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Abonnements⸗Einladung. 

Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für den 
Monat December ergebenſt ein. 

Der Abonnements⸗Preis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 

1 M. 75 Pf., bei Zuſendung ins Haus 2 M. 15 Pf., auswärts 
incl. des Portozuſchlages 2. M. 17 Pf., und nehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen hierauf entgegen. 

Wochen⸗Abonnement, durch die Colporteure frei ins Haus, 50 Pf. 
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Die Schule des Verbrechens. N 
Dem Mordanfall, der auf den König von Italien in den Straßen 

von Neapel verübt wurde, ſind in Florenz und Piſa weitere Ver⸗ 
brechen, denen verſchiedene Menſchenleben zum Opfer fielen, gefolgt. 
Wenn mitten unter eine harmloſe Volksmenge Bomben geworfen 
werden, die beim Platzen Tod und Verſtümmelung um ſich verbreiten, 
fo kann als Motiv für ſolche ruchloſe Handlungen nur etwa die Ab⸗ 
ſicht angenommen werden, unter der Bevölkerung das Gefühl allge⸗ 
meiner Unſicherheit, als wenn jeden Augenblick furchtbare Ereigniſſe 
hereinbrechen könnten, zu erwecken. Wer mit ſolchen Handlungen 
irgend einer Sache, ſie heiße, wie ſie wolle, zu dienen glaubt, der 
geht ſehr irre. Schließlich iſt, mag die Unzufriedenheit mit den po⸗ 


litiſchen und wirthſchaftlichen Verhältniſſen in einem Lande noch ſoſſchal Rovi⸗Bazar zu ergreifenden Maßregeln erzielt ſei. Die Verein: 


ſtark ſein, mag ſelbſt breite Volksſchichten die Verzweiflung an einer 
jemaligen Beſſerung erfaßt haben, doch die Zahl derjenigen nur eine 
verſchwindend geringe, welche durch die Hinopferung beliebiger Menſchen⸗ 
leben zu einer grundſtürzenden That Stimmung zu machen für zuläffig 
erachten. Wir haben es hier mit der Ausgeburt eines bis zur Ver⸗ 
rücktheit geſteigerten Fanatismus zu thun, der in ſeiner Vereinzelung 
nur von pathologiſchem Intereſſe iſt, der aber den ganzen Scharfſinn 
des Politikers herausfordert, wenn er epidemiſch zu Tage tritt. In 
dieſem Falle erhebt ſich zunächſt die Frage: woher nährt ſich das 
Wachsthum einer ſolchen furchtbaren Seuche? 

Unſere Socialdemokraten haben bisher nur in ganz unbeſtimmten 
Redewendungen, denen man eine ernſte Abſicht noch nicht unterzulegen 
braucht, von den Dingen geſprochen, die ſich etwa in Zukunft er⸗ 
eignen möchten, wenn die unterdrückte Menſchheit einmal das ihr auf⸗ 
erlegte Joch nicht länger mehr zu tragen ſich entſchließen würde. Es 
find auch öffentlich in der ſocialdemokratiſchen Preſſe Namen genannt 
worden, die man ſich für zukünftige Fälle notirt habe, ohne daß 
hinterher eingeſtanden wurde, was denn darunter zu verſtehen ſei. 
Immerhin handelt es ſich, auch wenn man das Schlimmſte dabei ſich vor⸗ 
ſtellt, nur um die Befriedigung der Rache oder, wenn man auf den 
Standpunkt der zukünftigen neuen Staatsordnung ſich ſtellt, um die Voll⸗ 

eckung der Strafe an beſtimmten Individuen, denen man eine beſondere 
Feinſeligkeit gegen die Socialdemokratie beimißt. Niemals iſt aber davon 
auch nur eine Andeutung gegeben worden, daß, um Aufregung unter 
der Bevölkerung zu verbreiten, die Tödtung und Gefährdung des 
zo gleichviel welcher Mitmenſchen ein empfehlenswerthes Mittel ſei, 
ies iſt den Italienern vorbehalten geblieben. Der Deutſche, auch 
wenn er Soclaldemokrat, kann ſich einer gewiſſen Folgerichtigkeit des 

enkens nicht entwöhnen; er geht überall fein ſyſtematiſch zu 

erke; er „untergräbt“ nach allen Regeln der Minirkunſt die 
beſtehende Staats⸗ und Geſellſchafts-Ordnung und hält darauf, 
aß nicht irgend ein unzeitgemäßer Zwiſchenfall ſeine Zirkel 
re. Der deutſchen Socialdemokratie find die Verbrechen der 
Hödel und Nobeling ſehr ungelegen gekommen; denn ihnen iſt 
das Socialiſtengeſez als Gegenſchlag gefolgt. Die deutſche Social: 
demokratie erklärte deshalb Hödel und Nobiling für böſe Geſellen, die, 
wenn ſie ſich mit den Lehren der Socialdemokratie bemengten, doch 
nicht von ihr Anwelfung oder Ermunterung zu ihren Mordverſuchen 
bild fangen hätten; fie wären ſchlechthin ſchlechte Menſchen geweſen, 
fal in ihrer Verkehrtheit der Sache, der ſie etwa zu dienen glaubten, 
Als dieſes überhaupt die Socialdemokratie geweſen fet, den ſchwerſten 
9 aden zugefügt, ſie in den Augen der Welt mit dem ſchlimmſten 

erdachte umgeben hätten. Und bisher iſt denn auch kein Beweis⸗ 
moment bekannt geworden, welches darauf hindeutet, daß die Soclal⸗ 


mokratie anders als indirect, durch die Ausſtreuung von ſchlimmen 
egierden und die Anreizung zu ausſchweifenden Hoffnungen auf 


Diltiedigung derſelben unter einer anderen Staats⸗ und Geſellſchafts⸗ 
dnung eine allgemeine Mitſchuld an den Verbrechen der Hödel und 


in ling getragen habe. Directe Anleitung zu politiſchen Mordthaten] 


ets nur von geheimen Stellen ausgegangen, wohin ſich die 


Fanatiker irgendwelcher Sache zurückgezogen, um auszuſinnen, wie fi | 


und eine kühne Hand das Glück corrigiren laſſe. Eine „Partei“ 
con ihre im Lichte der Oeffentlichkeit ſtehende Leitung wird niemals 
zu Ptiren und die Genoſſen auffordern, den Weg des Verbrechens 
ge ſchreiten; wohl aber iſt dies feit jeher bei Geſellſchaften Praxis 
einen, die neben der officiellen Leitung eines Gemeinweſens oder 
der 6 artei die geheime Vorſehung derſelben ſpielten und, je nach 
verb igenthümlichkeit des Ortes und der Zeit, die Werkzeuge zur 
wihlegeriſchen Durchführung ihrer herrſchſüchtigen Zwecke ſich aus: 


in Wahrheit die Freiheit begründen will, der wird nicht 
des Meuchelmörders gehen, noch andere denſelben weiſen; 
) Pfad hat man nur Solche zu ſuchen, welche auf krummen lichtſcheuen 
Die a perſönlicher Herrſchbegier zur Befriedigung zu verhelfen trachten. 

folgt woße Maſſe des Volkes, die immer den elementaren Strömungen 

nat 755 deswegen, ohne ſich damit etwas Beſonderes zu wiſſen, gut 

ab un hal iſt, wendet ſich deshalb inſtinctiv ſolchem dunklen Treiben 

Hödel drückt dies dadurch aus, daß ſie die ruchloſen Verbrechen der 

Plänen diling, Oliva 9 Moncafi und Paſſamente mit den finsteren 

Umſtur iner im Auslande ihren Sig habenden Verſchwörung zum 

der bie der beftehenden nationalen Staats: und Geſellſchaftsordnung, 

lett in ihrem Weſen noch tief verſchleierten Internationale 
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Neunnndfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Socialdemokratie gelehrt werden, ſondern da, wo ein in Höllengluth 
ſich verzehrender Drang, die Menſchheit unter ein geiſtiges Sklavenjoch, 
ärger als alle früheren, zu bringen und ſie dann im Namen eines 
neuen Glaubens zu beherrſchen, ſeine Pläne ſchmiedet. 


Breslau, 23. November. 


Der Juſtizminiſter kann mit feiner Aufnahme im Abgeordneten hauſe 
ſehr zufrieden ſein; alle Parteien, ſelbſt das Centrum in der Perſon des 
Herrn Windthorſt, erkennen den außerordentlichen Fleiß und den eifrigen 
Willen an, mit welchem die neue Juſtizorganiſation gefördert wird. Hervor⸗ 
zuheben iſt die ausdrückliche Verſicherung des Juſtizminiſters in der geſtrigen 
Sitzung, daß er an eine Hinausverlegung des Termins für das Inkraft⸗ 
treten der Juſtizgeſetze über den 1. October 1879 hinaus nie gedacht habe. 
Wenn von anderer Seite derartige Befürchtungen ausgeſprochen worden 
ſind, ſo können dieſelben bei dem gegenwärtigen Stande der Dinge in der 
That als vollkommen beſeitigt angeſehen werden. Die Discuſſion über die 
geſtern dem Hauſe übergebene Vorlage zur Ausführung der Civilprozeß⸗, 
Strafprozeß⸗ und Concursordnung beſchränkte ſich auf die Frage der zweck⸗ 
mäßigſten Behandlungsweiſe. Man beſchloß, die Entwürfe einer Com⸗ 
miſſion von 21 Mitgliedern zu überweiſen. 

Ueber die Verhandlungen zwiſchen Oeſterreich und der Pforte wird dem 
„Fr.⸗Bl.“ berichtet, daß eine vollſtändige Einigung bezüglich der im Sand⸗ 


barung ſoll bereits dem Kaiſer zur Genehmigung vorgelegt ſein. 

Die Unterhandlungen zwiſchen der Pforte und der perſiſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft über die Frage der Abtretung des Diſtrictes Khotur an Perſien 
— nach den Beſtimmungen des Berliner Vertrages — werden fortgeſetzt. 
Die Löſung dieſer Frage iſt jedoch durch den Umſtand erſchwert, daß die 
Benennung „Khotur“ einem gewiſſen, unbeſtimmt begrenzten Territorium 
gegeben iſt und keine Stadt Khotur exiſtirt, welche als Baſis für eine Feſt⸗ 
ſtellung der Grenzen dienen könnte. Andererſeits beſteht die Pforte auf 
der Rückgabe eines andern Terrains, deſſen Perſien ſich zu gleicher Zeit be⸗ 
mächtigte, als die Pforte Khotur annectirte. Perſien macht dagegen gel⸗ 
tend, daß dieſe Frage durch die beſonders hierfür ernannte Commiſſion zu 
löſen ſei und in keiner Weiſe mit der vom Congreſſe beſchloſſenen Rückgabe 
Khoturs in Verbindung gebracht werden dürfe. g 

Die italieniſchen Blätter ſind noch immer von Nachträgen zu den Be⸗ 
richten über die Einzelheiten, die bei dem Attentate auf König Humbert 
gen in Betreff der 
Ovationen erfüllt, die man ziemlich in allen Städten Italiens dem Könige 
wie dem königlichen Hauſe darzubringen für Pflicht gehalten hat. Wirklich 
neue Mittheilungen liegen indeß in allen dieſen Berichten nicht vor. Von 
Intereſſe ift jedoch die Verſicherung, welche der Römiſche Berichterſtatter des 
„N. W. Abendbl.“ abgiebt, daß ſchon lange, ehe das königliche Paar auf 
ſeiner Rundfahrt durch Italien Neapel erreichte, die Präfecturen und 
Quäſturen von allen Seiten Nachrichten nach Rom ſchickten, des Inhalts, 
daß die italieniſche Bewegung im Wachſen begriffen ſei, daß dieſe Minori⸗ 
tät mit jedem Tage drohender werde und daß in der Mitte der ehrlichen 
Republikaner die „Internationale“ ohne Unterlaß arbeite. — Die italie⸗ 
niſchen Behörden, fügt der gedachte Berichterſtatter hinzu, theilten ferner 
mit, daß die italieniſchen Comites der Internationale in directer Verbin⸗ 
dung mit dem Gentral:Eomite in Genf ſeien, daß man einen allgemeinen 
bewaffneten Aufſtand vorbereite, und daß endlich, ſo unglaublich es klingen 
mag, die italieniſche Internationale entſchloſſen ſei, den König von Italien 
zu ermorden, um die Dypaſtie zu ſtürzen und auf der Halbinſel die föde⸗ 
rative und ſociale Republik zu proclamiren. In Bologna hatte man gerade 
am Tage der Durchreiſe der königlichen Familie ein ausgebreitetes Complot 
entdeckt — das Attentat gegen den König ſollte auf der Via galliera in 
Bologna vollführt werden und der Chevalier Cuneo, Quäſtor von Bologna, 
ließ aus Vorſicht eine große Zahl von Verhaftungen vornehmen, wodurch 
der Plan vereitelt wurde. 

Eben dieſem Berichte glauben wir noch das Protokoll des Verhörs ent⸗ 
nehmen zu müſſen, welches unmittelbar nach der Verhaftung des Atten⸗ 
täters von den Polizei⸗Inſpectoren Rinaldi und Tornado mit dem Letzteren 
angeſtellt wurde. Daſſelbe lautet: 2 

Es fanden nun die e vor dem Palaſte ſtatt. 
Unterdeſſen wurde der Mörder auf die Polizei geführt und durch die 
nfpectoren Rinaldi und Tornado in Verhör genommen. Hier iſt das 
Protokoll des Verhörs: „Wie heißt Du?“ — Paſſamento Giovanne, 
ohn des ſeligen Pasquale“. — „Welches Alter haſt Du?“ — „Neun⸗ 
undzwanzig Jahre“. — „Wo biſt Du geboren?“ — „In Salvia, im Be: 
zirk von Potenza“. — „Was iſt Dein Handwerk?“ — „Koch“. — „Warum 
wollteſt Du den König ermorden?“ — „So viel Prunk, ſo viel Feſte er⸗ 
zürnten mich, ich ſagte mir: „Wie? Er ſoll zehn Schüſſeln ſpeiſen und 
ich habe nicht eine Einzige, darum wollte ich ihn tödten“. — „Wie biſt 
Du zu dem Meſſer gekommen?“ — „Ich habe es auf der Piazza Fran⸗ 
cefe gekauft“ — „Und die rothe Fahne?“ — „Die habe ich auch ge⸗ 
kauft“. — „Was find Deine Meinungen?“ — „Ich bin republikaniſcher 
Socialiſt und mein Glaubensbelenntniß habe ich auf meine rothe 
Fahne geſchrieben: „Es lebe die allgemeine Republik! ſchreiben Sie 
auch ins Protokoll hinein, daß ich auf die Fahne die Worte geſetzt 
hatte: „Es lebe Orſini!“ — „Wollteſt Du den König todten 
oder blos verwunden?“ — „Ich wollte ihn umbringen (Finirlo), Hätte 
ich, Geld gehabt, ſo hätte ich einen Revolver gekauft und der 
Schuß wäre nicht deb geangche — „Unglücklicher, Du empfindeſt 
nicht die Abſcheulichkeit Deines Verbrechens?“ — „Nein, ich bin Feind 
der Kaiſer und Könige wegen ihres Luxus, nach dem, was ich geleſen 
habe, ſehe ich, daß fie zu viel Geld verſchwenden.“ — „Warum haſt Du 
den Stoß wiederholt?“ — „Was wollen Sie, ich habe nicht mehr Acht 
egeben auf das, was ich that.“ — „So haſt Du nicht geſehen, daß das 
Volt Dich tödten wollte, daß Du ohne Dazwiſchentreten der öffentlichen 
Gewalt nicht mehr am Leben waͤreſt?“ — „Das Volk iſt blödſinnig und 
iſt immer b geweſen!“ — „Wer ſind Deine Mitſchuldigen?“ — „Ich 
babe keine, hätte ich Genoſſen, jo hätten fie mir ſicher Geld gegeben, daß 
ich mir einen Revolver hätte kaufen können.“ f 

Ein bei dem Verhöre anweſender Beamter, Herr Maſucci, batte dem 
Mörder den Abſcheu bezeugt, den ihm ſeine 5 einfloͤße. u de 
war zyniſch genug, auszurufen: „Mein Herr, Sie erhitzen ſich zu viel! 
Dann fügte er hinzu: „Ich hege keinen Haß gegen die Perſon des Königs 
Humbert; ‚die; italienische Regierung hat mir kein Unrecht zugefügt. Ich 
wollte den König tödten, um an mein Ziel zu kommen: ich habe meine 
ade verkauft, um den Dolch Wee zu können.“ Er erzählte ferner, daß 
er ohne Lehrer Schreiben und Leſen gelernt habe, und die Bibel und die 
Tusche. leſe. 8 feiner Wohnung fand man ein dickes Manuſeript. 

aſſelbe iſt eine Abhandlung über die Berfaſſung der künftigen Geſell⸗ 
ſchaft. Der Attentäter bekundet in dieſem Werke eine große Confuſion 
teligiöfer und revolutionärer Ideen. — Chriſtus, Brutus, Confuclus, 
Sek md die Namen, die in dieſem Manuſecripte am häuſigſten 
wiederkehren. 0 n 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


N | 
agen dreimal erſcheint. 


Sonntag, den 24. November 1878. 

In Frankreich hat Herr Dufaure, der greiſe Miniſterpräſident, deſſen 
reichbewegtes Leben keinen Augenblick der Freiheit und den wahren con⸗ 
ſervativen Principien untreu geweſen iſt, der liberalen und gemäßigten 
Republik mit den von ihm in der Deputirtenkammer am 18. d. Mts. ab⸗ 
gegebenen Erklärungen den definitiven Triumph geſichert und zugleich das 
Preſtige des Cabinets, deſſen Chef er iſt, neu und nachhaltig gehoben. 
Der enthuſiaſtiſche Beifall, mit welchem die geſammten Republikaner Herrn 
Dufaure begrüßten, giebt — ſo ſagt eine Pariſer Correſpondenz der „A. Z.“ 
mit Recht — hierfür den ſprechendſten Beweis, und derſelbe enthielt in ſich 
ein Vertrauensvotum, das Vater Dufaure für die gehäſſigen Angriffe der 
reactionären Oppoſition vollauf entſchädigen dürfte. Das gegenwärtige 
Miniſterium ſteht heute feſter da, denn je, ſtark in dem beiderſeitigen Ver⸗ 
trauen des Marſchalls und der republikaniſchen Mehrheit, und vorderhand 
iſt nicht zu befürchten, daß ſich hierin etwas ändern könnte. Dufaure's über 
jeden Zweifel erhabene Ehrenhaftigkeit und Gambetta's erbrobter politiſcher 
Sinn liefern die Garantien für ein ferneres gedeihliches Zuſammenwirken 
zwiſchen Regierung und Kammer. Herr de Fourtou aber könnte bald ge⸗ 
wahren, daß die Wünſche ſeines melodramatiſchen Redeſchluſſes in Er⸗ 
füllung gehen werden, und daß die „conſervative Republik über die revolu⸗ 
tionäre Republik den Sieg dabontragen wird.“ 

In England wird, wie eine Londoner Correſpondenz der „K. Z.“ be⸗ 
ſonders hervorhebt, der Nothſtand unter den Arbeitern, ſowohl in Fabrik⸗ 
bezirken wie auf dem Lande, ſchon recht fühlbar. In Schottland ſind die 
Arbeiter darüber ungehalten, daß für die Opfer des Bankerotts der City 
of Glasgow Bank öffentlich geſammelt wird, während ſie, anſcheinend in 


zweimal, an den übrigen 


noch traurigerer Lage, keinen Beiſtand erhalten. Die ſchottiſchen Arbeiter 


klagen ſonſt nicht leicht und wiſſen in der Regel zeitweiliges Unglück mann⸗ 
haft zu ertragen. In Glasgow halten ſie indeſſen jetzt öffentliche Kund⸗ 
gebungen zum Ausdruck ihrer Mißbilligung der eben erwähnten Ausübung 
der Mildthätigkeit. Der Stadtrath hat in Folge deſſen bereits ſtädtiſche 


Gelder zur Hilfeſpendung verfügbar gemacht. In der Fabrikſtadt Blackburne 


ſollen Tauſende von beſchäftigungsloſen Arbeitern die Stadt durchziehen und 
von Haus zu Haus betteln. 
Ueber die erſten Operationen, mit denen die Truppen der indiſchen Re⸗ 


gierung den Feldzug gegen Afghaniſtan eröffnet haben, hat der Telegraph 
bis jetzt nur die günſtigſten Nachrichten gebracht. Was die Bedeutung des 


von den britiſchen Truppen bereits beſetzten Forts Alimusjid betrifft, ſo 


haben wir darüber allerdings ſchon früher mehrere Mittheilungen gebracht; 


wir glauben dieſe letzteren jedoch noch durch die anſchauliche Beſchreibung 


ergänzen zu müſſen, welche Profeſſor E. Trumpp auf Grund wiederholter 
Reiſen in jenen Gegenden über „Afghaniſtan und die Afghanen“ in der 
„Augsb. Allg. Ztg.“ veröffentlicht hat und welche ſich in folgender Art 


ausſpricht: 1 

„Eine engliſche Meile weſtlich 
in die Peſhavar Ebene, jetzt in R 
Grenze bei dem Afridai⸗Dörflein Kadam; das Fort Ali Musjid iſt von da 
etwa 10 u Meilen entfernt. Es liegt auf einem hohen, von allen 
Seiten ſteil a i ö 

Emir von Kabul unterhalt hier eine ſtarke Garniſon, nicht ſowohl um 
den 
nur nominell dem Emir unterthan ſind, einigermaßen in Schranken zu 


von dem Fort Jamrud (am Eingang 
uinen liegend,) beginnt die afghaniſche 


fallenden Felſen und beherrſcht den Paß bollſtändig. Der 


Paß zu bewachen, als vielmehr um die unruhigen Chaibaris, die 


halten. Der Chaibarpaß iſt euch 40—290 Fuß weit und führt 


durch Schluchten, deren Wände ungeſä 
geb Meilen hinter dem Fort Ali Musjid öffnet ſich der Paß in das 

ala Begthal, das etwa 6 engliſche Meilen lang und eine halbe bis eine 
Meile breit iſt. Von da an beginnt wieder ein Engpaß, der nach einigen 
Meilen zu dem Landi Khanah⸗Paß aufführt, der ſchwer zu überſchreiten 
it, da der Pfad ſehr eng und ſteil iſt, der Abſtieg indeſſen nicht ſo 


r 1500 Fuß hoch ſind. Andert⸗ 


ſchwierig, da der Weg ſanft abfällt. Bei dem Dörfchen Daka endet der 


Engpaß und die Berge öffnen ſich allmälig gegen die Ebene von Jelala⸗ 
bad; die Geſammtlänge des alles wird auf etwa 35 engliſche Meilen 
angeſchlagen. Der Chaibar⸗Paß hat a viel von jeinem früheren 
Schrecken verloren. Es giebt einige Gebirgswege, auf welchen leichte 
Truppen das Fort Ali Musjid umgehen können, nur Geſchütze und 
ſchweres Gepäck muß den Weg durch den Paß einſchlagen.“ 

Die den Engländern freilich ſehr nahe liegende Frage, was ein Krieg 
gegen Afghaniſtan koſten werde, läßt ſich, wie eine Londoner Correſpondenz 
der „K. Z.“ ſagt, im Augenblick wohl noch kaum beſtimmen. Daß Eng⸗ 
land den weſentlichen Theil der Laſt wird tragen müffen, darf man wohl 
annehmen. Vorerſt ſcheint man indeſſen das nöthige Geld in Indien auf⸗ 
bringen zu wollen und zwar iſt die Beſchaffung auf dem Wege einer Ans: 
leihe in Ausſicht genommen. Es verlautet gegenwärtig, daß 8—10 Mill. 
Pfund auf dieſe Weiſe erhoben werden ſollen. Das wird ſelbſtverſtändlich 


die Oppoſition nur noch weiter in Harniſch bringen. Was aber überhaupt 


die Agitation gegen das Miniſterinm in der afghaniſchen Frage betrifft, jr ı - 


haben bekanntlich ſowohl Lord Lawrence als auch Lord Grey durch neue 


Briefe an die „Times“ und „Daily News“ weitere Beiträge zur Erörte⸗ 


rung der gedachten Frage geliefert. Beide erheben ernſteſten Einſpruch⸗ 
gegen die Politik, welche die Regierung zu ergreifen im Begriffe 
ſtehe. Während Lord Lawrence ſich dann des Weiteren über die: 
in Afghaniſtan demnächſt zu verfolgende Politik verbreitet und nur 
vorübergehend den Cardinalpunkt der ganzen Frage — das Ver⸗ 
hältniß Rußlands — berührt, 
ßere Aufmerkſamleit zu. 
und zu vereiteln, immer als begründete Kriegsurſache anerkannt worden iſt, 
weil ein Krieg zu dieſem Zwecke wirklich ein Krieg zur Selbſtvertheidigung 
iſt.“ Er läugnet indeß, daß gegenwärtig die geringſte Gefahr vorliege, daß 
ein Angriff auf britiſches Gebiet durch den Emir oder durch Rußland mit 


a wendet Lord Grey demſelben grö⸗ 
Er giebt zu, daß „einen Angriff zu antieipiren 


des Emirs Beiſtand unternommen werde. Alles, was vorgebracht werden 
könne, ſei, „daß einige 50 oder 100 Jahre ſpäter ein Zuſtand der Dinge in 


Mittel⸗Aſien geſchaffen werden könne, der, wenn ihm jetzt nicht vorgebeugt 
würde, gefährlich für Indien fein. würde.“ Solcher unbeſtimmten Befürch⸗ 


tungen wegen jetzt ſich in einen Krieg zu ſtürzen, hält Lord Grey für nicht 


der Mühe werth. 

Aus Amerika hat der Telegraph ſchon vor einigen Tagen gemeldet, daß 
der Ex⸗Präſident der Republik Peru, Don Manuel Pardo, am 16. d. M. 
in Lima ermordet worden iſt. Es geſchah dies bei ſeinem Eintritt in den 
Senat, deſſen Präſident er war. Dem Verbrechen ſcheinen politiſche Motive 
zu Grunde zu liegen, da Pardo das Haupt der „bürgerlichen“ im Gegen⸗ 


ſatze zu der „Militär“⸗Partei war und ſich in dieſem Charakter der am 


Ruder befindlichen Fraction verhaßt gemacht hatte. 


Deutſchland. 
O Berlin, 22. Noobr. [Verbvollſtändigung der unter⸗ 


irdiſchen Telegraphenlinien. — Techniſche Commiſſion 


— 


für Seeſchifffahrt. — Neue Eiſenbahn⸗Conceſſionen. — 
Anweiſung des Generalpoſtamtes.] Die Reichs: Poft- und 
Telegraphen⸗Verwaltung beſitzt ein ausgebreitetes Netz unterirdiſcher 

b Telegraphenlinien, welches ſich von Berlin längs den vorhandenen 
fa Kunſtſtraßen bis Straßburg im Elſaß und andererfeitd über Hamburg 
5 nach Kiel erſtreckt. Es liegt in der Abſicht, mit dem weiteren Aus⸗ 
bau dieſes Netzes vorzugehen und damit eine unter allen Umſtänden 
geſicherte telegraphiſche Verbindung des Centralpunktes des Deutſchen 
a Reiches mit allen mächtigeren Handelsplätzen ſowie mit den größeren 
Feſtungen herzuſtellen. Bei der Koſtſpieligkeit unterirdiſcher Tele⸗ 
graphenanlagen iſt es für die Reichs⸗Telegraphen⸗Verwaltung von 

N hohem Werthe, des Schutzes dieſer Anlagen ſeitens der Staats- und 
5 Gemeindebehörden verſichert zu ſein. Dem Wunſche des General⸗ 
poſtmeiſters entſprechend, haben der Miniſter des Innern und für 
Handel und Gewerbe die Provinzialbehörden veranlaßt, die Auf⸗ 
merkſamkeit der Chauſſeebau⸗, Waſſerbau⸗ und Gemeinde⸗Verwaltungen 
auf die innerhalb ihres Gebietes vorhandenen unterirdiſchen Ver⸗ 
100 bindungen hinzulenken und jene Verwaltungen anzuregen, etwaigen 
Beſchädigungen ſolcher Verbindungen entgegenzutreten. — Die früher 

für Ende November in Ausſicht genommene Sitzung der techniſchen 
Commiſſion für Seeſchifffahrt wird nach den jetzt getroffenen An⸗ 
ordnungen am 1. December zu Berlin unter Vorſitz des Geheimen 
Ober⸗Regierungsraths Dr. Röſſing im Reichskanzleramt abgehalten 
werden. Auf der Tagesordnung ſteht außer den früher namhaft ge: 
machten Vorlagen die in der geſtrigen Sitzung des Bundesraths der 
Commiſſion für Seeſchifffahrt zugewieſene internationale Regelung der 
buavarie grosse. — Die Magdeburg ⸗Halberſtädter Eiſenbahn-⸗Geſell⸗ 
1 ſchaft hatte mittelſt Urkunde vom 23. October 1872 die Coneeſſion 
5 zur Anlage einer Eiſenbahn von Magdeburg reſp. Dodendorf nach 
10 Erfurt erhalten, desgleichen zur Anlage einer Zweigbahn nach 
Hadmersleben. Die Eiſenbahn⸗Geſellſchaft hat jetzt darauf angetragen, 
75 fie mit Rückſicht auf den inzwiſchen von ihr vollzogenen Ankauf der 
Magdeburg⸗Leipziger Bahn vom Bau der zwei Strecken von Doden⸗ 
dorf nach Staßfurt und nach Hadmersleben zu entbinden und ihr 
Statt deſſen die Genehmigung zum Bau und Betrieb einer Eiſenbahn 
von Blumenberg über Egeln längs des rechten Bode⸗Ufers nach Staß⸗ 
* furt nebſt einer Zweigbahn von Edgersleben nach Wolmirsleben zu 
2 ertheilen. Durch die Allerhöchſte Conceſſionsurkunde vom 1. Novbr. 
d. 3 iſt dieſen Anträgen Folge gegeben; die Geſellſchaft iſt ver⸗ 
pflichtet, die Bahnſtrecken von Blumenberg nach Staßfurt und von 
Sangershauſen nach Erfurt zum 1. December 1880 betriebsfähig 
8 herzuſtellen. — Mit Rückſicht auf die häuſigen, beim Betrieb von 
Fahrſtühlen in Fabriken vorkommenden Unglücksfälle iſt auch das 
GBeeneralpoſtamt der Frage näher getreten, ob und inwieweit Sicher: 
heitsmaßregeln vorzuſchreiben ſein möchten. Auf Grund dieſer Prü⸗ 
fungen hat das Generalpoſtomt die Oberpoſtdirectionen mit Anweiſungen 
verſehen, welche ſich theils auf die Einführung von Fangvorrichtungen 


1 
* — 
. 
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Publikum. 


47 A Berlin, 22. Nov. [Die Vorlage über Aenderung 


ſind, befindet ſich einer, der zu einem Rückblick auf den Compromiß 
lber jene Geſetze nöthigt. Es iſt der Geſetzentwurf, betreffend die 
1 Conflicte bei gerichtlichen Verfolgungen wegen Amts- und Dienſt⸗ 

handlungen. 
Reactionszeit ragt hervor das Geſetz vom 15. Februar 1854. Gneiſt 
Qggte in der zweiten Berathung der Reichsjuſtizgeſetze von ihm, 


beziehen, theils auf Abſperrung der Fahrſtuhl-Schächte gegen das 


der Disciplinar⸗Geſetze.] Unter den dem preußiſchen Landtage 
. vorgelegten Geſetzentwürfen, die durch die Reichsjuſtizgeſetze veranlaßt 


Unter den am meiſten gehaßten Geſetzen der preußiſchen“ 


in 


gefunden, der es auf ſeine Verantwortung unternommen habe, in 
unſer entgegengeſetztes deutſches Verwaltungs: und Gerichtsweſen das 
franzöfifhe Beamtenprivilegium einzufügen, welches darauf 
binauslaufe, überhaupt den Privaten den Rechtsweg zu verlegen, in 
jeder Civil⸗ und Strafſache gegen die ſämmtlichen damit gefeiten 
Beamten des Staats. Abſchaffung dieſes Geſetzes war ſeit 1858 eine 
ſtete Forderung der preußiſchen Liberalen jeder Richtung; ausdrücklich 
gefordert wurde ſie in dem fortſchrittlichen Programm vom 9. Juni 
1861, während das nationalliberale Programm von 1867 nur all: 
gemeiner die Reviſion der Geſetze über die Competenz-Conflicte for: 
derte, ſowie Geſetze, welche eine wirkſame Verantwortlichkeit für alle 
Beamten herbeiführen, auf der Grundlage, daß Jedermann für ſeine 
Handlungen einzuſtehen habe. Es haben nun die Nationalliberalen 
vor der dritten Leſung der Reichsjuſtizgeſetze ſich bereit finden laſſen, 
dem § 11 des Einführungs⸗Geſetzes zum Gerichts- Verfaſſungsgeſetze 
einen zweiten Abſatz beizufügen, wonach das durch die Beſchlüſſe der 
zweiten Berathung aufgehobene Geſetz von 1854, ſowie ähnliche Ge- 
ſetze in Baiern, Baden und Elſatz⸗Lothringen, wieder auflebten und 
nur einige geringe Verbeſſerungen feſtgeſtellt wurden, wie daß die Ent⸗ 
ſcheidung einem oberſten Verwaltungs⸗Gerichte, wo ein ſolches befleht, 
ſonſt dem Reichsgerichte zuſtehen ſoll. Die Fortſchrittspartei griff dieſen 
Compromißpunkt an. Klotz, der zuerſt das Wort nahm, wies zu⸗ 
gleich darauf hin, daß nach dem Compromiß⸗Geſetze das Verfahren 
vor dem Verwaltungs⸗Gerichte ſich ordne nach dem alten Geſetz von 
1854, alſo nicht öffentlich und nicht mündlich ſei. Darüber fand 
große Erregung von Miquel uud Lasker ſtatt, die da verſicherten, daß 
ſie, die Antragſteller, nur das gewöhnliche proceſſualiſche Verfahren 
vor dem oberſten Verwaltungs⸗Gerichte vor Augen gehabt hätten. 
Hänel entgegnete ihnen und warf ihnen vor, ſie hätten keinerlei ſach⸗ 
lichen Grund gehabt, auch hier wieder zu Gunſten einer ſchlechten 
Tradition der preußiſchen Juſtiz⸗ Verwaltung unſer deutſches Recht 
ſo auseinander zu reißen. — Jetzt legt nun der preußiſche Juſtiz⸗ 
miniſter ein Geſetz vor, welches das Verfahren vor dem Oberverwal⸗ 
tungsgerichte bei dieſen Conflicten des Geſetzes vom 15. Febr. 1854 
regelt und führt in den Motiven aus, daß die Anſicht, welche die 
Antragſteller im Reichstage über die Auslegung ihres eigenen Antrags 
ausgeſprochen haben, eine irrige ſei und alſo die fortſchrittlichen Redner 
richtig interpretirt hätten. Die liberalen Parteien ſollten dieſe Ge⸗ 
legenheit benutzen, das ganze gemeinſchädliche Geſetz von 1854 aus 
der Welt zu ſchaffen; für die nationalliberale Partei dürfte eine ge⸗ 
wiſſe moraliſche Verpflichtung vorliegen, alles daran zu ſetzen, daß 
dieſes Ziel bald erreicht werde. 


[Die Abfertigung der Beſchwerde weſtfäliſcher Ultra— 
montanen durch den Cultus miniſter.] Der Cultusminiſter 
hat, wie bereits erwähnt, an die Vertreter des Clerus ver Diöceſen 
Münfter und Paderborn zu Händen des Stadtdechanten Kappen eine 
in mancher Hinſicht wichtige und intereſſante Antwort erlaſſen auf 
eine Eingabe jener Geiſtlichen hin bezüglich der Ertheilung und Lei⸗ 
tung des katholiſchen Schulunterrichts in Volksſchulen beziehungsweiſe 
an Seminarien und die Prüfung von Lehrern und Lehrerinnen in 
der katholiſchen Religionslehre betreffend. In der Antwort des Mi⸗ 
niſters, welche die „Germania“ vollinhaltlich veröffentlicht, werden die 
clericalen Anmaßungeu, welche in jener Eingabe enthalten waren, 
mit aller Entſchiedenheit zurückgewieſen. So heißt es u. A.: 
„Darauf muß ich gegenüber dem Anſpruch der Petenten auf ein aus⸗ 


chließliches Recht der katholiſchen Kirche „hinſichtlich der Feſtſtellung d 
2 ungen, unter welchen die he 1 | fihen 


Stadt⸗Theater. 
| („Gabriele“) 

Der Name Hugo Bürger iſt uns in den letzten Jahren wieder⸗ 
holt auf der Bühne begegnet, fein „Frauen⸗Advocat“ und die „Modelle 
des Sheridan“ haben den vollgiltigen Beweis für ſeine dramatiſche 
Begabung erbracht. Auch das Schauſpiel, welches geſtern im Stadt⸗ 
theater zum erſten Male mit höchſt ehrenvollem Erfolge in Scene 
ging, legt Zeugniß für die ungewöhnliche Befähigung des jungen 
Dichters ab. Seine „Gabriele“ beſitzt vor Allem das Grunderforder⸗ 
niß eines lebensfähigen Schaufpield, eine intereſſante Handlung, welche 
von Anfang bis zum Ende den Zuhörer in Spannung erhält. Dieſer 
Vorzug iſt freilich in gewiſſer Beziehung auch die Schwäche des 
Stückes, denn der Dichter hat fein Augenmerk ſo ausſchließlich der 
Schürzung und Löſung ſeiner Handlung zugewandt, daß die Charakte⸗ 
riſirung der handelnden Perſonen darüber allzu ſehr in den Hinter⸗ 


a 
2 


Daß neben dem bedeutenden ſtofflichen Intereſſe die Charakteriſtik 
der handelnden Perſonen weniger gelungen iſt, haben wir bereits im 
Eiingange bemerkt. Der Held des Stückes erſcheint als ein vom Un: 
glück verfolgter Dulder, der fi) ſchließlich paſſiv in fein Schickſal er: 
giebt. Die endliche glückliche Löſung erfolgt ohne ſein Zuthun. Seine 
Gattin Gabriele wirkt höchſt unſompathiſch. Wir fehen fie von Scene 
zu Scene zwiſchen Liebe und Mißtrauen ſchwanken; unſeres Erachtens 
nach darf ſich eine wirklich liebende Frau auf ſo vage Verdachtsgründe 
hin nicht von dem Manne ihres Herzens abwenden, wie dies Gabriele 

thut, wir verlangen von ihr, daß ſie an dieſen Mann glaube, nicht 
aber wie ein Unterſuchungsrichter nach Indicien ſuche, um den That- 
beſtand zu eruiren, ehe ſie ſich ihrer Liebe hingiebt. Klar und ver⸗ 
ſtändlich gezeichnet iſt die Intrigantin, Frau Delberg, zugleich die 
einzige Perſon des Stückes, welche wirklich handelt. Glücklich erdacht 
ferner iſt die Figur des Malers Alberti, der in dem felſenfeſten 
Glauben an die Unſchuld ſeines Freundes deſſen eigene Gattin 
beſchämt. 

Trotz der erwähnten Schwachen dürfte fi „Gabriele“ durch ihr 
ſtoffliches Intereſſe auf dem Repertoire behaupten. Die Sprache des 
Stückes it kernig und knapp, frei von Phraſen und Haſchen nach 


— SZ 


— 


obwohl manche Kunſtpauſen die erſte Vorſtellung verriethen. 


Witz, doch ſtets anregend; Bürger findet ebenſowohl den richtigen 
Ton für den warmen Ausbruch des Gefühls, wie für leichten 
Scherz und Humor. 

Die Darſtellung des Stückes war im Ganzen recht befriedigend, 
Den 
Oliver Laſar gab Herr von der Oſten mit wohlthuender Natürlich⸗ 
keit, er erzielte namentlich in der großen Scene des dritten Actes 
eine ergreifende Wirkung. — Frl. Schwarzenberg verwandte ihre 
beſte Kraft auf die wenig erquickliche Rolle der Gabriele; ſie verlieh 
ihr die erforderliche Herbe, um den Charakter überhaupt glaubhaft zu 
machen, ohne es an der nöthigen Gefühlswärme fehlen zu laſſen. — 
Frau v. Moſer⸗Sperner ſtellte die intrigante, leidenſchaftliche Frau 
Delberg recht effectvoll dar; doch müſſen wir unſere bereits oft aus⸗ 
geſprochene Bitte wiederholen, die Künſtlerin möge ihrer Sprachweiſe 
größere Sorgfalt zuwenden. Es ſtört empfindlich, Fremdwörter auf 
der Bühne falſch ausgeſprochen zu hören, und ſo wollen wir Frau 
von Moſer-⸗Sperner bemerken, daß im Worte „Ikarus“ die erſte 
und nicht die zweite Silbe betont wird, daß man ferner „fait 
accompli“ und nicht „fait accomplice“ fagt. — Von den übrigen 
Darſtellern find Frl. Bethge und Herr Schönfeld beſondes lobend 
hervorzuheben. — Direct ſtörend wirkte Herr Idali durch widerliche 
Caricatur in einer völlig bedeutungsloſen Rolle. Einem derartigen 
ungehörigen Vordrängen einzelner Schauſpieler ſollte eine achtſame 
Regie vorzubeugen wiſſen. 

Die Aufnahme der Novität war eine ſehr freundliche, namentlich 
erzielte der dritte Aet eine bedeutende Wirkung. Die Träger der 
Hauptrollen wurden wiederholt gerufen. : 2 


Berliner Briefe. 
Berlin, 22. November. 

Es herrſcht hier eine große Aufregung darüber, daß der neue 
Oberbürgermeiſter, Herr Max von Forckenbeck, ſich in ſein Amt 
mit einer ſchwarzen Cravatte habe einführen laſſen, während unſere 
Stadtväter mit der feierlichen weißen Binde erſchienen waren. Einzelne 
Schwarzſeher finden den ſchwarzen Shlips revolutionär, die Mittel⸗ 
partei meint, daß die ſtrenge ſchwarze Beamtencravatte auf die Arbeit 
hinweiſe, während die weiße feſttäglich ſei, kurzum — die ſchwarz⸗ 
weiße Etikettenfrage war auf der Tagesordnung. Hieraus kann Herr 
von Forckenbeck entnehmen, wie kritiſch der Berliner ſeine Amts⸗ 
thätigkeit auffaſſen wird, wenn er auch ebenſo begeiſtert in Berlin 
empfangen, wie in Breslau liebreich und in dankbarer Erinnerung 
verabſchiedet worden iſt. Die Einführung geſtaltete ſich durch über⸗ 
reiche Theilnahme des Publikums zu einem Ereigniß; beſonders ſchien 
die ſchönere Hälfte unſerer Einwohnerſchaft den neuen Vater der 
Stadt ehren zu wollen, da die Damenwelt drei Viertheile des Zu⸗ 
ſchauerraumes occupirt hatte. Selbſt die Stammplätze der Reporter 
waren von Damen beſetzt, ſo daß die Berichterſtattung diesmal außer⸗ 
ordentlich erſchwert wurde. Mit Mühe gelang es den Referenten 
überhaupt, in den Saal einzudringen, und als ſie ſich durchgedrängelt 
hatten, mußten fie mit einem Stehplätzchen zufrieden fein. Die 


Stenogramme wurden dadurch zwar etwas unleſerlicher, aber ein 


guter Reporter darf auch durch ſolche Schwierigkeiten ſich nicht be⸗ 
ſiegen laſſen und liefert ſein Referat trotz alledem und alledem. 

Max von Forckenbeck gewann mit ſeiner erſten Rede, die 
ebenſo viel Beſcheidenheit als Zuverſicht und Feſtigkeit athmete, die, 
Herzen der Berliner. Lebhafter Beifall belohnte ſeine Jungfernrede 
im Berliner Rathhausſaal, welche ein klaſſiſches Lob der Selbſtoer⸗ 


leidenſchaftlich erregter Zeit habe ſich in Preußen ein Juſtizminiſter] Schulen Gegenſtand 


hre in den ſtaatlichen ts 


0 nd des Unterrichts ſein Tonne“ noch einmal nachdtücklichſt 
8 daß ein elde Anſpruch in den Rechtsnormen des preußiſchen 


| 


taates, denen auch die latboliſche Kirche unterworfen Ri keine Stütze 
ndet. Das von den Unterzeichnern der Eingabe in dieſer Beziehung bean⸗ 
pruchte „Dominium“ der katholiſchen Kirche erweiſt ſich ſomit als völli 

baltles. Die Erklärung der Petenten, daß „ſie die Ertheilung des ſchul⸗ 
planmäßigen Religionsunterrichts in Simultanſchulen in keinem Falle ſelbſt 
übernehmen, auch Niemandem den erforderlichen kirchlichen Auftrag dazu 
ertheilen würden,“ läßt ſich ſchwer vereinigen mit der ſeit Jahren an vielen 
höheren und niederen Schulen des Landes geübten gegentheiligen kirchlichen 
Praxis und mit dem wohl verſtandenen Intereſſe der katholiſchen Bevöl⸗ 
kerung beſonders an ſolchen Orten, wo dieſe in der Minderzahl ſich be⸗ 
findet. Das aber erhellt aus dieſer Erklärung unzweifelhaft, daß Sie und 
die Mitunterzeichner der Beſchwerde vermeintlichen formalen Rechtsanſpruchen 
gegenüber eine geordnete religiöſe Unterweiſung der Jugend in der Volks⸗ 
ſchule, auf welche ich gg das entſcheidendſte Gewicht lege, als etwas 
Untergeordnetes erachten. Wenn die Befugniſſe der katholiſchen Biſchöfe in 
Bezug auf den Religionsunterricht in Schulen und auf die Anſtellung von 
beſonderen Religionslehrern, 1917 50 dieſelbe verfaſſungs- und geſetzmäßig iſt, 
in dem größten Theil der Diöcefen thatſächlich nicht ausgeübt werden 
kann, und die den ehe Ufhaften vorbehaltene Leitung des Reli 
gionsunterrichtes in den olksſchulen an vielen Orten den betreffenden katho⸗ 
liſchen Geiſtlichen entzogen werden mußte, ſo kann die Staatsregierung dafür 
ebenſo wenig verantwortlich gemacht werden, wie dafür, daß ihre unaus⸗ 
geiebten Bemühungen um Gewinnung oder Erhaltung geeigneter katholiſcher 
keligionslehrer durch eine intenſive Preſſion auf Geiſtliche und Lehrer viel: 
fach erſchwert oder durchkreuzt werden. daß die von den Petenten ver⸗ 
langte Zuziehung biſchöflicher Commiſſare in biſchofloſen Diöcefen faciſch 
unausführbar iſt, liegt auf der Hand. Indeſſen muß ich doch darauf hin⸗ 
weiſen, daß zum Beiſpiel der frühere Erzbiſchof von Köln bereits unter dem 
30. Juni 1875 die Einladung des Königlichen Provinzial⸗Schulcollegiums 
zu Koblenz zu der bis dahin nie beanſtandeten Abordnung eines Commiſſars 
für die gedachten Prüfungen principiell ablehnte, mithin, ſo viel an ihm 
lag, den Zuſtand mit herbeiführte, über welchen die Unterzeichner der Ein⸗ 
gabe ſich beſchweren. Jedenfalls iſt die Staatsregierung nicht in der Lage, 
nach den angedeuteten Richtungen Abhilfe zu ſchaffen, und muß demnach 
den Petenten es überlaſſen, ihre desfallſigen Beſchwerden anderen zuſtän⸗ 
digen Orts anzubringen. 3 

Daß dieſe ſcharfe Charakteriſtik des eigentlichen Weſens des ultra: 
montanen Widerſtandes gegen die Stzatsgeſetze weder den „Vertretern 
des Clerus der Didcefen Münſter und Paderborn“ noch der „Ger⸗ 
mania“ verdaulich ſcheinen würde, war vorauszuſehen. Das ultra⸗ 
montane Organ kündigt deshalb auch ſchon an, daß ein Theil des 
Miniſterial⸗Reſcripts zum Gegenſtande einer beſonderen Beſchwerde 
bei beiden Häuſern des Landtages gemacht werden ſoll. Es iſt dies 
der Schlußpaſſus der Antwort Dr. Falk's, welcher lautet: i 
„Nach Vorſtehendem erachte ich die Beſchwerde vom 21. Auguſt d. J. 
in allen ihren Theilen als eine unbegründete, und muß insbeſondere den 
Schlußantrag derſelben, wodurch das Verlangen geſtellt wird, ſchleunigſt 
gem zu treffen, „daß an den Königlichen Lehrer: und Lehrerinnen: 
eminaren nur ſolche Ben angeſtellt werden, welche die Er⸗ 
laubniß des zuſtändigen Bi hofs zur Uebernahme dieſes Amtes nachweiſen, 
daß ferner die Schulamts⸗Candidaten in der bc dene Religionslehre 
nicht geprüft werden, ohne daß der zuſtändige Biſchof ſeinen Commiſſarius 
4 5 5 — habe“, als einen zur Zeit unerfüllbaren hiermit ausdrücklich 
ablehnen.“ 
Die Beſchwerde beim Landtage wſrd vorausſichtlich keinen anderen 

Erfolg haben, als eine jener ſattſam bekannten Culturkampf⸗Debatten, 


waltung enthielt. Der neue Oberbürgermeiſter hob die Schwere und 
Verantwortlichkeit der Pflichten hervor, die er als Repräſentant der 
erſten und mächtigſten Gemeinde des Staates und des Reiches über⸗ 
nahm. Er erinnerte geſchickt an die Zeit vor genau 70 Jahren, da 
der Staat darniederlag, als die Kräfte des Landes noch von dem 
Feinde gefeſſelt waren, alſo an eine Lage, an welche die Sorgen der 
jetzigen Zeit lange nicht heranreichen. Damals, rief er mit erhobener 
Stimme, gab das großartige Vertrauen auf die Kraft des ſelbſt⸗ 
ſchaffenden Bürgers unſerem Lande die Städteordnung und damit die 
Selbſtverwaltung. Dem kurzen hiſtoriſchen Rückblick folgte der in 
Berlin äußerſt zeitgemäße Hinweis auf die Einträchtigkeit der beiden 
ſtädtiſchen Körperſchaften, die Bitte um die lebendige Unterſtützung 
der Verſammlung und des Magiſtrats, beſonders aber auch der ge= 
ſammten Bürgerſchaft und der Bürger, welche Aemter der Selbſtver⸗ 
waltung bekleiden. Der kurze und kräftige Appell an dieſe Unter⸗ 
ſtützung war ein Ausdruck der parlamentariſchen Gefinnung des her: 
vorragenden Politikers und Verwaltungsbeamten und an dem Ein⸗ 
druck, den die energiſche Anſprache gemacht hatte, merkte man ſicht⸗ 
lich, daß die bedeutenden Worte eine gute Stätte gefunden hatten. 

Eine der erſten offictellen Thaten des Stadtoberhauptes wird der 
Glückwunſch ſein, welchen Forckenbeck im Namen Berlins dem König 
Humbert zur Errettung aus Mörderhand zu übermitteln haben wird. 
Die Verſammlung ſtand noch unter dem gewaltigen Eindruck, welchen 
die Hiobspoſt aus Neapel gemacht hatte und der in Berlin ſo mächtig 
war, weil man hier zweimal ſelbſt die Aufregung durchlebt hatte, 
welche ſolche unerwartete Schreckensthaten im Gefolge haben. Noch 
einmal wird die Erinnerung an die Attentate durch den Mund 
Forckenbecks wachgerufen werden, denn ſchon in vierzehn Tagen iſt 
er berufen, an der Spitze der ſtädtiſchen Deputation Kaiſer Wilhelm 
in Berlin willkommen zu heißen. Die ganze Bürgerſchaft rüſtet ſich 
zu einem Einzugsfeſt ſonder Gleichen, — hat doch das Gefühl allge: 
mein Boden gegriffen, als gelte es den Kaiſer in ſeiner engeren 
Heimath gleichſam als wiedergeſchenkt doppelt freudig zu empfangen 
und ihm durch Bekunden einer urſprünglichen und aufrichtigen 
Herzensfreudigkeit den Reſt der bitteren Erinnerung aus dem Ge⸗ 
dächtniß zu löſchen, der ſich an ſeine Leidenstage im königlichen Schloſſe 
noch anknüpfen mag. 2 

Um die Koſten der Feierlichkeit zu decken, haben die Comite's eine 
Art Haus⸗Collecte inſcenirt, die jedenfalls einen reichen Ertrag ge⸗ 
liefert hat. Allerdings ſind die Zeiten vorüber, in denen jeder 
Bürger einige Groſchen übrig hatte, wenn es galt, ſeinem Kaiſer eine 
Freude zu bereiten, da der Nothſtand auch hier ſeinen Einfluß äußert 
und die zahlreichen ſocialdemokratiſchen Kreiſe natürlich die Gelegen⸗ 
heit benutzen, um durch Verweigerung von Beiträgen die Feſtigkeit 
ihrer Geſinnung zu documentiren. 

Bisher hat die Polizei conſequent alle Verſuche unterdrückt, welche 
darauf ausgingen, in der ſelbſt harmloſeſten Form die Erbſchaft der 
Berliner „Freien Preſſe“ anzutreten oder die ſocialdemokratiſchen 
Elemente zu einer Verſammlung zu vereinigen. L'ordre regne 
Varsovie, meinte unlängſt Haſſelmann. 

Dagegen geberdet ſich eine Mißgeburt des ſocialen Vereinsleben, 
die Paſtor Stöckerz, noch immer als lebensfähig, wenigſtens 
Zuckungen, die mehr das Mitleid, als die Beachtung herausfordern, 
Scham und Eitelkeit verhindern den Herrn Hofprediger noch, feine 
eigene Partel zu begraben; eine winzige Anzahl „evangeliſcher Jung 
linge“ und einiger Neugierigen hält ſeine Illuſton, daß die chriſtlich⸗ 
ſociale Partei noch exiſtire, aufrecht. In Wahrheit it fie tobt ſeis 


in 


Unterſtaatsſecretär (deffen Stelle jur Zeit vacant iſh, 3 Directoren, 43 
vortragenden Räthen und 18 Hilfsarbeitern beſteht, wird einerſeits in 
ein Miniſterium der öffentlichen Arbeiten mit einem Miniſter, einem Unter⸗ 
ſtaatsſecretär, 4 Directoren und 37 vortragenden Räthen, andererſeits in 
ein Miniſterium für Handel und Gewerbe mit einem Miniſter „ohne Ge⸗ 
alt“, einem Director und vier vortragenden Räthen getheilt und giebt das 
techniſche Unterrichtsweſen mit zwei vortragenden Räthen aus ſeiner bis⸗ 
herigen Handelsabtheilung an das Cultus⸗Miniſterium ab. Das land⸗ 
wirthſchaftliche Miniſterium wird gegenwärtig aus einem Miniſter, einem 
irector, 8 vortragenden Räthen und 4 Hilfsarbeitern gebildet und wird 
nach feiner Verbindung mit der Domänen⸗ und Forſtverwaltung aus einem 
iniſter, drei Directoren und zwanzig vortragenden Räthen beſtehen. Die 
Anzahl der Hilfsarbeiter bei den einzelnen Verwaltungsreſſorts bleibt im 
Weſentlichen unverändert. 5 : ag 
[Graf Holnſtein.] Mit Reſerve reproduciren wir folgende Mitthei⸗ 
lung des „Berl. Tabl.“: Wir bören, daß die Ankunft des Oberſtſtallmeiſters 
des Königs von Baiern, des Grafen Holnſtein, in Berlin mit den zwiſchen 
der preußiſchen Regierung und dem Vatican ſtattfindenden Verhandlungen 
in Verbindung ſteht. Man will wiſſen, daß der aus Rom zurückgekehrte 
Erzbiſchof von Bamberg neue und intereſſante Nachrichten über die Haltung 


des Papſtes nach München gebracht, welch letzterer die verſöhnlichſte Stim⸗ 


mung documentirt und zu nicht unerheblichen Zugeſtändniſſen bereit ſei. 
Graf v. Holnſtein, einer der vertrauteſten Freunde des Königs von Baiern, 
iſt ſchon mehrfach zu wichtigen politiſchen Miſſionen benutzt worden. Hier 
ſei nur daran erinnert, daß die im October und November 1870 in Ver⸗ 
failles geführten Verhandlungen über den Eintritt Baierns in das Deutſche 
Reich und die Annahme der Kaiſerwürde durch den König von Preußen 
ihren günſtigen Verlauf vornehmlich der Vermittelung des Grafen Holn⸗ 
ſtein zu verdanken haben. Auch ging dem erſten Briefwechſel zwiſchen Papſt 
und Kaiſer im Frühling dieſes Jahres die Anweſenheit des königlich 
bairiſchen Oberſtſtallmeiſters in Berlin voraus. 

Köln, 22. Nov. [Deeimirung des amtirenden Clubs in 
Folge der Nichtanerkennung der Maigeſetze.] In der 
Diöceſe Köln, in welcher im Ganzen 813 Pfarreien beſtehen, find 
nunmehr 120 Pfarrſtellen unbeſetzt. 

Darmſtadt, 22. Nov. [An Regierungs-Vorlagen, ] welche 
welche dem Landtage bisher zugegangen, ſind aufzuführen: das 
Staats⸗Budget, ein Geſetzentwurf, betreffend die Ausübung des elter⸗ 
lichen Erziehungsrechts in Bezug auf die Religion der Kinder, ein 
ſolcher betr. die Errichtung einer Landescultur-Rentenkaſſe, ein ſolcher 
wegen Aenderung der Geſchäftsordnung und Verfaſſungsurkunde be⸗ 
hufs Beſchleunigung der Berathung des Budgets. 

München, 21. Novbr. [Ueber den Hirtenbrief des Erz: 
biſchofs von Bamberg,! deſſen wir bereits gedacht haben, äußert 
ſich die „S. P.“: Der innere Krieg zwiſchen dem Herrn Erzbiſchof 
von Bamberg und gewiſſen Prieſtern und Zeitungen feiner Erzdiöceſe 
hat mit der Rückkehr des genannten hohen Kirchenfürſten bereits in 
dem mehrerwähnten Hirtenbriefe deſſelben begonnen. Der Satz des 
Hirtenbriefes über Leute, „die das große Wort des Tages führen und 
ſich anmaßen, ohne Berufung von Oben die Hierarchie innerhalb ihres 
eigenen Gebietes zu belehren,“ iſt offenbar zunächſt an die Adreſſe 
bekannter Erzdiöceſangeiſtlichen und ihre den Erzbiſchof angreifende 
und bemängelnde Preßthätigkeit gerichtet. Bekanntlich wurde bei Ab⸗ 
weſenheit des Herrn Erzbiſchofs für dieſe Tendenzen namentlich in 
der „Pfälzer Zeitung“ eine Thätigkeit entwickelt. Daſſelbe Blatt ſucht 
daneben auf die proteſtantiſchen Conſervativen zu wirken und arbeitet 
mit der Firma Thron, Altar, Recht, Moral u. ſ. w. Eine ſonder⸗ 
bare logiſche Verwirrung oder etwas Anderes. 

i e ſt erreich. 6 
„ Wien, 22. Novbr. [Die Antwort auf die Inter: 


pellation Grocholski's. — Die Rede Herbſt's und die 


Occupationsvorlage.] Graf Andraſſy hat ſich beeilt, in der erb⸗ 


ländiſchen Delegation die Interpellation Grocholski's zu beantworten[faure. — Die diplomatiſche Chiffre und der Miniſter der ruffiſchen Kirche ſtattfinden. 
und damit die Vorſpiegelung der Dfficiöfen zu widerlegen, als ob ihm!des Aeußern. — Burdour und die Budgetcommiffion. rath und war 59 Jahre alt. 


dem Tage der Reichstagswahl, deſſen Abend Stöcker als den ſchwerſten 
ſeines Lebens bezeichnet 93 N 9 
2 den man in irgend einem rauhen oder ſonſtigen Rettungs⸗ 
zieht 15 Büßer wähnte, der aber das freie Leben des Apoſtel vor⸗ 
e en Mund geſchloſſen, zwar ſind die Herrn Küſter und Baſch⸗ 

ann verduftet, der Herr Hofprediger Stöcker aber träumt ſeinen 


„Traum, daß er berufen fei, Berlin fündiges Volk von aller ſoclalen 


Noth zu erlöſen, weiter und wettert wie ehedem gegen die Märtyrer 
5 gegen die hartherzigen Capitaliſten, wobei es an kräftigen Ver⸗ 
h beſchengen der „Judenwirthſchaft“ nicht fehlt. Von dieſer aber 
Br en Sie in Breslau unlängſt genug geleſen, als daß ich mich noch 
n ihrem Rockſchoß hängen wollte. Ich fürchte faſt, die „Schleſiſche 
olkszeitung geräth ganz aus dem Häuschen, wenn ſie hört, daß 
unſer Stadtverordneten-⸗Vorſteher zu ihren Freunden aus dem gelobten 
ande gehört, und daß die geſammte Stadtverordneten⸗Verſammlung, 
als der verdiente Mann jüngſt bei einem Sturm im Glaſe Waſſer, 
255 der Verpachtung des Rathhauskellers, fein Amt niederlegte, ihm 
Art Vertrauensvotum übermittelt und ihn gebeten hat, ſeinen Rück⸗ 
t von der communalen Würde ungeſchehen zu machen. 
. Eine wohlverdiente öffentliche Anerkennung iſt in der verfloffenen 
he einem Manne zu Theil geworden, deſſen Bild bisher meiſt von 
er Parteien Gunſt getrübt an der Bildfläche der Oeffentlichkeit er⸗ 
enen war. Woran das lag, will ich hier nicht erörtern; Thatſache 
fie it es, daß es Herrn Dr. Mar Hirſch bisher mit feinen Be⸗ 
ungen ſo ergangen war, wie Schulze⸗Delitzſch im Anfange feiner 


behnſenſchaftächen Thätigkeit. Die Ovationen, welche Hirſch bei der 
Ye Nihrigen Erinnerungsfeier der Entſtehung der deutſchen Gewerk⸗ 


W zu Theil geworden ſind, haben manches Unrecht, das ihm ge⸗ 
vol worden iſt, gut gemacht. Auch iſt es erfteulich, daß der ſtrenge 
gen tiſche Parteicharakter dieſen foctalen Beſtrebungen nunmehr 
bli men iſt. Neben Franz Duncker und Schulze⸗Delizſch er: 
verein man ſeit Kurzem unter den eifrigen Förderern der Gewerk⸗ 
und 8 wie des deutſchen Arbeitercongreſſes die Abgeordneten Lasker 
Stunt ert. Unter den zahlreichen Telegrammen befanden ſich aus 
Glei en Glückwünſche von den Vereinen Bresiau, Liegnitz und 
herbar 18. Alle Redner hoben die friedliche Miſſion der Gewerkvereine 
Mar und lang anhaltender, wiederholter Beifall ertönte, als Dr. 
zur kebarſch zum Gelöbniß aufforderte, wie vor zehn Jahren, Alles 
Arbeite igung und Entwicklung der Gewerkvereine, zur Hebung des 
ihr arſandes aufzubieten, um zu beweiſen, daß die Arbeit derſelben, 
Human der Freiheit gelte, dem Frieden, dem Vaterlande und der 
Kegel, tät. Der ſchleſiſche Dichter Hartwig Köhler (Hugo 
feierte 9 her Redacteur der Kattowitzer, jetzt der Greizer Zeitung) 
welchem e. . in einem ſchwungvollen längeren Gedicht, in 
ngt: 


Schützend unſer gutes 1 
Doch bewußt auch unſrer Pflichten, 
8 ein kommendes Geſchlecht 

Al. uns die Bahnen lichten! 
Sehu auch voll und ganz nicht wir 
Des Erfolges Frucht erſprießen, — 
Glücklich werden dann dafur 
Unſre Kinder ſie genießen. 


Alen . beffere Zukunft k— das iſt es ja, was uns jetzt von 


eiten 
wie gepredigt wird. Das iſt der Grundton der Thronrede, 
wunde obrecht'ſchen Rede, die uns bezüglich des Deſieits mit einer 
Uf wi b auf das Reich tröſtet, welche daſſelbe hoffentlich bald ein⸗ 

d. Freilich — kommt's darauf hinaus, daß wir dazu mehr 


— 


die, auf daſſelbe hinauslaufende Interpellation des „Lloyd“ ⸗Redacteurs[ Zur Kunſt. — C hanikoff .] Die Kammern haben geſtern keine 
zunbequemer“ geweſen wäre, die er morgen abfertigen wird. Die Sitzungen gehalten und die parlamentariſchen Nachwahlen find dürftig. 
Officiöſen haben überhaupt ungeheure Noth, dieſen ihren Herrn Con- Heute Nachmittag beginnt die Kammer mit der Budgetcommiſſion; 
frater vom auswärtigen Amte, der die Erlaubniß hat, „zweimal in der Senat verſammelt ſich ebenfalls. Er hat nichts von Bedeutung 
der Woche oppofitionelle Artikel zu bringen“, wie Pulßky ſchrieb, als auf feiner Tagesordnung, aber es iſt möglich, daß die Rechte endlich 
einen Oppositionellen herauszuputzen: fie willen wohl warum? Von mit ihrer fo oft angekündigten Interpellation herausrücken wird. In 
Andraſſo's Antwort läßt ſich eben wieder nur ſagen, was von jeder, ſeiner Antwort an de Fourtou hat Dufaure geſagt, daß er ſich feit 
ſcheinbar in Petersburg unliebſamen Erklärung gilt, die er ſich über⸗] Wochen in jede Sitzung des Senats begebe, um auf die etwaigen 
haupt hat entreißen laſſen: „fortiter in modo, suaviter in re.“ | Fragen feiner Mitglieder Rede zu ſtehen, aber daß er bisher vergebens. 
Wohl ſpricht der Miniſter es auf das Beſtimmteſte aus, daß alle auf ſolche Anfragen gewartet habe. Er werde übrigens auch ferner 
Mächte, einſchließlich Rußlands feſt, entſchloſſen find, darauf hinzuwirken, ſich zur Verfügung der oberen Kammer halten. Es ift möglich, daß 
daß die Friſtbeſtimmungen wegen der Räumung Bulgariens und Oste die Herren von der Rechten des Senats ſich hierdurch bei der Ehre 
Rumeliens ganz genau eingehalten werden. Allein Graf Schuwaloff] gefaßt fühlen und den öfters angedrohten Streich gegen den Con⸗ 
hat zwar die Aeußerung des Fürſten Lobanoff, welche die Räumung ſeilpräſidenten zu führen ſuchen, möglich aber auch, daß fie noch eine 
von dem vorhergehenden Abſchluſſe einer ruſſiſch⸗türkiſchen Convention] Weile warten, um die Periode der Wahlen näher heranrücken zu 
abhängig macht, für den Ausdruck einer rein „individuellen Auffaſſung“ laſſen, um ihren Effect auf die Wähler beſſer zu erzielen. 
erklärt: indeſſen kommt, bei Licht beſehen, Andraſſy's Antwort auf] Inzwiſchen hat Dufaure feinen Gegnern ſchon einen großen 
daſſelbe hinaus. Unſer Miniſter iſt ganz einverſtanden damit, daß] Vorſprung abgewonnen. Seine letzte Rede ſcheint im Lande 
der Friede vom 13. Juli die Präliminarien von San Stefano durchaus ebenſo ſtarken Eindruck gemacht zu haben, als in Paris, 
nicht in Pauſch und Bogen invalidirt hat; ſondern daß der letztere und um ihr die größtmögliche Verbreitung zu geben, hat der Conſeil 
in allen jenen Punkten fortbeſteht, in denen der Congreß ihn nicht beſchloſſen, fie in allen Gemeinden anſchlagen zu laſſen. Die Enquete⸗ 


ausdrücklich aufgehoben hat. Ob dazu eine Convention nothwendig Commiſſion der Kammer ſetzt ihre Arbeiten noch fort. In einer 


jet, gehe lediglich die beiden Paciscenten an — d. h. darüber hat] Verſammlung der Linken hat man geſtern dieſe Commiſſion aufge⸗ 
man in Petersburg zu verfügen. Auch mit der „bündigen Ver⸗ fordert, in thunlicher Eile alle Depeſchen, welche zwiſchen den Mini⸗ 


ſicherung“ Rußlands, es werde auf der vollen Ausführung des ſtern des 16. Mai und ihren Agenten gewechſelt worden, zu ſammeln. | 


Friedens von Seiten der Pforte beſtehen, iſt Andraſſo durchaus ein- Dieſes deutet darauf hin, daß die Linke bald ins Klare darüber zu 
verſtanden. Nun weiß Jedermann, was das heißt, wenn zwei Docu⸗ kommen wünſcht, ob die Maiminifter in Anklagezuſtand zu verſetzen 
mente von ſolcher Bedeutung wie der Berliner Vertrag und der Friede find. Die Enquete⸗Commiſſion hat unter andern einige Depeſchen 
von San Stefano ſubſidiariſch gelten ſollen: da iſt der Interpretations⸗ gefunden, die in diplomatiſcher Chiffre zwiſchen dem Herzog von De⸗ 
kunſt Thür und Thor geöffnet, zumal wenn das grundlegende Acten⸗]cazes und dem Marquis de Beauvoir, welcher im Seealpendeparte⸗ 
ſtück fo viele und fo weite Lücken offen läßt, wie der Tractat vom] ment Decaze's Wahl vorbereitete, ausgetauſcht worden find, Die 
13. Juli. Da die Congreßmächte ſich mit gutem Grunde weigern, Commiſſion hat von dem Minifterium des Aeußern den Schluͤſſel zu 
eine Executionsinſtanz für Auslegung und Durchführung der Friedens- dieſer Chiffre verlangt. Waddington will denſelben aber nicht aus: 
beſtimmungen zu bilden; jo wird eben Rußland, mit oder ohne Con- liefern, da in dieſer Chiffre die geheimſten diplomatiſchen Correſpon⸗ 
vention, der Pforte dictiren, was von den Präliminarien noch auf- denzen zwiſchen dem Minifter des Aeußern und den Vertretern Frank⸗ 
recht ſteht, und ſich, jo lange der Sultan darauf nicht eingeht, zur] reichs im Auslande abgefaßt worden. — Der unterrichtsminiſter 
Rechtfertigung feiner eigenen Haltung darauf berufen, daß ja auch] Bardoux ſtand, wie es heißt, in den letzten Tagen auf dem Sprunge, 
die Pforte ihren Verpflichtungen nicht nachkomme. Die ruſſiſche Ne: ſeine Entlaſſung zu geben. Er hatte ſehr voreiliger Weiſe die Con⸗ 
gierung kann alſo ſehr wohl, mit einem kleinen Umwege, auf die tracte der Herren Duquesnel und Halanzier, der Directoren des 
„individuelle“ Anſicht des Fürſten Lobanoff zurückgreifen, ohne irgend Odéon und der großen Oper erneuert, welche Contracte erſt im 
wie mit den Erklärungen in Widerſpruch zu gerathen, die Graf An: Mai reſp. November nächſten Jahres ablaufen. Da die Geſchäfts⸗ 
draſſy der Delegation als von autoritativer“ Seite herrührend mit: führung dieſer Herren, wie bekannt, ſich keineswegs allgemeinen Bei⸗ 
theilte! — Die Occupations Vorlage bemißt die Gredite für 1878 falls erfreut, fo hat die Budgetcommiſſion dem Minifter über fein 
und 1879 auf 135 Mill. Die Mobiliſirung der vier erſten Divifionen | ſchleuniges Verfahren Vorwürfe gemacht und hat ihn gezwungen, die 
koſtete über 35, die der zweiten ſechs, nach Szaparys Schlappen 46 ½ neuen Contracte zurückzunehmeu. Herr Bardoux mag ſich dadurch 
Mill., fo daß bis Ende October 82 Mill. 22 mehr als bewilligt | ein wenig verletzt gefühlt haben. Indeſſen war der Conflict nicht fo 
waren, verausgabt find. Für die demobiliſirte Armee werden prof ernſthafter Art, daß derſelbe den Rücktritt des Miniſters gerechtfertigt 
November und December 20, für das ganze Jahr 1879 aber nur hätte. — Im Renaiſſance⸗Theater iſt geſtern Abend Lecoq's neue 
33 Mill. angefegt — und für 1880 ſoll die Occupation überhaupt] komiſche Oper „La Camargo“ (Text von Vanloo und Leterrier) mit 
keine Zuſchüſſe mehr erfordern. Da ſpielt denn doch wohl der Opti-] Erfolg aufgeführt worden. Sie hat in der That die Vorzüge der 
mismus, deſſen Folgen die Nachtragscredite ſind, eine größere Rolle] anderen Lecoq ſchen Opern, wenn auch im mindern Grade als „La 
als Adam Rieſe. — Mit ungeheurem Eindrucke hat, gegenüber diefer] fille de Mad. Angot“ und „La Petit⸗Duc.“ Sie iſt amüfant, ſehr 
Schönfärberei, Herbſt das Geſpenſt des finanziellen Bankerottes als] gut ſceniſch angelegt, die Muſik leicht und gefällig, wenn auch ohne Origi⸗ 
Menetekel an die Wand gemalt. 9 nalität und ohne höheren Schwung. Ausftattung und Darſtellung ausgezeich⸗ 
Fran krei ch. net. — Der Orientaliſt Nicolaus bon Khanikoff iſt vor einigen Tagen in 

O Paris, 21. Nov. [Die Rechte des Senats und Du-[Ramboulllet geſtorben und das Leichenbegängniß wird morgen hier in 


Er begann ſeine Laufbahn in der 


2 


Steuern bezahlen müſſen, ſo iſt es uns gleichgiltig, ob wir ſie als ſonſt die Enthüllungen des Herrn Buſch nennen will, iſt? Eines 


Zwar hat die Polizei dem redſeligenſpreußiſche Staats- oder als deutſche Reichsbürger zu be- iſt bei dieſer ganzen Sache erfreulich, das iſt die einmüthige Verur⸗ 


zahlen haben. Unſere Einnahmen bleiben leider ein fach. theilung des Servilismus, der dieſes Buch verunreinigt, und die Abs 
Weniger auf die Zukunft hat Moritz Buſch ſpeculirt. Man rä⸗ lehnung einer Memoirenliteratur, die ſchließlich doch nur auf die aller⸗ 
ſonnirt weidlich über ſetne Indiscretionen, aber man lieſt fie; man gröbſte Indiscretion und Spionage hinausläuft. Hervorragende 


ſchreibt „Enthüllungen über den Enthüller“, aber fie bleiben minder] Männer mögen ſich in Zukunft vor Leuten hüten, die ihnen die 


intereſſant, als Buſch's geheime Federzeichnungen. Es iſt blos zu Worte vom Munde abzählen und drucken laſſen! 
verwundern, daß Buſch ſo lange gewartet hat, ehe er ſeinen geheimen Wie gut, daß bei dem Forckenbeckfeſte kein ſolcher Dornbuſch in 
Schatz in klingende Münze umgeſetzt hat. Wenn er ein Reptil iſt, der Nähe war. Es wären daran vielleicht manche kühne Sentenzen, 
ſo war er jedenfalls ein ſehr geduldiges. 
droſchen hat, läßt ſich das Maul nicht verbinden. Und das ſoll man die am Ende eben jo großes Aufſehen erregt hätten, wie die 
ja auch nicht. Uebrigens hat man eine gewiſſe Angſt, daß Buſch] Bismarckiſchen. So aber haben wir außer den officiellen Tiſchreden 
noch lange nicht am Ende ſeiner Weisheit iſt und etn zweites Bänd⸗ nur die Thatſache in Erfahrung gebracht, daß zum Schluſſe des Ab⸗ 
chen folgen laſſen dürfte. Chriſtoph Wild. ſſchiedsfeſtes trotz des aufrichtigen Trennungsſchmerzes, von dem alle 
Aue: Theilnehmer ergriffen waren, die heiterſte Stimmung herrſchte. . 
a Breslauer Spaziergänge. An demſelben Abend war auch der Stern der Meininger über 
In poſtaliſchen Kreiſen herrſcht, wie man uns von der üblichen] Breslau aufgegangen. Die Meininger waren eingezogen mit Sack 
„maßgebenden“ Seite mittheilt, einige Verſtimmung wegen des Ueber: [und Pack, mit Statiſten und Comparſen, mit Mondſchein und Ge⸗ 


handnehmens von „offenen Briefen“, weil dadurch dem Poftfiscus murmel, mit hiſtoriſchen Coſtümen und — unhiſtoriſchen Preiſen! Thut 


eine nicht unweſentliche Portoeinnahme entzogen werde; um ſo mehr, Geld in Euren Beutel! rufen ſie den Breslauern zu. Aber was 
da dergleichen Briefe ihres ſchwerwiegenden Inhalts halber zweifellos begiebt ſich? Wo find die übervollen Häuſer, wo die ſtraßenfüllenden 
das doppelte Porto verurſacht hätten, und anzunehmen ſei, daß bei] Wagenburgen, wo die wilden Schlachten vor dem Billetſchalter? Ach, 
den freundſchaftlichen Beziehungen der Correſpondenten zu einander die Meininger kennen Breslau noch nicht! Breslau kriegt alles 
ein Freimachen der Briefe nicht ſtattgefunden haben würde, was be: klein! Sieh Breslau und — ſtirb! 

kanntlich einen Aufſchlag zur Beförderungsgebühr zur Folge hat. Die] Da wird der heutige Abend⸗Vortrag im Muſikſaale der Univerfität 
Die letztere Annahme ſcheint uns nicht ganz gerechtfertigt, da die] ein anderes Bild zeigen! Da werden ſie ſchmachten, die Veilchen⸗ 


Briefe, wie man zugeben muß, fo frei als möglich gemacht find. | augen, und zündende Blitze werden flammen unter ſchwarzen Wimpern. 


Wie man auch darüber denken mag, jedenfalls find ‚fie an ihre rich-[Denn über die „Augen der Frauen“ wird da geſprochen werden. 
tige Adreſſe gelangt, namlich an das Publikum. Und das iſt ja die] Wahrlich kein kleines Wagniß, unter den Augen von Frauen über 


Hauptſache; denn mehr noch als die Briefſchreiber ſelbſt hat das] Frauenaugen zu ſprechen! Und weiſe und tapfer zugleich der Mann, 


Publikum ein Intereſſe an dem Inhalt dieſer Schreiben. dem es gelang, in das Geheimniß dieſer Zauberer einzudringen! 
Wenn ein anſtändiger Menſch auf feinem Wege durch einen] Sagt doch ein altes Sprüchwort: „Man fol den Mädchen nicht zu 

Haufen Unrath aufgehalten wird, fo wird er anfangs mit zugehaltener |fehr in die Augen ſehen, man wird leicht blind.“ Ja, es iſt ein ge⸗ 
Naſe ſchnell daran vorbeizukommen ſuchen. 
nicht entfernt, ſondern immer höher aufgethürmt wird, daß er zuletzt Herz dabei: 
die ganze Stadt verpeſtet, fo wird er zur Polizei gehen und vorſtellig 
werden, daß ſie auf Fortſchaffung des Haufens dringe. So und nicht 
anders iſt es mit gewiſſen mißduftigen Preßerzeugniſſen. Anfänglich 5 
wendet man ſich mit Abſchen und Ekel davon ab, aber wenn ſie ſich 
immer breiter machen, und mit ihrem Geſtanke in immer größere 
Kreiſe dringen, ſo daß alle Desinfectionsmittel, die der Einzelne an⸗ 
wenden mag, nichts mehr nützen, dann ruft man die einzige Behörde 
an, welche dieſe Art von Haufen beſeitigen kann — die öffentliche 
Meinung. Sie iſt es. die hier das Recht der Polizei zu üben hat. 
Für wen ſie entſcheiden wird, iſt uns nicht zweifelhaft. Denn eine 
Stadt, die für ſehr ſchweres Geld ein Rieſelfeld erworben hat und 
die im Begriff ſteht, Tauſende und Abertauſende für Canäle aus⸗ 
1770 5 eine ſolche Stadt kann ſich unmoglich für — Miſthauſen 
begeiſtern. 6 

: Da wir einmal bei undelicaten Preßerzeugniſſen find, fo ſei auch Der Capitän ftand nicht allein mit gezückter Waffe da, auch Tom 
des unglücklichen literariſchen Kammerjägers Buſch gedacht, auf den Beaumont und Wilkins zogen ihre Revolver hervor und ſpannten den 
jetzt von allen Seiten geklopft wird, natürlich ohne daß etwas dabei] Hahn, und ſelbſt der ſanfte Duffy brachte eine Piſtole zum Vorſchein. 
herauskommt. Denn was frommts, zu wiſſen, daß er hintereinander] Unter der moraliſchen Preſſion dieſer Erſcheinung ließ ſich ſchnell eine 
frommer Theolog, rother Demokrat, wüthender Augustenburger und] gewiſſe Ordnung herſtellen. Die Vorräthe wurden den fricten Bez 
zahmes Reptil geweſen iſt, da man doch keinen Augenblick im Zweifel] fehlen des Capitäns zufolge eingepackt, die Boote herabgelaſſen und 
fein konnte, weh: Geiſtes Kind der Verfaſſer der „Knallerbſen des] bemannt. 
Fürſten Bismarck“ oder „Kanzlers Anekdotenſchag“ oder wie man! ) Nachdruck verboten. 


Hochweiſe Männer gebieten, 
Um ſich vor Liebe zu hüten, 
Die Mädchen und Frau'n 
Nicht anzuſchau 'n. 

Allein noch Weiſere riethen, 
Um ſich vor Liebe zu hüten, 
Die Mädchen und Frau'n — 
Recht anzuſchau'n. 


Was alſo thun? Nun, wir werden ja heute hören, was es 


Käthe Beaumont.“ 


Nach De Forest von Clara Steinitz. 
Fortſetzung.) 
Siebentes Capitel. 


Khanikoff hatte den Titel Staats- 


Ein Ochſe, der viel ge: manche geflügelten Worte und paradoxe Kernſprüche hängen geblieben 


Wenn aber der Haufen fährliches Studium das, und mancher verliert Aug und Kopf und 


eigentlich für eine Bewandtniß habe mit den „Augen der Frauen!“ 


9 Diplomatle und bekleidete eine Reihe wichtiger Poften im Ortent; beitragen, den Eigentümern die Trennung von Ihren Lleblingen zuſ um fo eher zu den Originalen feine Zuſpucht nehmen dürfen, als * 


jo war er Generalconſul“ in Perſten. Von feiner Regierung mit erleichtern. 2 i 

einer Miſſion nach Bochara betraut, hatte er Gelegenheit, dieſe Stadt Plaſtik und Malerei des ſchleſiſchen Mittelalters ſind durch eine 

und andere Ortſchaften Centralaſtens zu einer Zeit zu ſehen, wo für] Reihe von Originalen zur Genüge repräſentirt; zu wünſchen bleibt 

einen Europäer die Reiſe dorthin noch mit Lebensgefahr verbunden nur, daß auch die heimiſche Architectur, dieſe wenigſtens in Zeichnungen 
| war. Khanikoff war in den orientalifhen Sprachen gründlich bewan⸗Tund Photographien ihre Vertretung fände. Schon mit geringen 
dert und hat mehrere intereſſante Werke über die Geſchichte, Geo-] Mitteln müßte ſich hier viel erreichen laſſen. 

graphie und Ethnographie Perſiens und Centralaſtens veröffentlicht. Die Repräſentation der fremden, im allerengſten Sinne der außer⸗ 

Seit mehreren Jahren wohnte er in Frankreich, vorzugsweiſe in Paris. ſchleſiſchen Kunſt, fällt, wie bemerkt, vornehmlich den reproducirenden 


Provinzial-Zeitung. 
Das neue Muſeum in Breslau. 
y II. | 
92 Es ſei mir geſtattet, die Beſtände des Muſeums, ſoweit ſie ſich 
bis jetzt beſtimmen laſſen, flüchtig zu characteriſiren. 
Die kunſt⸗ und culturgeſchichtlichen Denkmäler unſerer ſchleſiſchen 
Heimath haben bekanntlich ſchon ſeit langem ihre Vereinigung in den 
Sammlungen des Muſeums ſchleſiſcher Alterthümer gefunden. Ein 
überaus großer Reichthum und eine ſeltene Mannigfaltigkeit zeichnen 
dieſes Inſtitut aus, für deſſen Werth wohl am Beſten der Umſtand 
ſpricht, daß die ältere Abtheilung der diesjährigen ſchleſiſchen Kunſt⸗ 
| Gewerbe-Ausſtellung ihm allein gewiß ein volles Dritttheil ihres Be⸗ 
ſtandes zu danken hatte. Leider vermochten jedoch ſelbſt die auf⸗ 
opferndſten Bemühungen hervorragender Männer nicht, ihm das 
5 Intereſſe des größeren und größten Publikums in dauernder Weiſe 


Techniken zu. Ich ſage vornehmlich; denn wenn für die monumen⸗ 
tale Kunſt die oben ausgeführten Grundſätze in voller Kraft aufrecht 
erhalt werden mögen, kann man bei gewiſſen kleineren Kunſtbranchen 
und Induſtrien die Originale ruhig hinnehmen, ohne einen „Raub 
am allgemeinen Gute“ befürchten zu müſſen. Zumal da, wo die 
bereits beſtehenden Verhältniſſe dem beſtimmend entgegenkommen. 
Die für die Fläche arbeitenden Techniken ſind hier ſo gut wie 
Alleinherrſcherinnen. Denn ſelbſt da, wo die Hilfe der körperlich 
reproducirenden Künſte, des Gypsabguſſes für große plaſtiſche Arbeiten 
und architectoniſche Details, der Galvanoplaſtik für Kleinſculptur ein⸗ 
tritt, find die reichen Mittel der Photographie, des Licht- und Farben: 
druckes u. ſ. w. nur ſchwer zu entbehren. Ein archäologiſches Muſeum, 
das nichts als ſeine Gypsſtatuen, keine Fachbibliothek, keine illuſtra⸗ 
tiven, vornehmlich photographiſchen Lehrapparat beſäße, wäre im höchſten 
Grade unzulänglich; erſt ihre Vereinigung ergiebt die Möglichkeit 
intenſiven Studiums. In dieſem Sinne wird auch die Abgußſamm⸗ 
lung unſeres Muſeums“), die der Illuſtration der griechiſch⸗römiſchen 
Kunſt dienen ſoll, über eine reiche Collection von Photographien ver⸗ 


AJuzuwenden: der Beſuch des Muſeums ſteht in keinem Verhältniß zufügen, welche, vor allem dazu beſtimmt, die Entwickelung der antiken 
ſeiner Bedeutung. Wie weit die nicht eben gunſtigen Localitäten auf Baukunſt zu erläutern, auch für die durchgreifende Kenntniß der gleich⸗ 
der Sandſtraße hierbei ins Gewicht fallen, erfordert keine Unter: zeitigen Plaſtik von Bedeutung iſt, deren überaus zahlreiche Denkmäler 
ſuchung: hellere, ausgedehntere und mit modernen wirthſchaftlichen ja nur zum kleinſten Theil in voller Körperlichkeit die Räume eines 
Einrichtungen ausgeſtattete Räumlichkeiten würden jedenfalls den nur mäßig großen Muſeums bevölkern können. N 
ghiünſtigſten Einfluß auf die Frequenz der Sammlung ausüben. Unter] Mit geringen Mobdificationen gilt das Gleiche für die übrigen 
ſolchen Umſtänden lag die Frage einer Ueberſiedelung in die lichten Epochen der Kunſt. Vom frühen Mittelalter gar nicht zu reden, 
Räume des neuen Kunſttempels nahe, mochten ſich auch bezüglich der | deſſen armſelige Ueberbleibſel der beneidete Beſitz weniger und koſtbarer 
Form dieſer Uebertragung einzelne Schwierigkeiten erheben. Zahlreiche Sammlungen find, wird uns auch die ſpätere Zeit, die des Romanis⸗ 
Analoge in andern Städten (id erinnere nur an den Welfenſchatzf mus und der Gothik, nur auf dem Wege der Abbildung zugänglich 
und die Kleinodien⸗Sammlung des deutſchen Ritter⸗Ordens im k. k. ſein. Freilich hat die dazu berufenſte Hand die Auswahl getroffen, 
öſterreichiſchen Muſeum zu Wien) laſſen indeß eine zufriedenftellende | und damit iſt eine giltige Garantie für die Vollſtändigkeit des Materials, 
Löſung im Sinne einer leihweiſen Ueberlaſſung ohne Aufgabe der wie für feine inſtructive Trefflichkeit gegeben. 
Beſitzrechte nicht unmöglich erſcheinen. Und ſo ſteht denn zu hoffen, Mit dem Eintritt der Renaiſſance ändert ſich die Sachlage. Wir 
daß die reichen Schätze unſeres Alterthumsmuſeums in einem neuen haben nicht mehr die einige und untheilbare Kunſt früherer Jahr⸗ 
Gewande und an wohnlicherer Stätte ih neue Freunde und that hunderte vor uns: der Geiſt der Individualität, die Ausbildung der 
kräftige Förderer gewinnen möchten: dann erſt wird ja unfer Provinz Perſönlichkeit, die den Beginn der Neuzeit charakteriſiren, begünſtigen 
zialmuſeum ein wahrhaft ſchleſiſches ſein. das Auseinandergehen des künſtleriſchen Triebes in ungezählte, fröhlich 
Bei der ſchon angedeuteten Univerſalität der genannten Samm⸗ gedeihende Zweige und Reiſer. Aus dem Falle der handwerklichen 
2 lung werden anſcheinend nur wenige Lücken der Ausfüllung bedürfen.] Zunftſchranken entwickelt ſich die künſtleriſche Perſönlichkeit, das Künſter⸗ 
| Für ältere ſchleſiſche Kunſtinduſtrie iſt dies durch bedeutende Ankäufe Individuum; es giebt weniger „Schulen“, als „Meiſter.“ Damit 
aus der leider in alle Weltgegenden verſtreuten Collection des Frei verbunden eine fieberhafte Thätigkeit auf den Grenzgebieten von Kunſt 
herrn von Minutoli bereits geſchehen: ebenſo dorf man aber wohl die und Gewerbe! Der Begriff der Kunſtinduſtrie iſt in ſeinem eigent⸗ 
Erwartung hegen, daß alle Diejenigen, welche noch im Privatbeſitze lichen Sinne eine Schöpfung der Renaiſſance, die Decoration um 
von Gegenſtänden heimiſchen Kunſtſieißes find, aus der zu er⸗ ihrer ſelbſt willen eines ihrer Hauptkennzeichen. Und zuletzt die 


hoffenden Umgeſtaltung des Muſeums die Anregung empfangen, ihre vervielfältigenden Künſte: Formfchnitt und Kupferſtich mit ihrem ſtetig 


Schätze der Oeffentlichkeit zu erſchließen. Wie vieles und ſchönes die anwachſenden Gefolge! Ein Muſeum muß den alſo gewandelten 
Schlöſſer des Adels und die Häuſer der begüterten Kunſtfreunde oft] Verhältniſſen Rechnung tragen. Einzelne Kleinſtücke und gewerbliche 
noch bergen, hat die ſchon erwähnte kunſtgewerbliche Ausſtellung zur] Techniken vertragen die Reproduction nicht leicht: bei ihnen wird man 
Genüge erwieſen, und der vielfach, ſo z. B. beſonders in Wien 3 


Die projectirte Uebertragung des zur Univerſität gehörigen archäo⸗ 


gadoptirte Gebrauch, im Privatbeſitz befindliche Gegenſtände nur auf| ya; eur 8 

K FR en oder kürzere geit auszuſtellen, würde gewiß dazu An hnlich e bb we e Yebäude bas as bie 
1 CCC TT TTT——T—T—T—T—T—T—T—— Ern mr rr Surren U aa cc n 
125 „Nun die Damen“, ſagte der Capitän. „Zuerſt Frau Cheſter.“ „Nein, ich ſeh' nur nicht gern hin. „Zeig' mir Land, und ich 
0 Frau Cheſter ließ ſich das nicht zweimal fagen und glitt von dem] will ſtramm genug daſitzen.“ 

1 Tau in die fie umfangenden Arme eines ſtrammen Matroſen herab, „Nun ſind wir ja Alle geborgen“, rief der Capitän von den 
den ſie umklammerte, als wolle fie ihn in Stücke reißen. Rudertaljen dazwiſchen, indem er in fein voriges Prahlen und“ Tofen 
iR „Jetzt Miß Beaumont!“ rief der Capitän. Aufgepaßt, ihr da verfiel, wahrſcheinlich, weil er die Frauen damit aufzuheitern dachte. 
unten. Ein ſtarker Mann her für Miß Beaumont.“ „Alles in Allem ſind wir ein Bischen naß geworden. Morgen landen 


„Ich!“ ſchrie Tom und ſchob einen Matroſen zurück. „Ich werde wir und geben zu Haus unſer Abenteuer zum Beſten. In vier Wochen 
für meine Schweſter ſorgen. Halt Dich feſt, Käthe.“ wird es uns als ein prächtiger Spaß erſcheinen, den wir um alle 
- „O Tom! Nimm Dich in Acht!“ bat Käthe, als fie des jungen) Welt nicht entbehren möchten.“ 

Burſchen Hals umſchlang. 1 „Mich ausgenommen“, ſagte er ſich und dachte dabei traurig an 

„Feſthalten!“ kreiſchte der Capitän. Aber es war ſchon zu ſpät. | feinen ruinirten Seemannsruf und an ſeine zerſtörten Ausſichten als 
Der Knabe hatte das Thau fahren laſſen DR as 5 die Ge- Oberbefehlshaber der neuen Linie. 
ſchwiſter ſanken Beide in den nächtigen Ocean. Ein allgemeiner Stunde erlo lötzlich die breite Lichtſlut 
Klagelaut wurde hörbar, Alle ſtürzten an die Planken, dann trat eine e e 5 18 ie en 885 ans 
Pauſe ein. Wer konnte ſchwimmen? Matrofen find bekanntlich keine „Merſey“ Nichts mehr zu ſchauen. 
guten Schwimmer. ; f s , murmelte Käthe. „S 

Nun ſpritle das Waſſer noch einmal auf, der lange Me Aliſter um 105 105 1 w ee fi ’ wide 
hatte ſich kopfüber hineingeſtürzt, und eine abermalige Pauſe trat ein. „So iſt's“, ſagte der Capitän, deſſen Herz dem Mädchen wärmer 

„Da iſt Einer!“ ſchrie ein Matroſe im Boot, lehnte ſich über denn je entgegenſchiug. „Es war ein ſchönes Boot, nicht wahr?“ 
und zog einen naſſen Gegenſtand herein. Es war Tom Beaumont, „Ich bin froh, daß wir das elende Ding los ſind“, brummte 
der ebenſowenig fliegen wie ſchwimmen konnte, und den der bloße Fran Cheſter, die es weder Sachen, noch Perſonen je ganz vergeben 
Zufall rettete, daß er an der rechten Stelle in die Höhe kam. Seine konnte, fie beläſtigt zu haben. 

erſten Worte waren: „Wo iſt fie? „Sie haben mich geretiet, nicht wahr?“ ſagte Käthe Beaumont 

Er hatte das kaum herausgegurgelt. als ein Freudenſchrei ſich den leiſe zu Frank Me Aliſter. 

Kehlen all' dieſer Männer entrang, die auf einem brennenden und „Ich war ſo glücklich“, antwortete er in einem Tone, der wie 

ſinkenden Schiffswrack ſtanden. Die zuckenden Flammen beleuchteten eine Dankſagung klang. 

einen Frauenkopf, unter dem. faſt erdrückt von der Laſt des Mäd „Ich wußte es. Aber ich war fo betäubt! Ich werde Ihnen mein 

chens, das er zu retten bemüht war, Me Aliſters Geſicht zum Vor: ganzes Leben hindurch dankbar fein.“ . 

ſchein kam. r „Nicht doch!“ wehrte er ab und würde gern ihre Hand ergriffen 
4 AR le hinter dem Schiffe ab!“ brüllte Capitän Brien. und gedrückt haben, wenn es die naſſen Tüchter nur zugelaſſen 

„Eilt ihm zu Hilfe!“ ätten. 

Eine Minute ſpäter waren die Beiden an Bord, das Mädchen 0 Und ſo endete dieſe vielſagende Unterredung. 
bleich, kalt und halberſtickt, der junge Mann noch athemlos von dem] Der frühe Morgen befreite die Verunglückten aus Gefahr und 
Kampf unter dem Waſſer. Zum Wechſeln der Kleidung gab es keine Noth. Sie begegneten einem Schiff, das ſie nach Charleſton in Süd⸗ 
Zeit mehr, das immer tiefer ſinkende Dampfboot mahnte zur ſchleu- carolina, dem Ziel ihrer Fahrt, mitnahm. Es war der erſte und 
nigſten Ausſchiffung. Nur ein paar Leintücher konnte man um die einzige Verſuch, den die Stadt Charleſton machte, als maritime Neben⸗ 
völlig Durchnäßten ſchlagen. I buhlerin Newyorks aufzutreten. 

Und nun konnte die düſtere, unheimliche Fahrt ohne weiteren Un⸗ 
fall von Statten gehen. Nur das ſchon ſehr tiefliegende Wrack be⸗ 
leuchtete mit ſeinen himmelanſteigenden Feuerſäulen das dunkle Meer, 
das mit ſeinem lebhaften Wellenſchlag die Barke überſtiebte und ge⸗ 
fährdete. In wenigen Minuten waren Alle trotz der ſommerlichen 
milden Temperatur erſtarrt vor Froſt. 

Me Aliſter und Tom Beaumont kamen überein, alle Tücher um 
Käthe zu ſchlagen. 

„Nutzt nichts“, lächelte fie, „das macht mich nur um ſo naſſer.“ 

Frau Cheſter, deren Verzweiflung und Mißbehagen zu tief waren, 
um fie in Worte zu faſſen, gab nur ſtöhnende Laute von ſich. 

„Häßlich, Wilkins, was meinſt Du?“ brummte Dufiy zuſammen⸗ 
ſchaudernd. \ und er ftrich ihm ſanft über die Schulter. 

„Immerhin viel beſſer, als ganz unterzugehen“, erwiderte Wilkins] würde Dich 
mit den Ellenbogen auf ſeinen Knieen und ſeinen Kopf in die Hände entwickelt!“ 
ſtützend. „Bei Jehu, je erbärmlicher ich mich fühle, deſto mehr hänge 
ich am Leben. Aber ſo geht's immer.“ 0 

„Krank, Wilkins?“ 


großen Pflanzer, die entweder aus Europa zurückkehrten, oder ſich 


betonte. 
zärtlich, die Hand. 


„Ja Du biſtt's. 


Rieſen mit ſchalkhaft liebkoſendem Blick zu prüfen. 


Friedrich Wilhelm von Preußen entſchieden für ſein Riefentegiment 


In Charleſtons faſhionabelſtem Hotel, das zu jener Zeit alle 


Einkäufe halber mit ihren Familien in die Stadt begeben hatten, 
aufſuchten, traf Frank Me. Aliſter erfriſcht, neu coſtümirt, gebürſtet 
und geſalbt auf einen alten Freund ſeiner Familie, den Major John 
Lawſon, einen Nachkommen der De Lauzuns, wie der Major ſtolz 


„Wie, Du biſt's, mein herziger Junge?“ rief der Major mit ſtrah⸗ 
lendem Geſicht und ſchüttelte ihm eine volle Minute, obwohl ſanft und 


„Iſt es möglich? Iſt's wirklich wahr?“ fuhr er in hohem Discant 
des Entzückens fort, als ſpräche er zu einem Kinde. „Du biſt's 5 
nicht wiedererkannt haben, ſo erſtaunlich haſt Du Dich 
Und der Major trat ein paar Schritte zurück, um den jungen 


„Noch drei Zoll größer, als Dein hünenhafter Vater! Dich hätte 


immerhin noch die e Vorkommen die Koſten nicht unerſchwingl 
werden läßt. Die Beſucher der ſchon mehrmals erwähnten Kunſt⸗ 
Gewerbe⸗Ausſtellung werden ſich manches ſchönen Stückes erinnern, 
das den induſtriellen Künſten der Renaiſſance oder einer etwas 
ſpäteren Zeit angehörig die Eigenthumsbezeichnung des neuen Pro⸗ 
vinzial⸗Muſeums trug, und, wie z. B. jenes prächtige Himmelbett 
mit Jie bone in der begründeten Einſicht angekauft wurde, daß 
auch die vollendetſte Abbildung nicht im Stande, die Anſchauung 
wenigſtens eines echten Beispiels, als Prototyp des Genres gewiſſer⸗ 
maßen, zu erſetzen. Für einzelne Zweige, wie z. B. gerade für die 
Goldſchmiedekunſt, kommen die Sammlungen des ſchleſiſchen Alter⸗ 
thums⸗Muſeums dem Studium in vorzüglicher Weiſe zu Hilfe. 

Endlich beſitzen wir in der ziemlich reichen und trefflich geordneten 
Kupferſtichſammlung der Stadbibliothek, die aller Vorausſicht nach dem 
Muſeum zur Benutzung überlaſſen werden dürfte, einen ausgezeich⸗ 
neten Führer durch das geſammte Gebiet der Kupferſtich⸗ und Holz⸗ 
ſchneidekunſt. Lücken, die ſich befonders bei den früheren Meiſtern 
bemerkbar machen, laſſen ſich mit Hilfe der neueren Reproductionen, 
die eine fait täuſchende Wiedergabe erzielen, unſchwer ausfüllen: 
Armand Durand's „Heéliogravures“ ſind in dieſer Beziehung ja ganz 
ſchätzbar und nicht zu entbehren. Es braucht kaum geſagt zu werden, 
daß auch die hauptſächlichſten Handbücher über die peintres-graveurs, 
ſchon jetzt größtentheild im Beſitze der Stadtbiliothek, dem eingehenderen 
Studium zur Verfügung ſtehen werden. 

Soviel von den Kleinkünſten. Die große Kunſt der Renaiſſance 
haben wir in den Photographienmappen des Muſeums zu ſuchen. 
Nöhring, Braun und Allinari heißen die drei Männer, die uns mit 
der untrüglichen Kunſt des Lichtes die holden Wunder italieniſcher 
Malerei, die ſtolze Pracht der ſüdlichen Marmorpaläſte, wie die ſpielende 
Anmuth nordiſcher Renaiſſanceformen vor das Auge zaubern: der 
Arundel⸗Society nicht zu vergeſſen, deren treffliche Publicationen durch 
farbige Nachbildungen das Verſtändniß der Blüthezeit italieniſcher 
Kunſt zu fördern ſuchen. Daß Italien und ſeine Meiſter die vor⸗ 
nehmſte Stelle einnehmen, erklärt ſich aus der Natur der Sache; 
doch wird die deutſche Kunſt ſo wenig wie die niederländiſche und 
flandriſche die Vollſtändigkeit ihrer Vertretung vermiſſen laſſen. — 
Ob endlich der hin und wieder angeregte Gedanke, die Gemälde⸗ 
Sammlung des Ständehauſes, eine Collection von circa 100, ver⸗ 
ſchiedenen Ländern und Schulen angehörigen Bildern, der neuen 
Anſtalt einzuverleiben, ſeine Verwirklichung finden wird, entzieht ſich 
für den Augenblick noch der Kenntniß der Unbetheiligten. 

Da die bedeutendſten Denkmäler der Barok⸗ und Rococo-Kunſt 
in der letztgenannten Gruppe ihre Erledigung finden, ſo wären wir 
beim neunzehnten Jahrhundert angelangt. Bei der Ueberfülle feiner 
Production erſcheint, wenn ein Bild feiner künſtleriſchen Entwickelung 
überhaupt in die Aufgabe unſeres Muſeums fallen follte, ſtrenge Be⸗ 
ſchränkung auf das Beſte, deſſen ja nicht allzuviel iſt, dringend ge⸗ 
boten. Von Originalwerken ſollen, ſoviel bis jetzt bekannt, Eduard 
Grützners Falſtaff⸗Cyelus und A. v. Werners Carton zum Moſaikfries 
der Berliner Siegesſäule die moderne Kunſt repräſentiren; das erſtere 
die Arbeit eines geborenen Schleſiers und als ſolche hier wohl am 
Platze, das zweite ein dankbar hinzunehmendes Geſchenk des Hofes. 

Dies ſind die Sammlungen unſeres neuen Muſeums. Ich glaube, 
daß es im Hinblick auf die großen Galerien der Reſidenz ſich den 
bekannten Spruch zur Deviſe wählen darf: 


„Intrate: et hic dii sunt.“ K —1. 


preſſen laſſen — zur Potsdamer Garde“, fügte der Major, der auf 
dieſe Probe ſeiner militäriſchen Geſchichtskenntniß nicht wenig ſtolz 
war, erläuternd hinzu. ö 

„Aber was rede ich von Deiner körperlichen Größe! wirſt Du 
doch in anderer Beziehung eben ſo ſtattlich gereift ſein. Nun erzähle 
mir Alles, ich könnte Dir ſtundenlang zuhören.“ 5 

Wie eine Fluth warmen Olivenöls ergeht ſich des Majors ſanfte 
Schmeichelrede über ſeine Zuhörer, ohne daß er ihnen Zeit zur Ab⸗ 
wehr gönnte. Die umfangreiche Scala der zarten und zärtlichen 
Töne, die ihm zu Gebote ſtanden, ſuchte gern ihren Abſchluß im 
hohen Sopran oder im Falſett. Sein Geſicht war vor lauter ſchmun⸗ 
zelnden und lächelnden Grimaſſen vorzeitig gerunzelt. Wie Feuer⸗ 
fliegen tauchte bald hier, bald dort ein Lächeln in feinem faltenreichen 
Geſichte auf und verſchwand ebenſo, um gleich darauf ſein ganzes 
Antlitz damit zu überfluthen. In ſolchen Augenblicken erinnerte er 
an eine funkelnd aufblitzende, zerbrochene Spiegelſcheibe, oder an die 
ſtrahlende Waſſerfläche eines Sees, der im Sonnenſchein aufleuchtet. 
Seine ſchlanke, magere Geſtalt war von lauter Bewegungen und 
Complimenten geſchmeidig, wie ein Aal. 

Aus ſeinen grauen Augen und dem humoriſtiſchen Blinzeln ihrer 
faltenreichen Winkel jedoch blitzte der Schalk. Es machte ihm Spaß, 
der menſchlichen Eitelkeit auf ſeine Weiſe zu ſpotten. Er ſchmeichelte 
grundſätzlich und hatte ſich eine eigene Methode dafür zurechtgelegt. 
Wie Andere ſagen: „Verläumde kühn, Etwas bleibt immer haften“, h 
fa ſagte er: „Schmeichle kühn, Etwas bleibt immer haften.“ 

- (Fortfegung folgt.) 


Theater- und Kunſtnotizen. g 
Breslau. Frau Emmy Zimmermann wird, wie wir vernehmen, im 
Laufe des Monats December ein Gaſtſpiel an unſerem Stadttheater eröffnen. f 
Berlin. Am 18. d. Mis. wurde Heinrich Hofmann's Oper: „Armin“ 
(Text von Folie Dahn) im Opernhauſe mit ſehr günſtigem Erfolge zum 
erſten Male aufgeführt. Der Componiſt hat auch ſeine neueſte Oper 
„Aennchen von Tharau“ der General⸗Intendanz eingereicht, doch iſt keine 
Ausſicht vorhanden, daß dieſelbe noch in dieſer Saiſon gegeben wer⸗ 
den wird. ; 
Im Schauſpielhauſe wird Grillparzers „Traum ein Leben“ in den. 
erſten Tagen des nächſten Monats neu einſtudirt in Scene gehen. N 
Adelina tout iſt in Berlin eingetroffen und ‚eröffnet am Sonnabend 
(23. Nopbr.) ihr 1 im Kroll ſchen Theater. Wie Berliner Blätter 
Ade ben ſammtliche 20⸗Mark⸗Plaͤtze für das erſte Auftreten der 
Diva verkauft. N 
Eine Parodie der „Fourchambault“, welche im Germania⸗Theater unter 
Dr ma „Forſch⸗am⸗Pult“ gegeben werden ſollte, wurde von der Polizei 
verbol en f 
Bern. Muſikdirektor Metbfeſſel, der Componiſt einer großen 
ahl weit und breit bekannter Lieder, iſt am 19. November im Alter von 
2 Jahren geſtorben. Der Verſtorbene hatte ſeit mehreren Decennien 15 
50 1 Schulen der Stadt gewirkt und auch die Berner Liedertafel 
eleitet. 
2 Hannover. Das bieſige Thalia⸗Theater iſt in Folge mangelhaften 
Beſuches geſchloſſen worden. 3 ie 
nchen. Der König von Baiern hat Franz Defregger und Gabrer 
Mar zu ordentlichen Profeſſoren der Hiſtorienmalerei an der Akademie d 
büden en Künſte in München ernannt. a 0 be⸗ 
Wien. Der penfionirte Hoſſchauſpieler Karl Rettich, Gemahl der 
rühmten Tragödin Julie Rettich, iſt am 19. November geſtorhen, iel: 
Anfangs Januar wird im Burgtheater Beaumarchals Luſſem 
„Die Hochzeit des Figaro“ in einer Bearbeitung von Dingelſtedt unter den 
Titel: „Ein toller Tag“, aufgeführt werden. 8 — 


Mit vier Beilagen. 


Erſte Beilage zu Nr. 


Breslau, 23. November. 
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welche der Durchführung der für beide Theile fo vortheilhaften Abs 


Spazierwegs und die Vernichtung der lieblichſten ländlichen Partie 


8. [Aus der Natur.] Während die Natur überall die fried⸗Tum die Thore Breslaus überhaupt. Dann noch wies fie mit ſchaden⸗ 
liche Tendenz zeigt, ſich zur ftillen Ruhe zu begeben, macht ſich auff froher Gebärde, welcher ſelbſt das edelſte Weib im Zorne ſich nicht zu 


einem unſerer liebſten, und wir können wohl ſagen, auf einem bei 
allen Breslauern beliebteſten Spazierwege, gleich hinter der Holzhäuſel⸗ 
brücke am Weidendamm, ein unheimliches Treiben bemerklich. Neid): 
lich ein Dutzend ſchöner Lindenbäume am Eingange des Dammes 
ſind mit hochangefahrener Erde umhäuft und damit unmittelbar, da 
die Fäulniß der Rinde die Säfte führenden Gefäße zerſtört, dem Tode 
übergeben. Nächſidem hat an dem benachbarten, zur Wieſe hoch⸗ 
abfallenden Gartengrundſtück eine wahre Maſſacre unter den Weiden 
ſtattgefunden. Wir werden von Jedem, den wir dort fragen, dar⸗ 
über belehrt, daß ſolche bedauernswerthe Zerſtörung von Bäumen um 
neuer Weg: und Waſſerwerksanlagen willen ſtattfinde. Darüber könn⸗ 
ten wir uns, da die ſtädtiſchen Bedürfniſſe und Intereſſen vielfache 
und einander oft durchkreuzende ſind, noch leichter beruhigen, zumal 
das Opfer an, obwohl ſchönen Lindenbäumen, was den dortigen 
Theil der ſtädtiſchen Promenade betrifft, nur ungefähr ein Dutzend 
beträgt. Aber ſchlimmer iſt die Ausſicht, von welcher wir außerdem 
vernahmen. 

Ich ging weiter auf dem Weidendamm — es war ein gar milder, 
windſtiller, von leichtem Gewölk umflorter Tag, wo ſich das Gefühls⸗ 
leben des Menſchen mehr zu regen beginnt. Eben hatte ich den 
Theil des Baumganges betreten, der, vom Gaſthauſe von Neuholland 
bis faſt an die Kaffeehäuſer des Weidendammes die grüne Wieſe um⸗ 
laufend, den Glanzpunkt dieſer ländlichen Promenade vor dem Ohlauer 
Thore bildet. Es ſind prachtvolle Schwarzpappeln, ein Menſchenleben 
an Jahren übertreffend, aufgewachſene Weiden mit dicht bezweigten 
Kronen, dann Linden — eine Gruppe der allerſchönſten und hoͤchſten 
dieſer ganzen Spaziertour, und nächſtdem, vor allen ausgezeichnet, 
wahrhaft prächtige Rieſinnen von Pyramidenpappeln, welche nebſt 
vielen anderen jüngeren Bäumen, zuſammen über hundert an der 
Zahl, einen wirklichen Stolz der Vegetation vor unſerer Stadt 
und jeder Zeit den herrlichſten Anblick, im Sommer aber den erquick⸗ 
lichſten Schatten bilden. 

Eben näherten wir uns den acht mächtigen Pyramidenpappeln, 
welche in leichter Biegung des Weges ſich zu einer Reigenlinie ver⸗ 
einen, als wir von der einen herab ein ſeltſames laut klapperndes 
Raſcheln vernahmen. Es geſchah mit einem trockenen Blatt, das an 
einer Spinnwebe wie an einem Seil befeſtigt hing; und es ſchallte 
damit in fortwährendem Anſchlage links und rechts an Stamm und 
Aſt fo geräuſchvoll, haſtig und heftig, wie wenn Jemand ungeduldig 
ſeines Dieners begehrt. Ich blieb ſtehen und ſah auf; es war richtig 
das Signal der Nymphe, die dieſen ſchönen Pappelbaum bewohnt; 
und ich erblickte ſie ſelber Aug' in Aug', wie ſie mit ſanft hingehauchter, 
ſchwebig ſchwankender Geſtalt ſich dem Baumſtamme zu entreißen ſuchte. 
Sie erſchien betrübt, aber ſah mich mit frenndlichem Ausdruck an. 
„Du biſt es, Freund, ſprach ſie, der Du alle Tage vorübergehend uns 
mit gleicher Liebe betrachteſt, ob wir alt oder jung ſind, und wenn 
uns ein Vöglein ſingt, es mit Theilnahme belauſcheſt. Zu Dir habe 
ich Vertrauen und will Dir mein Herz ausſchütten. 

„Du ſiehſt, Freund, dort von dem Gaſthauſe gegenüber dem 
Waſſerhebewerk bei uns vorbei bis faſt zu jenen Kaffeehäufern drüben 
die ſtolzen Reihen meiner Schweflern und unſerer hoffnungsvollen 
lüngeren Geſchwiſter in dieſem 800 Fuß langen Bogen friedlich neben⸗ 
5 ziehen. Blicke hin und zähle, wie 75 der mächtigſten 
die ſdongeſtalten unter ihnen auf ſtarker Stämme Wuchs und Kraft 
10 anünen, reichbezweigten Kronen in die Lüfte tragen. Kein noch 
eh iger Wind zieht vorbei, ohne in ihre Wipfel ein ſüßes Liebes⸗ 
br zu rauſchen; kein Vögelein voruͤber, ohne uns ſein Liedlein zu 
ee Die Sonne ruht mit Luft auf unſeren Wipfeln. Jedes 

egel, das auf dem blauen Spiegel des Stromes gleitet, bläht ſich 
fol; vor unſeren Höhen, und jeder Wimpel flackert fröhlich zu uns 
aer; ſelbſt die Thürme der Stadt fehen uns freundlich und wie 
Se Brüder an und winken uns oft vom Weſten herüber mit den 

ähnlein auf ihren Spitzen. Siehe Du uns neidlos und freund: 
0 an in unſerem lebensvollen Schoſſen, wie wir mit allem 
uchs und Trieben nur danach trachten, euch Spaziergänger 
iu erfreuen; bald mit unſerm Bilde (die ihr doch ſchön gebauten 
eſtalten fo gern nachſehet), bald mit unſerer Blätter: und Blüthen⸗ 
we b, mit unſerem erfriſchlichen Odem, und noch zum Herbſt 
zu lachend gefärbtem Laub euch angenehm zu dienen und euch heiter 
heit immen. Wir thun es ſchlicht und recht in Stille und Beſcheiden⸗ 
und erbitten uns nichts dafür, als den Raum, auf dem wir leben, 

m euch zu nützen. Doch wie hart ſeid ihr Menſchen! Wiſſe! man 
hat beſchloſſen, uns grauſamer Weiſe, uns alle zuſammen, die wir 

er vereint in dieſem Bogen wachſen, zu tödten und nur noch kurze 

eit währt unſere Friſt.“ 
ehe Ich erſchrak über dieſes Wort meiner würdigen Freundin, und 

17 0 gleich den Ausdruck fand, ihr meine Gefühle auszusprechen, 

r fie in erbittertem Tone fort: 
liebt Siehe, ihr prahlt mit ſchönen Reden, wie ſehr ihr die Bäume 
aug und pflegt und Alles thut, um ihr Leben zu fördern und ſie 
bedin da noch um euch zu hegen, wo fie kaum noch ihre Lebend⸗ 
liebgungen finden. Glaubſt du, Freund, daß es unſer Geſchlecht 
lichen heißt, wenn man da, wo das Granitpflaſter uns ein jämmer⸗ 
wie ; und kurzes, verkrüppeltes Leben verheißt, uns mit Zärtlichkeit 
keit, erwöhnte Kinder hegt — hier aber, wo wir in aller Herrlich⸗ 
und 55 che, ewiger Jugend und in aller Tugend der Bäume gedeihen 
herilaß ger noch, als eure Giebel und Dachfirſten emporwachſen, uns 
Zelt, „das Leben zerſtört?!“ Sie hielt ein und ließ mir gleichsam 
bitter über ſolche Menſchenthaten nachzudenken. Dann erzählte ſie 
wenig wie Männer, denen ſie viel mathematiſchen Verſtand, aber 
müßten ntereſſe für fie und ihre Schweſtern zutraue — fie 
wei wohl keine Frauen daheim haben, ſonſt würden ſie 
Gefühle befigen — erſchienen ſeien und vom Gaſthauſe 
t nach den Weidendamm⸗Kaffeehäuſern eine grade Linie 
verkürzen hätten, um den Spaziergängern den Weg zu verkürzen. „Zu 
gänger lan hob ſie unmuthig hervor, als ob es je einem Spazier⸗ 
Damm zengweilig geworden wäre im edelgeſchwungenen Bogen des 
ſpöttiſch 5 unter ihrer aller Laubwölbung zu wandeln. Und mit 
Schönheitgſdogenem Mund äußerte ſie dann nach dem empfindlichen 
linien ſeienan der Dryaden, wie abgeſchmackt ernüchternd gerade Weg⸗ 
Menſchen n. — mehr die ſtummen Häuſer der Stadt als fühlende 
geziert ar die Natur zu erfreuen; und wie zimperlich trippelnd, 
arauf ei knapp, und ohne alle Freiheit der Grazie die Baumlinien 
neuen Wabergingen. Dann hob fie ſatvriſch das Wohlwollen des 
zu führe gplanes hervor, uns ſchnurſtracks hinter die Kaffeehäuſer 
N N und an deren Kehrſeite entlang zu geleiten; wohingegen 
ſeehäiconen Laubgängen und Gehölzpartien an den Fronten der 
lden, nber die den Sammelpunkt der gebildeten Naturfreunde 

rde. = ein verächtlicher Seiten» und Winkelpfad übrig bleiben 

as ſei die Zerſtörung der ganzen Schöͤnheitslinie des 


— 


entziehen vermag, auf die brütende Sonne hin, die in der Glühhitze 
des Sommers ſo weidlich die Gattinnen und Kinder auf dem neuen 
Wege beſcheinen würde; und es möchten wohl 50 Jahre vergehen — 
und auch wir ſelbſt — ſetzte ſie grauſig hinzu, bevor die jungen 
Bäume ſolchen Schatten geben würden, als ſie mit ihren hohen 
Schweſtern auf dem ſchön bogenden Damm. 

Mit einer Art begeiſterten Blickes dann auf den unweit ſtehenden 
Prachtgeſtalten der wohl 90jährigen, in vollſter Jugend⸗Ueppigkeit 
ſtrotzenden Schwarzpappeln ruhend, wies ſie über die Wieſen hinweg 
auf die ſchwer zu umfaſſenden Rieſengeſtalten der altehrwürdigſten 
Pappeln des Morgenauer Dammes hin, deren Majeftät zu uns her⸗ 
überſah, und ſprach: „Siehe, wie jene Rieſen dort, an deren Seite 
ihr ſo gern nach der Stadt blickt, um den Eliſabetthurm in lieblichſtem 
Bilde der Eintracht zwiſchen den Magdalenenthürmen zu ſchauen —, 
wie jene dort würden auch dieſe meine Schweſtern hier in hundert Jahren 
ſein, um von eurer Liebe zu uns und von euren Vorfahren zu zeugen, die 
ſo glücklich hier mit euch, und ſchon als ihr noch Säuglinge waret, an 
uns vorübergingen. Aber bald werden wir gefällt daliegen zum Lohne 
dafür, daß wir euch lieben; und kahl und nackt wird dieſe Stelle 
ſein, wie jene öde, lange Strecke des Morgenauer Dammes, wo man 
verwüſtend ſchon vor Jahren die herrlichſten Eichen niederſtreckte, deren 
offen daliegende Wurzelklötzer, ein Dutzend an der Zahl, noch heut im Ver⸗ 
faulen von der grauſamen Menſchenthat Zeugniß geben. Und keine Stimme, 
kein Wort und keine Hand erhebt ſich, jene uns Dryaden geheiligte 
Stätte unſerem Geſchlechte wiederzugeben! — Siehe, wie es wühlt 
und karrt hier vor unſeren Augen, bald wird es ſich höher wölben 
und bald wird der Straßendamm ſich protzig genug fühlen, uns un⸗ 
ſere Todesſtunde anzuzeigen. Wir hundert Schweſtern werden ver⸗ 
eint ſterben, wie wir gelebt: Eine Hekatombe hehrer Dryaden auf 
einmal wird euch genügen! Adieu, alter Freund!“ Damit verſchwand 
fie. Die Stieglitze fangen in den Weiden, und es klang mir, Hals 
ſollte es der ſchönen Dryade helles Schwanenlied ſein. Ich aber 
ging ſchmerzlich berührt, wie wenn ich von innigſten Freundinnen 
ſchiede, und konnte mir das Räthſel nicht löſen, warum hier gerade 
der Damm zerftört werden müſſe, da die unmittelbar daran ſtoßende 
Wieſe allen nur wünſchenswerthen Raum zur Erweiterung der Waſſer⸗ 
werksanlagen biete. 


+ (Kirchliche Nachrichten] Sonntags⸗Amtspredigt: St. Eli⸗ 
ſabet: Paſtor Dr. Späth, 94 Uhr. St. Maria-Magdalena: Paſtor Weiß, 
9 Uhr. St. Bernhardin: Propſt Dietrich, 9 Uhr. Hofkirche: Paſtor Dr. 
Elsner, 10 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Paſtor Weingärtner, 9 Uhr. St. Bar⸗ 
bara (für die Militär⸗Gemeinde): Diviſions⸗Pfarrer Fiſcher, 11 Uhr. St. 
Barbara (für die Civil-Gemeinde): Paſtor Kutta, 8% Uhr. Kranken⸗ 
9 Dan Minkwitz, 10 Uhr. St. Chriſtophori? Paſtor Günther, 

hr. St. Trinitatis: Prediger Müller, 9 Uhr. St. Salvator: Paſtor 


Etzler, 9 Uhr. Armenhaus: Prediger Liebs, 9 Uhr. Bethanien: Paſtor 
Ulbrich, 10 Uhr. IR 5 ? » 


Sonntags⸗Nachmittagspredigt: St. Elifabet: Diakonus Juſt, 
2 Uhr. St. Maria⸗Magdal.: S.⸗S. Rachner, 2 Uhr. St. Bernhardin: 
Senior Treblin, 5 Uhr. 11,000 Jungfrauen: KH Helle, 2 Uhr. 
St. Barbara (für die Civilgemeinde): Pred. Kriſtin, 2 Uhr. St. Chriſto⸗ 
phori: Paſtor Günther (du end⸗Gottesd.), 2 Uhr. St. Salvator: Prediger 
ai 1 155 Evangel. Brüder⸗Societät (Vorwerksſtr. Nr. 28): Prediger 
oſel, r. 


n der 11,000 e Kirche nach der Amtspredigt aus der von 
der verſtorbenen Frau Dr. Alexander, geb. Mog, der Kirche zugewendeten 
Stiftung: Cantate für Männerſtimme von Carl Schnabel. 
„Todtenfeier. Dieſen Sonntag, Nachmittag 5 95 wird wieder in der 
Eliſabet⸗Kirche eine Todtenfeier ſtattfinden, zu welcher Jedermann freien 
utritt hat. Am Schluß werden an den Kirchthüren für die Armen und 
kranken der Parochie Gaben der Liebe geſammelt. 

. De SOHN: Gemeinde] in der St. Corpus⸗Chriſti⸗Kirche 
Serbe den 24. November, Gottesdienſt früh 9½ Uhr. Predigt: Pfarrer 

* * [Communales.] Am vergangenen Donnerstage haben die 
Stadtverordneten den Etat pro 1878/79 in ſeinem Schlußreſultat 
feſtgeſtelt. Im achten Monat des Etatsjahres ſelbſt! — Das iſt 
ein Curioſum, welches nur durch die mit der Schulgelderhöhung und 
mit der Aenderung des Finanzplanes verknüpften Umſtände erklärt 
und gerechtfertigt wird, aber ein Uebelſtand bleibt es immer, von 
dem man wünſchen muß, daß er nie mehr wiederkehren möge. 

Was feiner Zeit die Patronats⸗Ablöſungs⸗Frage für eine Bewegung 
unter den Stadtverordneten hervorrufen wird, davon konnte man am 
Donnerstage einen Begriff bekommen. Es handelte ſich da nur um 
eine einfache Mittheilung, und welche Schwierigkeiten wurden erhoben! 
Wie werden die Geiſter erſt auf einander platzen, wenn man über die 
einzelnen Beſtimmungen des Necefied, der allerdings für die Com⸗ 
mune und die evangeliſchen Gemeinden eine hohe Bedeutung hat, 
debattiren wird! — Die Sache verhielt ſich folgendermaßen. Die 
Stadtverordneten hatten vor längerer Zeit den Magiſtrat erſucht, 
Mittheilung über den Stand der Verhandlungen in Bezug auf die 
Ablöſungs Angelegenheit zu machen. Nachdem im Frühjahr die Ver⸗ 
handlungen zu einem gewiſſen Abſchnitt gekommen waren, hat jetzt 
Magiſtrat dieſe Mittheilung den Stadtverordneten zugehen laſſen, und 
zwar war dieſe Mittheilung eine jo ausführliche, daß die Stadtver⸗ 
ordneten das vollſtändigſte Bild der Sachlage erhalten mußten. Die 
Kirchen⸗Commiſſion, welcher die Vorlage zur Begutachtung vorgelegen 
hatte, empfahl der Verſammlung: 1) Kenntnißnahme, 2) ſich mit dem 
bisherigen Verfahren des Magiſtrats einverſtanden zu erklären, und 
3) denſelben zu erſuchen, die Verhandlungen in der bisherigen Weiſe 
weiter zu führen. In dieſem Votum der Kirchen⸗Commiſſion iſt doch 
nicht die Spur einer Billigung der Sache (3. B. der von den evan⸗ 
geliſchen Gemeinden aufgeſtellten Gegenforderung) enthalten, ſondern 
es ſoll ſich die Verſammlung eben nur mit dem Verfahren des 
Magiſtrats, oder, wie ein im Laufe der Debatte geſtelltes Amendement 
dies genauer bezeichnet — „mit der bisherigen geſchäftlichen Be— 
handlung des Magiſtrats“ einverſtanden erklären, und, was ſich 
eigentlich von ſelbſt verſteht, den Magiſtrat erſuchen, die Verhand⸗ 
lungen in der bisherigen Weiſe weiter zu führen. Magiſtrat hatte 
dieſe Anerkennung ſehr wohl verdient, denn er hatte in der That bei 
dieſen Verhandlungen eine Umſicht entwickelt, welche auch ohne das 
ausdrückliche Votum der Stadtverordneten von Jedem anerkannt wer⸗ 
den muß. Trotzdem erhoben ſich Stimmen gegen den zweiten und 
dritten Punkt, ſie wollten blos den erſten, nämlich die Erklärung: da 
die Verſammlung Kenntniß genommen habe — gelten laſſen. Alle 
Gegenverſicherungen: daß fi mit dieſem von der Commiſſion vorge: 
ſchlagenen Votum Niemand verbindlich mache, ſpäter für die Reſul⸗ 
tate der Verhandlungen zu ſtimmen, ſondern daß es ſpäter, wenn 
über die Sache ſelbſt entſchieden werden ſolle, Jedem freiſtehe, dafür 
oder dagegen zu ſtimmen — alle dieſe Gegenverſicherungen halfen 
nichts, bei der Abſtimmung wurden die Vorſchläge der Commiſſion 
ad 2 und 3 verworfen und nur ad 1 (Kenntnißnahme) angenom⸗ 
men. In der Sache ſelbſt ändert ſich dadurch freilich nichts, allein 
dieſe Beſchlußnahme läßt auf eine Voreingenommenheit ſchließen, 


löſungsſache kein günſtiges Prognoſtikon ftellt. 

Verwandt mit dieſer Vorlage war eine andere. Die neue Syno⸗ 
dalordnung ſchreibt bekanntlich vor, daß die Koſten der Kreis-, Pro⸗ 
vinzial⸗ und General⸗Synoden von den evangeliſchen Gemeinden ge⸗ 
tragen werden ſollen. Nun hatten die hieſigen evangeliſchen Gemein⸗ 
den an Synodalkoſten eine Summe von 4479 Mark 90 Pf. zu 
zahlen, da ſie aber hierfür nicht einen Pfennig in den Kirchenkaſſen 
hatten, wandten ſie ſich an den Magiſtrat und baten ihn, auch die 
Koſten dieſes kirchlichen Bedürfniſſes aus dem Stadtſäckel zu beſtreiten. 
Merkwürdigerweiſe weigerte ſich Magiſtrat, auch nur das Geringſte 
für Beſtreitung der Synodalkoſten herzugeben. Mittlerweile wurden 
die kirchlichen Organe der evangeliſchen Gemeinden von der kirchlichen 
Aufſichtsbehörde gedrängt, die ſchon lange fälligen Synodalkoſten zu 
zahlen. Die kirchlichen Organe waren in großer Verlegenheit, ſie 
wußten nicht, was ſie thun ſollten. Die Kirchenkaſſen hatten hierfür 
kein Geld und eine Kirchenſteuer deshalb auszuſchreiben, wäre etwas 
Mißliches geweſen. Erſtens hatten alle kirchlichen Organe die Ueber: 


zeugung, daß Magiſtrat die Verpflichtung habe, die Synodalkoſten 


zu bezahlen, ſowie er für die Befriedigung aller wirklichen kirchlichen 
Bedürfniſſe ſorge und zwar, wenn die Einkünfte der Kirche nicht 
ausreichen, dann aus dem Stadtſäckel. Die Synoden ſeien aber ein 
entſchieden kirchliches Bedürfniß; es hänge auch gar nicht von den 
Gemeinden ab, ob Synoden abgehalten werden ſollen oder nicht, ſondern 
dieſelben ſeien vom Geſetz angeordnet. Da aber Magiſtrat die 
Pflicht anerkannt und ſie auch ſeit Jahrhunderten unweigerlich 
ausgeführt habe, nämlich die Pflicht; für die Befriedigung des wirk⸗ 
lichen kirchlichen Bedürſniſſes im Falle der Noth ſelbſt auf Koſten des 
Stadtſäckels zu ſorgen — fo ſei es auch feine Sache, die Synodal⸗ 
unkoſten zu beſtreiten, da die Kirchenkaſſen hierfür kein Mittel be⸗ 
ſitzen. Auf jeden Fall wolle man es auf die richterliche Entſcheidung 
ankommen laſſen. — Zweitens: Die Summe durch Erhebung einer 
kirchlichen Steuer aufzubringen, ſei auf keinen Fall anzurathen. Eine 
Kirchenſteuer⸗Erhebung würde viel Zeit und Mühe beanſpruchen, ſie 
würde auf die Gemeinde-Mitglieder einen peinlichen Eindruck machen, 
zumal das Patronat ja noch gar nicht aufgehoben ſei, und möglicher: 
weiſe die evangeliſchen Gemeinden in ihrem Beſtande ſchädigen. Und 
das Ganze ſolle wegen einer fo geringfügigen Summe in Scene ge⸗ 
ſetzt werden? — Wie geſagt, man fand dies bedenklich und beſchloß: 
ſich an den Magiſtrat zu wenden, ihn zu bitten, dieſe Summe leih⸗ 
weiſe zu bewilligen. Später ſolle die richterliche Entſcheidung darüber 
eingeholt werden, wer die Synodalkoſten zu zahlen habe. Magiſtrat 
ging darauf ein. Er erklärte ſich bereit: den evangeliſchen Gemein⸗ 
den ein Darlehn von 4479 M. 90 Pf. zu gewähren unter Feſtſetzung 
einer vierteljährlichen Kündigung. Dieſe magiſtratualiſche Vorlage 
hatten nun 2 Commiſſtonen begutachtet, nämlich die Kirchen: und die 
Finanz⸗Commiſſion. Die erſtere wollte unter Zuſtimmung zu der 
Rechtsauffaſſung des Magiſtrats das zinsfreie Darlehen bewilligen. — 
Die Letztere wollte dem Magiſtrats-Antrage nur in der Voraus⸗ 
ſetzung zuſtimmen, daß der vom Magiſtrat feſtgehaltene Rechtsſtand⸗ 
punkt über die Nichtverpflichtung der Stadtgemeinde für die Synodal⸗ 
koſten von Patronatswegen aufzukommen auch von Seiten der Kirchen⸗ 
gemeinde jetzt anerkannt wird. Letzteres Gutachten kommt einer Ab⸗ 
lehnung gleich, da die evangeliſchen Gemeinden durch ihre geſetzlichen 
Organge bereits erklärt haben, daß ſie dieſer Anſicht des Magiſtrats 
nicht beiſtimmen, ſondern eine richterliche Entſcheidung herbeiführen 
wollen. — Es entwickelte ſich nun am Donnerstage eine lebhafte 
Debatte, wobei ſich unter anderen die den evangeliſchen Gemeinden 
nicht freundlich geſinnte Meinung kundgab, das Darlehen überhaupt 
nicht zu gewähren und zwar im Intereſſe einer völlig gleichen Be⸗ 
handlung aller Confeſſtonen. — (Welch trübe Ausſicht für ein Zu⸗ 
ſtandekommen des Ablöſungs⸗Projectes!!) — Schließlich wurde doch 
die Anſicht der Kirchencommiſſion adoptirt und das Votum der Finanz⸗ 
commiſſton abgelehnt, allerdings bei einer ſehr ſtarken Minorität (mit 


40 gegen 33 Stimmen). — Die Eindrücke der Donnerstag⸗Debatte 


laſſen kein günſtiges Reſultat für das Zuſtandekommen der Ablöfung 
vom Patronats⸗Verhältniß erwarten. 

+ [Zu den bevorſtehenden ae bat 
das Central⸗Comite nach Berathungen mit Vertrauensmännern beſchloſſen, 
im 22. Wahlbezirk III. Abtheilung Juwelier Julius Frey und Lotterie⸗ 
Collecteur Otto Opitz, und im 15. Wahlbezirk II. Abtheilung Profeſſor 
Dr. Gſcheidlen zu empfehlen. IE ; 

ch. TR Muſeum der Königlichen Uni⸗ 
verſität. olf's Geburtshaus.] Während des Winter⸗Semeſters 
iſt das mineralogiſche Muſeum der Univerſität für das große Publikum 
Sonntags von 11 bis 1 Uhr Mittags geöffnet, an welchem Tage daſelbſt 
Cataloge bei dem anweſenden Cuſtos zu haben ſind. Auf beſonderen 
Wunſch iſt aber dieſe hochintereſſante Sammlung auch an anderen Tagen 
zu jeder beliebigen Zeit zugänglich auf are a are Anmeldung bei 
dem Aufwärter des Muſeums, Herrn Vogel, deſſen ger ſich Schuh: 
brücke 38 befindet. — Außer einer überaus reichhaltigen ſyſtematiſch ge⸗ 
ordneten Sammlung von Mineralien — darunter eine überaus reiche 
Collection von Edelerzen und Edelſteinen — enthält das Muſeum ſeltene 


geognoſtiſch und geologiſch 1 Schätze, die als Unica einen ganz be⸗ 


ſonderen Werth repräſentiren. ieſe beſtehen in foſſilen Skeletten, Ge⸗ 
weihen, Schädeln und Bruchſtücken, zum großen Theil gut erhaltener Hart⸗ 
theile antediluvianiſcher Säugethiere, Amphibien und Fiſche, in Abdrücken 
von Fußſpuren vorweltlicher Thiere und in Verſteinerungen von Muſcheln, 
Fischen, Amphibien, Pflanzentheilen und Früchten. Der ſchleſiſche 
des Muſeums enthält fpeciell wiſſenſchaftlich bedeutende geologiſche Funde 
und Mineralien unſeres in dieſer Hinſicht reich dotirten engeren Vater⸗ 
landes, welche genauer kennen zu lernen, kein Schleſier verſäumen ſollte. 
Naturfreunden und ſolchen, die für die Urgeſchichte des Erdballs und ins⸗ 
beſondere für die Schleſiens ein hervorragendes Intereſſe hegen, ſteht der 
Director des Inſtituts, Herr Profeſſor Dr. Römer, mit näheren Informa⸗ 
tionen gern zu Dienſten. Das Muſeum befindet ſich in der zweiten Etage 
des phoftkaliſch⸗ harmaceutiſchen Inſtituts der Univerſität, am nördlichen 
Ausgange der Schuhbrücke. Dieſes im Jahre 1864 aufgeführte Gebäude 
x den Grund und Boden inne, welcher das Geburtshaus 1 8 um die 
iſſenſchaft wohlverdienten Landsmannes und Mitbürgers, Chriſtian Frei⸗ 
errn von Wolf, getragen hat, deſſen 200 jähriger Geburtstag am 24ſten 
Januar des nächſten Jahres gefeiert werden wird. Die an der Vorderfront 
des alten Gebäudes angebracht geweſene marmorne Gedenktafel befindet 
ſich jetzt an der Oſtſeite des Treppenhauſes des neuen Gebäudes und trägt 
in übergoldeten Lettern die Inſchrift: „Chriſtian Freiherr v. Wolf, 
Sohn eines hieſigen Bürgers und Rothgerbers, Mathema⸗ 
tiker und Philoſoph, durch Lehren, Schriften und Schickſale 
ausgezeichnet, wurde in dieſem Hauſe geboren am 24. Ja⸗ 
nuar 1679.“ Hierunter ſind in Sandſtein beſcheiden gemeißelt die Worte 
beigefügt: „Dies Haus wich 1864 dieſem Neubau.” 
[Bilder⸗Ausſtellung.] Wie wir vernehmen, iſt eine a Hoch⸗ 


5 fluth von Bildern im Gemalde⸗Salon pon Th. Lichtenberg eingetroffen. Jetzt 


endlich dürfte ſich das Kunſtleben in dieſer Saiſon zu einem intereſſanten 
eſtalten! Ein großer Theil der hervorragenderen Gemälde der letzten großen 
Berliner Ausſtellung wird uns in raſchem Wechſel vorgeführt werden. 
9 Berlin, Düſſeldorf ꝛc. ſendet ſeine beiten Kämpen zum Streite. 
Wir heben von hervorragenden Namen nur: P. Meyerheim, Riefſtahl, 
Spangenberg, Brütt, Werner⸗Schuch, Achenbach, Kaltreuth, v. Kamecke, 
Körner, Siemering, Fedderſen, Helene Richter, Kieſel — hervor. Von jetzt 
ab findet allwöchentlich ein theilweiſer Wechſel in der Bilder⸗Ausſtellung 
Ka deen iſt deshalb einzhäufiger Beſuch derſelben den Kunſtfreunden zu 
empfehlen. — N \ 
W. Zum Beſten der Weibnachtsbeſcheerung Armer! arrangirt 
der Bezirks⸗Verein der Schweidnitzer Vorſtadt am 28. d. M., Abends, im 


aal 


j f 
2 Springer'ſchen Concertſaal ein großes Wohlthätigkeits⸗Concert, für welches 
die beſten Kräfte des hieſigen Stadt: und Lobetheaters, ſowie noch einige 
s andere Künſtler gewonnen worden find. 
4 Armen⸗Unterſtützungs⸗Fonds.] Beim hieſigen Kreis⸗Gericht 
befindet ſich ein Armen⸗Unterſtützungs⸗Fonds, aus deſſen Zinſen Unter⸗ 
ſtützungen an Arme, beim Kreisgericht bevormundete Mündel alljährlich im 
onat März verliehen werden. Auf ſolche Unterſtützungen haben vorzugs⸗ 


1 weiſe diejenigen Mündel Anſpruch, welche elternlos ſind, keine zu ihrer Hilfe 
Ih vermögende Verwandte beſitzen und für welche aus Gemeindefonds keine 
I Verpflegung zu erlangen iſt. Den Anträgen auf Unterſtützung, die jetzt 


i ſchon entgegen genommen werden, find die Schul- und Führungszeugniſſe 
5 beizulegen. 

4 [Verbote,] Laut einer Bekanntmachung des königlichen Polizei⸗ 
Präſidii ſind die Verſammlungen der Geſang⸗Vereine „Teutonia“ und 
Liberté“ auf Grund des $ 9 des Reichsgeſetzes gegen die gemeingefährlichen 

Beſtrebungen der Socialdemokratie vom 21. October c. verboten worden. 


— 


ein Comite gebildet, welches Gaben ſammelt, um zum bevorſtehenden Weih⸗ 
nachtsfeſte arme Wittwen und Waiſen zu unterſtützen. Um bei jetziger 
Noth auch in größerem Maße Unterſtützung gewähren zu können, hat die 
Direction des Thalia⸗Theater eine Wohlthätigkeits⸗Vorſtellung bewilligt. 
Dieſelbe ſoll Sonnabend den 7. December e. ſtattfinden, und werden Billets 
hierzu in den noch bekannt zu machenden Commanditen zu haben ſeien. 
Hoffentlich wird dieſes Unternehmen, namentlich bei den Bewohnern der 
Nicolai⸗Vorſtadt, ſeine wohlverdiente Unterſtützung und Anerkennung finden. 

Zur Typhus⸗Epi demie.] Seit dem 19. d. M. find wiederum 

5 Perſonen erkrankt, jo daß ſich gegenwärtig hierorts 21 Flecktyphus⸗Kranke 
in ärztlicher Behandlung befinden. f 
u [Block-Koch's patentirte Gigaretten= und Cigarren⸗ 

Maſchine!l zeichnet ſich vor allen bisher in dieſem Genre auf den Markt 
gebrachten Maſchinen nicht nur durch ihre Leiſtungen, ſondern auch durch 
ihre decorative Bauart aus. Vermittelſt derſelben iſt man im Stande, in 
wenigen Secunden eine ſchöne Cigarette oder Cigarre ſelbſt zu fabriciren, 
deren Stärke man durch Stellſchrauben beſtimmen kann. Sie it ca. 24 Ctm. 
lang, 11 Ctm. breit, 17 Ctm. hoch, aus Metall gefertigt, ca. 2 Kilo ſchwer 
und kann zufolge ihrer äußeren Form jedem Zimmer als Zierde dienen. 
— Der Preis derſelben iſt ein äußerſt mäßiger. (S. Inſ.) 

[Der Kleider⸗Bazar von Gebr. Taterka in Breslau] be 

ging zu Anfang dieſes Monats die Feier feines 20 jährigen Beſtehens, zu 

y welcher Feier diejenigen Arbeitskräfte zugezogen wurden, welche ſeitdem in 

23 demſelben thätig waren. Wie weit man es durch Sachkenntniß, Neellität 

und Fleiß bringen kann, dafür liefert genannte Handlung einen ſprechenden 

Beweis, indem ſie ſich zu einer der erſten und größten Handlungen der 

Kleiderbranche in Breslau aufgeſchwungen hat. — Wo Arbeitgeber und 

Arbeitnehmer in beſtem Einverſtändniß ſich befinden, wie in genannter Hand⸗ 
lung, muß füglich das Werk gedeihen. 

ı Beh. [Unfall.] Geſtern in früher Morgenſtunde ſtürzte ein älterer 
Mann, von epileptiſchen Krämpfen befallen, auf der Re Straße jo 
unglücklich, daß er ſich ganz erhebliche Verletzungen am Kopf und an den 
Händen beibrachte. Heftig blutend wurde er in einer hieſigen Kranken⸗ 
Anſtalt untergebracht. J 5 

—o [Auffinden entſeelter Perſonen.] Geſtern früh gegen 7 Uhr 
wurde auf Cattern'er Territorium, im Kreiſe Breslau, ein unbekannter 
ann in einem Graben an der Dorfſtraße ertrunken aufgefunden. Der 
2 Entſeelte it von großer Statur, hat einen Schnurr⸗ und Vollbart und war 
5 bekleidet mit grauen Beinkleidern, blauer gewirkter Unterjacke und ſchwarzer 
Weſte. Die Leiche des Unbekannten wurde zum Zwecke der Recognoscirung 
nach dem Communallirchhofe zu Cattern geſchafft. — Aus der Ohle in der 
Nähe von Morgenau wurde vorgeſtern eine männliche ebenfalls nicht ge⸗ 
kannte Perſon gelandet. Der Todte wurde nach dem Morgenauer Com⸗ 
munalkirchhofe gebracht, wo feine Recognoscirung erfolgen kann. a 
+ [Bermißt] wird ſeit dem 21. d. M. die 45 Jahre alte unverehelichte 
Köchin Louiſe Seidel, bisher Freiburgerſtraße Nr. 31 in Dienit. 
5 - + [Polizeiliches.] Einem Stellmachermeiſter auf der Margarethen⸗ 
80 ſtraße wurde aus ſeiner Werkſtatt 1 Beil, 1 Axt, 1 Säge, 1 Hobel, 1 Zange 
und verſchiedene andere Werkzeuge; einem Agne auf der Neudorf⸗ 
+ Straße aus verſchloſſenem Keller 5 Preßwürſte, 15 Leberwürſte, 12 Pfund 
Schweinefleiſch, 11 Flaſchen mit einfachem und 9 Flaſchen mit Bairiſch⸗Bier, 
1 Topf mit Fett, 12 Liter Kornbranntwein, Käſe, ſaure Gurken, Eisbeine 
u. f. w. geſtohlen. — Aus einem Hausflur am Blücherplatz wurde eine mit 
€. L. Nr. 6836 gezeichnete Kiſte, enthaltend Porzellanwaaren im Gewicht 
von 102 Kilogramm, und von der Oswitzer Wegunterführung ein 2 Meter 
langes Waſſerabfallrohr von Zinkmetall entwendet. — Mittelſt gewaltſamen 
Einbruchs wurden einer Reſtaurateurin auf der Ohlauer Chauſſee 7 Stück 
Hühner, 15 Pfund geräucherte Preßwurſt, 2 Stück Speck, 3 Leberwürſte, eine 
Quantität Pöckelfleiſch, ein Brot und zwei ſchwarz und roth geſtreifte Tuch⸗ 
n decken 11 — Einem Kaufmann auf der Vorwerksſtra e wurde eine 
„ große enge Bett⸗, Tiſch⸗ und Leibwäſche, worunter fi 12 Stück mit 
As. K. gezeichnete Handtücher, 2 Bettdecken von Damaſt befinden, im Ge⸗ 
ſammtwerthe von 110 M., einer Schichtmeiſtersfrau von der Matthiasſtraße 
ein Paar an der Ladenthür aushängende Barchent⸗Unterbeinkleider und ein 
Hemd, und einem Reſtaurateur am Salvatorplatz 5 Paar Stiefeln, darunter 
2 Paar Langſchäfter, entwendet. — Einem Bewohner der Matthiasſtraße 
iſt ein Portemonnaie mit 5 M. abhanden gekommen. Ya 
=pP= [Bon,der Oder.] Das Waſſer fällt langſam und zeigt in 
Ratibor nur 2 Fuß Pegelhöhe, ſo daß Schiffe daſelbſt nicht mehr abſchwimmen 
können und einige Angebote für Kohlenladungen zurückgewieſen werden 
mußten. — Im Unterwaſſer ſind einige Schiffe mit Harz, Petroleum und 
Farbholz angekommen, ebenſo eine Schiffsladung von 1000 Etr. Oelkuchen, 
welche durch das hieſige Schifffahrts⸗Comptoir als Probe an ſchleſiſche Guts⸗ 
beſiger zur Fütterung des Rindviehs verſendet werden. Einige Ladungen 
ſolcher Oelkuchen ſind auch an verſchiedenen anderen Stationen der Oder 
zur Ausladung gekommen. — Der Dampfer „Glogau“ wird mit Schlepp⸗ 
kähnen hier erwartet. — Wie wir hören, hat die ſtädtiſche Packhofs⸗Ver⸗ 
waltung den bereits früher gefaßten, aber wieder fallen gelaſſenen Plan 
| zur Erbauung eines Laſtenkrahns am Packhofe aufgenommen, — Gegen⸗ 
waärtig find etwa 80 Kähne in Breslau, welche noch zur ae A Früh: 
jahr frei find; bei günſtigem Winde dürften noch an 50 vor Winter hier 
. eintreffen, ſo daß zum Beginn der nächſtjährigen Schifffahrtsſaiſon aus⸗ 
xeichend Kahnraum vorhanden fein wird. — Von Oberſchleſien find die in 
5 Joche des guten Waſſerſtandes abgeſchwommenen Schiffe mit Eiſen und 
ohlen für Berlin und Stettin hier durchpaſſirt. — Mit dem heutigen Tage 
iſt der Pfahluferbau an den beiden Fluthrinnen am Steindamm, ebenſo wie 
der Ausbau der Uferböſchung, die Reparatur der Fluthrinnen und dazu 
gehörigen Brücken beendet. ; 
Er: # Zur Jagd.] Auf der Majoratsherrſchaft Gr.⸗Strehlitz — Graf 
. n — abgehaltene Jagden ergaben 1 8 5 Reſultate: Am 
15. November ein 95 5 und acht Waldtriebe: 2 Rehböcke, 20 Faſane, 322 
Haſen und 14 Rebhühner. — Am 16. November 9 kleine Waldtriebe: 2 
Ki Nehböcke, 4 Faſane, 266 Hafen, 4 Rebhühner und 1 Wieſel. An beiden 
Tagen war Herr Graf Garnier⸗Turawa mit 65 reſp. 39 Stück Wild Jagd⸗ 
König. — Am 18. November wurden in 3 Heinen Feldtreiben durch nur 2 
5 Schützen: 3 Faſane, 127 Haſen und 7 Rebhühner erlegt. 
. Dr. [Von der Berliner Chauſſee.] Die große Fahrſtraße von 
; Breslau nach Liſſa wird bekanntlich kurz hinter unferer Stadt von zwei, 
in geringen Intervallen folgenden Eiſenbahdämmen überbrückt, deren einer 
der Oberſchleſiſchen, der andere der Rechten Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn gehört. 
5 Beide Dämme bilden Curven, ſo daß man ſie auf weitere Strecken aus der 
- Ferne, ſei es daß man von Breslau, ſei es daß man vou Liſſa kommt, 
di nicht zu ſehen vermag. Keinerlei Signal giebt dem herankommenden Ge: 
85 ſpann Kunde, ob auf dem hohen Damme ein Eiſenbahnzug naht und 
ahnungslos lenkt der Kutſcher ſeine Pferde auf die Unterführung zu, da 
f brauſt plötzlich da oben in finſterer Nacht, unheimlich leuchtend, ein Eiſen⸗ 
bahnzug heran und rollt mit Donnergepolter über die Köpfe der Pferde 
hinweg. Was Wunder, wenn die von dem hellen Licht der Maſchine ge: 
7 blendeten, von dem toſenden Geräuſch der Wagenräder, dem ſich das gellende 
Peeiſen der Locomotive hinzugeſellt, erſchreckten Pferde unruhig werden und durch: 
geben, Häufig genug wiederholen ſich dort die Scenen von durchgehenden Pferden. 
i Am letzten 2 onnerstag gingen die Pferde eines mit Holz beladenen, aus 
1 der Stadt, kommenden Wagens an einer jener Unterführungen durch und 
ſprangen in böchſter Angſt, nachdem fie den die Zügel feſthaltenden Kutſcher 
9 eine Strecke mit fortgeſchleift hatten, in den Graben zur Seite der Straße, 
wo ſie bis an den Leib in Moraſt verſanken. Natürlich war das Geſtränge 
eren, der Wagen arg beſchädigt, die Pferde zum Glück nur leicht ver⸗ 
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etzt, der pflichtgetreue Kutſcher aber hat leider einen Beinbruch davongetragen 

und mußte Aufnahme im Hoſpital ſuchen. — Ein weithin ſichtbares Signal 

och oben auf dem Damme würde in Zukunft manches Unglüd vekhüten 

loönnen. Wie man uns ſagt, führte die Rechte Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn auf 

ihrem Damme ein ſolches Laternenſignal; jenes Signal ſoll indeſſen im 

vorigen Jahre gänzlich eingezogen worden ſein. Die Oberſchleſiſche Eiſen⸗ 

bahn hat dort überhaupt niemals ein Signal aufgeſtellt. Es wird voraus⸗ 

ſichtlich nur dieſes Hinweiſes bedürfen, um die nöthigen Maßnahmen zur 
Vermeidung von Unglücksfällen hervorzurufen. 


[In der Nicolai:Vorftadt] hat ſich, wie in früheren Jahren, 


Bunzlau, 22. Nopbr. Im hieſigen Lehrer-Seminar] wurde 
vom 14. bis 21. November die zweite Prüfung für Volksſchullehrer ab⸗ 
gehalten, wobei Herr Regierungs- und Schulrath Ranke aus Breslau 
als Vorſitzender und Herr Schulrath Bock aus Liegnitz als Regierungs⸗ 
Commiſſarius fungirte. Das Reſultat der Prüfung war, daß von 30 Prüf- 
lingen 21 beſtanden. Die beiden folgenden Tage, Freitag und Sonnabend, 
rg Herr Regierungs-Schultath Bock einige Schulen des hieſigen 
Kreiſes. 


R. Liegnitz, 23. Nopbr. [Die hieſigen ſtädtiſchen Anlagen und 
Promenaden! haben im Laufe dieſes Jahres ſehr weſentliche und um⸗ 
fangreiche Erweiterungen und Verſchoͤnerungen erfahren und werden die 
desfallſigen Arbeiten ſelbſt gegenwärtig, nach Eintritt der herbſtlichen Witte⸗ 
rung, noch theilweiſe fortgeſetzt. Die an vielen Stellen noch vorhanden ge⸗ 
weſenen, aus dem früheren Stadtgraben herrührenden Vertiefungen ſind 
durch Auffahren von Kies und Erde geebnet und demnächſt bepflanzt, auch 
iſt die im vorigen Jahre begonnene Anlegung von Teppichbeeten erweitert 
und auf alle Theile der Promenade ausgedehnt worden. Als eine der 
weſentlichſten Verſchönerungen, deren Bedeutung allerdings erſt in einigen 
Jahren hervortreten kann, iſt die Umwandlung des an die Haag⸗ und 
Grünſtraße angrenzenden, bisher nur mit Gras bewachſenen Theiles des 
Haags in einen Park zu verzeichnen, wodurch die um den Haag belegenen 
Straßen, welche bisher ſchon mit großer Vorliebe von Offizieren, höheren 
Beamten und Penſionairen bewohnt wurden, noch mehr gewinnen werden. 


Neumarkt, 2. Nov. [Ein ſchweres Verbrechen hat ſich heute 
in unſerem Kreiſe zugetragen. Der Arbeiter Carl Ullrich aus Groß⸗ 
Monau ging heute früh in den Fürſtenauer Buſch, um ſich daſelbſt das 
Holz zu einem Schaufelſtiel zu nehmen. Nach ſeiner Angabe befanden ſich 
in der Gegend des Buſches zwei Männer, denen er den Zeitgruß entbot. 
Ohne ſeinerſeits den geringſten Anlaß zu einem Streit gegeben zu haben, 
wird er plötzlich von den beiden überfallen und von dem einen mit einem 
langen Fleiſchermeſſer in den Hals geſtoßen. Während die beiden Thäter 
ſich davon machen, geht Ullrich nach Fürſtenau — ſeltſamer Weiſe ohne 
Kopfbedeckung und Ueberrock, auch nur mit einem Stiefel am Beine — 
und wird dort nach dem Gemeindehauſe gebracht. Ein mittlerweile aus 
Canth eingetroffener Arzt conſtatirte eine zolllange Wunde des Kehlkopfes, 
aus welcher beim Athemholen und Sprechen die Luft herausziſchte. Ob bei 
der ſchweren Verletzung und ſtarken Verblutung das Leben des Unglück⸗ 
lichen zu erhalten ſein wird, iſt ſehr fraglid, Hoffentlich aber werden die 
alsbald angeſtellten Nachforſchungen über den geheimnißvollen Vorgang 
Licht verbreiten. 


t. Landeshut, 22. Novbr. [Bürger⸗Verſammlung behufs Auf⸗ 
ſtellung einer Candidatenliſte.] Zu den am 26. d. M. ſtattfinden⸗ 
den Stadtverordneten⸗Neuwahlen hatte ein Comite geſtern in den Gaſthof 
zu den drei Bergen eine allgemeine Bürger⸗Verſammlung einberufen, welche 
ſehr zahlreich beſucht war und Herrn Zimmermeiſter Bürgel zum Vorſitzen⸗ 
den ernannte. Trotz des großen, an den Tag gelegten Intereſſes konnte 
doch keine rechte Einigung über den Modus der Aufſtellung erzielt werden, 
da ein Theil für geheime Zettelabſtimmung war, der andere hierzu die Be⸗ 
rechtigung nicht anerkannte, ein dritter Theil nur den einzelnen Abthei⸗ 
lungen das Recht der Aufſtellung zuſprach; ſchließlich einigte man ſich da⸗ 
hin, die Ausſcheidenden zur Wiederwahl und noch eine Anzahl durch Accla⸗ 
mation zu bezeichnender Candidaten für jede Abtheilung aufzuſtellen. Die 
beiden ausſcheidenddn Herren der erſteu Abtheilung, Speck und L. Franken⸗ 
ſtein, wurden wieder aufneſtellt, in der zweiten Abtheilung außer den aus⸗ 
ſcheidenden Herren Häsler und Artelt und für den verſtorbenen Herrn 
Alb. Neumann, ſowie für den ins Magiſtrats⸗Collegium berufenen Herrn 
Schimoneck neu aufgeſtellt die Herreu Givens, Frahne, Jüttner, Honigbauer, 
J. Petterka, Geisler und Aug. Werner; in der dritten Abtheilung 6 5 
aus die Herren Frieſe und Nährig, geſtorben iſt Herr Nathan, wozu alſo 
noch aufgeſtellt werden die Herren J. Kuhn, A. Brieger, F. Klapper, Wehner 
und Auguſt Werner. 

A. Neurode, 22. Nov. [Zur Tageschronik] Geſtern hatten wir 
Gelegenheit, blühende Veilchen, die in einem hieſigen Garten wachſen, zu 
ſehen. Dieſelben ſind durchaus nicht verkümmert, ſondern haben eine große, 
ſchöne und äußerſt wohlriechende Blüthe, wie ſie im Frühjahr nicht anders 
zu erwarten iſt. — Von unſeren Stadtverordneten wurde bezüglich des von 
dem Kämmerer Herrn Peucker überſandten Nachweiſes eines Weſickts von 
verſchiedenen Kaſſen beſchloſſen, ein Darlehen in Höhe bis zu 80,000 M. auf: 
zunehmen und davon die, zum Schulbau nöthige Summe abzuzweigen. 
Das neue Schulhaus ſoll auf dem für ſolche Zwecke ſehr günſtig gelegenen 
Hopfenberge erbaut werden. — Ein hieſiger Colporteur wurde vor einigen 
Tagen in Peterwitz bei Frankenſtein mitten im Dorfe gegen 7 Uhr Abends 
angefallen, wobei er eine Verrenkung des linken Armes davontrug. Leider 
gelang es dem Strolch zu entfliehen. — Kürzlich wurde ein Steinbrecher 
aus Oberſteine in einem Steinbruche von einem herabſtürzenden, circa 14 
Centner ſchweren Steine erſchlagen. Der Verunglückte hinterläßt Frau und 
fünf unerzogene Kinder. 


ch. Oppeln, 22. Nov. [Stiftungsfeſt.] Das 1 755 Abend im 
Saale des Form'ſchen Hotels abgehaltene Stiftunsfeſt des Thierſchutzvereins 
war zwar, da gleichzeitig im Theater eine Abonnements⸗Vorſtellung der 
Mitglieder des Lobe⸗Theaters ſtattfand, nicht ſo zahlreich, wie ſonſt beſucht, 
ermangelte aber auch diesmal des ſich von Jahr zu Jahr erneuernden 
wohlthuenden Eindrucks nicht, den dieſe Feſte auf Jung und Alt ausüben. 
Nach einer Feſtouverture folgte die Begrüßung der erſammlung dur den 
Vereinspräſes, Geh. Medicinalratd Dr. Eitner, von welchem auch die 
naturgeſchichtliche Abhandlung ausgearbeitet war, die Kaufmann Hüttner 
demnächſt vortrug. Den Glanzpunkt der Vorträge bildete das ernſt⸗humo⸗ 
riſtiſche Wort, welches der Schriftführer, Geh. Reg.⸗Rath Humbert, in ge⸗ 
bundener Rede an die gefährlichſten Gegner der Thierſchutzvereine richtete 
und durch das er, unterſtützt durch eine Reihe treffender Beispiele, diejenigen 
gebildeten Leute zeichnete, welche von den humanitären Beſtrebungen der ge⸗ 
dachten Vereine nichts wiſſen wollen und dur ihre Indolenz gedankenloſe 
Anhänger nach ſich ziehen. — Beſonderer Dank gebührte auch dem Männer⸗ 
Geſangverein, welcher durch Chor: und Einzelngeſänge das Feſt in erfreu⸗ 
licher Weiſe verſchönte. 


M. Königshütte, 22. Novbr. [Eine Kaiſerbüſte von Steinkohle] b 


Seit längerer Far ſchmückt ven Sitzungsſaal unſerer Stadtverordneten eine 
Büfte, den Kaiſer Wilhelm darſtellend. Sie iſt aus gewöhnlicher Steinkohle 
earbeitet, alſo aus einem Stoffe, der ſeiner Sprödigkeit wegen zu Bild⸗ 
auerarbeiten ſich ſehr wenig eignet, und ihr Herſteller iſt nicht eiwa ein 
Profeſſor oder ſonſt ein geſchulter Künſtler, ſondern ein gewöhnlicher Berg⸗ 
mann, welcher auf unſerer ee N als Hauer beſchäftigt iſt. Er heißt 
Dittmann. Was die beregte Bülſte ſelbſt anlangt, jo entſpricht fie allen 
Anforderungen, welche in dieſer Beziehung geſtellt werden können. Sie 
ſtellt nicht nur ein vollkommen naturgetreues Bild unſeres erhabenen 
Monarchen dar, ſondern iſt auch durchweg ſauber und geſchmackvoll ge: 
arbeitet. Die Stadt hat fie für 100 Mk. erworben. Um Uebrigen iſt fie 
nicht die einzige, welche Dittmann gemeißelt. Eine ähnliche hat er nach 
Berlin geſchickt und eine andere dem Generaldirector Richter geſchenkt, der 
darüber ſo hoch erfreut war, daß er ihm eine namhafte Summe Geldes 
zum Gegengeſchenk machte. 


Eee aus der Provinz.] Freiburg. Der hieſige „Bote“ be: 
richtet: Auf Antrag des königlichen dere Sele iſt ſeitens des 
Herrn Miniſters der geiſtlichen, Unterrichts- und Medicinal⸗Angelegenheiten 
genehmigt worden, daß die erſte Lehrerſtelle an der Anftalt als Ober⸗ 
ehrerſtelle bezeichnet und daß dieſelbe dem ordentlichen Lehrer der An⸗ 
ſtalt, Dr Klipſtein, übertragen werde, 257 
7 Oels. Hier curſirt folgende Anſprache: „An die liberalen Wahl⸗ 
männer des Oels⸗Namslau⸗Polniſch⸗Wartenberger Wahlkreiſes. — Sehr 
eehrter Herr! Am 27. d. M. findet die Erſatzwahl für den zum Kreis⸗ 
Gerichts⸗Director ernannten Herrn Stahr ſtatt. — Nachdem derſelbe auf 
das von feinen politiſchen Freunden an ihn gerichtete Erſuchen ſich zur Anz 
nahme des Mandats bereit erklärt hat, glauben wir aus vollſter Ueber⸗ 
zeugung, Ihnen die Wiederwahl des Herrn Stahr 9 0 5 zu müſſen. 
— In der nächſten und letzten Seſſion wird es 500 außer der Etats⸗ 
berathung vornehmlich um die Ausführung der Reichs⸗ uftingefebe handeln, 
und dürfte gerade in dieſer Seh unſerm bisherigen Abgeordneten ein 
competentes Urtheil von keiner Seite ſtreitig gemacht werden können. — 
Ueberdies hat unſer verehrter Herr Abgeordnete Stahr das von ſeinen 
Wählern in ihn geſetzte Vertrauen als gemäßigt liberaler Mann in allen 
Stücken gerechtfertigt. Wir legen demnach die Wiederwahl des Herrn 
Kreis-Gerichts⸗Director Stahr Ihnen warm ans Herz. — Kotel⸗ 
mann. Petiscus. Dr. Reich. Dr. Thalheim. L. Weiß. Dr. Wieczorecl. 
„Brieg. Die „Brieg. Ztg.“ ſchreibt: Der Schriftſteller Hugo Krebs, 
ebürtig aus Brieg, Bruder des hier anſäßigen 1 anten 
Herrn Oskar Krebs, hat den ausgeſchriebenen Ehrenpreis für das beſte 
Drama von der Augsburger und von der Münchener Schillerſtiftung er: 
halten. — Als Delegirte der hieſigen . werden die Herren 
Kaufmann Haake und Dampfbrauereibeſitzer Groß den Parteitag in Berli, 


laſſungen der 


beſuchen und morgen abreiſen. — Plötzlich ‚entfernt hat ſich ein hieſiger 
Reſtaurateur, der erſt kürzlich eine neu eingerichtete Reſtauration auf der 
Oppelner Straße übernommen hatte. Gleichzeitig iſt auch die dortige 
Schleußerin abgereiſt. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


4 Breslau, 23. Nov. [Von der Börſe.] Die Börſe war bei ziem⸗ 
lich feſter Stimmung völlig geſchäftslos. Creditactien ſtellten ſich etwa 2 M. 
höher als geſtern; auch öſterreichiſche Renten waren etwas beſſer. Ein⸗ 
heimiſche Werthe ohne Verkehr. Ruſſiſche Valuta recht feſt, 198,25 — 199. 


2. Breslau, 23. Novbr. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die Signatur 
der Börſe während der letzten Woche war völlige Geſchäftsſtille. Selbſt ein 
ſo wichtiges Ereigniß wie der nunmehr erfolgte Ausbruch des Krieges zwi⸗ 
ſchen England und Afghaniſtan vermochte keinen nachhaltigen Einfluß aus⸗ 
zuüben. Vorübergehend erfolgte wohl ein 9 5 5 der Courſe der Spe⸗ 
culationspapiere, bald aber erholten ſich dieſelben wenigſtens zum Theile 
wieder, da ſich die auswärtigen maßgebenden Plätze beruhigt zeigten und 
die Contremine Luſt und Kraft verloren hat, die Situation in ihrem Sinne 
auszubeuten. j 

Insbeſondere die letzten Tage brachten eine Geſchäftsſtille, welche kaum 
noch überboten werden kann. Unter dieſen Umſtänden gingen auch ver⸗ 
hältnißmäßig günſtige Ereigniſſe ſpurlos an der Börſe vorüber, jo die in der 
Thronrede ausgeſprochene Ausſicht auf Erwerbung mehrerer Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaften durch den Staat. 

Wir gehen zu den Einzelnheiten des Verkehrs über. Creditactien 
ſchwankten im Laufe der Woche zwiſchen 400 und 392,50 und ſchließen zu 
396, mithin 7 M. unter dem Courſe vom 9 5 Sonnabend. Franzoſen 
gaben um ca. 5 M. im Courſe nach. Oeſterr. Renten ſtellten ſich um einen 
Bruchtheil niedriger. 


Einheimiſche Bahnen blieben unbelebt und im Courſe wenig ver⸗ 
En reale Bankactien. Laurahütte⸗Actien wichen um etwas über 
rocent. 


Ruſſiſche Valuta war am Donnerstag bis 196 gewichen, erholte ſich 
aber heute wieder bis 199, ſchließt mithin nur ca. 1 Mark niedriger als 
am vorigen Sonnabend. Oeſterreichiſche Noten bliehen ziemlich behauptet. 

Im Uebrigen verweiſen wir auf nachfolgendes Cours⸗Tableau: 
November 1878. 


TTF N NR 
Preuß. 4G proc, conſ. Anleihe 104, 75104, 60104, 75 104, 60 104, 60104, 60 
Schl. 3 proc. Pfdbr. Litt. A.] 87, — 86,85 86, 75 86, 75 86,75 86, 50 
S ef ene el 95,10) 95,10] 95, — 95,—| 94,80 94,90 
Schleſ. Rentenbriefe 96, 10 96, 10 96, 25 96,25 


96, — 96,25 
BSR 


* 


Schleſ. Bankvereins⸗Anth. 
Breslauer Disconto-Bank 


88, — 57, 75 87,75 


7 


(Friedenthal u. Co.) 64, — 64, — 64, — 63, — 63, — 64, — 
Breslauer Wechsler - Bank] 75, — 75, — 74, 25 73, — 74, — 74, — 
Schleſiſcher Bodencredit. 90, 25 88,50 89,50) 90, — 90, — 90, — 
Oberſchl. St.⸗A. Lit. A. u. C. 127, 25127, 75127, 75127, 25 127, 40 127, 15 
Freiburger Stamm⸗Actien | 64, 40 64,25 64,25] 63, — 64, —| 3,90 
Rechte B. Stammactien 105, 75105, 75105, 75105, 25 105, 75 105, 75 


do. Stamm⸗Prior.. . 111, 50111, 50111, 5111, 50 111,50 111,50 
Lombar den.. ann 120, — 120, —} 120, — 119, — 120, — 120, — 
Franzoſen 442, —441,— 440, — 440, — 438, — 438, — 
Aumäniſche Eiſenb⸗Oblig. | 35, — 35, — 35, — 34,75 34,75 35,10 


200, — 199, — 197, 50196, 65 197, — 199, — 
173, 50173, 75 173, 55173, 60 173, 25 173, 10 
399, — 400, — 397, — 392,50 394, — 396, — 


Ruſſiſches Papiergeld. 
1 Banknoten 


Oeſterr. Credit⸗Actien 


Oeſterr. 1860er Looſe -»- 108. — 108 — 108, —| —, — 107, 50 —,— 
Opiprenter e 62,25) 62, 25 62, — 62, — 62, — 62, 30 
Silber⸗Rente I 54, 25 54, 15 54, — 53, 90, 54, — 53, 75 
Sberſchl.Eiſenb.⸗Bedarfs⸗A.] — — Ser al 
Verein. Königs: und Laura⸗ 

Hütte⸗Actien e 72,— 70,75] 71,— 71,25 
Schl. Leinen⸗Ind. (Kramſta) — - 2 — | ae 
leſ. Immobilien | ee 
Donnersmarckhütte — — — A 


en 


} bericht,] Trotz mannigfacher, 
zum Theil ſehr erheblicher Schwenkungen iſt der Grundton der Börje ein 
relativ feſter geblieben; allerdings erſcheinen die Courſe mehr oder minder 
abgeſchwächt, es ſpricht indeß für die Elaſticität der Börſe, daß ſie ſich von 
einem Ereigniß wie die Eröffnung des Feldzuges gegen den Emir von 
Afghaniſtan, welches nach der Unit einiger jugendlichen Heißſporne der 
Börſe einem Kriege zwiſchen England und Rußland gleich geachtet werden 
müßte, nur für die Dauer von einer Viertelſtunde afficirt werden konnte. 
Allerdings wurden die ſolchergeſtalt laut werdenden Befürchtungen durch die 
beinahe gleichzeitig bekannt gewordene Discontermäßigung der engliſchen 
Bank um ein ganzes Procent alsbald im Keim erſtickt und da auch gleich 
die erſten telegraphiſchen Meldungen erhöhte Conſolsnotirungen überbrachten, 
ſo durfte man ſich der Ueberzeugung nicht länger verſchließen, daß ſich die 
hieſige Speculation — aller Wahrſcheinlichkeit nach ſehr zu ihrem Schaden, 
alſo böchſt überflüſſiger Weile — den Kopf der Herren Engländer und 
Ruſſen ce hatte. kae ere erinnerte man ſich auch der Aus⸗ 
etzten Provinzial⸗Correſpondenz, welche ausdrücklich auf die 
von allen dabei betheiligten Mächten beabſichtigte ſtricte Durchführung des 
Berliner Vertrages hingewieſen hatte, in Folge deren von vornherein alle 
Beſorgniſſe, daß irgendwelche europäiſche Complicationen unmittelbar bevor? 
ſtänden, als übertrieben erſcheinen mußten. Einen noch geringeren Cours⸗ 
druck auf die italieniſche Rente wenigſtens vermochte das am Sonntag auf 
den König von Italien verübte Attentat auszuüben und ließ ſich auch in 
dieſem Fall die Wahrnehmung machen, wie wenig die Contremine im 
Augenblick gewillt iſt, ihre Engagements noch weiter auszudehnen. Aller 
dings darf nicht verſchwiegen werden, daß dieſelbe daran auch durch eine 


E. Berlin, 22. Novbr. IBörfenwochenber 
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Courſe von Bodencreditbanken in ungünſtiger Weiſe beeinflußt; ebenſe 
wirkten die, wie es ſcheint, indiscreterweiſe bekannt gewordenen Mittheilun 
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verändert. 


Breslau, 23. November. [Amtlicher Probuczen-Vörſen-Verih 
Roggen (pr. 100 Kilogr.) niedriger, gel. — Ctr., Künbigungsfheine pl 
ver November 114 Mark Br., November⸗December 112,50 Mark oe 2 
Be M 112,50 Mark Br., April Mai 115,50 Mark begab 


Br., Mai⸗Juni —. Gx / 
el. — Ctr., per. lauf. Monat 162 Marl? 
r. es 


Weizen (pr. 1000 Kilogr.) 
November⸗December 162 Mark Br. — 998 


— 1 2 


— 


Gerſte (per 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. lauf. Monat —. 
Hafer (pr. 1000 Kilogr.) ae — Ctr., per lauf. Monat 104 Mark 
Br. November⸗December 104 Mark Br., April⸗Mai 108 Mark bezahlt. 
Raps (pr. 1000 Kilogr) gel. — Etr., pr. lauf Monat 250 Mart Br. 
Rüböl (per 100 9 51 eſchäftslos, gek. — Ctr., loco 59 Mark Br., 
pr. November 56,50 Mark Br., November⸗December 56,50 Mark Br., December⸗ 
Januar 56,75 Mark Br. Januar⸗Februar 56,75 Mark Br., Februar⸗März 
56,75 Mark Br., April⸗Mai 56,50 Mark Br., Mai Juni 57 Mark Br. 
Spiritus (pr. 100 Liter à 100 %) matter, gek. — Liter, pr. November 
49,50 Mark bezahlt und Br., November⸗December 49,50 Mark bezahlt und 
r., December⸗Januar 49,50 Mark bezahlt und Br., Januar⸗Februar 49,50 
Mark, Gd., April⸗Mai 50,60 Mark Gd., Mai⸗Juni —. 5 
Zink ruhig. 8 Die Börſen⸗Commiſſion. 
Kündigungspreiſe für den 25. November. 
Roggen 114, 00 Mark, 5 5 162, 00, Gerſte —, —, Hafer 104, 00, 
Raps 250, —, Rüböl 56, 50, Spiritus 49, 50. 


Breslau, 23. November. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 


ſchwere mittlere leichte Waare 

höchſter niedrigſt. höchſter niedrigſt. höchſter niedrigſt. 

3 K BARS RAN 
Weizen, weißer 1 15 5 17 50 16 7 14 50 1 

Weizen, gelben 15 20 14 80 16 80 16 10 14 20 13 30 

Rog . 2 80 12 40 12 00 11 60 11 30 10 80 

CV 14 60 13 60 13 20 12 70 12 40 11 80 

Hafer 12 20 11 40 11 10 10 70 10 30 9 90 

Wbſenn 16 00 15 30 14 80 13 90 13 40 12 80 


1 nd = 100 Kilogramm. 

eine mittle ord. Waare. 
5 % % 
RENT 2 — 7 2 15 — 
Winter⸗Rübſen 22 50 N ae 1 
Sommer⸗Rübſen. 22 50 18 — 15 — 
Der 20 — 18 — 1 
Schlaglein 23 50 21 = RE 
Hanffaat ....... 18 16 14 — 


Kartoffeln, neue, per Sack wei Neuſchefſel a 75 Pfd. Brutto = 75 Kilogr.) 
eſte 2,50—2,80 Mark, geringere 1.80 2,00 Mark, 
per Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 1,25—1,40 Mk., geringere 0,90 — 1,00 Mk., 
ver 5 Liter 0,20 Mark. 


Breslau, 23. Novbr. [Producten⸗Wochenbericht.] Das Wetter 
war meiſt ſchön und die Temperatur milder, erſt zum Schluß der Woche 
Üt es regneriſch geworden. f a 

Der Waſſerſtand iſt wieder bedeutend im Fallen und reicht zum Ab: 
ſchwimmen nur noch für balbe Kahnladungen aus. Das Geſchäft war 

änzlich ſtill und zwar weniger der vorgerückten Jabreszeit wegen, als in 
Folge des Umſtandes, daß Ladungen momentan nicht vorhanden ſind. 
Schiffor zeigen ſich ſehr willig und würden bei Verladungen mit den Frach⸗ 
ten billiger ſein. Wir notiren heute nominell per 1000 Klgr. Getreide Stet⸗ 
tin 9 M., Berlin 11 M., Hamburg 14 M., per 50 Klgr. Stückgut Stettin 
45 Pf., Berlin 55 Pf., Hamburg 70 Pf. f 

m Getreidehandel mangelte es auch in dieſer Woche an Momenten, 
welche zur Belebung des Verkehrs den Anſtoß geben konnten. Die Ver⸗ 
ſchif ide aus den amerikaniſchen Häfen nahmen wiederum eine jehr be 


trächtltche öhe ein, zwei Drittel derſelben hatten aber diesmal den Conti⸗ 
nent als Ziel, nur ein Drittel England. An den Märkten des letzteren 
Landes war das Geſchäft recht luſtlos. Den andauernd großen Abla⸗ 
dungen von Amerika gegenüber blieben Käufer recht reſervirt und mußten 
Eigner, um Geſchäfte zu ermöglichen, in eine Preisconc ſſion willigen. An 
den franzöſiſchen Provinzialmärkten waren die Landzufuhren unverändert 
geringfügig, und konnten deshalb die letzten Forderungen aufrecht erhalten 
werden. An der Pariſer Terminbörſe machte ſich dagegen die von England 
ausgehende mattere Tendenz in einer Courseinbuße für alle Brodſtoffe 
eltend. Holland und Belgien hatten ſchwachen Conſumverkehr zu ermäßig⸗ 
en Preiſen. Am Rhein war der Handel nicht ohne Leben, doch etwas 
bellen als in der Vorwoche. In Süddeutſchland betrat das Geſchäft wieder 
hin bisherigen ſchleppenden Gang, auch Oeſterreich⸗Ungarn vermochte ſich 
och immer nicht zu lebhafteren Umſätzen emporzuſchwingen. 
* n Berlin war das ung Nadel in Weizen und Roggen von keiner 
kater angeht Ausdehnung, Preiſe haben bei matter Stimmung Kleinig⸗ 
Das dieſige Getrei i iemli 
eidegeſchäft war in den erſten Tagen der Woche ziemli 
leg und ſind bei outer uf größere Poſten umgeſetzt worden. 35 
Ve bel Tagen hatte ſich die Stimmung jedoch wieder verflaut und nahm der 
lebt AS ziemlich ſchleppenden Fortgang. Die Zufuhr war ſtärker, blieb zu: 
ee ſchwer zu placiren und mußte zum Theil zu Lager genommen 
bief en. Preiſe waren nachgebend. Käufer blieb fait ausſchließlich der 
eitteted ons, das Gebirge und die hieſigen Exporteure waren ſchwächer 
ein de en unterlag bald zu Beginn der Woche matter Stimmun 
een sreife dafür niedriger. Nur feine Qualitäten waren ſchließlich noch 
1 as leichter zu begeben, dagegen wurden abfallende Sorten ſehr vernach⸗ 
w ſigt und blieben nur bei ſehr gedrückten Preiſen verkäuflich. Die Zufuhren 
water weſentlich ſtärker als bisher und beſtanden meift in Eiſenbahnankünften, 
delche indeſſen viel zu wünſchen übrig ließen. Käufer waren der hieſige 
uam und zum Theil die Exporteure. Preise notiren für feine Qualitäten 
bis ß für geringere 50 Pf. niedriger: per 100 Klgr. weiß 14—15—15,40 
darule 16,80—17,50 M., gelb 13,40—14.70—15—16—16,80 M. feinſter 
über. Per 1000 Klgr. November und November⸗December 162 M. Br. 
fan ür Moggen beſtand zu Anfang der Woche noch gute Kaufluſt und 
In d das Angebot bei beſtehenden Preiſen gutes Unterkommen. er 
ale der Woche ſchwand jedoch die Kaufluſt und war träges Geſchäft bei 
chenden Preiſen. Wir notiren heute ca. 40 


und 


Ieelben der meiſten Beachtung erfreuten und überwiegend umgeſetzt wurden. 
und Conſum war Hauptkäufer, außerdem betheiligte ſich noch das Gebirge 
die Exporteure. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 11,30—12— 12,80 M. 
Ber Termingeſchäft unterlag die Stimmung den flauen auswärtigen 
fag chten und dem matten Effectivmarkte. Die Umſätze waren ſehr 9 4. 
für und die Preiſe nachgebend, wir ſchließen für nahe Sichten ca. 3 M. 
at. Pätere 1 M. niedriger, wodurch ſich wieder ein Report herausgeſtellt 
r. pd nofiren ift von heutiger Boͤrſe per 1000 Klgr., November 114 J 
Mat! ag 1280 Mat bez., December⸗Januar 112,50 M. Br., Aptil: 

8 N " bez. u. . A 

k 1 Gerſte war das 7 0 5 in untergeordneten Qualitäten wieder 

ſehr anſehnlich, wodurch dieſelben ſtark vernächläſſigt wurden und nur zu 

über x rückten Preiſen Käufer fanden. Feine Qualitäten waren demgegen⸗ 

ſtehend r wenig zugeführt und noch immer gut zu placiren, wobei die be⸗ 

Käufeven Preiſe ſchlant angelegt und theilweiſe über Notiz bezahlt wurden. 

Veiheiſ war überwiegend der Conſum, Exporteure zeigten etwas ſchwächere 

feinste Wange Zu notiren iſt per 100 Klgr. 12,50 —13,20—14 14,70 M. 

er. 

ſic Yun dafer war die Stimmung matt für abfallende Qualitäten, während 

ſtärker ere Sorten anfänglich noch behaupten konnteu, doch mußten hei 

ein. 3 Zufuhr auch dieſe nachgeben und traten durchweg billigere Preiſe 
Im x 00 ei: 10,30—11,20—11,60—12,20 M. 

mußten germingeſchäft war die Te ) . 

Ju nothbdeiſe derart nachgehen, daß dieſelben ca. 4 M. niedriger gie 

Nov. Deren iſt von Nee per 1000 Klgr. November 104 
Wale 104 M. Br., April⸗Mai 108 M. Br. 

Erbſen infrüchte bei ſtärkerem Angebot Mei faſt unverändert. Koch⸗ 

Ina m 16 M. t 

bc 2235 

10,5011 

feine Q 

12,60 bis ge, 11,80--12, 

ein 2 rin 

Segen ade 

die Mittler 
eden 


iſe 
elt werden, doch war deren Angebot ganz era 


Pf. niedriger als vorige | 40 
ade, doch wurden davon die Mittelqualitäten weniger betroffen, da fi | 30 


Sellerie pro 


mäßig gering. Feine ſchleſiſche Qualitäten kamen nur außerordentlich ver⸗ 
einzelt und in ſehr kleinen Poſten heran. Der Umſatz war im Ganzen ge⸗ 
ringer als in der vergangenen Woche Weiß⸗Kleeſaamen nur ſehr ſchwach 
angeboten, und daher Umſätze von keiner Bedeutung. Die Kaufluſt war 
gegen die vergangene Woche etwas größer geworden. Schwediſch⸗Klee⸗ 
ſaamen ohne Angebot. Gelb⸗Klee nnd Thymoths nach wie vor vernach⸗ 
läſſigt. Zu notiren iſt per 50 Kilogr. roth 33—37—40—44 Mark, feinſter 
darüber, weiß 45—50—55—60—66 Mark, Schwediſch 62—65—66—70—76 
Mark, Thymoths 15—18 M., Gelbklee 16 bis 18 Mark. 

Für Oelſaaten verflaute die Stimmung gegen die vergangene noch 
mehr und konnten ſich demnach bei äußerſt ſchwacher Kauflust Preiſe, trotz 
des durchaus nicht bedeutenden Angebots, nicht behaupten, ſondern erfuh⸗ 
ren einen Rückſchlag von 25 Pf. Zu notiren iſt per 100 Klgr. Winterraps 
19—21—24 Mark, Winterrübſen 18,75—20,75— 23,50 Mark, Sommerrübſen 
19—21—23 M., Dotter 18—19—21 M. 

Hanfſamen größtentheils in untergeordneten Qualitäten angeboten, die 
a. 18 1 751 Preiſen verkäuflich ſind. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 

= ark. 

In Leinſamen herrſchte nur für feinere Qualitäten eine beſſere Kaufluſt 
und konnten ſolche zu e ſchlank begeben werden. Die gerin⸗ 
gen Sorten dagegen waren nach wie vor vernachläſſigt. Zu notiren iſt 
per 100 Klgr. 19,20—21,50—22,50—24,50 Mark. 

Napskuchen zu billigen Preiſen mehr Kaufluſt, ſchleſiſche 6,60 —6,90 
Mark, fremde 6,10 bis 6,50 Mark. 

Leinkuchen ohne Aenderung, Zu notiren 8,30—8,60 M. per 50 Klgr. 

Das Geſchäft in Nüböl war dieſe Woche bei matter Stimmung recht 
ſchwach und blieben die eingelaufenen matteren Berichte von auswärts 
nicht ohne Einfluß auf hieſige Notirungen, ſo daß eine Preisermäßigung 
von ca. 1 Mark ſchließlich eingetreten iſt. Zu notiren iſt von heutiger Börſe 
per 100 Klgr. loco 59 M. Br., Novbr. 56,50 Mark Br., Nov.⸗Decbr. 56,50 
M. Br., Decbr.⸗Januar 56,75 M. Br., Jan.⸗Febr. und Febr.⸗März 56,75 
M. Br., April⸗Mai 56,50 M. Br. Mai⸗Juni 57 M. Br. 

Spiritus verkehrte in dieſer Woche in ziemlich feſter Stimmung bei 
wenig veränderten Preiſen. Die Tendenz im Allgemeinen wird von dem 
großen Bedarf für Hamburg beeinflußt und machen dahin namentlich Berlin 
und Poſen wegen der günſtigeren cd großes Geſchäft. Die 
Zufuhren ſind andauernd ziemlich ee er ſonſt hat ſich in den fon: 
ſtigen Verhältniſſen ſeit unſerem letzten Bericht wenig geändert. Im Sprit⸗ 
Geſchäft bleibt die Nachfrage für prompte Waare und nahe Sichten rege, 
ſo daß die Fabriken gut beſchäftigt ſind, dagegen iſt es auf ſpätere Termine 
ſtill. Zu notiren iſt von heutiger Börſe per 100 Liter: November und 
Novbr.⸗Decbr. 49,50 M. bez u. Br., Dec.⸗Jan. 49,50 M. bez. u. Br., April: 
Mai 50,60 M. Gd. CAR, 

Für Mehl war bei ſehr ſchwacher Kaufluſt die Stimmung matt. Zu 
notiren iſt per 100 Klgr. Weizenmehl fein 25,50—27,50 Mark, Roggenmehl 
ein 19,25—20,25 Mark, Hausbacken 19—19,50 Mark, Roggenfuttermehl 

„75 bis 9,50 Mark, Weizenkleie 7—8 M. 

Stärke bei ſchwachem Geſchäft Stimmung matt. Zu notiren iſt per 
100 Kilogr. incl. Sack Weizenſtärke 41—42 M., Kartoffelſtärke 27,50 —27,75 
M., Kartoffelmehl 28,50—28,75 M., feuchte Stärke 13—13,50 M. 

Breslau, 23. Novbr. [Wochenmarkt⸗ Bericht.] (Detail⸗Preiſe.) 
Die verſchiedenen hieſigen Wochenmarktplätze waren auch im Laufe dieſer 
Woche wiederum ſehr belebt. Die Zufuhren von Weißkraut und Kartoffeln 
nehmen ihren Fortgang, da viele Haushaltungen ſich mit Vorräthen für 
den Winter verſehen. — Aus dem Trachenberger und Militſcher Kreiſe 
treffen bereits große Sendungen von Karpfen ein, und zeigt ſich daher auch 
auf dem Fiſchmarkte ein recht reger Verkehr. Der Geflügelmarkt war ſtark 
befahren und wurde viel aus dem Markte genommen. Butter und Cier 
ſind im Preiſe geſtiegen. — Notirungen: 9 

leiſchwaaren auf dem Burgfelde und Burig Rind⸗ 
fleiſch pro Pfund 60-75 Pf. von der Keule, dito vom Bauche 50 —55 Bl 
Schweinefleiſch pro Pfd. 60—65 Pf., Hammelfleiſch pro Pfd. 50—55 Pf., 


Kalbfleiſch pro Pfd. 55-60 Pf., Kalbsk ro St. 70—80 Pf., Kälberfüße 
ro u 50—60 Pf., e ers i eder 1 M. 50 Pf. bis 1 M. 80 
f., Ge nebſt Leber 80 Pf. bis 1 M., Gekröſe pro 


Geſchlinge vom Hamme 
Portion 50 Gf. Kalbsgehirn 25 Pf. pro Portion, Kuheuter pro Pfd. 30 Pf., 
Rindszunge pro Stück 2½ —3 M., Rindsnieren pro Paar 60—80 Pf., 
Schweinenieren pro Paar 20—30 Pf., Schöpſennieren pro Paar 5 
onen pro Stück 40—50 Pf., Speck pro Pfd. 90 Pf. bis 1 M., 
Schweineſchmalz (unausgelaſſen) pro Pfd. 70 Pf. bis 1 M., Rauchſchweine⸗ 
eiſch pro Pfd. 80 Pf. bis 90 Pf., Schinken, gekocht, 1 Mark 20 Pf. pro 
fo., amerikaniſcher Speck, ungeräuchert pro Pfd. 80 Pf., geräuchert 90 Pf., 
amerikaniſches weineſchmalz pro Pfd. 55 Pf. 
HER und Krebſe. Aal, lebenden, 1 M. 50 Pf. bis 1 M. 80 Pf., 
eräuchert 1 M. 60 Pf. 15 Pfund, Lachs pro Pfund 1 M. 80 Pf., Fluß⸗ 
echte, lebende, 60 Pf. bis 80 Pf., Seehechte, todte, 50 Pf., pro Pfund, 
els, pro Pfund 60-90 Pf., Schleie pro Pfund 90 Pf., Karpfen pro 
Siem M., Er en pro Pfund 14 M., Forellen 1 M. pro Stück, 
ummer pro Stu 10 „ Krebſe pro Schock 2 M. 50 Pf, Gemengte 


Fiſche pro Pfund 60 
edervieh und Eier. Auerhahn pro Stück 6—9 Mark, Auerhenne 
pro Stück 4—5 Mark, Capaun pro Stück 3 bis 4 Mark, Hühnerhahn, 
pro Stück 1 Mark 50 Pf. bis 2 Mark, Henne 1½ bis 2 Mark, junge 
Hühner pro Paar 1% Mark, Tauben pro Paar 60 bis 80 Pf., Gänſe pro 
Stück 2 —6 M., Enten pro Paar 2 —4 Mark, Hühnereier das Schoch 
3 M. 60 Pf., die Mandel 90 be 
Geſchlachtetes 1 8 55 . Gänje, Stuck 2—5 Marl. 
Paar 3 Mark. . Hühnchen, Paar 90 Pf. bis 1 M. 20 Pf. 
Paar 60 — 0 Pf. Gänſeklein, Portion 60 Pf. 
Wild. Hirſche, pro Pfund 30—60 Pf. Rehbock 17½ Kilo 22—24 M. 
Babe pro Stück 2½—3 Lapins pro Paar 5—6 Mark. Faſanen pro 
aar 9 Mark. Wildenten pro Paar 2 Mark 50 Pf. bis 3 Mark. Reb⸗ 
hühner pro Stück 90 Pf. Großvögel, das Paar 35 Pf. 
Brot, Mehl und Hülſenfrüchte. Landbrot 5 Pfund 50 Pf., 


Enten pro 
Tauben, 


m Ver.] Commisbrot pro Stück 40 Pf., Weizenmehl pro Pfd. 18 Pf., Gerſtenmehl 


pro Pfund 12 Pf., Haidemehl pro Liter 30 Pf., geſtampfter Hirſe pro Liter 
Pf., Erbſen pro Liter 25 Pf., Bohnen pro Liter 25 Pf., Linſen pro Liter 
., Graupe pro Liter 50 —70 Pf., Gries pro Liter 40 Pf. 
aldfrüchte. Preiſelbeeren pro Liter 30 Pf. Moos zum Auspolſtern 
der Doppelfenſter pro Korb 40 Pf. 5 
Feld und Gartenfrüchte. Kartoffeln pro Sack 2 Mark 50 Pf. bis 
2 M. 80 Pf., pro 2 Liter 8 Pf. Mohrrüben die Mandel 25 Pf. Welſchkraut 
pro Mandel 1 bis 1½ M. Weißkraut und Blaukraut pro Mandel 1 bis 
1%, Mark. Bafierüßen pro Liter 10 Pf. Oberrüben pro Mandel 10 Pf. 
Spinat pro 2 Liter 30 Pf., Blumenkohl pro Roſe 50 Pf. bis 1 Mark, 
pro Mandel 1 Mark bis 2 Mark, Meerrettig pro Mandel 1—2 M., 
Rübrettige pro Liter 10 Pf., . pro Gebund 6 Pf. Peterſilienwurzel 
ro Gebund 10 Pf., Zwiebeln pro Liter 40 Pf., Perlzwiebeln pro Liter 1 
ark, Schnittlauch pro Schilk 15 Pf., Knoblauch 1 Liter 50 Pf., Borre pro 
Gebund 10 Pf., Chalotten pro Liter 25 Pf. Kürbiſſe pro Stück 30—60 Pf. 
Tomaten pro Liter 30 Pf. > 
Aepfel pro 1 Liter 


Südfrüchte, friſches und gedörrtes Obſt. 
5 Ff. Blanchen pro Liter 25 Pf., Pflaumen 


10-15 Pf., Birnen pro 2 Liter 1 
pro 2 Liter 15 Pf., Quitten pro Schock 1 Mark bis 1 Mark 50 Pf., Wein⸗ 
trauben pro Pfund 20 bis 30 Pf., Apfelſinen pro Stück 10 bis 20 Pf., 
Citronen pro Stück 10 bis 15 Pf., Feigen pro Pfd. 60 Pf., Datteln pro 
Ei. 80 Pf., Ananas pro Pfd. 3 M., Welſche Nüſſe pro Schock 60 Pf., 
aſelnüſſe pro Pfund 40 Pf., gebackene Aepfel pro Pfd. 60 Pf., Prünellen 
pro Plund 1 Mark 20 Pf., Ebereſchen pro Pfund 80 Pf., gebackene Birnen 
pro Pfund 30 bis UN gebackene Kirſchen pro Pfd. 50 Pf., geb. Blau: 


. M. 80 Pf., Limburger Käſe pro Stück 75 Pf. b „ 
Sahne pro Stück 20 9 25 Pf, Kußkaſe "un Mandel 50 bis 70 Pf., 
Weichkäſe pro Maß 5 Pf. 


Breslauer Schlacht⸗Viehmarkt.] Marktbericht der Woche am 18. und 
21. November. Ser 205 trieb betrug: 1) 300 ee Rindvieh, darunter 
99 Ochſen, 201 Aue ei dem Fehlen der Händler aus Baden und Nhein: 
baiern war der Auftrieb 927 den Platzbedarf zu ſtark, deshalb das Geſchäft 
zu gedrückten Den ſchleppend, auch blieben nicht unbedeutende Weber: 
ſtände. Export 5 Ochſen, 12 Kühe, 69 Schweine nach Sachſen. Man zahlte 
für 50 Klgr. Fleiſchgewicht exel. Steuer Prima⸗Waare 50—51 Mark, II. Qual. 
44—46 M. eringere 29—30 M. 2) 946 Stück Schweine. Man zahlte 
für 50 Klar. $ leiſchgewi t beſte feinſte Waare 50 bis 51 M., mittlere Waare 
44—45 Mark. 3) 1388 Stück Schafvieh. Gezahlt wurde für 20 Kilogr. 
Fleiſchgewicht excl. Steuer Prima Waare 20—21 M. 4) 405 Stück Kälber 
erzielten gute Mittel-Preife. 


.] ſondern als Stätte frommer e 


H. Breslau, 23. Nov. [Jahrmarktsbericht.] Trotz des leider noch 
fortdauernden ſchlechten Geſchäftsganges auf der ganzen Linie der Gewerbs⸗ 
thätigkeit trug der diesjährige Eliſabeth⸗Krammarkt, welcher von hieſigen und 
auswärtigen Fieranten gut beſchickt war, eine recht günſtige Phyſtognomie 
und die Bedarfsfrage in vielen Artikeln, insbeſondere in Mannfacturen 
und Wintergegenſtänden, würde eine noch weit ſtärkere geweſen ſein, wenn 
die Marktzeit den Monatsabſchluß hätte überdauern können, ein Umſtand, 
welcher bei der Feſtſtellung der Jahrmarktszeiten doch ſehr zu berückſichtigen 
wäre. Von den verſchiedenen zu Markt geſtellten Waaren verlief nament⸗ 
lich recht befriedigend das Geſchäft in Leinen⸗ und Wollfabrikaten, die in 
erheblichen Mengen realiſirten. Ziemlich reges Geſchäft bekundete ſich auch 
in der Schuhmacherbranche. Zucker⸗ und Conditorwaaren, Eſſenzen, Honig⸗ 
kuchen, Pfeffermünzküchel 2c. gut beachtet. Das Geſchäft in Drechslerwaaren, 
Gravierarbeiten, Holz: und Böttcherwaaren ließ ſich anfänglich nicht charak⸗ 
terifiren, doch trat gegen Ende der Woche etwas mehr Kaufluſt hervor. — 
Von Bildern und Blumen ward wenig gekauft. Tiſchlerwaare lag viel auf, 
das Geſchäft hielt ſich jedoch ſehr begrenzt. In Apparaten, optiſchen und 
Muſik⸗Inſtrumenten, ſowie in Waffen aller Art wenig Umſatz. Bürſten⸗ 


waaren erlitten keine Einbuße im Vergleich zum Umſatz im Vormarkte. — 


Eiſenwaaren nahmen wenig Faveur. Meſſer, Muſcheln, Perlen, Nägel leid⸗ 
liches Geſchäft. Die erzielten Reſultate in Düffelſchuhen, Tuchſchuhen und 
Pantoffeln können nicht als unbefriedigend bezeichnet werden. Poſamentier⸗ 
waaren, Strumpfwaaren, Stärke und Gräupnerwaaren, Thon⸗ und Topf⸗ 
waaren wurden gut gekauft. Tuchmacherwaaxen, böhmiſche Bettfedern, 
Weißwaaren, Spitzen, Strickgarne, Zwirne und Stickereien erzielten den ge⸗ 
wöhnlichen Abſatz, ebenſo Barchente, Wäſche, Hoſenſtoffe, Schnittwaaren, 
Zeugſtoffe von Wolle, Handſchuhe und Schlipſe, Galanterie⸗, Kurz⸗ und 
Spielwaaren. Fleiſchwaaren genügten der Nachfrage. Weniger befriedigend 
war der Markt in Obſt, Backobſt und Südfrüchten. Blechwaaren, Schablo⸗ 
nen bewegten ſich in ſehr ſoliden Bahnen, ebenſo die Korbmacherbrauche. 
Porzellanwaaren kaufte nur der augenblickliche Bedarf. Seife und Fleck⸗ 
ſeife, Gelbgießerwaaren, Druckſachen, Glaswaaren, Harmonilas, Kürſchner⸗ 
waaren und Mützen, Putzfedern, Kämme und Schwämme erzielten nicht die 
erhofften Reſultate. Stahlfedern, Bandwaaren, Strohwaaren, Lederfabri⸗ 
kate, Hutmacherartikel,H Schirme und Tücher verkehrten wenig anregend. — 
Gut vertreten und raſch vergriffen war Ohlauer, Wanſener, Brieger und 
Neumarkter Tabak. Hoffentlich können wir in unſerm nächſten Jahrmarkts⸗ 
bericht von einem gefünderen Geſchäftsgang Mittheilung machen. 


6. F. Magdeburg, 22. Nov. [Marktbericht] Das Wetter war in 
dieſer Woche wieder recht beſtändig, meiſt herbſtlich kalt und trocken bei öſt⸗ 
lichem Winde. Im Getreidehandel haben ſich bemerkenswerthe Verände⸗ 
rungen nicht wahrnehmen laſſen, nach Weizen und Gerſte zeigte Mich Begehr 
zum Export und zur Verſendung nach unſeren weſtlichen Provinzen, wäh⸗ 
rend Roggen und Hafer nur für den Bedarf hier und in der Umgegend 


gekauft wurde. Im Allgemeinen war das Geſchäft ſtiller als in der vorigen 


Woche, Preiſe aber ſchwankten nicht, ſondern behaupteten ſich feſt bei mäßigem 
Angebot. Wir notiren heute: Weizen, weißer 175—186 M., Landweizen 
172—182 M., glatte engliſche Sorten 170—178 M., Rauhweizen 160—168 
M. für 1000 Klgr. — Roggen, inländiſcher 135—142 M. fremdländiſcher 
124—130 M. für 1000 Klg. — Gerſte, Chevalier⸗180—195 M., feine Sorten, 
die aber rar ſind, weſentlich über höchſte Notiz bezahlt. Landgerſte 155 bis 
170 M., Futtergerſte 125—135 M. für 1000 Klg. — Hafer, je nach Ber 
ſchaffenheit 125—145 M. für 1000 Klg. — Mais gut zu laſſen, 123—126 M., 
ſchwimmend 119 M. und ſchließlich 121 M. für 1000 Klg. gefordert. Zahlung 
egen Connoiſſement. — Hülſenfrüchte zu ſeitherigen Preiſen verkäuflich. 
Nleſenerbſen 190-205 M., feine Waare fehl. ‚man würde ſolche gern über höchſte 
Notiz bezahlen; kleine Kocherbſen 170 - 180 M., Futtererbſen 145—155 M., 
weiße Bohnen hieſige 210—250 M., fremdländiſche 180—200 M., blaue und 
elbe Lupinen 95—105 M. für 100 Klgr. — Oelſaaten kleine Umfäße, 
Preiſe nominell. Raps 250—275 M., Rübſen 230—240 M., Leinſaat 230 
bis 260 M., Dotterſaat 220—240 M. für 1000 Klg. — Rüböl 6061 M., 
Mohnöl 108 bis 110 M., Leinöl 58—61 M., Rapskuchen 14—15 Mark für 
100 Klg. — Gedarrte Cichorienwurzeln 16,50 M. für 100 Klg. gefordert, 
16 M. Geld. — Gedarrte Runkelrüben 14,50 Mark für 100 Klg. gefordert, 
14 Mark Geld. — e HE im Laufe der ganzen Woche luſtlos und 
träge. Auswörtige Ordres fehlten und die Speculation ruhte gänzlich. 
Der geringe Verkehr beſchränkte ſich nur auf ſofortige oder kurze Lieferung, 
während ſpätere Termine vollſtändig unbeachtet blieben. — Kartoffel⸗Spiri⸗ 
tus loco mit Rückgabe der Fäſſer 53,50—53—53,20—53,30—53,50 Mark 
nach einander bezahlt, für Poſten 32 oder ab Bahn je 4 Mark 
theurer. — Rübenſpiritus loco 52,50 —52 M., per December 51½—51 4 
Mark bedungen. — Rübenbrennſyrup 8—8,50 M. für 100 Klg. 


[Die Waſſerverbindung zwiſchen dem Orus und dem Caspiſchen 


Meere. N letzter Zeit wurde viel davon geſprochen, daß die obenge⸗ 
nannte Verbindung hergeſtellt werden ſoll. G. Kiepert bezeichnet dies in 
einer Zuſchrift an die „N.⸗Ztg.“ für unausführbar. Er ſchreibt: „Daß ſich 
ab und zu bei ungewöhnlichem Hochwaſſer des Hauptſtromes Waſſermaſſen 
meilenweit ergießen können, verſteht ſich von ſelbſt und hat ſich in der That 
ſeit den paar Jahrhunderten, für die wir genauere Berichte haben, fo oft 
ereignet, daß eine abermalige Wiederholung dieſer vorübergehenden Er⸗ 


ſcheinung nicht verdiente, ſoviel Lärm darum zu ſchlagen. Der erſte Be⸗ 


richt über dieſe letzte Ueberſchwemmung vom Ende des October ließ denn 
auch das Waſſer des Amu⸗Darja gerade wie vor 20 und 30 Jahren bis 
zu dem mitten in der Sandwüſte gelegenen See Sarikamüſch (türkiſch 
„gelbes Röhricht“) d. h. von der nächſten Stelle des Hauptſtromes etwa 20 
deutſche Meilen weit vordringen; daß aber der Iſthmus zwiſchen dieſem 
See und dem Caspiſchen Meere in eben jenem Berichte als „unbeträchtlich 


und leicht zu durchſtechen“ bezeichnet wurde, iſt ein gewaltiger Irrthum: es 


ſind in Wirklichkeit nicht weniger als 80 deutſche Meilen faſt völlig waſſer⸗ 
loſen Wüſtenbodens, welche aufzuräumen und in einen ſchiffbaren Canal 
umzugeſtalten wohl die Kräfte auch eines finanzmächtigeren Staates über⸗ 
ſteigen möchte und der immer wieder emportauchende Traum ſlaviſcher 
Leichtgläubigleit von der Herſtellung einer Waſſerſtraße ins Herz von Aſien 
hinein wird auch diesmal ad acta gelegt werden müſſen, um demnächſt dem 
einzig rationellen Projecte einer Eiſenverbindung zwiſchen Caspiſchem Meere 
und Aralſee Platz zu machen. 


H IBörſenſchiedsgerichtliches.] Mit Bezug auf § 14 reſp. 21 der 
Schlußſcheinformulare für Fonds⸗ und Producken⸗Geſchäfte ſind pro De⸗ 
cember 1878 bis Jan. 1879 folgende Schiedsrichter 8 Herren Stadtrath 
Bülow, Ph. Eichborn, Ad. Grunwald, S. Kauffmann, 
Kopiſch, S. Sachs, M. Alexander, Em, Freyhan, J. Kringel. — 
Die Parteien find in börſenſchiedsgerichtlichen Prozeſſen innerhalb der 
nächſten zwei Monate berechtigt, je einen der vorbezeichneten Herren Schieds⸗ 
richter 5 wählen, worauf die beiden Gewählten ſich über einen Dritten, 
ebenfalls aus der Zahl der Vorgenannten, verſtändigen. Das Schieds⸗ 
en ee für den einzelnen Streitfall beſteht mithin aus drei Per⸗ 
onen. 
en SS ln 
Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 
Oſtrowo, 20. Nov. [Die Märtyrerzelle Ledochowskis und der 
Spleen eines ultramontanen Grafen.] Im Jahre 1874 machte 
ein hieſiger Einwohner in einem böhmiſchen Bade die Bekanntſchaft eines 
ultramontanen Grafen aus Oeſterreich. Vor einigen Monaten ſchrieb dieſer 
Graf an ſeinen hieſigen Bekannten, daß er beabſichtige, die Zelle, in welcher 
der Cardinal Graf Ledochowski hierſelbſt zwei Jahre geſeſſen, in der Weiſe 
anzufaufen, daß fie als Privateigenthum angeſehen und zu keinem, der Be: 
ſtimmung der Gefängniß⸗Anſtalt entſprechenden Zwecke weiter verwendet, 
E nur Beſuchern und Verehrern des 
Märtprers geöffnet und gezeigt werden ſolle. — Der hieſige Bekannte des 
öſterreichiſchen Grafen wurde nun weiter erſucht, bei der hieſien Gerichts⸗ 
behörde Anfrage zu thun, ob und in welcher Weiſe der nöthige Antrag 
hier zu ſtellen ſei, und welcher Preis etwa im Falle der Genehmigung ge: 
fordert werden dürfte. Der in dieſer Weiſe Angetragene war klug genug, 
ſich hier nicht zu compromittiren; er ſchrieb deshalb an einen ſeiner Be⸗ 
kannten in Berlin, einen Kanzleibeamten des een und bat, 
70 über die Fabi gen des betreffenden Antrages belehren zu wollen. 
or Kurzem iſt die Antwort von dort erfolgt und lautet dahin, daß an die 
Realifirung eines derartigen Verlangens gar nicht zu denken und jeder 
Verſuch deshalb einzuſtellen ſei, da, wenn auch Graf Ledochowski ein in 
vielen Beziehungen berückſichtigter Gefangener geweſen ſei, dennoch ihm zu 
Ehren keine Ausnahme in den Beſtimmungen der Gefängnißräumlichkeiten 
emacht werden könne und die Locale nicht zum Cultus für einen Mann 
93 eben werden dürften, der der a durch ſeine ungerechtfertigte 
Oppoſition jo vielerlei nachhaltige Calamitäten bereitet habe und noch 
immerhin zu bereiten ſtrehe. — Der betreffende hieſige Einwohner hat na⸗ 
türlich dieſe Auslaſſung ſeines Freundes aus Berlin dem Grafen aus 
Oeſterreich mitgetheilt und dieſen gebeten, ihn mit ferneren derartigen Auf⸗ 
trägen verſchonen zu wollen. (of. 0 
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Literariſches. 

[Georg Ebers“, Egypten in Bild und Wort“ (Stuttgart, Eduard 
Na e ſchreitet rüftig vorwärts und bewährt 1a immer mehr als ein 
rachtwerk in des Wortes würdigſter Bedeutung. Ueber die Anlage und 
Ausſtattung des in ſeiner Weiſe in Deutſchland unübertroffenen Buches iſt 
in unſerem Blatte wiederholt das Nöthige geſagt worden; jetzt liegen vier⸗ 
zehn Hefte vor uns und wir können den gebe das Zeugniß aus⸗ 
ſtellen, daß ſich der innere Werth und die Ausführung des reichen Bilder⸗ 
ſtoffes mit jeder Lieferung ſteigert, während der tief durchdachte Text eben⸗ 
mäßig, immer anregend und oft dichteriſch ſchön fortſchreitet. Wie einem 
Mädchen, das ſeinen Wunderknäuel abſtrickt, Geſchenk auf Geſchenk in den 
Schooß fällt, jo bietet ſich dem Leſer a Hefte ein künſtleriſcher Genuß 
nach dem andern dar. Die dem alten Alexandria gewidmeten Abſchnitte, 


die Fahrt durch das Delta und die Landſchaft Goſen haben wir bereits 


früher erwähnt. Vor den Thoren Kairos angelangt, gewinnt es der Er⸗ 
zähler über ſich, an der Chalifenſtadt vorüberzugehen und den Pyramiden 
und dem ehrwürdigen Memphis, aus dem das verhältnißmäßig junge Kairo 
entſtanden iſt, Ag Aufmerkſamkeit zuzuwenden. Der Reiſende überträgt dem 
Hiſtoriker das Wort und wahrhaft erfreulich iſt es, wie er vor unſeren Augen 
die älteſte Phargonenreſidenz mit ihrer Todtenſtadt und ihren Pyramiden 


entſtehen, erblühen, zurück⸗, untergehen und aus ihrer Aſche den ſchönen 


Phönix Foftät — Kairo ſich erheben läßt. Von Eroberungen und Kriegen wird 
wenig berichtet, um fo mehr von der reichen Entwickelung zweier ehrwür⸗ 
Kam eigenartigen Culturen, von dem religiöfen und bürgerlichen Leben, 
owie den Kunſtwerken der Egypter in heidniſcher, chriſtlicher und dem Be⸗ 


ginn der mohammedaniſchen Zeit. Dieſe aus tiefen Quellen fließenden und 


doch anmuthig und leicht dahinwogenden Schilderungen illuſtriren in dem 


Wacht. Literatur. 


Pyramidenabſchnitte prächtige Landſchaften von B. Fiedler in Trieſt, Karl 
Werner, Wel ſch, E. Körner, Löffler ꝛc., während derjenige Maler, 
der das egyptiſche Alterthum am beſten kennt, A. Tadema, Bürger des 
alten Memphis darſtellt und H. Makart, G. Richter, L. C. Müller und 
R. Huber Figuren aus der neuen Zeit zur Darſtellung bringen. In der 
11. Lieferung eröffnet ſich uns eine neueren Welt. Der Islam hat ſich des 
Nilthals bemächtigt, Kairo entſteht vor unſeren Augen und in ihm jener 
neue Bauſtil, deſſen Decorationen unſeren Arabesken den Namen gegeben. 
Gnauth und Schmoranz führen von dieſen letzteren eine reiche Anzahl von 
ſtilvollen Proben vor, C. Werner, Seel, Fiedler, Körner, Heyn und 
Andere bewähren ſich auch hier als Laudſchafts⸗ und Architektenmaler, während 
zu den ſchon oben genannten Meiſtern in der Darſtellung des menſchlichen 
Lebens, Richter, Müller und Huber, Gentz mit Schöpfungen von 
ergreifender Kraft ſich geſellt. Nach dem vor Weihnachten in Ausſicht ges 
ſtellten Abſchluſſe des erſten Bandes dieſes köstlichen, für den Prachtſalon, 
den Familientiſch und die Schulbibliotheken gleich geeigneten Werkes werden 
wir auf daſſelbe zurückkommen, 


Das ſoeben erſchienene Novemberheft der von Siegfried Fleiſcher heraus: 
gegebenen „Deutſchen Monatshefte für dramatiſche Kunſt und Literatur“ 
enthält: Vorwort von Siegfried Fleiſcher, die Stellung des Dramas im 
Syſtem der Künſte von Dr. Max Schasler, moderne Thegterzuſtände von 
Dr. Rudolf Tyrolt, die Iphigenien⸗Trilogie in Mannheim von Guſtav 
( Die Literatur des Theaters von Joſeph Kürſchner, neue 
Dramen, Flache Bibliographie. Von den deutſchen Bühnen. Wien von 
Siegfried Fleiſcher, Berlin von Hanns Herrig, Berlin von Otto Leßmann, 
Graz von L. v. Matzner, Stuttgart von Mor. 
aus der Schmiere von Frithjof von Wartberg. 
Mannigfaltiges. Anzeigen. 

Als Mitarbeiter ſind zu nennen: Moriz Blanckarts, Dr. H. A. Bult⸗ 
haupt, Ada Chriſten, Profeſſor Dr. Felir Dahn, Dr. Alfred Friedmann, 
8. Groß, Dr. Th. Helm (Redacteur des muſikaliſchen Theiles), Dr. Hanns 
M 


lanckarts. Feuilleton. Bilder 
1) Ein „reiſender“ Director. 


errig, Joſeph Kürſchner, Otto von Leixner, Otto Leßmann, Dr. L. von 

atzner, Fritz Mauthner, Dr. J. Minor, Otto L. Müller, Dr. Max Schasler, 
Dr Rudolf Tyrolt, Guſtav Wacht, Dr. Feodor Wehl, Prof. Joſef Weilen, 
Eugen Zabel u. v. A. 


Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Wien, 23. Novbr. Die „Polit. Correſpondenz“ läßt ſich aus 
Konſtantinopel vom 22. Novbr. melden: Im Laufe der letzten acht 
Tage hätte ruſſiſche Cavallerie die Ortſchaften Balabankioej, Koskioej, 
Sultankioei und Hadjikioei des Diſtrictes Malgara beſetzt und daſelbſt 
Requiſitionen vorgenommen. Ruſſiſche Generalſtabsoffiziere hätten 
neue Aufnahmen gemacht, die Pforte beſchleunige deshalb Defenſiov⸗ 
maßnahmen. Infolge ungünſtiger Nachrichten aus Nedſched (Arabien) 
beſchloß die Pforte, das ſiebente Armeecorps in Jemen zu verſtärken 
und mehrere Bataillone dahin zu ſenden. Aus Athen: Zwiſchen Comun⸗ 
duros und Oberſt Grivas ſchweben Unterhandlungen wegen Ueber⸗ 
nahme des Kriegsminiſteriums ſeitens Grivas. 

London, 23. Nov. Nach einem Telegramm des Vicekönigs vom 
22. November rückte die Brigade Roberts geſtern im Koorumthale 
vor, ohne Widerſtand zu finden und beſetzte zwei kleinere Forts, welche 
bereits vor dem Eintreſſen der britiſchen Truppen geräumt waren. 


Berlin, 23. Novbr. Der Parteitag der Fortſchrittspartei iſt ſtark 
beſucht. Angemeldet ſind bisher 300 Vertreter aus 92 Reichswahl⸗ 
kreiſen: 15 aus der Provinz Oſtpreußen, 6 aus Weſtpreußen, 18 aus 
Brandenburg, 5 aus Schleſien, 7 aus Sachſen, 2 aus Schleswig⸗ 
Holſtein, 6 aus Weſtfalen, 8 aus Heſſen-Naſſau, 4 aus Rheinland, 
1 aus Poſen, 1 aus Pommern, zuſammen 72 preußiſche, 3 baieriſche, 
10 ſächſiſche, 2 heſſiſche und je ein Vertreter aus Weimar, Oldenburg, 
Anhalt, Reuß, Gera und Hamburg. 


Börſen Depeſchen. 
Berlin, 23. Nov. (W. T. B.) (Schluß⸗Courſe.] Geſchäftslos. 
rſte Depeſche. 2 Uhr 35 Min. 
Cours vom 23. 22. Cours vom 23. [ 22. 

Oeſterr. Credit⸗Actien 395 — 395 50 Wien kurz 173 20 172 95 
Oeſterr. Staatsbahn. 438 — 440 — [Wien 2 Monate - .. 171.80 171 70 
Lombarden . .. 120 75120 — Darſchau 8 Tage . 198 25 198 — 
Schleſ. Bankverein. 87 70 87 25 Oeſterr. Noten 173 20 173 25 
Bresl. Discontobank 66 75 64 50 Ruſſ. Noten ... . 198 75 198 40 
Bresl. Wechslerbank 73 25 73 25 4½ / preuß. Anleihe 104 50 104 60 
Laurahütte 7125 71 303% Staatsſchuld 92 — 92 — 
Donnersmarckhütte 23 50 24 50 1860er Looſſe 107 25 107 50 
Oberſchl. Eiſenb.⸗ Bed. 29 — 30 — 77er Ruſſen 80 50. 80 40 

(H. T. B.) Zweite Depeſche. — Uhr — Min. Bi 
Poſener Pfandbriefe. 92 —ı 94 70 | R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior.. . 111 10111 25 
Oeſterr. Silberrente. 53 80) 54 —Rheiniſche -. -.. 108 40/108 10 
Oeſterr. Golorente... 62 — 62 — e . 77 80 77 40 
Türk. 5% 1865er Anl. 11 60 11 50 Köln⸗Mindener ... 103 75/103 50 
Poln. Lig.⸗Pfandbr., 54 — 53 75 Galizier 102 75,101 75 
Rum. Eifenb.-Oblig... 35 30] 35 — London lang 20 25 — — 
Oberſchl. Litt. A.. . . 127 10126 90 Paris kurz 80 90 — — 
r 64 — 63 75 Reichsbank 154 25153 75 


O.⸗U.⸗St.⸗Actien.. 105 50105 30] Disconto-⸗Commandit 133 751133 90 
(W. T. B.) [Nachbörſe.] Creditactien 395, —. Franz, 438, —. Lomb. 
120, —. Discontocommandit 133, 20. Laura 70, —. Oeſterr. Goldrente 
62, —. En are Goldrente 72, 50. Ruſſ. Noten ult. 198, 75. 
Sehr till. Spielwerthe, Banken, Montanpapiere, öſterreichiſche Renten 
Mau Bahnen, ruſſiſche Fonds, Valuta etwas beſſer. — Discont 
> 


Nr. 46 der „Social⸗Correſpondenz“ (Allgemeine Ausgabe), heraus⸗ 4½ p 


gegeben von Dr. Victor Böhmert und Arthur von Studnitz in Dresden, 
enthält die Artikel: Die Gefahren des Ausnahmegeſetzes. — Ein Ausſchuß 
zur Unterſuchung nordam seikaniſcher Arbeiterverhältniſſe. — Wuchergeſetze? 
— Zur Populariſirung volkswirthſchaftlicher Kenntniſſe. — Ziehkinderinſtitute. 
— Verwilderung der Lehrlinge. — Verkürzung der Arbeitszeit. — Der 


Arbeitsmarkt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.-Bureau.) 

Berlin, 23. Noobr. Abgeordnetenhaus. Der Geſetzentwurf, be- 
treffend die Erwerbung zum Neubau einer geburtshilflichen Klinik an 
der Univerſität Berlin, wird der Budgetcommiffion überwieſen. Der 
Geſetzentwurf, betreffend die Verwendbarkeit der für den Bau der 
Eiſenbahn Dortmund⸗Oberhauſen bewilligten Geldmittel iſt unter Zu⸗ 
ſtimmung des Regierungscommiſſars zur zweiten Berathung im Plenum 
geſtellt. Der Geſetzentwurf, betreffend die Erweiterung der Zins: 
garantie für das Anlagecapital der Eiſenbahn Finnentrop⸗Olpe wird 
der Budgetcommiſſion überwieſen. Der Entwurf des Feld- und Forſt⸗ 
polizeigeſetzes wird auf Antrag Plaths einer Commiſſion von 21 Mit⸗ 
gliedern überwieſen. Nächſte Sitzung Dinstag. Tages-Ordnung: 
Interpellation Schorlemer-Alft. (Wiederholt.) 

Berlin, 23. Nov. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ erklärt die Mel⸗ 
dungen einiger Blätter über den Inhalt des im landwirthſchaftlichen 
Miniſterium ausgearbeiteten Jagdpolizeigeſetz-Entwurfs für unrichtig, 
augenſcheinlich ſei dieſelbe ohne Kenntniß des Entwurfs abgefaßt. 


Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bezeichnet ferner die bezüglich der Conſtitui⸗ 


rung des Reichsſchatzamts courſirenden ſachlichen wie perſönlichen An⸗ 
gaben als unzutreffend, namentlich die Angabe der „Weſerzeitung“, 
daß das Reichsſchatzamt an Neujahr unter der Direction von Michaelis 
ins Leben treten werde. 

Budapeſt, 23. Nov. Der Heeresausſchuß der ungariſchen Dele⸗ 
gation votirte nach eingehender Debatte die für die Umgeſtaltung der 
Werndl⸗Gewehre eingeſtellte Summe von 1,712,000 fl. (Wiederholt. ) 
Bern, 23. Nov. Die aus Pariſer Blättern vorliegende Nachricht 
der „Madrider Correſpondenzia“, daß mehrere Cabinete der ſchweizer 
Bundesregierung angezeigt hätten, ſie würden ihre Vertreter von hier 
abberufen, wenn die Schweiz fortfahren ſollte, Anarchiſten aller Länder 
aufzunehmen, iſt nach der von amtlicher Stelle eingezogenen Erkun⸗ 
digung unbegründet. (Wiederholt. ) 

Neapel, 23. Nov. Garibaldi hat an Cairoli folgende Depeſche 
gerichtet: „Ich ſende Ihnen Kuß und Umarmung, dem König meine 
Glückwünſche“. Der König empfing geſtern eine Deputation der Pro- 
vinz Baſilicata, beſtehend aus dem Präfecten, einer großen Anzahl von 
Bürgern und 60 Sindici der Provinz. (Wiederholt. ) 

Nom, 23. Nov. Zum morgenden Empfange des Königs und 
der Königin werden umfaſſende Vorbereitungen getroffen. Die 
Blätter geben ihrer Befriedigung über die anläßlich des Attentates 
von auswärtigen Blättern veröffentlichten ſympathiſchen Kundgebungen 
Ausdruck. Die Verhaftungen von Internationaliſten in verſchiedenen 
Städten dauern fort. (Wiederholt.) 

iſa, 23. Novbr. Drei Perſonen wurden verhaftet, welche im 

Verdachte ſtehen, ſich an dem Werfen der Bombe betheiligt zu haben. 
(Wiederholt.) 

Padua, 23. Novbr. Bei drei Internationaliſten wurden Haus: 


5 ſuchungen vorgenommen und ſollen dabei compromittirende Schriften 


ſaiſirt worden ſein. (Wiederholt.) 

London, 23. Noobr. Laut amtlicher Meldung tritt das Parla⸗ 
ment am 5. December zuſammen. 

London, 23. Nov. Ein Telegramm aus Lahore veröffentlicht 
den Bericht des britiſchen Commandeurs Brown von der Einnahme 
von Alimusſid. Danach wurden 10 Kanonen, viele Gefangene und 
eine Anzahl Laſtthiere erbeutet. Zwei engliſche Offiziere ſind getödtet, 
einer verwundet. Außerdem wurden 30 bis 40 Mann theils getödtet, 
theils verwundet. Die Armee Brown's rückt heute in der Richtung 
von Khana vor. 


Frankfurt a. M., 23. November, Mittags. (W. T. B.) [Anfangs- 
Courſe.] Credit⸗Actien 196, 87. Staatsbahn 218, 50. Lombarden —, —. 
1860er Looſe —, —. Goldrente —, —. Galizier 203, —. Neueſte Ruſſen 


Wien, A. Nep. W. L. B) [Schluß: Courſeg Sen 

5 en, 23. Nov. . 5 ⸗Courſe.] Feſt. 

Cours vom 23. 22. [sh ne vom 23. 22 
1860er Looſe . 112 20 [112 20 Nordweſtbahn - 109 50. 109 7 
1864er Looſe 141 50 141 70 [Napoleonsd'or. 9 33% 9 34% 
Creditactien .. 228 60 [227 50 [Marknoten . 57 72 57 82 
Anglo. >. vorn: 99 75 98 75 JUngar.Öolorente 84 05 84 — 
Union bank. 68 25 67 75 [Papierrente .. 61 35 61 25 
St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 253 25 253 50 Silberrente ... 62 50 62 45 
Lomb. Eiſenb.. 69 — 68 75 [London 116 60 116 50 
Galizier. 236 25 233 75 Oeſt. Goldrente 71 90 71 80 


Paris, 23. Nov. (W. 
Neueſte Anleihe 1872 112, 56. 
Lombarden 180, Türken 11, 40. Goldrente 62. 

1877er Ruſſen — 3% amort. —, —. Feſt. 
London, 23. Nov. (W. T. B.) (Anfangs⸗Courſe.] Conſols 96%. 
Italiener 74, 09. Lombarden 5, 15. Türken 11, 05. Ruſſen 1873er 82%. 


T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 76,60. 
Feuer 75, 55. Staatsbahn 548, 75. 
Ungar. Goldrente 


Silber —, —. Glasgow —. —. Wetter: ſchön. 
Berlin, 23. Nov. (W. T. B.) [Schluß⸗Bericht.] : 
Cours vom 23. 22. Cours vom 23. 2. 
Weizen. Ruhig. | H Rüböl. Feſter 
Nov.⸗ Dee. 172 50/172 50 Nod 58 30 57 40 
April⸗ʒ Kai 179 50179 50 April⸗ Mai 58 — 57 80 
Roggen. Unbelebt. 
Nov.⸗Dec .. 120 —|120 — | Spiritus. Felt. 
Dec Jan. 19 50119 50 Noob 53 500 53 60 
April⸗ Mai 122 — 122 —| Nov.⸗ Dec.. 51 80 51 50 
Hafer. April⸗ Mai.. 52 80 52 70 
EEE 114 —|113 — 
April⸗Mai .. . 118 —|118 — 
Stettin, 23. Nov., 1 Uhr 15 Min. (W. T. B.) 
Cours vom 23. 22. Cours vom 23. 22. 
Weizen. Unveränd. „ IRüböl. Geſchäftsl. 
None 2:3 176 178 — Noob 56 50 56 50 
April⸗ę⸗ęqSnai 179 50179 50 April⸗ʒ Rai 58 — 58 — 
Roggen. Unveränd. Spiritus. 3 
Nod.⸗Dee .. 11750117 50% loco e 05% 202 52 70 52 40 
April⸗ Mai 120 120 50] Nov. 52 — 51 80 
Nov. ⸗Dec. 50 200 50 — 
Petroleum. April⸗ Mai 51 40 51 50 
DDD 9 651 9 60 
(W. T. B.) Köln, 22. Nov. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
loco —, —, per Nobbr. 17, 90, per März 18, 20. Roggen loco —, —, pr. 


Nopbr. 12, 20, per März 12, 35. Rüböl loco 31, 20, per Mai 30, 50, 
Hafer loco 14, 50, per Nopbr. 13, 50. 8 J 
(W. T. B.) Hamburg, 23. Novbr. [Getreidemarkt.] Schlußbericht. 
Weizen ruhig, per November-December 171, —, per April⸗Mai 180, —. 
pen ruhig, per November-December 121, —, per April⸗Mai 123, —. 
Rüböl matt, loco 61, per Mai 60. Spiritus feſt, per November 46, 
per November⸗December 43%, per Januar: Februar 43, per April⸗Mai 


43%. Wetter: Trübe. 5 192 
W. T. B.) Amſterdam, 23. Novbr. [Getreidemarkt.] Weizen pr. 
März 269. Roggen pr. März 155. ' | 
(W. T. B.) Paris, 23. Novbr. [Productenmarkt.] (Anfangsbericht. ) 


Mehl behauptet, per Novbr. 61, —, per Decbr. 61, 25, per Januar⸗April 
61, 50, per März⸗Juni 61, 75. — Weizen behauptet, per November 27, 50, 
ver Dec. 27, 50, per Januar⸗April 27, 75, per März⸗Juni 28, Spi⸗ 


ritus ruhig, per November 62, 50, per Jan.⸗April 60, 50. Veränderlich. 


Frankfurt a. M., 23. Novbr., 7 Uhr 5 M. Abends. [Abendbörſe.] 
(Orig.⸗Depeſche der Bresl. Ztg.) Creditactien 196, 50, Staatsbahn 218, 50, 
Lombarden —, Oeſterreich. Silberrente 53%, do. Goldrente 62,06, Ungar. 
Goldrente 72, 68. 1877er Ruſſen —. Ziemlich feſt. 

a 23. Nov., Abends 8 Uhr 52 Min. (Orig.⸗Depeſche der Bresl. 
Ztg.) [Abendbörſe.] Silberrente 53%, Lombarden 150, —, Italiener 
—, —, Creditactien 196, —, Oeſterr. Staatsbahn 546, —, Rheiniſche — —- 
Berg.⸗Märkiſche 30%, Köln⸗Mindener —, —, Neueſte Ruſſen —, Nord⸗ 
deutſche —. Geſchäftslos. N 

W. T. B.) Wien, 23. Nov., 4 Uhr 30 Min. [Abendbörſe.] Credit: 
Actien 228, 25. Staatsbahn 253, —. Lombarden 69, 25. Galizier 236, 25. 
Anglo⸗Auſtrian 99, —. Napoleonsdor 9, 33. Renten 61, 40. Marknoten 
57, 75. Goldrente 71, 90. Ungar. Goldrente 84, 10. Silberrente —, —. 
— Geſchäftslos, feſt. . 


Scheffler, Barticulier. 


Paris, 23. Nopbr., Nachm. 3 Uhr. [Shluß-Courfe] (Orig. Depeſche 
der Bresl. Ztg.) Ruhig. 


Cours vom 23. 22. Cours vom 23. 22, 
Zproc. Rente 76 62] 76 60 Türken de 1865 . . 1 59 11 40 
Amortiſirbare 79 07! 79 05 Türken de 1869 . . . 74 en 2 — 
5proc. Anl. v. 1872. 112 45 112 52 Türkische Loofe. . . . 46 — 45 70 
Ital. 5proc. Rente... 75 45] 75 50Goldrente öſterr.. .. 62 —| 62 — 
eſterr.Staats⸗Eiſ. A. 550 — 550 — do. ungar. .. 74% 74% 
Lombard. Eiſenb ⸗Act. 151 25 151 25]1877er Ruſſen .. . . 83% | 83% 
London, 23. Novbr., Nachm. 4 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Original⸗ 


Depeſche der Bresl. Zeitung.) Platz⸗Discont 4% pCt. Bank⸗Auszahlung 
für Deutſchland 146,000 Pf. Sterl. 


Cours vom 23. | 22. Cours vom 23. 22. 
Conſolss ars 96.01 96 05 [Eproc. Ver. St.⸗Anl. . 108% ] 108% 
Ital. 5proc. Rente .. 74% 74% Silberrente .. . 54 — 54 — 
Lombarden .- 6. „5 15 [Papierrente .... 52 — 52 — 
5proc. Ruſſen de 1871 79% | 79 Perlinn 9071 
5proc. Ruſſen de 1872 78% | 78% Hamburg 3 Monat. — — 20 71 
öproc. Ruſſen de 1873 82% | 2% Frankfurt a. MW. 20 71 
Silhe r 50% | 50% o — 11 93 
Türk. Anl. de 1865 11% | 14 Paris — — 25.50 
6proc. Türken de 1869 14% | 14% [Petersburg t 


Patent⸗Spar⸗Schreibzeug.] Betreffs dieſes Apparats, welchen wir 
or in Nr. 531 dieſer Zeitung beſprochen, verweiſen wir auf das Inſerat 
in heutiger Nummer. 


Stadtverordnetenwahl. 


Wir empfehlen als Candidaten für den 33. Wahlhezirk (3. Abtheilung) 
Herrn Fabrikbeſitzer Hermann Seidel, 
für den 34. Wahlbezirk (3. Abtheilung) 
Herrn Partieulier Priesemuth, 
für den 17. Wahlbezirk (2. Abtheilung) 
die Herren Kaufmann Gumpert 


und Particulier Marks. 
Das Central⸗Comite 


für die Stadtverordnetenwahlen. 


Dr. Stein. Dr. M. Elsner. Molinari. Beck. Dr. Aſch. 
Noſenbaum. Dr. Lion. Dr. Steuer. Morgenſtern. P. Wolff, 
Schmook. E. Torrige. Beblo. 81260 


Zur Stadtverordneten⸗Wahl 
empfiehlt der unterzeichnete Verein den Wählern 8125 
der 3. Abtheilung 33. Wahlbezirks Herrn Fabrikbeſitzer Hermann Seidel, 
der 3. Abtheilung im 34. Wahlbezirk Herrn Partikulier Prieſemuth, 
der 2. Abtheilung im 17. Wahlbezirk die bisherigen Vertreter 
Herrn Kaufmann Gumpert und 
Herrn Partikulier Marks. 


Der Bezirks⸗Verein der Sandvorſtadt. 


n die Wähler des 18., 54. und 
35. Wahlbezirks! 


Als Candidaten für die bevorſtehende Stadtverordneten⸗Wahl empfehlen 
wir den Wählern obiger Bezirke, welche unabhängigen und thatkräftigen 
Männern ihre Stimmen zu geben gedenken: [8059] 


Im 18. Wahlbezirk: 
Herrn Ofenbaumeiſter Müller. 
Hüttendirector a. D. Lange. 


5 4 Im 34. ar aa 
Herrn Particulier Priesemuth. 
Im 35. Wahlbezirk 


m + Ahlbezirk: 
Herrn Holzhändler Ih. Geyer. 
Apotheker Hauske. 
Das Wahl⸗Comite 
des Nechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bezirksvereins. 


Nordweſtlicher Bezirks Verein. 


Die auf die ergangenen Einladungen zahlreich erſchienene Wählerſchaft hat 
mit entſchiedener Majorität beſchloſſen, als alleinige Wahl⸗Candidaten zur 
Stadtverordneten⸗Verſammlung 158001 

im 2. Bezirk II. N: Herrn Kaufmann H. Fengler, 
im 3. Bezirk II. Abth. Herrn Kaufmann Hermann Haber, 
im 6. Bezirk II. Abth. Herrn Kaufmann Guſtav Kopiſch 


zu empfehlen. Der Vorſtand. 


Dr. Eger, Sanitätsrath, Vorſitzender. Otto Wieſinger, Schriftführer 


Wir machen hierdurch bekannt, daß von den bez. Wählerverſammlungen 
als Stadtperordneten-Candidaten aufgeſtellt und acceptirt worden find : 
für den 11. Wahlbezirk 2. Abtheilung Herr Profeſſor Dr. Auerbach, 
. : 3. Herr Baumeiſter Schmidt und 
Herr G. Trelenberg, 

. 5 3. 5 Herr Kaufmann Carl Sturm. 
i Die Vorſtände und das Wahlcomite 81221 
der beiden vereinigten lee der rg er Vorſtadt 
und des Südweſtlichen ereins der Schweidnitzer Vorſtadt. 


Die Wähler des 20. Wahlbezirks 
(Schulhaus Gabitzſtraße Nr. 40, Klaſſe II b) 


werden erſucht, ſich nicht an den in einer von nur etwa 8 pCt. der Wahl 
berechtigten beſuchten Wählerverſammlung mit einer zufälligen Majorität 
von 3 Stimmen aufgeſtellten Candidaten zu halten, ſondern mit uns am 


„ 


29. 


25. November für . 8 
Herrn Maurermeiſter Fritsch 
ſtimmen zu wollen. 58301! 
Na Das Comite. 1 
Wähler 


des 29. Wahlbezirks, III. Abtheilun 


In der am 18. d. ftattgehabten Wählerverſammlung iſt der 
bewährte Stadtverordnete 


Herr Kaufmann Carl Sturm 


als einziger Candidat für die Neuwahl durch Majoritätsbeſchluß wien 
aufgeſtellt worden. f 14 

Mir erſuchen die Wähler des obigen Bezirks, bei der am 25. Novemgth, 
Nachmittags 2—4 Uhr, in der evangel. Elementarſchule Nr. 46, Klaſſe a 
Parterre rechts, Gabitzſtraße 40 ſtattfindenden Wahl recht zahlreich zu 
ſcheinen und obengenanntem Candidaten ihre 5 geben. 


Viele Wähler des 29. Wahlbezirks, III. Abtheilung. — 
Zur Stadtverordneten⸗Wahl. 
Wähler des 30. Wahlbezirks, III. Abtheilung, 


laßt Euch von keiner Seite einen Candidaten zum Stadtverordneten oeh 


eee 
+ 
isherige 

[5808] 


und gebt nur dem im Bezirk allgemein geachteten und bekannten 5790 
vorſteher Buchwald Eure Stimme. f [ * 
Demmig, Partikulier. Schmidt, Gaſtwirth. 1 


Springer, Schloſſermeiſter. mi 
Würfel, Sehe und Bez.⸗Vorſtehe 
Zimmer, Schloſſermeiſter. 


annemann, Betriebs⸗Secretär. 
ufahl, Erbſaß. 


1 


3 Zweite Beilage zu Nr. 551 der Vreslauer Zeitung. — Sonntag, den 24. November 1878. 


f Breslau, den 22. Nopember 1878. 
; Die Verſammlungen des Geſang⸗Vereins „Teutonia“ find auf Grund 
des § 9 des Reichsgeſetzes gegen die gemeingefährlichen Beſtrebungen der 
Socialdemokratie vom 21. October c. verboten worden, 8162] 


Ser Küng e ellen. 


Breslau, den 22. November 1878. 
Die Verſammlungen des Geſang⸗Vereins „Libertés“ find auf Grund 
des § des Reichsgeſetzes gegen die gemeingefährlichen K der 
Socialdemokratie vom 21. October c. verboten worden. [8161] 


Der Königliche Polizei Präſident. 


Frhr. v. Uslar⸗Gleichen. 


De . — 
Kaufmänniſcher Verein. 
Montag, den 25. November, Abends 8 Uhr, 

im kleinen Saale der neuen Böͤrſe. 

Tagesordnung: Beſprechung der bevorſtehenden Handelskammerwahlen 
auf Grund bezüglicher Vorſchläge der Wahl- und neee 


des Vereins. 
Der Vorſtand. 


Sonntag, den 24. November, Abends 5 Uhr, 
im Muſikſaale der Univerſität: 


Vortrag des Prof. a. d. U. Dr. med. et philos. 
Herrn Herrmann Cohn: 


„Ueber die Augen der Frauen“. N 
Billets à 1 Mark ſind in den bereits bekannt gemachten Verkaufsſtellen 
und Abends an der Kaſſe zu haben. 7988] 


Das Weihnachts⸗Unterſtützungs⸗Comite. 
Aufruf. 


In Folge vielfacher Aufforderungen ſind wir Unterzeichnete zuſammen⸗ 
getreten, um die Anregung zur Errichtung eines Denkmals für unſern am 
5. November d. J. verſtorbenen, verehrten Lehrer und Freund, 


Herrn Tanzlehrer Moritz Reif 


zu 5 1 N einem Herzenswunſche aller ſeiner 
und Schüler zu entſprechen. 

Wir ſind bereit, Beiträge entgegenzunehmen und gedenken nach Abſchluß 
der Sammlung alle, von denen Beiträge eingingen, zu einer Beſprechung 
einzuladen und ihnen unſere näheren Vorſchläge zur Prüfung vorzulegen. 

edwig Becker, Garveſtraße Nr. 21, I. Ida Cohn, Gerbergaſſe 12, I 

artha Cohn, Tauenzienplatz 6, Part. Hermine Gumpert, Carlsſtraße 

Nr. 20, I. Albert Elar (Firma Leuckart'ſche Buchhandlung), Schuhbrücke 

Nr. 27, Part. Julius Gierſchner (Firma Gierſchner & Ziegler), Albrechts⸗ 

ſtraße 24, I. Julian Reichelt, Gymnaſiallehrer, Vorwerksſtraße 30, II. 
Dr. med. Julius Steinitz, Kupferſchmiedeſtraße 45, II. 


Für Damen ſind kürzlich einige ſehr hübſche Lieder mit nicht ſchwerer 
Begleitung erſchienen, Wiegenlied im Sommer, Wiegenlied im Winter, 
niit ud ele, welche bei A. Fiedler, Schweidnitzerſtraße Nr. er 
räthig find. 2 i 5 


— 


Freundo 
5816 


Wufruf 


zum Beſten der Verwundeten und Hinterbliebenen 
der öſterr.⸗ungariſchen Oecupationsarmee in Bosnien. 


Die Occupation Bosniens, welche die öſterreichiſchen Armeen in den 
Kampf mit einer fanatiſchen Bevölkerung unter den ungünſtigſten Terrain⸗ 


ſchwierigkeiten und Witterungsverhältniſſen hineindrängte, hat Tauſende 5 


wohlhabender und glücklicher Familien durch grauſamen Tod, durch ſchwere 


Verwundung oder durch vom Felde heimgebrachtes Siechthum ihres Er⸗ 5 


nährers beraubt und dadurch an den Rand des Ruins geführt. 


Hier bedarf es ſchleunigſter und ausgiebigſter Hilfe für die unglücklichen] 


Opfer, und der unterzeichnete Verein giebt ſich der ſehnſüchtigen Erwartung 


hin, mit einem Apell an die Herzen der durch ihren Wohlthätigkeitsſinn Kama 
ſtets in den erſten Reihen ſtehenden Bürger unſerer Stadt und Provinz 


ſich nicht vergeblich gewendet zu haben. 


Iſt doch gerade Schleſien dem öſterreichiſchen Geiſte in ſeinem Sinne 9 


und Charakter näher verwandt, als irgend welche andere deutſche Provinz: 
ſteht es ja doch noch im friſchen Andenken, mit welcher Opferwilligkeit ſich 


nach dem deutſch-franzöſiſchen Kriege Comites und Hilfsvereine in Defter: | 


reich für die deutſchen Verwundeten und Hinterbliebenen zuſammenthaten; 
iſt ja die Beſetzung Bosniens keine ſpecifiſch öſterreichiſche, ſondern eine im 


Namen der ganzen Civiliſation vor ſich gehende, und überbrückt ja ſchließ⸗ x 


lich Liebe und Barmherzigkeit alle Grenzgräben und Wälle, welche zwiſchen 


Iden Nationen beſtehen. Im Namen unſerer unglücklichen Landsleute danken 


wir für jede Gabe, welche Ihre Wohlthätigkeit an dieſelben gelangen läßt. 
Die endesverzeichneten Herren haben ſich in Anbetracht des guten 
Zweckes gütigſt bereit erklärt, gefällige Beiträge in ihren Bureaux entgegen 


zu nehmen und wird über jede Spende öffentlich Quittung ertheilt perden. 


Der Vorſtand der „Austria“, 


Verein Oeſterr.⸗Ungar. Staatsangehoͤriger in Breslau. 

Dr. med. Hönig, Director Hitſchmann, M. Kragen, M. Fiſchhoff, 
S. Spielmanu, P. Schwarz, J. Herold, H. Klemperer, C. Fröhlich. 
Beiträge werden gütigſt 9 90 genommen bei: [8106 
Herrn Gebeimrath Coͤnſul Dr. J. Cohn, Taſchenſtr. 31. Herren Carl 
Frey & Söhne, Schweidnitzerſtr. 48. Herrn Commerzienrath Heimann, 
Banquier, Ring 33. Herrn Hoflieferant Julius Henel, vorm. C. Fuchs, 
Am Rathhaus 26. Herrn Hoflieferant D. Immerwahr, Ring 19. Herrn 
Marcus Nelken & Sohn, Banquiers, Schweidnitzerſtr. 55. Herrn Hof: 
lieferant Adolf Sachs, Ohlauerſtr. 5 u. 6. Herrn Rittergutsbeſitzer 
Julius Schottländer, Banquier, Tauentzienplatz 2. 

Für kurze Zeit ist in meinem Piang-Magazin eine sehr schöne 
Estey-Orque (Harmonium) mit 2 Manualen und Pedal ausgestellt, 
und erlaube ich mir Freunde des Harmonium- resp. Orgelspiels zu 
deren Besichtigung ergebenst einzuladen. 18075] 
Tin. Lielktenberg, Schweidnitzerstrasse 30. 


Montag, 
den 25. November, 


und die darauf folgenden Tage werde ich einen 

roßen Transvort von den ſchon bekannten 

etzbrücher Kühen, friſchmelkende mit Kälbern, 

auch hochtragende, beſter, ſchwerſter Race, 

880 Nr. 7, zun. Verkauf ſtellen. 
* 


2 * Spielwaaren 3: 
Ss Paſſende Lertikel. gc 
5° i Me Eh 

s Weihnachts Geſchenken 2= 

132 2 5 empfehlen =» 

i:: Simmel & do. 3” 


— 


N 


Blücherplatz Nr. 6 u. 7. 


a Durch Anwendung der Geſundheits⸗ und Univerſal⸗Seife des 
Herrn J. Oſchinsky in Breslau, Carlsplatz Nr. 6, wurde meine 
Frau von gichtiſchen Hüftſchmerzen, woran ſie längere Zeit litt, in 
Kurzem befreit. Herrn J, Oſchinsky ſage meinen beiten Dank. [3078] 
Pleiſchwitz, Kr. Breslau, 13. November 1878. 

Auguſt Räuber, Freigärtner. 


Gegen Huſten und Heiſerkeit — Bronchitis — Lungenſchwindſucht 
— Katarrhen — Magenſchwäche — einfache Appetitloſigkeit — Schlafloſig⸗ 
keit — Nerpenſchwäche — Allgemeine Entkräftung — Aſthmatiſche Leiden 
ind das anerkannt ſicherſte und billigſte Hausmittel die weltberühmten 
Bruſtegramels Marla Benno von Donat. Das Haupt⸗Depot 
befindet ſich in Breslau, Schweidnitzerſtraße Nr. 8 und Pariſer Cara⸗ 
melwagen Nr. 1, 2, 3 ꝛc. ꝛc. [8109] 


Nützlichſte Weihnachtsgeſchenke. 


Regenſchirme in Wolle, Halbwolle, glatter Seide, Doppelſeide und Satin, 
eleganteſte Ausſtattung, haltbare Geſtelle, nach dem neueſten Syſtem, 
empfehlen wir unſern geehrten Kunden zu bekannten allerbilligſten Preiſen. 

Kinderregenſchirme 17% Sgr. 80⁵² 
Süssmann & Cohn, Schirmfabrikanten, Reuſcheſtr. 56, Gold⸗Inſel. 

P. S. Genau auf Firma achten. 

Reparaturen werden angenommen und in eigener Werkſtatt ſchnell und 


billig gefertigt. 

Goetz Söhne, Korbwaaren⸗ u. Möbel⸗Geſchäft, 
befindet ſich Albrechtsſtraße 30, vis-a-vis der Poſt. [8050] 

Lager von Tapiſſeriewaaren u. Holzſchnitzerei. Einzelverkauf zu Engrospreiſen. 


Th. Hofferichter's Spielwaaren⸗Handlung, 
Ning 31, 1. Etage (neben Moritz Sachs), 
eröffnete und empfiehlt ihre reichhalti [8087] 


Weihnachts us ſtellung. 
Die Reſtbeſtände 


von Seiden⸗ und Wollen⸗Spitzen, ſowie diverſe Trimmings und Ein⸗ 
ſätze offerire ſehr preiswerth. [6793] 
€ Blücherplatz 18 und Ring 


Schlaf- und Keiſedecken 


verkauft, daß mir hierin keine Concurrenz nachkommen kann. 


beurtheilt werden kann. 


* 


der Specialität für Möbelſtoffe, Teppiche, 
Hermann Leipziger, 


Ecke Schweidnitzerſtr. u. Königsſtr. 


Bis Weihnachten werden von jetzt ab ſämmtliche Artikel meiner Handlung um einen bedeutenden 
Procentſatz billiger verkauft. Beſonders in abgepaßten Teppichen und Nollen⸗Teppichen habe 
in England außergewöhnlich günſtige Abſchlüſſe gemacht und werden dieſen zu ſo billigen Preiſen 


Das Anführen der Preiſe wird unterlaſſen, da die Preiswürdigkeit nur bei Anſicht der Wagren 5 


Ning2, Herrmann Bock, Ning 
Damen ⸗Mäntel⸗F 


Mein Lager iſt nun wieder von der billigſten Jacke bis zum eleganteſten Paletot aſſortirt.! 


Ning 2, Herrmann Bock, Ning 2, 


Bis 


Gardinen, Tiſch., 


ſondern überzeuge ſich 


8097] 


Ring 


ER > Gänzliher Aus: 

2 8 verkauf wegen 

7 currenz überbie⸗ 

9 8 

abrik. dare 
+ 


den, paſſend zu 


.. l 

binnen kurzer Zeit geräumt ſein muß. 

Echt italieniſchen Nothwein, - 
a Flaſche Mk. 1,30, 


[8053] 


Mein Lager 


in Porzellan, Glas, Lampen und Luxus⸗ 
waaren aller Art 


F. Gnerucci 
8 aus Italien, 7635] 
onigsſtraße Nr. 3, Paſſage. 


A| Unterfertigter C. C. erlaubt ſich hier⸗ 
durch, ſeine A. II. A. H. zu der am 
. November, 1. und 2. December 
ſtattfindenden Feier 5821] 


P. Langosch, Schweid 


Br 
Rat 


iſt per 


manent im Geſchäfts⸗Local aufgeſtellt. 


Aux Caves de France, 


9 
2] 80 Filialen in Deutſchland, 


nitzerſt 
9 85 Magazin für Haus: und Küchen⸗Geräthe, 
gaepit garantirte giftfreie, außen blau, innen weiß emaillirte Töpfe, Topfdeckel, Schmor⸗ 
pfe, Kartoffeldampftöpfe, Waſchtöpfe, Kataraktwaſchtöpfe, Kaffeekrüge, Theekannen, 
atpfannen, Einbrenntiegel, Caſſerolle mit 2 Henkeln, Eierkuchtiegel, Saen, 
kuchenformen, Schüſſeln, Teller, Taſſen, Waſſereimer, Waſſerkrüge, Waſſerkat 
B deorſchöpfer, Toiletteimer, Milchkannen, Fiſchkeſſel, Tafjen- u. Gläſerwannen, Kinder⸗ 
adewannen, Schaumlöffel, Schöpflöffel, Waſchbecken, Seifnäpfe, Nachtgeſchirre ze. 


u billigen feſten Preiſen. — Vollſtändige Kuͤcheneinrichtungen von 50 M. an. — Eine fertige große Küche 


Schweidni 
Stadtgraben 13, reiner, ungegypſter franzöſiſcher Weine in Deutſchland, 


2 des 14jährigen Stiftungsfeſtes 
al ergebenft einzuladen. 4 
Der C. C. der Marcomannia. 
J. A.: R. Wehner < & A. i. 
Die erste Lehrerin an einem der 
renommirtesten Clavier - Institute 
Breslaus hat ausser ihrer 'Thätig- 
keit in demselben noch über einige 
Vormittagsstunden zu verfügen, wes- 
halb sie vorgeschrittenen Schülern 
oder Schülerinnen Privat-Unterricht 
zu ertheilen wünscht. 5797 


raße 


erkannen, 


Musikalien Handlung 


18133 


; 1 72 P. F. 
2 I Hientzsch, Junkermstr., ertheilt, 


von 


EN NT STERN 998 A 


ger, All 


führung bemiieb unterſuchter, garantirter 


muß mein bedeutendes Kleiderſtoff⸗Lager, beitchend aus den neueſten 
und beiten Stoffen, vollſtändig geräumt fein, 

Wer Geſchenke gut und billig kaufen will, beſuche keine 
ſogenannten Wies berkänfe und Reſtehandlungen, 


Louis Lewy jr., 


Nr. AO, Grüne Röhr ⸗Seite. 


Aufgabe des Ge 
ſchäfts, jede Con⸗] 
tend, v. Floren. 
Marmor- 
Kunſtgegenſtän⸗ 1 
Weihnachts⸗Ge⸗ Re 
ſchenken jed. Art, 
das Lager] 


Es bittet um gütigen, zahlreich. Zuſpruch 4 


inige Weinhandlung und Weinſtuben zur Ein: empfiehlt von 1—3 Uhr 


Table d’höte a 1,55 


zu Weihnachten 


vorher von Preis und Qualität bei 


179981 of 


AB 


A” 2 
8 


erf Da 
große Pelzwaaren Lager 


M. Boden, Kürſchner, 
Breslau, Ring Nr. 335, 
parterre, 1, und 2. Etage, ö 
8 empfiehlt > 
feine Herren-Geh:, Neiſe, Jagd⸗ u. Livree-Welze, 
für Damen Geh⸗ und Neiſe⸗Pelz⸗Mäntel 
nach den neueſten Fagons 


mit echt Woner Seidenſammet⸗, Seidenrips⸗, Wollrips⸗ u. Stoffbezügen. 
Große Auswahl von Damen⸗Pelzgarnituren 
u in Zobel, Marder, Nerz, Iltis, Sch, Biſam und Stunts. 
Fußſäcke, Jagdmuffe, Schlittendecken und verſchiedene Pelzmützen.“ 
5 Nerz⸗Pelze von 120 Mark an, Damen⸗Jacken von 18 Mark an, 
Serren⸗Geh⸗ und Neiſe⸗Pelze von Mark 75 an, Zagd-Muffe und 
Fußſäcke von Mark 4,50 an, Damen⸗Pelze von 60 Mark an, Biſam⸗ 
und Feh⸗Muſſe von 7 Mark 50 Pf. an, Iltis⸗ und Nerz⸗Muffe 
von 18 Mark an, Kinder⸗Garnituren von 3 Mark an. 
Alle angeführten Gegenſtände werden unter Garantie der billigſten 
und reellſten Bedienung geliefert. Umarbeitungen und Moderniſirun⸗ 
gen jeder Art von Pelzgegenſtänden werden in meiner eigenen Werk⸗ 
att, wenn dieſelben auch nicht bei mir gekauft find, beſtens beforgt.. 
Auswahlſendungen werden portofrei zugeſandt. 
aur Bequemlichkeit der auswärtigen Kunden halte ich meine Ge⸗ 
ſcheßtslocale ununterbrochen, auch Sonntags, don Morgens 7 995 5 
[7455 


Abends 9 Uhr geöffnet. | 
M. Boden, Kürſchner, Breslau, Ring 35. 


A 


zu Weibnachtsgeſchenken, Puppen mit Haarfriſuren f 
in größter Auswahl nach vie vor bei 5806 


Frau Lina Guhl, Weidenſtraße Nr. 8. 
Schleſiſche 3 altl. Pfandbriefe 
auf Schwiebedawe, 


= 14:8 lg . 8 . 
Nühere Auskunft wird in der] Kr. Militſch O. M. kaufen oder tauſchen wir mit 2% Aufgeld. 


a Gebr. Kutientag. 


inchufee Neu: Friſhe Muftern, 


4 Ltr. Wein. à Dutzend 90 Pf. 


Als Verlobte empfehlen ſich: Hrn. v. Boddien in Berlin; dem 
Clara Hedrich, Hrn. Regier.⸗Baumeiſter Techow in Dankſagung. 
Caspar iewitecki. Berlin. — Eine To ch ter: Dem Für die uns von Nah und Fern aus 
15792]  Ramwitid. N im v. Mahn 8 Anlaß des herben Verluſtes unſerer 
Die Verlobung meiner Tochter] Ar Hrn. aſſow in Stettin; geliebten einzigen Tochter und Schweſter 
ene mit dem N Ne dem Kaiſ. Marines Ingenieur Hrn. zugegangenen jo zahlreichen Beweiſe 
mil Dreßler in Joachimsthal er⸗ Hoßfeld in Danzig. der innigſten Theilnahme, ſtatten wir 
il Dreßler in Joachimsth 


Weihnachts⸗ 
Ausberkauf 


Leinwand⸗ Fabrit. Geſchäfts 
l. Bielschowsky jr., Breslau, 


e ben: Frau Pfarrer Dr. N. 
Haube mir entfernten Verwandten und Geſtor ? biermit auf dieſem Wege unſeren 
Freunden anzuzeigen. 18711 a en BET Mane . beſten Dank ab. 3 108 5 )4] 
8 7 aris 1 unter 1. W.] Liegnitz, den 2 ovember 1878. 
Würtemberg bei Oels, Geh. Sanitätsrath Herr Dr. med. eg 7 Y { 


im ir 1878. ; 
Maria Schlabitz, 
geb. Arndt. 

Todes⸗Anzeige. 
Am 18. d. M. folgte Aar innigſt 
geliebter Vater der Kürſchnermeiſter 


Herr 3. Großmann, 


Familie 2 


Ausverkauf 
zurückgeſetzter Herren⸗Cravatten 


nur bis zum 1. December x 
unſerer vor 9 Monaten entſchlafenen . . T. Deermöer. | 


unvergeßlichen Mutte in ein beſſeres ] Um mit den älteren Beſtänden meines überaus großen Cravatten-⸗ 
Jenſeits. [8117] [Lagers zu räumen, habe ich dieſelben zum vollſtändigen Ausverkauf 
Sprottau, November 1878. geſtellt und die Preiſe wie folgt herabgeſetzt: 75 
Die e Kinder. Dekene Cravattes, früh. Preis 1,50 u. 2 M., jetzt 50 u. = Pf. 


\ eidene 4 u 
Heut Nachmittag 2½ Uhr verſchied iM 8 Ba 23 


— in E22 


plötzlich am Gehirn ſchlage unſer ge⸗ . Wachsmann 
Denasb’iche alaneumeiter (8 f Soflieferant, 1 76 Nicolaiſtraße 76, 


Herr Eduard Büchner, |} a Oblauerftraße 84. Ecke der Herrenſtraße, ſchrägüber der 
. — R — 5% Eliſabethkirche. i 
freunden und Bekannten zeigen 5 £ 7 
dies ſchmerzerfüllt und um ſtille Theil⸗ 8 Verkauf von Tiſchge decken, BR a EI : Mit dem heutigen Tage eröffne ich den Weihnachts: 
nahme bittend an Kaffee-Servietten, neue Muſter Theegedede” und Handtücher, werden r 2 Ausverkauf in allen Abtheilungen meines geſammten großen 
Die trauernden Hinterbliebenen. wegen fait unmerklicher Webefehler bedeutend unter Fabrikpreſſen verkaufe i 7 Leinen: und Tiſchzeug⸗Lagers. Die Waaren find bei außer⸗ 


22. ber 1878. 
n ee Heinrich Adam, In der Dallage = = ordentlich guter Qualität, begünſtigt durch große Anſchaffung 
e F Nr. 9, Königsstraße Rr. 9, sk. uis dem e m; von Zufalls⸗Einkäufen, fo billig geſtellt, daß nachſtehende 
Hermann Nubinftein und Frau, 3 i als einzi j 
ER hy 100 Viſttenkarten, 28 Monogramme, e de e eg daſtehend 
salpenburg, den 21. Mobb. 8 gelb Carton, weiß Glace, —35 Bogen u. 25 Couverts, 
in mopernſten Schriftarten 1 M., mit verschlungenen Namensz Fur Reellität bürgt die große Ausdehnung, deren ſich 
1 M. 50 Pf., 2 M. elegant verpackt, 75 Pf. u. 12 M. ale Geſchäft 1 I GELD Den A ac zu erfreuen 
der Papierbdlg, 79, 79, Nieofaifte. 79, 79. hat, in genügender Weiſe und findet der Verkauf genau zu 
Bertha En ash R. Wilhelm, Sonntag bis 6 Uhr Abends geöffnet annoneirten feſten Preiſen ſtatt. Indem ich um recht: 
) dab. 4 5 2 5 zeitige Beſtellungen von Auswärts bitte, mache ich beſonders a 


findet biertelbſt heute, Sg Nach⸗ darauf aufmerkſam, daß der 


} Uhr, vom Niederſchle PL) 0 
8 1 8 E ſiſch: TER Weihnachts⸗ Preis⸗ Courant nur | 
Breslau, den 24. November 1878. — einmal erſcheint. ö 
Abtheilung für Mull⸗ 10 5 brochirt, ganz breit, Abtheilung für 


Die Beerdigung meiner geh 
mir unvergeßlichen Tochter [5784] 


Der Efaaaeng nach Berlin 
geht 3. Dee. e., AI Re 12% U., vom Spee 
Bahnhofe beſtimmt a 18089] 
ll m für tour und retour, 8 Tage giltig, 
FRA. Billets ſind nur noch bis ultimo d. M. 1. la 4 

für 26 Mk., 11. Klaſſe für 18 Mk. bei mir zu 
Exil Kabath, Breslau, Carlsſtraße 28. 


Dr. Silberberg. 
2 5 


Familien-Kachrichten. 
amilien⸗Nachrichten weiße 8 3 Muſter, Bettdecken. 


Geboren: Ein Sohn: Dem 
Lieut. im Brandenb. Kür. Regt. Ar. 6 60 haben. 
d Zwirn⸗Gardinen, prima, ganz breit, Bettdecken, groß, mit Franſen, 20 Sgr. 5 
7 einwan Elle 6—8 Sgr. Bettdecken, prima, mit Franſen, 
in Stücken v. 50-52 lang. Ellen. Tüll Gardinen, engliſch, Elle 7, 8 25 Sgr. bis 1 Thlr. 


8: . 42 bis 10 Sgr. Bettdecken, extra lang, mit 1 
ö Sanz Venen, Soc 9% ble 5 Kattun⸗Gardinen, bunt, Elle 27% bis beſte Qualität, 195 Thlr. . 
Schleſiſche Leinen, Schock 6% Thlr. 3 Sgr. Damaſt Bettdecken 1 —2 Thlr. 


5 e e gebleicht, Schock Abtheilun fl Nun 12755 Bettdecken 2 bis 
5 74 3 Thlr. 12 Th 
Vielefelder Leinen, gebleicht, Schock 3 ee 1 


| Beilatenen In ine Breite, Shirting, Chiffon, K Kleid er offe 


N e Ei 8 9 10 Ellen breit, Piqué u. Wallis und Tüch cher. Ä 


Sgr. 
Abtheiln N in Stücken zu 30 langen Ellen. Lama, Halbwolle neueſte Muſter, 
th ug für Shirting, %, breit, Stück 2 Thlr. lange Elle 24—3 Sgr. 


ö Züchen⸗ und Shitig, 1 Brei, ine, Süd ol in. allm, a 22 
0 — 31 T. 9 7 7 
Inlettleinen. e oe a te o. 


5 Züchen- Leinwand, % breit, Elle Wallis, 15 breit, Stück 3, 3½ bis Welfen Rips in allen Farben, 


Wrihnachts⸗ Ausverkauf, 


ſeit 25 Jahren rühmlichſt bekannt, wird laut in dieſer Zeitung publicirtem Preis 
Courant bis zum 24. December ununterbrochen nur Ohlauerſtraße Nr. 71 
fortgeſetzt. 


. 2 „ 5 8 27 —3 Sgr. 4 T e Elle 7—10 Sgr. 
Seidene und wollene Kleiderſtoffe, Coſtumes, N e 1 e /a breit, prima Sen, Bare 15 47 4 475 Star e El Frauen 2% 
Damen Mäntel, Jaquetts, Jacken, Umſchlagetücher, Jauche Salbteinen, * breit, Ele Se ge (ober Tü 0 Sind wage W 
7 u 2. ; 8 % te yo une reine Wolle, Stück 
Möbel ⸗Stoffe, Teppiche, . btheilung fü 1% 2 hlt . 
Inlett, Matt cat, . breit, Elle Abthe ung für . Shamliücher, Stüd 2, 2% N 


Tiſchdecken, Gardinen, weiße Leinwand, 
Züchenleinwand, Tiſchwäſche, Shirtings, Chiffons, 


und viele andere Artikel, welche ſich zu Weihnachts-Gaben eignen, werden daſelbſt 
zu bekannt billigen, aber feſten Preiſen ausverkauft. 


J. Glücksmann & Co,, 


Inlet, Glatt 0c, / breit, prima Taſchentücher 


0 Abtheilung für 
0 Sri, ala en Leinen, e weiß, ganzes Dutzend 


let „9 Sgr. 2 ne 1 i chürzen U. I 
Tadel fü Be . e, Kattuntücher 
| zii zeuge u. w ei, ee, e Ai e e 


Bielefelder Lajbentüder, A lein., Ferti Schürze 
Handtücher ganzes Did. 2—2½ Tl Fer we en Schürzen 
+ Taſchentücher, un a ini Leinwand⸗Schürzen 5—6—7 Sgr. 


A Tiſchgedecke mit 6 Servietten, Did. 1% Thlr. 426-8 
* : el Thlr. 8 zulegt . SER leinen, 8 e 5% is 
N Tiſchgedecke mit 6 erbietten, ganzes Dizd bir. it Latz, 
71 N Ohlauerſtraße 71 „ Damaſt, 2½—3 Thlr. Kindertaſchentücher, bunt, mit Ma⸗ lau ge F 


Tiſchgedecke mit 12 Servietten, lerei, ganzes Did. 10 Sgr. Kattuntücher, groß, Stück 3 Sgr. 
Damaſt, 5½ —8 Thlr. £ * Kattuntü © ee breiten Kanten, 
Tischtücher, leinen, in allen Farben, Abtheilung für 374 — 


2, 13, 15—20 Sgr. 


iſchtücher, Et groß, 25 Sgr., 1 N A I 
age eco. fertige Wäſche. 11 | 


Bazar „Fortuna“. 


[8063] 


TRUE A : Tichtucher, Damaſt, birne mi 
Handen, Kaner, ant rau rt FF 0 
Dilligſter Verkauf Dutzend 1 Thlr. 60 Sgr. N Oberhemden, Chiffon, neueſte Facon,, daren. 
Handtücher, halbweiß leinen, ganzes a 1 Thlr. Einſab . 4 I5Sgr. 
reeller guter Poſamentier⸗ Waaren, bene meh, e Buße Oberhemben mit Leinen ⸗Einſatz, errentücher in Halbſeide, 714, 10, 


r. gr. 
PERS mit geſticktem Einſatz, Serrentiderineiner See 25 Sgr., 
See weiß prima, ganzes 1%. Thlr. 


ſpeciell aller Kleiderzuthaten für die Damenſchneiderei, bei 


Dutzend 2% Thlr. Damenbemden in Shirting 13 Sgr. Geſundbeltgſader z in Wolle, 20 Sgr. 

N D C 17 
Hoflieferant Albert Fuchs, nur Schweidnitzerſtr. 49. See ang Die kahl e . ae 1, ae e ene ere um 
Schwarzſeidene Franſen] Wolle und Baumwolle.“ Wollwaaren, eee eee Salgari ird 


ll A t, 9 
iu Preise 5 nt ran Gute Strumpfwolle, darunter 
alle Farben Strümpfe, 
Schwarze e, Marabeuts, Mohair- u. Angora-Wolle. Socken, Tücher, 


Jbeſt ſortirt, Mtr. von 60 Pf. an, ER RE 3 N 
conl. Anrabout-Scanfen, Beſtes Mafchinen-Garn weten mh Inden, 


5 
er (aten das Stück Daneben gebleicht, rein lein. 4, 5—6 Sgr. 
A Sgr 7 ebenen geftict, 5 Sei 9 pen 20 8 Unterröcke mit 
amenhemden, rima Leinen, krauſen 20 Sgr. 
btpeilung für 1 Große Shirting⸗Unterröcke mitSticke⸗ 


Ya 
ardinen Manns ⸗ Arbeitshemden, geſtreift, rei, à Stück 1 24 Thlr. 
+ 12% Sgr. Moirée Röcke 1, 14—2 Thlr. 
Mull⸗Gardinen, brochirt und mit Mane n in Hauslein., Filz⸗Röcke 1, 1735 14,2 2% Thlr. 


coul. Mohair. Sontage. zu billigſten Fabrikpreiſen. {om er (bender 9 ö Woll KT a 2 5 RER Chemi A in hiring und in 
beſond kull Gardinen, brochirt, prima, Wollene Hemden 1—17— 1 T 0 S 
2 epp ich Franſe, Strumpfftrick Seide, enden Fand Elle 5 Sgr. Kinderwaſche für jedes de Cravatten u. ei x 3—10 Sgr⸗ 
teter 15 Pf., fi > 
Nagel S ten farbiges Enrdonethükelgarn. von 40 Pf. an. - Des ſpäter oft nicht zu bewältigenden Andranges wegen bitte ich nochmals um kechtzeitige 
Meter 15 Pf. 1 Kleiderſcho⸗ erſchoner. Ja goſtrümpfe u. Jo upen Beſtellungen von Auswärts. Proben werden bereitwilligſt und franco verſandt. Aufträge getzen 


Poſtvorſchuß. 


1 
Kleidergürtelt Kleiderraſer! Muſſhunren! Hutſhuuren! Pagen! Ed. Bielschowsky jr., Nicolaiſtraße 76, Ecke Herrenſtraße. 


Im Ausverkauf zurückgeſetzt ſehr viele gute Artikel, die ſonſt bedeutend eurer ind, 
recht billig! [805 el 


Sonntag, den 24. Novbr.: 4. Nach⸗ 


Stadt-Theater. Vorſchuß Verein zu Breslau 


Zelt⸗Garten. (eingetragene Genoſſenſchaft). 


Heute Sonntag: 


Früh⸗Concert 


Nachdem bei der 1. Dresdener Albert⸗Lotterie viele 
Hunderte meiner Kunden das Glück hatten, die ſchönſten 


mittags⸗Vorſtellung. Anfang 3% 
Uhr. Bei ermäßigten Preiſen: 
„Othello, der Mohr von Ve⸗ 


4 und werthvollſten Treffer zu gewinnen, ſo habe ich Donnerstag, den 28. November, Abends 7½ Uhr, 
mich auch diesmal entſchloſſen, den Verkauf der : 


im Cafe restaurant, Carlsſtraße Nr. 37: 


nedig.“ iel in 5 Act * ; i 5 

dan Spatejpcare, Nberfeht denen. bet ine deen Loose zur 2. Albert-Lotterie Außerordentliche General⸗Verſammlung. 

b. Söhne u. L. Tieck. Abendvor⸗ d. berühmten baieriſchen Herkules Per / Tagesordnung: Antrag des Vorſtandes und Verwaltungs⸗Rathes: „Die 
ellung. (Anfang: 7 Uhr.) „Fra Hans Steyrer zu übernehmen. — Ueberzeugt, daß auch zu dieſer Serie die Looſe General⸗Verſammlung wolle in Folge Verfügung der Kgl. Regierung 
iavolo“ oder: „Das Gaſthaus und des Athleten eg a5 Mark ebenſo ſchnell vergriffen ſein werden, (da nunmehr nur beſchließen: Der Vorſchuß⸗Verein zu Breslau, eingetragene Genoſſen⸗ 
u Terracina.“ Große romantiſche Mr. Otto Charles. 25,000 Looſe ausgegeben werden,) empfiehlt es ſich, um Icher in ſchaft, macht nach wie vor nur Geſchäfte mit Mitgliedern des Vereins 
per in 3 Acten. Muſik von Aube — den Beſitz eines ſo werthvollen Looſes zu kommen alle Aufträge und ſind ſolche mit Nichtmitgliedern ausgeſchloſſen.“ 

Montag, den 25. November. Zum N ſchleunigſt an mich zu richten. BR Die Legitimation an der Controle erfolgt durch Vorzeigung des Mit⸗ 

2. M.: „Die Königin von Saba.“ 0 achmitta -Concert (Auswärtigen Zahlungen ſind 15 Pf. Porto beizufügen.) glieds⸗Buches. [8079] 
roße Oper mit Tanz in 4 Acten von Herrn A. Kuſchel. 1 1 Lotterie⸗ 2 

(nach einem Text von Moienthal) Abſchieds⸗Vorſtellung Stanislaus Schlesinger, Geſchäft, Breslau, ‚ r Der Verwaltungs Rath. 

von Carl Goldmark. [8105] des Hans Steyrer und Mr. Ning 4, 1. Etage. [8115] R . Melizer, Schlesinger, 

„Die neuen Coſtüme ſind nach Figu⸗ Otto Charles. Vorſitzender. Schriftführer. 
minen des Hiſtorienmalers Franz Gaul Gaſtſpiel [8113] 2 r 8 > 5 — 
en en denn ene de Couie- Simerin Yräuein eren Neue ftädtifche Reſſource. 
Sum H 9 e 1 
Ralf angefertigt, ebenſo ſind die des Fräul. Serth Weſtberg, Adreßbuch für 1879. Donnerstag, den 28. November er., im halia-Theater, 
ü ae: . Act Pa Ade Calh. 8 . Um dem geehrten Publikum nochmals Gelegenheit zu ea tt 4 {- #9 0 7 Vera 
1 5 8 r. · — are, . x 1 5 7 fi 7 1 1 E 
mon. 15 Len Garten und Se der Herren Otto v. Brandesky bieten, fich von der Nichtigkeit und Vollſtändigkeit des Ein⸗ „Mu er egen“. 
mon's Tempel. Act; Am ü 


und Fürſt. wohner⸗Verzeichniſſes zu überzeugen und etwaige Irrthümer BR Volts⸗Schauſpiel in 5 Acteen. 

Anfang 5 Uhr. Entree 50 Pf. zu bericht 0 = ich das Manuſcript für das alphabetische Die Billets werden Montag, den 25. November er, im Refionrcenlocale, 
corationsmaler Herrn Franz Gruber 33 5 gen, lege ich £ Ä und Dinstag, Mittwoch und Donnerstag bis 12 Uhr Mittags bei E. 
gemalt: III. Act: Feſt⸗Saal, ge⸗ Morgen: Coneert u. Auftreten Einwohner Verzeichniß in meinem Adreßbuch Bureau, Schultze, Albrechtsſtraße Nr. 10 und B. Hipauf, Oderſtraße Nr. 28, zu 
malt von Herrn Schreiter. — Die ſämmtlicher Künſtler. Ohlauerſtraße Nr. 15, im Hofe, part. (Eingang durch den aͤußerſt ermäßigten Preiſen ausgegeben. Donnerstag an der Kaſſe voller Preis. 


electriſchen Beleuchtungseffecte wer⸗ f mi E 50 Pf. 8 Fi ? 
ectriſchen Anfang 714 Uhr. Entree 50 Pf. ] Hausflur), zur Einſicht aus und lade zu recht zahlreicher Connassab den 20. Sener er 


en vom Herrn Optikus Bähr aus D 1 deſſelb 1 5 in. — Die Buchſtaben A bis F ein- 5 
= cſoliehlich liehen von morgen an, 6 bis K vom ten, die Buch Erſter Ball im Reſſourcen⸗Locale. 


Saume der Wüſte, ſind vom De⸗ 


Dresden perſönlich geleitet. 


Lobe- Theater. Berskeller. ſtaben L bis R vom 9ten und S bis Z vom 16ten December Nur Anitalichet im ane ben haben Zutritt. 
En © 35 ontag: Härte ſi 8 den N 
. Wurstaben dhre t. b. Bi den 24. Nevember 1878 [8081] Eröffnung des Locales 914 Ur. Maren‘ des Balles 8 Uhr. 
., Gaßſpick des Her SeilertsEtabliſement . Morgenstern, e 
4 a} 974 j N h 7 1 2 zen - 
glich Meiningen ſchen f R 0 0 dl 9 1 Weinſtuben 8 [7525] 
! EEE Ge von Hoche & Fixek, Nenſcheſtraße 59,39. 
oon Somlaie 8 Friebhatseh's Buchhandlung. Hauptzweig: Lehrmittel. Täglich gewählte Speiſekarte, Zimmer apart für kl. geſchl. Geſellſchaften. 


„Prinz Friedrich von Homburg.“ Tan M € — Roth Vo pr. , Ltr. Fl. 40 Pf. 1 Fla Sert 78 Pf als Specialität. 
S viel in 5 Acten von H. v. Kleiſt. = II oth Vöslauer pr. “ Ltr.⸗Fl. 40 Pf., 1 Fläſchchen Sect 75 Pf. als Specialität 
Kaan 2 1 Uhr End 215 K 1 Anfang 4 dafi 15782 Laterna wa magica Die Weinhandlung und Liquent⸗ Pr bri h 

Gauber⸗Laterne). g 14 2 =; 1 


kontag. Zum vorletzten Male: Omnibuſſe an der Rechte⸗Oder⸗ 


„Prinz Friedrich von Homburg.“ Ufer⸗Bahn, Endſtation der Stra⸗ 
Thalia - Theater. e beste Sorten L. Freund & Co,, 
— Wäldchen. h 
Sonntag, 24. Nov. Doppel Been Fr. 9. O. 5 W. K. 25.81. ö Petroleum Neue Graupenſtraße Nr. 17 
lung. 1. Vorſtellung. Anf. 4 Uhr, J. VII. m Fr oleum⸗ empfiehlt ausgezeichnete Bordeaux⸗ u. Nheinweine von 1 Mk. an pro Flaſche⸗ 
Ermäßigte bene Pon Aal Lampe Franzöſiſche Liqueure u. Crömes von 1.50—4 Mk. 


IR Ne 910 Payne me ee ren r 2 x 1 0 
Schauſpi i Wolf. 1 251 , 3 1 - ica= i 
Schauſpiel in 4 Acten von Wolf. Verein A 25. XI. 7. R. A III. und gut verſilbertem Neſlector, der die Beleuchtungsſtärke weientlic Arne de Gon & Batavia, Echte Cognaes u. Jamaica⸗Num in f 


Muſik von C. M. v. Weber. 2. Vor: 0 a feinſten abgelagerten Marken von 1 ME. bis 7 Mt 

* von Heilbronn H. 25. XI. 6 ½. R. U III. ſteigert. Gleichzeitig empfehlen wir unſeren nur von uns allein, aus den beſten 

Das Ka | 5 5 = . } 

Großes romantiſches Ritterſchauſpiel Buths'scher ſtreifen, Preis Mk. 6,75. führte Glasbilderſtreifen, mit Geſundheits⸗Liqueur genannt 

F 0 * in eee By 8 ui 12 De 1 Aland 11 1 e und EB octor“ 

piel, genannt: „Das heimliche Ge: ilderſtreifen,? roma en Wandelbild AI. 0 

richt von Heinrich an Be esang- ere — und 1 Wandelbild ir Apparat II. (größer als Nr. I.) mit 22 

Eine vollkommene Frau. Luft; (Gartenstrasse 16): Laterna-magica mit Petro⸗ N . ’ 2 24 

ſpiel in! Act. „Zahnſchmerzen.“ leum-Lampen, verſilberten Reflectoren, 3 Chromatropen, 3 Wan in den vormals Schoenyahn'ichen Localitäten, 

’ . \ unter SER” Sammtliche vorgenannten Apparate haben ſich feit Jahren x 2 ; 1 
Theater im Concerthaus. gefälliger Mitwirkung der Frau fals gut und praktiſch bewährt, wir wiederholen, daß jeder berfelben mit empfiehlt ſich gene Beachtung. [7809] 
074 N 


Apparat 0, dazu 12 Glasbilder⸗] Apparat I, dazu 6 feinſt ausge⸗ Gebirgs⸗Kräutern bereiteten und von Autoritäten als heilkräftig aner 
in 5 Aufzügen nebſt einem Vor⸗ [5795 
Montag, den 25. Novbr. „Auf der Dinstag, den 26. e vorüberziehend), Mk. 10. demſelben Zubehör Mk. 17. B = y R N Ze 
Hochzeitsreiſe.“ Luſtſpiel in 1 Act. 15 ee ler und, Nebelbilder- App ar at e (Dissolving views) doppelte G. elge 8 8 aurant 
Bofie mit Geſang in 1 Act. [8103] Erstes Concert delbildern, 6 Landſchaften ꝛc., a Mk. 30—42,50—50—90. Kloſterſtraße Nr. 90, 


duntag, den 24. Nov. „Palaſt und Ni E S0 verſilbertem Nefleetor verſehen iſt. 8 Guter billiger Mittagtiſch. W . j 
Hütte.“ Schauen "in 5 Acten Al ach Sc hubart (Bon Sa var Das Weihnachts⸗Verzeichniß unſeres Hauptlagers von Ju⸗ Das Lobe⸗Theater beſuchende Publikum erlaube mir auf eine reichhaltige 
von Ffiedrich Treiber. Vormitta errn Hildach ( zariton). gendſchriften und Lehr⸗ und Beſchäftigungs⸗Mitteln wird in den nädy: vorzügliche Küche bei ſoliden Preiſen vor und nach Schluß des Theaters 
„ e Bal eh uach von vorzüglichen trchner chen, Srebnifer und diversen 
. iejelbe Vorſtellung. eethoven. N — 1 N 
„„ . —— 2 . 8 
= VMoetoria Theater. Ein denisches Requiem, PFiebatsch’s Buchhandlung, Ring 58. Sinn. "7 0 7 
g . nach Worten der heiligen Schrift 8 5 7 9 & 
Deut Sonntag, den 24 November.] dür, Cher u. Orchester | N Neueſter Verlag von Hermann Costenoble in Jena. ng Pollak's Neſtaurant, 5 5 
Co Selerlages wegen fällt das Früh: Numerirte Logen-, Galerie- und In allen Buchhandlungen und Leih bibliotheken vorräthig: S tit 2 . Th fi = T f 
8 aus. Abends: Großes Balcon-Billets à 3 Mk., unnumerirte Das Erbe de 0 zw f IR chwer ] raße y vis-A-vis dem alla ⸗ hea er, 
erg und Vorſtellung. Auftre-|Saal-Billets à 2 M., sowie Steh- 5 0 ei en ran. neu eröffnet, empfiehlt ſich zu geneigtem Beſuch. Mittagstiſch 60 u. 70 Pf. 
welch er. Herren Wietor und Niblo, |Billets & 1 Mk., in der Königl. Eine Familiengeſchichte . y 
; ze in Berlin die hohe Ehre hatten | Hof-Musikalicn-Handlung von Julius 11 l B 
e dor Seiner Majeftät dem Kai⸗ Hainauer. [8073] „ bon enmers 2 reslau 
su produeksen, Anfang , ——— 1 Euf. Gräfin Ballefrem ee 1 
Sag: Grebe Erkea-Borftelung. Humboldt ⸗ Verein b FOR Arte en ll ul. 88 1 9. Alte Taſchenſtraße 9. [5107] 
8 6 I Miniat.⸗Form., eleg. br. 4 Ml., höchſt eleg. geb. 5 Mk. 25 Pi ; Billigſte comfortable Fremdenzimmer. Ausgewählte Speiſekarte zu er⸗ 
8 Orchestrion. für Volksbildung. eee eee, eee . ie mäßigten Preiſen, diverſe gute Biere und reine, preiswürdige Weine. 


WE R Dinstag, den 26. Nopbr., Abends 
RP Täglich Abend⸗Concert. 8 Uhr, bes Mieder: Fr 18123 BE 


Ä Monatsverſammlung. 
Springer’s Concertsaal. ]] Vortrag des 8 Dr en 
Heute: [5817] | ‚Ueber Bauſtile“ mit Demonſtrationen 


Grosses Concert durch das Scioptikon. 


Anfang 4 Uhr. Entree Herren 
20 f., Damen u. Kinder 10 Pf. 
N. Trautmann, Director. 


2 2 DDD 


Neue Roman 
aus dem Verlage ven Otto Janke u Berlin. 
zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 

A. v. Auer, Im Labyrinth der Welt. 3 ‚Bde ME. 15. 


A. E. Brachvogel, Parcival. 3 Bde. Mk. 15. 
M. €. Draddon, Haggards Tochter. 1 Bde. ME. 12. 


: Hierdurch machen wir bekannt, daß uns von dem Kaiſerlichen Patent⸗ 
Amt zu Berlin die bereits erſchienenen und künftig erſcheinenden 


Patentſchriften, 
o weit es die Vorräthe geſtatten, überlaſſen worden jind, und liegen die⸗ 
ſelden bis auf Weiteres in den Bureaur des, Fabrilbeſitzers, 
Herrn W. Fitzner in Laurahütte 
aus, allwo dieſelben in der Zeit 0 
von 8 bis 12 Uhr Vormittags, und 2 bis 6 Uhr Nachmittags 


täglich, mit Ausnahme der Sonn: und Feiertage, von Jedermann va 
iO 


frei eingeſehen werden können. 
Laurahütte, im November 1878. 


Oberſchleſ. Bezirks⸗Vercin deutſcher Ingenieure. 


Nad 


ſtädt: Ein Capitel aus der Lehre 
vom Schall. [8092] 


1 47 en — — 
Pau Scholtz 8 Sende“ Handwerler⸗Verein. 
Heute Sonntag: Montag, den 25. Nopbr. Nicolai⸗ 
D 
0 


= ſtadtgraben Nr. 5. Herr Dr. med. 
oppel⸗Concert Heinrich Körner: „Ueber ao 


* Capellmeifters u. Trompetinen⸗ Vergiftungen“. 


7 


Neue Weihnachts⸗ Arbeiten! 


auf Seide, Sammet, Holz, Leder, Marmor ꝛc., ohne 
une zeichnen zu können, in 6 Stdn. zu erlernen. Honorar 
nur nach Erfolg Amt. 7,50. Muſter und. Schülearrbeiten zur gefälligen 
Anſicht von 10—12 und 5—7, Hotel zur goldenen Gans, Zimmer 64. 


dne. 3 Bde. Mk. 10. 
Ernſt Pasqué, Die Primadonna. 3 Bde. M. 10. 
Mein iſt die Rache. 3 Bde. Mk. 12. 


G. Raimund 
Mrs. Henry Wood, Edina. Bde. 


Virtuoſen Herrn (8112 Ausgabe der Wahlzettel zur Reprä⸗ 


Friedrich Wagner ſentantenwahl. Montag, den 2. Dech- 


Repräſentanten⸗Wahl. 


m 
Reiten Trompeterchor des Garde⸗ 


[8055] 


und der tetegiments aus Dresden II. Scholtz . d x 1 — 9 ur 
C * * — .. — —— — — —— AO 
Auel Her Dep bm. 1 Buchhandlung in . Verlag von August Hirschwald in Berlin. Michelis und — aus Dresden. 


Soeben erschien: [8084] 


Veterinair-Kalender 1879. 


Bearbeitet von den Professoren 


€. Müller und W. Dieckerhoff. 
XIV. Jahrgang. Zwei Theile. (I. Theil elegant als Taschenbuch 
gebunden. II. Theil broch.) 3 M. 50 Pf. 


41, Uhr. Entree 50 Pf. 
Vaart MM 


8 heute ungiltig. Grosses Lager von Büchern aus 


allen Zweigen der Literatur. 
Journal - Lesezirkel von 74 Zeit- 
schriften. Bücher -Leih - Institut 
für neueste e ‚englische 
Anz und französische Literatur. 
V Anfang 7% Uhr. Abonnements können täglich beginnen. 


0 Mm W ’ Prospeete gratis und franco. 
a m. Weberbauer’s nn, — 
Brauerei. neee Carl Heymann's Verlag, Berlin W., 

e | Mauerſtraße 63, 64, 65. 
Une non al die Pike Nechts⸗ und Staatswiſſenſchaftlicher Verlag. 


Mittags von 5 Uhr ab: Durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


bes Concert „Zeitſchrift für Deutſchen Civil-Proceß.“ 

ei freiem Entree n BRESLAU, we Unter Mitwirkung deutſcher Rechtslehrer und Praktiker. 
chi * 2 Kenn Strasse, (Stat. 8 8551 rg Na 5 De Buſch, e 

d. I. Heft 1. is pro Band von ca. 35 Bogen, gr. 8, M. 12. 

ern esswerder. NE ; Bei der Urlau, bie das bevorſtehende Suträfttreten der fogenannten 

1 "ag, 24. November: D Künſtliche Zähne ag „Reichsjuſtizgeſetze“ N dürfte allen Juriſten, Theoretikern wie Prak⸗ 


Nals; 3. Doppel⸗Concert 
Virtuof pellmeiſters u. Trompetinen⸗ 
en Herrn Friedrich Wagner. 


Zur geneigten Beachtung! 


Durch bedeutende vortheilhafte Barreinkäufe bin ich 
in den Stand gesetzt, einem geehrten Publikum nachstehende 
Waaren zu auffallend billigen Preisen zu ofleriren: 
50 Dtzd. e e für Herren, Stück von M. 1,75 ab. 
30 Otzd. Cachenez, weiss und bunt, für Herren, „ „ M. 2.50 „ 
50 Dtzd. gestreifte leinene Damenschürzen,, „ „ M. 1,00 „ 
Leinene Taschentücher mit bunter Kante, „ „ . 0,50 „ 
Leinene Damenkragen und Garnituren, erstere „ „ M. 0,35 „ 
Filzröcke in grösster Auswahl. 38 „ . 2,50 7%, 
Oberhemden in Chiffon, mit glattem Einsatz, 

vorzüglich sitzend 22.2. 20. N 

Ausserdem habe einen grösseren Posten Damenhemden, 

Jacken und Beinkleider, ebenso Knabenhemden 
anz bedeutend unter dem Selbstkostenpreise von 
8 Pr = r 

alten Bestünden zurückgestellt, 171291 


r . he. } tifern eine Zeitſchrift erwünſcht fein, die ſich ausſchließlich zur Aufgabe 

Laus ne etz Concert naturgetreu, zu mäßigen Prei en, ohne] macht, den Civilproceß praktiſch und wiſſenſchaftlich zu Wr aen 8 zu te Graetizer 

des J. 8 85 bon der Regimentsmuſik Herausnahme d. Wurzeln. Schmerz . erläutern. Die „Zeitſchrift für den Deutſchen Civilproceß“ erſcheint jährlich 0 9 
eſ. G Behandl. von Zahn: u. Mundkrankb.] gewöhnlich in 4 Heften, die einen Band von ca. 35 Bogen bilden. Das Wäschefabrik, 


2 ag ts. Nr. 10 


Ring Nr. 23, Becherseite. 


VVV IR 
e ı r. 11 e auerſtraße . Etage Hinſchius, dem Miniſterialra r. Freiherrn von Völderndorff, Profeſſor 
£ £ Herren 20 Pf, Damen 10 f. 19 Eingang Altbüßerſtraße. Volgiano' u. A. f 11859 


— 


Die Pelzwaaren⸗ Handlung von 
M. Goldstein, fiber Ning 38, 
jetzt Zelte Graupenſtraße Nr. 6, 


en ihr großes Lager aller Arten Herren: und Damen⸗Pelz⸗ 
Gegenſtände zu außergewöhnlich billigen Preiſen. Beſtellungen, 
Einfütterungen und Umarbeitungen in kürzeſter Zeit und ſolideſter 
Arbeit; auswärtige Aufträge werden ebenfalls beſtens ausgeführt. > 


VI. Goldstein, SM 
Alte 8 ih 


+ 


[5464] 


En gros [5822] En detail. 


Spielwaaren 
größte Auswahl. 


Specialitäten in Puppen 


eigener Fabrikation zu billigen Preiſen bei 


| Gebrüder Klemperer, 
1 C . Nr. 27. neben det Fegg 


Stahlfedern! mE 


Während des Jahrmarltes großartiges Fabrik⸗ 
Lager mit allen Neuheiten, darunter die berühmten 
Reichs bankfedern, Leipziger Bankfedern, Buch⸗ 
federn, Aluminium: u. Zinkfedern in 600 verſchie⸗ 
denen Sorten, das Groß von 25 Pf. an. [8091 

Federhalter in 180 Arten, das Dtzd. von 10 Pf. an. 

Probeſchachteln mit 45 Federn, 50 Pf. 


Jules Le Clerc aus Berlin, 
Blücherplatz, Colonnade 3, Nr. 


D ele ee 


BR 112092114030 „SEN il 


Unſer Webac Susverfanf 
il at begonnen und empfehlen: 
A wollene Strümpfe, & Gamaschen, Damen⸗Röcke, 
Weſten, Handſchuhe, Geſundheits⸗Jacken, 
Unterbeinkleider 


0 und alle in dieſes Fach ſchlagenden Artikel zu herabgeſetzten Preiſen. 


Strumpffabrik Gebrüder Loewy, 
. rs und Breslau, Ning 17, Becherſei 


Em gros — en de 3 


48 


f Fu Weſpnachte Einkäufen n 


1 empfehlen wir unſer gut aſſortirtes Lager aller Qualitäten weißer 8 
und bunter Leinwand, fertiger Wäſche, Tiſchzeug, Hand⸗ 
1 tücher, Taſchentücher, Tiſchdecken ꝛc. ꝛc. 


zu den billigſten Preiſen, 


in bekannter reeller Waare. 


Reder & e 


2 8. 


4 [8096] 


4 2 — 
. Goldstein Ir. 

5 (Ohlauerſtraße 7, blauer Hirſch) 
empfiehlt als Gelegenheitskauf 

für den Weihnachtsbedarf: 

50 Otzd. Gazeſchleier, 1 Mir, lang, Stück 75 Pf., 
100 Otzd. geſtickte leinene Garnituren a 1 M., 
100 Dir. geſtickte en cour-Siragen & 50 Pf., 
100 Did. Ferren⸗Cachenez in reiner Seide a3 M., 
; 100 D®sb. Herren⸗Cachenez in Halbſeide von 1 M. ab, 

ſowie eine große Partie Damen⸗Eravatten. 1813 351 
Sämmtliche Artikel ſind modern und in guter Qualität und in 
; Solge a 8 often für ange Breiſe e ie 


6. A. pelt 8 Knopfhandlung, 5 
Junkernſtraße Nr. 28, „ neben dem grünen Adler, 
5 empfiehlt: N 
Livrͤrknöpfe beſter Qualität mit Buchſtaben oder mit Krone, 
Jagdknöpfe, alle Arten Beamtenknöpfe und Abzeichen, 
Velkmutker-Kuöpfe in den verſchiedenſten Qualitäten, 
Alle Arten Knöpfe für Damen⸗Confeetion aus Horn, Steinnuß, 
Stoff, Gold, Silber, Oxyd ꝛc., Manchetten⸗Knöpfe, Kragen: 
e wei — [8129] 


Lari Reime lt 'ſche 
Concurs⸗Waaren⸗ uus 


8 _ im M en Geſchäfts⸗Locale: 80880 


Shlauerſtraße 1 


im 1 ausverkauft und werden namentlich empfohlen: 
Wollene Strickgarne, m wollene Tücher und Weſten, 
ale — Wu — eee ꝛc. ꝛc. ꝛc. 


Das General: Depot 
Petersburger Gummi ⸗ Galo ſchen 


8. Fischer in Kattowitz 


empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von Herren“, Damen⸗ 
und Kinder⸗Galoſchen zu Original⸗Fabritpreiſen. 


Aufträge nach Auswärts werden nach eingeſandtem Maßſchuh beſtens 


effectuirt. 
n erhalten Rabatt. 11865] 


rrewendt's Kalender 


Volkskalender. 


114 Deiträgen von Ph. Freytag, 


Heſekiel, 
. Landeck, Conr. 2 Pritt⸗ 


ger, un 1 Oswin 


5 geb. u. mit 5 durch⸗ 
4 Ein praktiſches Nachſchlagebuch 


IJ“Kalender, roh und aufgezogen. 


[5811] 1 f 


Ring Nr. 


Billigſte Einkaufsquelle für Damen, 
Die Neſtehandlung zur Pechhütte, 


empfiehlt neueſte Kleiderſtoſfe, Elle 4 Sgr. [7828] 
Schwarzen Kleiderrips (Faillie), reine Seide, Elle 22% Sgr., g 
Echte Sammete zu Jaquets, gute Qualität, Elle! Thlr. 5 Sar- 
Doppeltbreiten ſchwarzen Cachemir, reine Wolle, Elle 15 Sgr. 
Farbige 9 u. 
12% Sgr. 
Doppeltbreite J ſpottbillig. 
Bitte genau auf Straßen⸗Nummer zu achten. — 


Carlsſtraße Nr. 1, Ecke Schweidnitzerſtraße, 1 Treppe, 


anelle, reine Wolle, 


tlaſſe in den brillantejten Abendfarben Elle 
Echte 1 u. coleurte Garnirſammete Elle 24 Sgr. 8 
Drilchgefüße, Bien, Seat, ei 25 Obſt K (h Wein rabenp friſche 

N N wi ine le 
— Mr. 1, Cie 8 1 2— 1 . ERDE Bi 
Br 5 e pweiſe zu den einfachen Frachtgutſätzen befördert. 


Astrachaner Caviar, 


hochfeinste Waare, versendet gegen vorherige Jedes nde 
das Brutto-Pfd. 4,50. Bei Entnahme von 5 Pfd. folgt Franeo- Zusendung. 


[1837] 


F. Ascher, Myslowitz, an der russischen Grenze. 


1879. 


eee einen Lebens⸗Gefährten. 
Trewendt's 

ſtraße 14. 

geſichert. 


arne Heu 


in 


XXXV. Jahrgang. 
Mit 6 Stahlſtichen 
und vielen Holzſchnitten, 


[Max Heinzel, Ludovica 


F. von Köppen, 


witz⸗ Gaffron, P. K. Roſeg⸗ rentablen 


f A., 
Tabellen, Nächſeln, Aneldoken. ver eirathen. 


Eleg. cartonn. 1 M. 25 Pf., 


gedruckten Holzſchnitten. 


für Jedermann. 


Einiges Verm. erwünſcht. 


5 Cartonn. und mit Schreibpapier 


IE durchſchoſſen. Ya 2 
Preis nur 50 Pf. Ober. Der Brest. Zeitung, 
2323 —K—K— Für einen chriſtl. Kaufmann, 30er, 


5 Bureau-, Comptoir⸗ und Etui⸗ 


Brieftaſchenkalender 
(mit Raum zu Notizen). 
Portemonnaie» Kalender. 


geeignete Dame zum Zweck der 


I beirathung. 


von 8 Tauſend Thaler. 
Geehrte Rei 


Vorräthig in 
jeder Buchhandlung. 


eee dauipdpoſtlagernd Breslau nieder⸗ 
— . ESN 50} der Stadtverordneten ‚Berfammfung. 
Syiiiche Hausväter, welche geneigt Beyersdorf. 
find durch meine Vermittelung“ 


Verlag v. v. g. 4. Voigt in Waimar, F 


\ 
Tapezierer 


vertrauensvoll an mich wenden. 


Der praktiſche 
L. Korant, Steinau a. Oder. von vier Tauſend (4000) Mark und, falls die Königliche Regierung di 
und Dekorateur. Bitte dem Schreiben eine Marke] Führung der Polizei⸗Anwaltſchaft verlangt, eine Remuneration von FB: 
Stimbriß aller in dieſem Fache zur Antwort beizufügen. [1866] [Mark 1 1 iſt, ſoll möglichſt bald beſetzt werden. Qualificirte 
3 ? —_—_ — 
RR SR 11 | Ein, gebild. Kaufm., | Aba e. abr. 8 Communaldienſt routinirte 
angehende Meister u. Gehilfen Geſchfts. ſucht e. Lobensgefähr⸗] Bewerber oder ſolche, welche das 


Nebſt einem Anhang, enthal⸗ tin. 
tend die beſten Bezugsquellen 
für Tapezierer. 
Herausgegeben 
von Heinrich Bergerhoff, 
Tapezierer in Hagen i. W. 
Mit Atlas von 10 Tafeln, 
enthaltend 87 Figuren, größten⸗ 
theils nach photographiſchen 
Aufnahmen. 

1878. 8. Geh. 3 Mrk. 75 Pf. 
Vorräthig in Breslau in 


Trewendt & Granier’s ® 
Buch⸗ u. Kunſthandlung, . 
als 37. 


Ratibor. 


Dr. Hö 
Waeletetele elektr. 
5 Dr. dent. achter 

Erich Rich ter, 


in Amerika approbirter 


5 
; Zahnarzt. 


eheehackehss 


580 1115 
Um mit meinem bedeutenden 
Lager vorräthiger Monogramme # 
zu räumen, offerire ich solche 
50 Bogen 50 Couverts statt 3 
jetzt mit 2 Mk. 25 Pf. in 


Mk. 
bekannter Güte bis zum 24. 


Nachmittags 


4 Neue Schweidnitzerstr. 1. 


December c. [7949] 


F. Schröder, 


; BER, Sion 4. 


Brand ı u. English, 


in und außer dem Hauſe, 
durch eine erfahrene Lehrerin. Näh. 
52, 15 ‚Stad, bei 8141 ] 
v. Sittenfeld. 
“in pro lic e. und s schola geprüfter 
und geſchulter e th. wünſcht eine 
schola collecta ſofort zu errichten. 


Wer seinen Kindern, © 
Be Alters, 


Courante. 27 
> Zuſendung gratis u. franco. e 


Wo? iſt ihm Igleich. Gef. Adr. sub 1 Hau uptgewinn .. M. 75,000. > Gew. à 1500 M. 18,000. 
H. K. poſtl. Oels in Schleſien. " Tentral-Verlag v. Unlerrits- u. Gefdäf- 1 30,000. 50 600 30,000. 
tigungsmaterial, (Dr. Nichte), Leipzig. 1 Gewinn de 15,000 100 300 30,000. 
Dr. Markusy’s € 21 * 2 Gewinne à 6000 = 12,000. | 200 150 30,000. 
Wugen⸗ „Klinik Aerztlichen Nath und Hilfe 5 : à 3000 15,000. 1000 60 60,00, 4 
in geheimen e eißfluß, Bei der bedeutenden Nachfrage nach Token Soojen wird 
t Ohlauerſtr. 19. 19. Regelſtörung u. dgl. Julius Criſon, Verkauf auch bei mir unter rb n geſchloſſen. 
jetz 8 Breslau, Zimmerſtraße 14. [7646] Orig.⸗Looſe a 3 Mark, auswärts Porto 15 Pf., 


R. Vogel, 


Fuss- Operateur, 
Sehmiedebrücke 30. I. Et. 


(Ausflüſſe, Schwäche⸗Zuſtände) 5 
ſicher prakt. 


ſtraße 50, 2. Etage. 


A ea: 
Reelles Heirathsgeſuch. 

Für eine fein geb. Dame, Ende der 
20er Jahre, evang., mit einem Baar: 
Vermögen von 600 Thlr., ſuche ich 
Gefallige 
e bitte an mich zu ſenden. 
Fr. M. Schwarz, Breslau, Sonnen⸗ 
Strengſte Diseretion zu: 

[8128] 


Kaufmann, 


Wittwer, Anfang der Dreißiger, von 
eee Aeußern, Beſitzer eines 
Geſchäfts und großen 
Hauſes in einer hübſchen Provin⸗ 
JJzialſtadt Schleſiens, will ſich wieder 
Reel denkende junge 
Damen oder Wittwen (ohne Kinder) 
gleichen Alters, event. auch jünger, 
wollen vertrauensvoll ihre Briefe mit 


t 9 5 N bel Saale 
7 7 aa * 
Allgemeiner fein & Reiter Breslau, nieder⸗ 
Hauskalender, Hi 1 
XXXII. 
Mit Titelbild d Text Heirathsge ſuch. 


Ein Beamter, W., 35 J., ev., Geh. 
2500 Mk., w. ſ. m. e. häusl. erzog. 
Mädch. zu verh. [5807] 


Gefällige Off. unter R. 91 an die 


von angenehmem Aeußern, mit 45 
Tauſend Thaler 2 Vermögen, ſuche ich 
ohne gewinnſüchtig es Intereſſe eine 
Ver⸗ 
Beanſprucht wird ſchö⸗ 
Ines Aeußere, Alter nicht über 25 
Jahre und mindeſtens eine Mitgift 


5 ectanten belieben be⸗ 
Izugliche Mittheilungen unter L. A. 


ihre Töchter an gut ſituirte junge 
Leute zu verheirathen, wollen ſich 


3 Junge Damen o. Wittw. häusl. 
Sinnes, wollen Adr. nebſt Photogr. 
r. b. franco einſenden unt. M. M. 12 
poſtlagernd Polniſch⸗ Reue, G 


TB. 
E Klinik 
ur Aufnahme und Behandlung für 


autkrauke ze. 
reslau, Gartenſtr. 460, Sprech 
Vm. 9—10, Nm. 4—5. Privatwo nung 
Gartenſtr. 33a, Ecke Neue Schweid⸗ 
nitzerſtr. 5. Soreäjt. V. 11—12,N.2—4. 


d 
1öni ig, l a er 


deze Need: eeih 


Sprechstunden 9 Uhr M. bis 4 U. 


EEE EK 


Geſchlechtskrankheiten 


Wund⸗ und Comm. ⸗Arzt 
J Niller Gbjähr. Praxis), Albrechts⸗ 
Ausw. brieflich. 


Oberſchleſi ſche Eiſenbahn. 


„Mit dem 1. Januar 1879 ſcheidet die Saal⸗Eiſenbahn aus dem rumä⸗ 
niſch⸗ Laue »deutjhen Getreide⸗Verkehr aus und treten die bezüglichen, in 
dem Tarifheft V enthaltenen directen Frachtſätze für Stationen jener Bahn 
mit dem genannten Tage außer Kraft. 

Breslau, dem 22. November 1878. 


Königliche Direction. 
Local⸗Verkehr der Oberſchleſichen Eiſenbahn. 


Vom 1. December d. J. werden außer Milch, auch leer zurückgehende 


[8155] 


che und ſonſtige kleine Fluß⸗ und See⸗ 
Thiere, inſofern ſolche für Aquarien beſtimmt ſind, als Eilgut ausnahms⸗ 


Breslau, den 20. November 1878. [8154] 


Königliche Direction. 
Breslau⸗ Schweidnitz⸗ Freiburger Eiſenbahn. 


Am 1. December er. tritt zum diesſeitigen Localtarif für die Beförderung 
von Perſonen, Reiſegepäck und Hunden ein Nachtrag I in Kraft. Derſelbe 
enthält Abändernngen, bezw. Ergänzungen des Haupttarifs, eine Tabelle 
für combinirte Villets und Druckfehler⸗Berichtigungen. 

Breslau, den 21. . 1878. [8153] 

Directorium. 


Flachsmarkt 


nrantenau. 


Den Herren Interessenten der Flachs-Garnbranche wird 
hiermit bekannt gegeben, dass der nächste Flachsmärkt 
in Trautenau 1814700 


Freitag, am 6. December l. J., 


im hiesigen Dampfbäckerei- Gebäude abgehalten wird. 
Beginn des Marktes 9 Uhr. 
Trautenau, 18. November 1878. 
Für das Comité: 


Clemens Ritter von Walzel. 


Bekanntmachung. 


Die mit einem Gehalt von jährlich 4200 Mark und einem Woh⸗ 
nungsgeld⸗Zuſchuß von jährlich 600 Mark dotirte Stelle eines 


Stadtraths hieſiger Stadt 


iſt vacant und ſoll moͤglichſt bald beſetzt Nen 

Bewerber um dieſe Stelle wollen ihre Meldungen nebſt beglau⸗ 
bigter Abſchrift ihrer Atteſte bis zum 30. November d. J. an den 
Unterzeichneten einreichen. 

Von dem Nachweiſe der beſtandenen früher dritten, jetzt z 
juriſtiſchen großen Staatsprüfung — Geſetz vom 6. Mai 1869 — 
nur dann abgeſehen werden, wenn die Bewerber neben genügender 
uriſtiſcher Vorbildung Kenntniſſe in den kameraliſtiſchen Wiſſenſchaften 
und Erfahrung in der Praxis der Verwaltung beſitzen. 

Breslau, den 31. October 1878. 


Der Vorſitzende 


[7339] 


Offener Bürgermeiſter⸗Poſten. 


Das Amt des Bürgermeiſters hieſiger Stadt, mit welchem ein Gehalt 


juriſtiſche Staats⸗Examen 
abgelegt haben, werden hiermit aufgefordert, ſich bis zum 30. d. Mts, 
unter Einſendung ihrer Zeugniſſe und eines curriculum vitae, bei unter“ 
zeichnetem Vorſizenden zu melden. 806 
Striegau, den 2. November 1878. 
Für die Stadtverordneten. 
eibig, 
Borfi 22 


OSfenvorf etzer. 
Die neueſten leger, gußeiſerner, fein broncirter 


Ofenvorſetzer, Feuergeräthſtänder 
und 7 blenkaſt 


bee Kohlenkaſten 
mit und ohne Deckel 


vom einfachſten bis zum eleganteſten Genre 
empfiehlt zu dien weſentlich ermäßigten 


Herrmann Freudenthars 


Küchen⸗Ausſtattungs⸗Magazin, 
— 27, er e 


f 


7631] 


I — 


Ventilafion. 
Alfred Raymond 


BRESLAU 
Prospech gratisu.fran.co. 


[5991] 


14. Kölner Dombau⸗Geld Totterie. e f 


Die Gewinne werden in Sam ohne Abzug bezahlt. 


verkauft und verſendet bei ſchleuniger Beſtellung 


i J. Juliusburger, Breslau, Freiburgerſtr. Nr. 3, 1. 15 
Gegen Beifügung von 25 Pf. ſende ich in 14 Tagen 8082 
beendeter Ziehung die Aue Öerinnlite franco zu. [3 5 


heilt 


* 
— 


Dritte Beilage zu Nr. 331 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 24. November 1878. 


‚TE 


* 
ä —ůů—ů— I mn ä —ü— ä—8᷑ul̃ v— —yt . ——— 
| Wattirte echte Sammet- | | und Seidenrips-Paletots. | 
111 En gros & en detail. En gros & en détail. J f 4 
1 2 a . . 2 . 
8 Es werden in meiner 2 2 => 
= 2 = 2:5 a 
8 9 -Mänt I-F h k 8 = ch mit Patent⸗Stahl⸗Panzer⸗Plattten (Patent von Asbeck, O 8 
8 amen el-Tabri e e d f. bebe gen g un wen ee 


— die außergewöhnlich großen Vorräthe zu bedeutend herabgeſetzten— 
f Preiſen verkauft. 


Magazin: Fabrik: 
er Herrenſtraße 7a. Neue Kirchſtraße 12. 
8 8 A 5 8 Oo eee 
＋ 2 32 a a 
„ All brechtsſtraße Nr. 59, I., II. u. III. Etage 8 3 
& . [4 U [d 2 
2 * 2 72 5 e CCC 
—— Ring und Schmiedebrücken⸗Ecke. 3 i Die älteſte Nähmaſchinen⸗Handlung Schleſiens empfiehlt ihre 
vorzüglichen Nähmaſchinen zum Erwerb und für die Familie. 
— 2 . “ 4 En gros. En detail. 
| Delour-Paletots. | | Kaiſermäntel, Räder. | General -Depöt — 
“ ee re \ = N ee 


Schiffchen (Singer)⸗ 
und Greifer (Whee⸗ 


IF 8 , D N } 2 2 * 82 
Garnirte Wollene . eee eee eee 8 — rg Näh⸗ 
* . U 1 . 3 Hand» 

f 5 ; rkäufern 83 und Fußbetrieb. 
in nackvollſten D E größtes Sortiment OPf. s Au: 4 Jahre Garantie. 

e eu ingang in neueſten Deſſins. 50 Ff. bedeutenden Rabatt. | 50 Pf | Sheiljeblungen 

1 nun ® 8 KA ohne 
bedeutender Partie⸗Waaren beehrt ſich Unterzeicht Preiserhöhung, 288 


teter einem 57100 Bazar Philadelphia 


Ohlauerstrasse 62. 


50 Pfg. 


* per Cassa 
a 10 PCt. Nabatt. 


Eugen Hooch, vorm. L. Nippert, 
l Breslau, Alte Taſchenſtraße 3. 


Eigene Neparatur⸗Werkſtatt. 7 j 
Wiederverkäufer für Plätze, an denen ich noch nicht vertreten, 8 


Publikum anzuzeigen. 
Ich habe deshalb meinen A! 


Ausverkauf 


für ſolche ſchon jetzt eröffnet, um meinen geſchätzten Kunden den Ein⸗ 
kauf mit gebe Ruhe zu ermöglichen. 


große Paten dn Eat, | 1 1 6 8 Wi P ei — 
hr = avalliers, e 5 PCC ͤ bbb 
1 „ ſeidener Cravattentücher, “ ſonſtigen = E 

9 „ Damen u. Kinderſchürzen) Werthes. Bazar Philadelphia Neue prakti fch e Erſindun 91 


Ohlauerstrasse 62. 


Nächſtdem habe none großen Wollwaarenvorräthe im Preife 


bedeutend herabgeſe N Wied Kauf 25 
7 iederverkäufern De 
50ßPf. bal. 50 Pf. dl. | 
0 nnd all, — — (patentirt im In⸗ und Auslande) 


— 
Wilhelm Prager bedeutenden Ka | 
J * 3 0 mit Dintenſtoff Füllung, ausreichend für mindeſtens 5 Jahre 


Ning Nr. 18. . EI N N EBENEN ENT täglichen Gebrauchs, mit Vorrichtung zur ſelbſtthätigen e 


[7710] N. Jacobsohn’s 


1 Patent Spar⸗Schreibzeug 


und Reinigung der Federn, ſowie mit Anfeuchter für Convert 


ET 77 N Io — und Briefmarken. 1864| 8 
2 Gänzlicher Ausverkauf: N 
zu noch nie dageweſenen billigſten Preiſen von N 

J. Ningo, 
Ohlanerſtr. 80, vis-à-vis dem weißen Adler. 
Paletots, Jaquets und Jacken von 3 Mat an, f 
Schwarze und bunte Seidenſtoffe von 1,50 mar an, 
Mollne Kleiderſtoffe von 20 wf. an, 
Gardinen, Tiſch⸗ und Bettdecken von 1 e an, 
Wollne Oberhemden und Beinkleider von 2 d an, 
Seidne und wollne Herren⸗Cachenez von 75 uren, 
Flanell⸗, Filz⸗, Moiré⸗ u. Stepp⸗Röcke von 250 1. an 
ö Fertige Coſtume neueſter Fagon von 12 Mark ab. 


Sämmtliche Artikel müſſen bis zum 24. December cr. zu wahren Spott: 2 
preiſen ausverkauft werden. 37 i 


J. Mingo, Breslau, Ohlauerſtr. 80, a 1 .. — 
| e . Lal zug Vers alieper 5 
| 71. ; ür Jen ſter und Thüren, 4 
1 Weibnachtsbedarf En 


beitehend. aus Baumwoll⸗Cylinder mit Lacküberzug, in weiß, rothbraun 
habe ich mein 7762 


und Eichenfarbe, welche alle bisherigen Erfindungen wegen ihrer Elaſti⸗ 

. eität, Dauer und Billigkeit weit übertreffen, in Folge deſſen jeder Luft⸗ | 
großes Lager Kleiderſtoffe, 3 
ſchwarze Cachemires, Alpaccas, Bareges, 8 


Ausverkauf. 
e een te ee 
10 bis dahin noch mit meinem Lager möglichſt räumen und 
habe ſämmtliche Artikel in den Preiſen ſehr heruntergeſetzt. Be⸗ 
ſonders empfehle ich mein großes Lager 1 
Teppiche in allen Gattungen u. Größen, 
Läufer, Wolle, Halbwolle, Wachstuch, 

Cocos und Manila, 
Tiſch⸗, Reife, Schlaf⸗ und 
ferdedecke,, 
Velour d'utrecht (Möbel⸗Plüſch) 


in vorzüglicher Qualität, 
Wachstuche, Ledertuche, Fenſter⸗ 
„ Poynleaux, 
ſowie die beliebten Waſchtiſch⸗Vorhänge 


8 s in anerkannt größter Auswahl. 
Ferner die patentirten und ſich als verzüglich bewährenden 


Gummi⸗Tiſchdecken, 


die nie gewaſchen werden brauchen. 
Sämmtliche Artikel werden in reellſter Waare lund nicht wie 


in fingirten Ausverkäufen) zu billigſten aber feſten Preiſen ab⸗ 
Gegeben 8068] 


8 | { 
L. Freund. jr., 
Wachstuch u. Rouleanz-Fabrik, 
Junkernſtraße Nr. 4. 


„Durch Aufgießen reinen Waſſers erzeugt der Dintenſtoff die beſte PR 
violette Copirdinte; (auch ſchwarze oder rothe) ohne jeden Bodenſatz 
und Schimmelbildung. Sparſamkeit, Reinlichkeit und Bequem: # 
lichkeit ſind große Vortheile, dieſes Patent⸗Schreibzeugs, das wäh⸗ 
rend der Pariſer Weltausſtellung und in der jranzöfiihen Preſſe R 
rühmend anerkannt wurde. Für Schulen, Bureaux und Familien 
ſind die einfachen à 5, 6, 9, 12 Mark in Metall, zu Feſtgeſchenken 
die eleganten Modelle in Bronce oder verſilbert à 24 und 25 Mark 
beſonders geeignet. Gegen Einſendung des Betrages expedirt direct 
Gebr. Gerſtmann, Allein⸗Debit Berlin, Unter den Linden 61. 

Für Breslau vertreten durch 
Siegfried Biegner, Carlsſtraße 42. 


ning vermieden wird, Fenſter und Thüren können geöffnet und ge: W 
ſchloſſen werden, als wenn die Vorrichtung gar nicht daran wäre, und! 

Battiſte, Cattune ꝛc. 
bedeutend im Preiſe zurückgeſetzt, 


itt dieſelbe jo einfach, daß fie von Jedermann leicht angebracht werden 
kann. Für die praktiſche Bewährung dieſer Cylinder liegen Zeugniſſe 
5 ebenſo Fi 
Winter ⸗Paletots, Iaquettes, Rider, 
fertige Kleider, Filzröcke und Morgeulleider 


von den bedeutendſten Baumeiſtern, Fachmännern und Behörden des 
und empfehle ich dieſe Artikel den geehrten Herrſchaften. 


In und Auslandes vor. Preis ür Fenſter⸗ und Thür⸗Cylinder u i 
3 


LE 


Gebrauchs⸗Anweiſung gratis, empfiehlt die 
N ° Ro 9 ‘ 5 & ; N 
e prima ſchleſiſche Bleichleinen Sede 


Dampfwatten⸗ Fabrik 
von Heinrich Lewald & Co., 
) T 
N aſenbleiche), türk. Shawltücher, Seidenzeuge, Damenmäntel ꝛc., Kaiſermäatel, Jaquets. 
per Stück 33 bis 34 Meter lang, 84 Etm. breit, 


Schafwoll⸗, Baumwoll- u. Vigogne⸗Carderie. 
Eibin er Neunaugen, Jacken 1 Thlr., / breit. Cachemir, Alpacca wie Seide 4 u. 5 Sgr. Slanelle 
Nr. 150 155 160 165 170 175 180 185 190 195 200 


weiß per Meter 10 Rchspf., ſtärkere für Thüren 15 Rchspfg., in roth⸗ 
[7446| 
A A Fe EEE eee . N 8 Prämiirt Wien, 1 
d ; : } 9 Prämiirt Brüſſel, Ehrendiplom 1876. 1 
T Sun m Landeshut l. Schl. 16 Ring 16, Becherſeite, 16 Ring 16. 8 Prämiirt Philadelphia, Große Bronce⸗Medaille 1876. 
Astrachaner Caviar, Juden 1 Ahle, dale e F ad 87e wie ße Je N 
1 3 Syr., Kleiderſtoffe, Halbflanelle = 2½ Sgr., große Teppiche 2 Th r., 
i Neue Br aunschweiger und othaer Wurst Möbelitoffe, Gardinen, Fenſter 20 Sgr., fürk. Bettdecken 20 Sgr., Züchen, 
fr u Mark 21 9 99 Samen 97 91 3350 38 Al Au um Inlets, Drills, Hausleinen, Parchente, Chiffon, Shirting 11% Sgr., Hemden 
anco ge 22 23 24,50 27 31 33,50 38 41 44 47 
Für 85 Einſendung oder Nachnahme des Betrages. 
ſte Qualität wird garantirt. [5793] 


empfiehlt Auf einen großen Poſten dunkle Kleiderſtoffe a2 Sgr. und Fabrik medicinifcher Verbandſto 
Neue Feigen, Pflaumen, Trauben-Rosinen, 10 Sgr., Röcke 15 Sgr., Rouleaux 7%, Sgr., Decken 5 Sgr., Stubendecken 
« Freund in Landeshut i. Schl. 


j EI 


braun und Eihenfarbe 13 und 17 Rchsyfg. 
e. 
fei zu wen fahle de Veen 2% Sgr. per Berl. — mache ich Zee aufmerkſam. Breslau, Schuhbrücke Nr. 34. OR 
3% Sgr., Moirée⸗, Filzröcke 25 Sgr., Reſte ſehr billig, Gardinenreſte, Stück 


Görzer Maronen, Teltower Dauerrübchen 2 Sar. Wegen an reffen die Waaren jüleuncgjt ins Gens gebt 


Ring Ri ie1® werben. Berlimer, Schmiedebrücke 55. 
% Hermann Straka, . dees Kerbe, Pferde ſche ſowie das Sc elſen derſelben Bit 


2 25 
Colonialwaaren-, Mineralbrunnen- und Delicatessen-Handlung. 8111] Eren, C. Meyer, Schweidnitzerſtr. 54. 


74681 


Zum Probe-Abonnement geeignet. 
scember. L VK. & 5 BP. necembe 


December. December. 


Das iäglih zweinalige Erſcheuen des 
„Berliner Tageblatt“ als Morgen⸗ u. Abend⸗ 


rr — — 43 


blatt, hat eine bedeutende Steigerung der 
Auflage (um 4000 Exemplare) zur Folge gehabt; 
denn gegenwärtig beißt das „Berliner Tage 
blatt“ bereits mehr als ö 


75,000 Abonnenten. 


Der große Kreis von Special⸗ 
Correſpondenten an allen Haupt⸗ 
plätzen, ſowie die ausgedehnteſte 
Benutzung des Telegraphen gewäh⸗ 
ren dem „Berliner Tageblatt“ 
den Vorzug, daß es durch die ihm 
täglich nun zweimal zugehenden 
ausführlichen Specialtelegramme 
allen anderen Zeitungen mit ſeinen 
neueſten politiſchen Nachrichten 
voraneilt. 


Die Abend⸗Ausgabe des 
„Berliner Tageblatt“, welche bereits 
am nächſten Morgen in allen Theilen 
Deutſchlands ſich in den Händen der 
Leſer befindet, enthält, außer den 
bis Nachmittags 3 Uhr eintreffen⸗ 
den politiſchen Nachrichten und 
einem ausführlichen Coursbericht 
der Berliner Mittags börſe, auch 
noch die von dem eigens errichte⸗ 
ten parlamentariſchen Bureau 
des „Berliner Tageblatt“ redi⸗ 
girte erſte Hälfte der Kammerver⸗ 
handlungen. Probenummern gratis. 
Tageblatt“ erſcheint von Mitte 


| 
| 


Die bisher in Deutſchland unge: 
kannt große Verbreitung dieſer 
ganzlich 
unabhängigen freiſinnigen 


Zeitung - 
ſpricht wohl am Deutlichſten für die 
Gediegenheit und Reichhaltigleit 
ihres Inhalts, und berückſichtigt man 
ugleich die außerordentliche Billig⸗ 
keit bei der Fülle des gebotenen 
Stoffes, ſo kann das „Berliner 
Tageblatt“ mit ſeiner täglich zwei⸗ 
maligen Ausgabe mit vollem Recht 


als die reichhaltigſte 
und billigſte deutſche 
Jaeitung 
5 werden. Die werth⸗ 
vollen Beigaben; das illuſtrirte 
F Witzblatt „LI“, ſowie das belle 
I triſtiſche Wochenblatt „Berliner 
2 | Sonntagsblatt“, erfreuen ſich einer 
4 allſeitigen Anerkennung. 
l Im Feuilleton des „Berliner 
November ab: 


ein neuer zweibändiger Roman: „Sorflmeifter“ 


von 


Verthold Nuer bach. 


In dieſer Erzählung verläßt der gefeierte Autor die ihm ſonſt unbe⸗ 
ſtritten gehörige Domaine der Dorfgeſchichte und des Dorfromans, ohne 
jedoch den ländlichen Hintergrund ganz aufzugeben. Nicht mehr ſind es 
blos Bauern, mit ihren an der Scholle klebenden Intereſſen, welche der 
Griffel des Dichters vor uns hinſtellt, ſondern das uns Deutſchen 
ureigne Leben der Förſter, in welchem ſich das pflanzliche und thieriſche 
Weben der Heimath erſchließt, giebt für den Hintergrund hier eine eigen⸗ 
artige Erzählung, die durch den ee ufbau eben ſowohl, 
als durch die herzbewegenden Conflicte das ſpannende Intereſſe des 
Leſers in höchſtem Grade rege hält. [7946] 


Für den Monathecember neu hinzutretende Abonnenten 
erhalten den bis Ende November abgedruckten Theil des Romans 
gegen Einſendung der Abonnements⸗Quittung gratis und franco 
nachgeliefert. — Es iſt hier die ſeltene Gelegenheit geboten, für 
einen ungemein billigen Preis in den Beſis eines hochwerth⸗ 
vollen Romans zu gelangen. 


EEE BED ZEIT 


— . §˙7·¹V/ 
5 December. 2 MIX. 3 L. December. 5 


os 
12 

4 
N 22 ehr wichtig und 7 
55 1 Für Kranke! lmpfehlenswert) 7 ö 
9 find folgende vortreffliche Schriften von nachfolgenden renommirten | 
40 engliſchen und franzöſiſchen Aerzten mit Angabe der einfachſten und 
5 neueſten Heilmittel von ſicherer Wirkung, die ſich folgendermaßen 
* betiteln, und zwar: 


4 if} „Die Verſchleimungen des 
"og Für Verſchleimung! Halſes, der Luftwege und der 
Bruſtorgane und Beſeitigung derſelhen, ſowie ihre Folgezuſtände, 
wie Huſten, Schnupfen, Appetitloſigkeit, Katarrh des Kehltopfes, 
Drüſenleiden, Asthma, Herzklopfen, Hypochondrie, Nervenleiden ꝛc.“ 


von Dr. J. W. Kent. Preis 75 K Aerztlich Rathgeb fi 
11 N „Aerztlicher athgeber für 

Bi Für Nervenleiden! a Kervenleldende beiderlei Ge⸗ 
ſchlechts“ oder aufrichtige Belehrung für alle Diejenigen, welche an 
Nervenſchwäche, Hypochondrie, Magenkrampf, Kolik, Aſthma, Ohn⸗ 
machten, Krämpfe, Gicht u. Rheumatismus, Menſtruationsbeſchwerden, 
männl. Unvermögen und weibl. Unfruchtbarkeit zc. leiden, von Dr. J. 


Johnson. Preis 75 Pf. - di 
Für Gicht u. Rheumatismus! se Gi un 


des Rheumatismus“. Aerztlicher Rath, dieſe und andere daraus 
entſpringende Leiden, wie Kreuzſchmerzen, Lähmung, Kopfſchmerzen, 
Reißen, unruh. Schlaf, Schweißabſonderung, Sodbrennen, Nerven⸗ 
ankh. ꝛc. ſicher, leicht und naturgemäß zu beſeitigen, von Dr. Ch. 


an de Lecter und Henttrnuigeil 
„Keine Flechten und Hautkrankheiten 
Für Flechten! mehr“. Aerztliche Anweiſung, die trocke⸗ 
nen und näſſenden Flechten, die rothe Naſe, Pickeln, Finnen, Hitz⸗ 
blattern ꝛc. und andere Hautausſchläge durch ein einfaches und be⸗ 
währtes Heilverfahren ſchnell und ſicher zu entfernen, von Dr. Alex. 

Marot. Preis 75 Pf. 

N 1% „Haarleiden und Haarerzeugung‘. 8 
Für Haarleiden! Aerztliche Anweiſung zur Verpütung 55 
und Beſeitigung der Haar⸗ und Kopfhaut⸗Krankheiten und der daraus 
entſpring. Leiden, wie Ausfallen u. Ergrauen der Haare, Schinnen⸗ 
übel, Kopfreiſſen, Kopfſchmerzen ꝛc. ꝛc, von Dr. Ch. Henry. Preis 
8145 


75 
f Jedes der Werlchen iſt auf frankirte Beſtellung di 
) 9 direct 
von P. G. Frank, Aleranderſtraße Nr. 38 in 
75 mit Franco⸗Zuſendung & 80 Pf. lauch in Briefmarken) zu 
eziehen. 


h Ein Zimmer gut gehaltener Mahagoni-Möbel, beitehend aus Sopha 
2 Fanteuils in Pläſch, Stühle, Dich, Benita, < f 
er Seele . ein 125 Thaler Vertikow, Schrank nebit, Spiegel 


Ein Zimmer Nußbaum dto. für 130 Thaler. 
Gin immer d W lr Pr le 
ehrere Ripsſophas von r. ab, ſowie eine complette Nußbau 
en inrichtung, beſtehend aus 2 Bettſtellen mit e 


e Keilkiſſen, Chiffoniere od. Commode. Waſchtoilette mit M + 
/ 4 50 3 g f. dio. für 65 Thlr., find ſofort zu verkaufen, 
ß,, Junkernſtraße 0, III. Ki [8110] 


erlimer 
E 


Börsen-Üourier, 
Eee 
einmonatliches Abonnement nur £ 
2 Mark: 


Abendblatt: Rascheste Ü 
An 


finanzielle Informationen, Ab- 
handlungen und Erörterungen 
von allen wirthschaftlichen Ge- 
bieten, Börsennachrichten, voll- 
ständiger Courszettel, ver- 
loosungsliste, Tabellen eto. 


Morgenblatt: Politische 
eee eee ö 
Leitung. Pikantes, ausseror- # 
A dentlich spannendes Feuilleton. 
Auf allen Gebieten die neuesten 
Nachrichten mit einer von 
einem anderen Blatte kaum 
erreichten Schnelligkeit. 

Neu hinzutretende Abon- # 
nenten erhalten vom Tage X 
des Abonnements gegen Ein- 
endung der Quittung an die 
Expedition (Mohrenstrasse 24, 
W.) die Zeitung bis zum J. 
December gratis und franco 
zugestellt, 77581 & 


Fi 


Ein gebildeter [8146] 


Kaufmann 


unverheirathet, aus guter Familie, im 
Alter von 30 Jahren, der längere 
Zeit in Südamerika geweſen, wünſcht 
ſich an einem kleineren, ſoliden, nach⸗ 
weislich gut rentirendem Fabrik⸗ oder 
einem anderen reſpectablen Geſchäfte 
mit circa 3—4000 Thaler, welche jo: 
fort disponibel ſind, zu betheiligen. 
Nur durchaus reelle Selbſtreflectanten 
werden gebeten, ausführliche Mitthei⸗ 
lungen sub H. c. 04861 an die 
Annoncen⸗Expedition von Haaſen⸗ 
ein & Vogler in Hamburg einzu⸗ 
ſenden. Discretion ſelbſtverſtändlich. 


2 Penſionaire 


werden geg. billige Penſion angenom⸗ 


ine Dame, welche des Tags über 
im Geſchäfte iſt, ſucht eine an⸗ 
ſtändige Penſion. Gefl. Offerten 
J. G. 80 Hauptpoſtamt erbeten. 


. An⸗ und Verkäufe, 
Incaſſos, Speditionen, Aſſecuranz⸗ 
beſorg., Berichterſtatt. ꝛc., Auskunfts⸗ 
ertheil. über Seefrachten, Abgangs⸗ u. 
Ankunftsdaten der mit den deutſchen 
Nordſeebäfen regelmäßig communici⸗ 
renden Dampfſchiffslinien übern. eine 
ältere in Hamburg anſäſſige Firma. 
Erſte Referenzen. Gewiſſenhafteſte 


berechnung. Sorgſamſte Genauigkeit, 
falls Unkoſten (Arbeitslöhne, La 
erwachſen. — Correſond. zunächſt sub 
L. 1195 an Nudolf Moſſe, Ham⸗ 
burg. [8140] 


Jahre Buchhalter in Häuſern 
erſten Ranges war, übernimmt Re⸗ 


Auskunft ertheilt Herr Nobert 
Henry, Ohlauerſtraße 46. [5740] 


Agentur⸗Geſuch. 


welcher am dortigen Platze ſeit 16 
Jahren thätig iſt, wünſcht noch einige 
leiſtungsfähige Fabrikanten zu ver⸗ 
treten. Derſelbe iſt namentlich mit der 
Baumw.⸗ u. Manufactur⸗ wie Leinen⸗ 
waaren⸗En gros-Kundſchaft ſehr vert. 
Adreſſen bitte unter J. U. 9858 an Ru⸗ 
dolf Moſſe, Berlins. Jeruſalemerſtr. 


Ein cautionsfähiger Agent 

wird zur Vertretung einer leiſtungs⸗ 
fähigen Mühle für Breslau und aus⸗ 
wärts geſucht. Gefäll. Offerten sub 
Chiffre E. A. 85 an die Exped. der 
Bresl. Ztg. erbeten. [5764] 


Agenturen, 

gleichviel welcher Branche, wünſcht 

ein junger Kaufmann zu übernehmen. 
Prima⸗Referenzen. on 
H. A. 102 poſtlag. Beuthen O. Schl. 


fähigen Brauerei wird zu über⸗ 
nehmen geſucht. Geeignete Localitäten 
mit Eiskeller ſind vorhanden. Offerten 
J. H. 68 Breslauer Ztg. [5716] 


Eine anſtändige [8143] 


Singspiel Geſelſchaſt 


ſucht Engagement. Off. A. B. Jac. 
Guttmann (Rud. Moſſe) Neiſſe. 


0 
| 15 alle Mütter! 


Beim Einkauf der echten, 
ſeit 30 Jahren von uns an⸗ 
gefertigten elektromotori · 
ſchen Zabnhalsbänder für 
zabnende Kinder wolle man, 
der vielen Täuſchungen wegen 
genau darauf achten, daß 
3 alle Cartons, in welchen ſich 
unſere Zahnhalsbänder be: 

finden, mit unſerer Firma: 

Gebrüder Gehrig, Sofliefe: 
ranten und Apotheker 1. Kl., 

Fabrik: Berlin, Beſſel⸗ 
ſtraße 16. bezeichnet find. 


men bei Fr. Eitner, Wäldchen 6, part.] 


Ausführungen. Mäßigſte Proviſions⸗ 5 


ger c.)] 


Ein erfahrener Kaufmann, der lange 8 
Be Führung wie Abfhluß | 
„der Bücher discret und billig. 


Ein in Berlin anſäſſiger Kaufmann, 


Der, Ausſcgant einer leiſtungs⸗ gießen Jugendſpiegel 2 Ml. zu ge. 


Jaguet. — Neue und 


Arb.⸗Vereins⸗Wäſchelager, Schweid⸗ 
wird vollſtänd. ausverkauft. 
praktiſchſten Geſchenke f. 
Familie u. Dienſtbot. in och tauſend 
anderen Artikeln außer Wä 
warmer Unterbekleidung — und möge 


ur 
f. Neugeborene; Arbeitsannahme. 


(e ET 
Vom 1. December a. o. ab i 
befinden ſich die Bureanz der Redaction und Expedition der 


Schleſiſchen Preſſe wie des Breslauer Hamdels-Blattes 
im Gebäude ihrer eigenen Druckerei 
Siebenhufenerſtraße Ur. 23. 
Zur Bequemlichkeit der Abonnenten der inneren Stadt befindet 
ſich eine 
zweite Haupt-Erpedition und Inferaten-Annahme 


Junkernſtraße 13, Ecke Schweidnitzerſtr. 5 


0. 


[7842] 


Weihnachten 1878. 


Enthaltend eine Sammlung von: 


14 verſchiedenen Jugendſchriften SE 
und Bilderbüchern für das Alter von 
2 bis 14 Jahren M zu 6 Mark!!! 


+++ 

Die warme Anerkennung, welche von Seiten der pädagogiſchen Kritik und der bewährteſten Jugend: 
führer unſerer ſeit zwanzig Jahren in ſtets abwechſelndem Inhalt publicirten Weihnachts⸗Jugend⸗Bibliothek 
eworden iſt, hat im letzten Jahre die Zahl unſerer Abnehmer wiederum um ein Bedeutendes vermehrt. 
n allen Theilen Deutſchlands, auch weit über ſeine Grenzen hinaus, ſelbſt jenſeits des Oceans — überall, 
wo Deutſche ſich angeſiedelt, ſind unſere Jugendſchriften die beliebteſten Feſtgaben geworden. Dieſe That⸗ 
ſachen haben unſerem Unternehmen — unberührt von re aber erfolglofen Nachahmungen — einen 
bedeutenden Abſatzkreis geſchaffen, ſodaß es uns möglich iſt, für einen jo außerordentlich billigen Preis 
Nau fg 1 und Muſtergiltiges in Form und Inhalt, in Wort und Bild zu geben. Jede Altersſtufe 
don 2 bis 14 Jahren, Knaben und Mädchen ſind bedacht. Die Eltern werden der Sorge der Wahl und 
des ſteten Anſchaffens neuer Bücher enthoben. Auch Diejenigen, welche verſchiedene Altersſtufen zu be⸗ 
ſchenken haben, finden in dieſem wohlfeilen Angebot den billigſten Kauf. ir liefern auch in dieſem 
Jahre unſeren Abnehmern nur ſolche Bücher, welche in unferen früheren Sammlungen 15 nicht 

enthalten waren. [8065] 


Aus dem vielſeitigen Inhalt der diesjährigen Sammlung nennen wir Folgendes: Der neue 
Jugendfreund, „die Jugendwelt“, ein vollſtändiger Band von über 400 Groß⸗Octapſeiten in hübſchem 
Einband, mit Beiträgen der namhafteſten Schriftſteller, wie Wägner, Verf, von Hellas und Rom, E 
Lauſch, Wiedemann, Würdig, Wickede, Nieritz, Sonnenburg u. A. Erzählungen, Sagen, Biogra⸗ 
phien großer Männer, Naturwiſſenſchaftliches, Völkerkunde, Reifen, Zonenbilder, Räthſel u. Gedichte bilden 
den reichhaltigen Inhalt dieſer höchſt gediegenen Jugendzeitung. — Don Quixote für die Jugend, „der 
Sancho Panſa“, in größter Prachtansgabe in Folio⸗Format. Mit zehn!! großen, bunten, prachtvollen 
Bildern, von Künſtlerhand gezeichnet. Oder Radix, des Wurzelmanns komiſche Neifen in's Land der 
Maͤrchen, mit r Gain Bildern von der Meiſterhand Carl Reinhardt's oder ein großes Quartbilderbuch 


. 


von Trojan und Geißler. Der Ladenpreis dieſer Bücher beträgt je ca. 6 M., alſo — ein einziges Buch 
repräſentirt den Werth der ganzen Sammlung. Das Büchlein vom Fürſten Bismarck. Patriotiſches 
Lebensbild des großen deutſchen Kanzlers; eine Geſchichte ſeines Wirkens und ſeiner Zeitgenoſſen, bear⸗ 
beitet für die Jugend, mit Illuſtration. Ein neues Indianer⸗ und Jagdenbuch. Land⸗ und Seebilder 
mit colorirten Bildern oder ein Kriegsbuch. Sitten und Lebensweiſe der Bewohner bochintereſſanter Länder. 
Schöne Unterhaltungsbucher mit hübſchen Bildern von einem der nachſtehenden beliebten Schriftiteller- 
Kletke, Wildermuth, Wiedemann, Hoffmann, Nieritz, F. Schmidt, Ohly, Seipio, Lauſch, eitele: 
Jeep, Gumpert, Grube, Oſten, Stein. Neinede Fuchs, erzählt für die Jugend in beſter deutſcher 
Bearbeitung, mit 641! Bildern von Bartſch. Dieſe prächtige Thierfabel wird nie aufhören, ihren Zauber 
auf die Lachluſt der Kinder auszuüben. Grimbart der Dachs, Lampe der Haſe, Braun der Bär, Hinze 
der Kater, Iſegrimm der Wolf, Nobel der Löwe und Baron Reinecke der Fuchs. Wer erinnert ſich nicht aus 
ſeiner Jugendzeit der loſen Streiche dieſer Schelme! Kriegsruhm und Vaterlandsliebe oder Fichte's 
und Göthe's Jugendleben; Wilhelm Tell; Sagen des Alterthums; S Lear; A. v. Humboldt's Leben; 
treffliche Biographien und Erzählungen mit Bildern. Ein ſchönes Geſellſchaftsſpiel, an dem mehrere 
Perſonen theilnehmen können. Der kleine Zeichner und Maler, Vorlagenbuch mit 16 Tafeln. 

Für das jüngere Kindesalter: Ein Anſchauungsbilderbuch mit bunten Bildern und Text. Die 
Werkſtätten der Handwerke in ihren Verrichtungen. Ein ſchönes Thierbilderbuch mit herrlichen bunten 
Bildern. Ein drolliges Kleinkinderbilderbuch mit niedlichen Verſen! u. ſ. w. 


Dieſe Jugend⸗ und Kinder⸗Bibliothel 
mit 14 werthvoſſen Büchern mit vielen Juſtrationen 
und bunten Bildern zuſammen nur 6 Mark. 


Expedition erfolgt zoll: und ſteuerfrei gegen Poſtnachnahme oder gegen frankirte Einſendung des 
Betrags. 1 Vollſtändige Kataloge unſeres großen Bücherlagers gratis. 


Nudolphiſce Exportbuchhandlung 
in Hamburg. 


Männer jeden Alters, 

welche an den traurigen Folgen der 
Selbſtbefleckung und geheimer Aus⸗ 
ſchweifungen leiden, ſtrecken nicht mehr 
vergebens die Hand nach Hilfe aus. 
Das berühmte Origmal-⸗Meiſterwert 


Der Weihnachts-Ausverkauf! 
hat Montag, den 4. d. M., begonnen. Derſelbe umfaßt: 

große Poſten Weißwaaren jeden Genres, einige 100 Dtzd. feidene 
Herren⸗, Damen⸗ u. Kinder⸗Halstücher am 
ſeidener Shäwlchen, orssexoner Schürzen n Damen 
und Kinder in Seide, Alpacca, Moirce, owe d. 
weißen Stoffen, ern noch viele footbiige Weite 


Sämmtliche zum Verkauf kommende Waaren ſind im Preiſe wirklich 
bedeutend herabgeſetzt und Riese ſich den geehrten Herrſchaften d un 
Gelegenheit, ihren Weihnachtsbedarf enorm billig decken zu können. — 
Auswahlſendungen bereitwilligſt. 17740 


Eduard Kreutzberger, 
Ring 35, Grüne Röhrſeike. 


Mühlenverpachtun 


+ 
Unſere neue Mehlmühle mit 4 franzöſiſchen ung a 
2 


ziehen v. W. Bernhardi, Berlin 
SW., Tempelhofer Ufer 8, zeigt ihnen 
den Rettungsweg. [6601] 


Gelegenheits⸗Kauf. 
Diverſe Gold u. Silber⸗Schmuck⸗ 
1 Leuchter, Zuckerſchalen, 
öffel, Ringe, 4 goldene Damenuhren, 
1 goldene Remontoir⸗Uhr, 2 neue 
Regulateure, 1 Biberpelz, 1 Sammet⸗ 
: ebrauchte 

ähmaſchinen zum Preiſe von 10 
bis 22 Thaler, Wheeler : Wilfon, 
Singer⸗, Howe⸗, Strickmaſchinen, 1 
utes Pianino, 1 guter Flügel, 

eiſerner großer Geldſchrank. 
[8158] E. Lew, Neumarkt 6. 


Das Frauen⸗ 


und den Hilfsmaſchinen der Neuzeit, 


owie die öri idemühle 
u ee u a Bretlſchneidemähl der 


iſt von Neujahr 1879 ab 
im Ganzen oder getheilt zu verpachten. 
Coſel, den 13. November 1878. 
au⸗Verein zu Coſel, 
Eingetragene Genoſſenſchaft. 


nitzerſtr. 41/42, I. (vorm. e 
ur 
ute Waaren bei erſtaunlich billigen 

Preiſen! Jede Hausfrau findet die 

d. ganze 


ſche und 
Gelegenheit benutzen. Ausſtatt. 


G 


Weihnach 
Kleiderſtoffe. ge ee 


illa⸗ x in-“ Tiſchgedecke mit 6 und 12 Servietten 
- Bann 1, er 2 ee e 22 co 2, 24, 3, 3%, 4, 6-10 Thlr. 
1 Plaid, Croifé- oder Rips-Nobe, Handtücher in Roh und Weiß, 
a 1%, 1%, 2½, 3, 3% Thlr. per Dutzend 1, 1%, 1%, 2, 2%, 3, 4—8 Thlr. 
1 Alpacca⸗ oder Caſchemir⸗Robe, berhemden, 
à 2, 2½, 3, 4—5 Thlr. 
Seidenſtoffe in allen Farben, 
die Robe 7%, 9, 10—15 Thlr. 
Größte einfache Umſchlagetücher, 
à 25 Sgr. 1, 1% und 2% Thlr. 
Woll⸗Shawl⸗Tücher, 
x & 24, 3, 4, 5 —10 Thlr. 1 
Seidene Shawlchen, Cravatten und Halstücher, 
1%, 2%, 3, 4, 5—10 Sgr. 
Herrentücher in Wolle und Seide, 
à 3, 5, 7, 10, 12%, 15, 20 Sgr., 1— 2 Thlr. 
Verſchiedene Arten Hoſenſtoffe. 
eſten in Wolle und Seide, 
a 7%, 10, 15— 20 Sgr., 1—2 Thlr. 
Tiſch⸗ und Commoden⸗Decken, 
& 10, 12%, 15, 20, 27% Sgr., 1-6 Thlr. 


Lager von Teppichen, 
a J, 2, 3, 4, 5,6% 8, 15— 20 Thlr. 
Läuferſtoffe in allen Breiten, 

a 34,4, 5, 6, 7, 8, 10—12 Sgr. 


Tiſchzeuge und Wä ſche. 


Tiſchlicher in jeder Größe und Farbe, 


Dicke 


à 13, 15, 17%, 20, 22%, 25 Sgr., A Thlr. 
Weiße und bunte Taſchentücher 
in Shirting und Leinen, 
per Dutzend 15, 20, 25 Sgr., 1, 2—4 Thlr. 


Weiße Gardinen 


in Mull, Gaze, Zwirn, Filet und Tüll, 
das Fenſter 20, 25 Sgr., 1, 1%, 2, 2½, 3—7 Thlr. 
Bunte Cattune und Köper-Gardinen, 
das Fenſter 17%, 20, 22% Sgr. bis 1% Thlr. 
Bettdecken mit Franzen 
von 20, 25 155 bis 2 Thlr. 
Rouleau 


eaur 
8 71%, 10, 12, 15, 20, 25 Sgr. bis 1 Thlr. 


Ledertuche und Wachsparchente 


in allen Breiten 
en gros & en detail. 


Reiſedecken. 


N Schmiedebrücke 10. 
o- 's 
= Ausberkauf. 


Zu den billigsten Preiſen 


Flanelle in Weiß und Bunt 


jeder Breite und Qualität. 


Flanell⸗Hemden, 
à 25, 2714 Sgr., 1, 1%, 2 und 2% Thlr. 
gewirkte Jacken und Geſundheits⸗Hemden 
für Herren und Damen, 
320, 25 Sgr. 1, 1%, 1% und 2 Thlr. 
Negligé⸗ und Bettzeuge, 
Shirting und Chiffon, beſtes Elſäſſer Fabrikat, 
von 2, 2½, 3—5 Sgr. 
Piqué und Wallis, 
gemuſtert und ik 


, 2% 45 Sat. 
Gebleichte und ungebleichte Leinen, 
per Stuck 4%, 5%, 6, 7, 8, 10—15 Thlr. 

Züchen: und Inlett⸗Leinen, 
1 5 nr 27, Able 
6% IA 2 2—2% 7 r. 
Matratzen und Bettdrilliche 
in Glattroth, Rothweiß und Grauroth geſtreift, 
a 44, 5, 6, 7, 10—12 Sgr. 
Kattun⸗Kleider, 
& 25 Sgr., 1, 14—1% Thlr. 
Größte Kattun-Tücher, 
a 2%, 3%, 4 und 5 Sgr. 
Leinwand⸗Schürzen, 
a4, 5, 6, 6%, 7,9 und 10 Sgr. 
Große Moirbe⸗Röcke, 
à 27%, Sgr., 1,1%, 1%, 2, 2½ und 3 Thlr. 
Unterröcke in Wolle und Filz, 
à 15, 20, 25 Sgr., 1, 1% —2 Thlr. 


Specialität für Möbel⸗ und Portierenſtoffe, in baumw., halbwoll. und rein wollenen Ripſen, 2 Ellen breit, 


Pf., 1, 1,20, 1,60, 22,50, 3—3,50 Mark Berl. Elle. 


Crétons, Manillas, Minervas, Floridas, Medinas ꝛc. 


N Portiérenſtoffe in . | 
Plů ſche in allen Farben, 1, 2725, 3, 3,30, 3,50, 4—5 Mart 


‘ 


7 R 


Halbwollene und rein wollene Coteline, . 2 240, 3, 350-4 Mark Bert. eur. 


60 Pf., 1,20, 1,40, 1,60, 2—3 Mark Berl. Elle. 
Berl. Elle. 


1 Aufträge nach Auswärts werden nur gegen Poſtvorſchuß effectuirt. 


Mr. M. Raschkow, 10. Schmiedebrücke 10. 


EN RT RR 


Spielwerke. |37 


9 

Die Kunſt⸗Induſtri während jeder Zeitperiode einen Artikel aufzu⸗ e 
Oel mehr als beſondethe Hiebling ſich raſch die allgemeine Gunſt erwirbt. f 
deren B l als einem Jahrzehnt zählen zu ſolchen die Muſik⸗Spielwerke, 
halbwegs iebtheit im ſteten Wachſen iſt. Faſt in jeder comfortablen, ja nur 
Ko 22 8 anſtändigen Haushaltung findet man ein Erzeugniß dieſer Kunſt⸗ 
5 die dor. Ein ſolch' Spielwerk oder Spieldoſe iſt ein prächtiges und 
is unterhaltendes Ding, immer dazu da, uns und unſeren Gäſten Ver⸗ 


| Meer Mußt 


empfiehlt fein beſtändiges 

35 Lager von 

neuconſtruirten Billards 
G zum Preiſe von 540 bis 


1000 Mark. 5810] 


Iulius Wahsner, 389, 
slau, 
g Neue Weltſtraße 37, 


Syphilis, Geſchlechts- und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwäche, ſch 
und gründlich, ohne den Beruf und 

die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
andlung erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Mediein. 1790] 


Auch brieflich [5806] 


nell 


| Die et und Zerſtreuung zu gewähren, in einſamen und ſorgenvollen Stunden 
deſſen „ une zu verbannen, unſere Grillen zu vertreiben. Niemand, 
aue See es immer nur geſtatten, ſollte anſtehen ein Spielwerk oder 
erſter pieldoſe ſich anzuſchaffen und bei einem beabſichtigten Geſchenke in 
Gef Reihe ſeine Wahl dafür zu treffen. Und erſt zu einem Weihnachts⸗ 
en dente! Da giebt es gewiß nichts Paſſenderes, nichts das dem Empfänger 
e andere Freude zu diese Bean AR 
angebend, und dieſe Branche der Kunſt⸗Juduſtrie geradezu beherr⸗ 
Fend iſt das weltberühmte Haus J. H. Heller in Bern, welches viele 
Gene e der geſchickteſten Arbeiter beſchäftigt, das Vollendetſte in dieſem 
wurde producirt, und durch die Verdienſtmedaille wiederholt ausgezeichnet 
anderen Die Heller ſchen Werke unterſcheiden ih vortheilhaft von allen 
Melopia! durch ihre Tonfülle, Reichhaltigkeit und geſchickte Wahl der 
jedes zen, ſowie durch ihre harmoniſche Vollendung. Als Kennzeichen trägt 
ange ſeiner Werle die Marke der Firma, (alle anderen, als Heller ' ſche 
auge drieſenen, find fremde), an welch letztere man ſich bei Beſtellungen, 
dirert wenn es ſich nur um eine kleine Spieldoſe handelt, am beiten ſtets 
— ie denden wolle. Ganz beſonders find die Heller ſchen Spielwerke 
derehrlich. Inſeratentheil unſeres Blattes von dieſem Hauſe direct dem 
Neſtauchen Publikum empfohlen werden — für Hotels, Cafes und 
in wele rants geeignet und zu empfehlen. In denjenigen Etabliſſements, 
ihre Neon fie bis nun eingeführt ſind, bat ſich für die Herren Wirthe 
dem Rentabilität eclatant erwieſen. Wir ertheilen daher jedem Wirthe, 
wohlgen um eine erprobte Anziehungskraft feiner Gaſte zu thun iſt. den 
laſſen meinten Rath: die Ausgabe für die neten Ae ſich nicht reuen zu 
die 8 ebenſo wie wir zu überaus gerianeien elhnachts⸗Geſchenken 
empfehſler ſchen Spielwerke und Spieldoſen nochmals N 


8 Lager von 


anerkannt 


| Geößt 


tion 


ei 
A. Nippa 
Fabrik ne er: tgaffe 27 u. Dderitraße 


Meſſe 


M. G. Schott 
Be N ! 


297 


Nr. 28a, 


n 


ere Preiscourante werden auf Perlangen Jedem franco zugeſendet. 

Ferdi höchſt erfreulich, wenn in allen Schichten der Bevölkerung des 
N Beläge „feit 40 Jahren ohne Zweifel bewieſen worden ift, wie authentiſche 
ies bekunden, daß den 


eine Eduard Gross ſchen Bruſt⸗Caramellen 


u Unzaſt inne wohnt, Huſten⸗, Hals⸗, Bruſt⸗ und Lungen⸗Beſchwerden 
ele und zu Deere Von den nach Hunderttauſenden zählenden 

dapef hi ud hochachtbaren Schreiben heben wir nur nachſtehendes aus 
des Herbervor, welches, in die weiteſten Kreiſe zu tragen, die Genehmigung 
Neapel, Naanſeſers an unſeren Depoſitär, Herrn Th. Grieb in 

Ngte. ; 

Il gonttestazionme. 
Grieche scritto attesta al sig. 
4 Invecchin che, soffrendo un catarro 


Neeller 


Beſtände unſeres großen Lagers, beſtehend in 


Arbeit unter jeder G 
gewähren bei 


usſtattungen noch beſondere Vortheile. 


Certificat. v 
Der Unterzeichnete bezeugt bier: 
durch Herrn Grieb, daß er, an einem 


zu herabgeſetzten B 
Preiſen offerirt die 


E Billard⸗Fabrik 
Breslau. 


14. 
ohnung: Vincenzſtraße 9, Ecke der M 
Matthlasſtr. 


Inhaber der von des Kälſers u. Königs f 
Majeität verliehenen großen Staats: fi 


pecialgeſchäft für Hocheonſtruetionen von Schmiedeeifen. BE 


Möbel-Ausverfauf. 


Wegen Local⸗Veränderung verkaufen wir e Waaren⸗ 

chwarz⸗matt, eichen⸗ 

antique, nußbaum, mahagoni⸗ und anderen Holzarten, in nur ſolider 

arantie zu und unter dem erpfeſte, 467 
7 


Julius Koblinsky & Co. 
15. Abrechtsſtraße 15. 


heiten, ferner Schwäche, Pollutionen 
u. Weissfluss gründl. u. ohne Nachtheil 
beſter Conſtrue⸗ 
in Berlin, Unter den Linden 50, 2 Tr., 
von 12— 1 ½ Uhr Mittags. Veraltete u. 
verz. Fälle ebenf. in sehr kurzer Zeit. 


5 Klinik v. Staate conc. zur 


ründl. Heilg. von 

kanth, Sch oa en 

rankh., Schwäche, Nerbenzerrüit. dc. 

ehlgaſſe. Dir.: Dr. Rosenfeld, Berlin, Friedrich⸗ 
ititr. 189. Auch briefl. Prospecte gratis. 

N 3 Geschlechts-, Haut- 
Syphilis, Frauenleiden, Pollut. 
u. Impotenz heilt brieflich ohne Be⸗ 
rufsſtörung gründlich u. ſchnell Dr. 
med. Zilz, Berlin, Prinzenſtr. 34. 


Geſchle tskrankheiten 


jeder Art, auch veraltete, werden ge⸗ 

5 wirfendaft 15 BR Helle ſtalt 
wärts brieflich. Adreſſe: „Heilanſta 

— 130 8 855 8 7947] 


von. [8054] 


derſtr. 
5 Sprechſtunden täglich von 8—10 
151 5 oem en täglich von 

a Sprechzimmer f. Haut⸗u. Sypbilſs⸗ 
kranke Ning 55 er. Last. (außer 
Sonntag) 75—6 Nm. Privatſprechſt. 
Ernſtſtraße Nr. 11 (an der Neuen 
Taſchenſtraße), 8—10, 24. 


Dr. Karl Weisz. 


Honorar nach erfolgter Heilung. 


Geſchlechtskrankheiten, 
Syphilis werden in kürzeſter 


Zeit nach der neueſten 
Methode der Wiſſenſchaft ohne Berufs⸗ 
ſtörung und ohne üble Folgen von einem 


una sola 0» ed avendo comprata | peralteten Huſten leidend, durch den rn * nn = 
gebe e e re he ocean cas Garen Brut Cement-Gullies (Schlammfänge) 
Sieche spers ran miglioramento, | mellen, & 1 Mark 50 Pf., eine große 9 
Ola rista ph, con la seconda sca- Beſſerung feines Zuſtandes erfahren 


a Ursi interamente hat, jo daß er hofft, durch den Ge⸗ 
Poli. brauch eines zweiten Cane voll⸗ 

kommen wieder hergeſtellt zu werden. 
Neapel. Giuſeppe Leone, 


Oberſt⸗Lieutenant a. D. 


Tab 
dir br General⸗Debit: Handlung Eduard Gros 
Depots und Dreslau, am Neumarkt 42. Gegründet 1836. 
ki d Agenturen in jeder Stadt Schleſiens und jeder größeren 
. des In⸗ und Auslandes. 8093] 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen bei 
C. Meyer, Schweidnitzerſtraße Nr. 54. 


ſtets vorräthig offeriren dieſelben 


Gebr. Huber 


illigſt. 


Luo kusep 
| ot pe Leone 
I 8 Enente colonello al ripos0, 


S 0 chels ho Fee. 


wird fortgeſetzt. 


eſpiratoren 


* . 


wie wir ſolche ſeit Jahren der ſtädtiſchen Bauverwaltung neſere dad 


Der Bockverkauf 5 


der Nambouillet⸗Vollblut⸗ und deutſch⸗ 


(Poſt und Bahnſtation) 


in dieſen Krankheiten ſehr erfahrenen 
Speeialiſten gründl. geheilt. Strengite 
Discretion. Anfr. unter Dr. med. 1012 
poſtl. Breslau erhalten ſofort Antwort. 


— 


auch in ganz veralteten Fällen, 
Impotenz, Pollutionen, 
feruelle Schwäche re. 


heilt ſchnell, ſicher und rationell, 
ohne a ofkdrung, 58 


T, 46. iten 
„ Gartenſtr. 30. Geſchlechtskrankheiten, 


ebenſo 


Frauenkrankheiten 


Dehnel in Breslau, 
Malergaſſe 26, an der Oderſtraße. 


— — 


11489] 


Specialarzt Ur. med. Meyer 
Berlin, Sarnen, 91, heilt brieflich 


werd. in 3-4 Tagen frische Syphilis-, 
seschlechts-, Haut- u. Frauenkrank- 


gehoben d. Specialarzt Dr. med. Meyer 


5 ) 
I 


| 1 Nl : 


Universal- 
Einrichtungs- 
Magazin 


für Haus und Küche 


A. Toepfer, 


Hoflieferant, 
Nachfolger 
E. Schimmelmann, 


empfiehlt 
als besonders zu Fest- 
Geschenken geeignet: 
Waschmaschinen, 
Wringmaschinen, 
Cataractwaschtöpfe, 
Plättöfen, 
Glanzplätteisen, 
Kartoffel-Dampftöpfe, 
Pat. Bouillon-Schmortöpfe, 
Fischkessel, 

« Schinkenkessel, 
Blumenspritzen, 
Blumen-Giesskannen, 
Aepfel-Schälmaschinen, 
Brot- Schneidemaschinen, 
Brothobel, 
Brotbüchsen, 
Eismaschinen, 
Fleisch-Hackmaschinen, 
Messer-Putzmaschinen, 
Teppichfegemaschine, 
Plisse- und Tollmaschinen, 
Petroleum-Kochapparate, 
Familienmenagen, 
Decimal- und Tafelwaagen, 
Douche-Apparate, 
Champagnerkühler, 
Flaschen- u. Gläser-Untersätze, 
Weinkorken, 
Flaschen-Schränke, 
Gemüse-Schränke, 
Gewürz-Schränke, 
Mandelmühlen, 
Mohnmühlen, 

Ofen- und Kaminvorsätze, 
Kohlenkasten, 
Feuergeräthe und Ständer dazu, 
Ofen-Schirme, 
Wiener, Berliner 
und Pariser 
Tiseh-Hängelampen 
in einfachen u. hocheleganten 
neuen Mustern. 
Antique geschnitzte 
Holzwaren, 
Bier- und Liqueur-Service, 
Blumentische, 
Cigarrenschränke, 


Drehmenagen 


(Cabarets) in allen existirenden 
Dessins, 
Haus-Apotheken, 
Kartenpressen, 
Rauchservice, 
Rauchtische, 
Weinkühler etc. 
Kunstgusswaaren 
in hundertfacher Auswahl und 
neuesten Broncen, 
Kaffee- und Theeservice 
in Britannia, Kupfer u. Alfenid, 
Schwingkessel, 
Berzeliuslampen und Kessel, 
HKaffeebretter, 
chines., engl. und deutsche 
Fabrikate in Holz,lackirt Blech; 
Messing, Neusilber, Kupfer, 
Britaonia und Alfenide, 


= 


Ganz besonders mache Ich 
auf die neueste Kaffeemaschine, 
Porcellan - Einsatz, wie vor- 
stehende Zeichnung darstellt, 
aufmerksam. [8134] 


A. Toepfer, 


Hoflieferant, 
Nachfolger 


E. Schimmelmann, 
Breslau, 


Ohlauerstrasse 45. 

Meine ausführlichen illustrir- 
ten Weihnachts - Kataloge ver- 
sende gratis u. frco, und stehe 
mit Mustersendungen gern zu 
Diensten. Aufträge von ausser- 
halb werden gewissenhaft und 
prompt ausgeführt. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das im Grundbuche von Breslau 
und zwar vom Sande, Dome, Hinter⸗ 
dome und Neuſcheitnig Band 15 Blatt 
101 verzeichnete Grundſtück, deſſen der 
Grundſteuer unterliegende Flächen⸗ 
raum 5 Ar 97 Quadratmeter beträgt, 
iſt zur nothwendigen Subhaſtation 
ſchuldenhalber geſtellt. 

Es beträgt der nene dee; 
ertrag davon 3 Mark 51 Pf., der Ge⸗ 
bäudeſteuer⸗Nutzungswerth 3800 Mark. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 20. Januar 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
immer Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
erichts⸗-Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 

am 21. Januar 1879, 
Nachmittags 12 ½ Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 431 

Der Pen aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XIlb eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 


Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 


buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
ene Realrechte geltend zu machen 
aben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungtermin an⸗ 
zumelden. 
Breslau, den 7. November 1878. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
(gez.) Trieſt. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtück Nr. 15 Laurentius⸗ 
ſtraße zu Breslau, eingetragen im 
Grundbuche vom Sande, Dome, Hin⸗ 
terdome und Neuſcheitnig Band 10 
Blatt 193, deſſen in der Grundſteuer⸗ 
Mutterrolle verzeichneter Flächenraum 
2 Ar 90 Quadratmeter beträgt, iſt 
zur nothwendigen Subhaſtation ſchul⸗ 
denhalber geſtellt. 

Es beträgt der Gebäude⸗Steuer⸗ 
Nutzungswerth 1890 Mark. 

erſteigerungstermin ſteht 
am 24. Januar 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
immer Nr. 21 im 1. Stock des 
Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 25. Januar 1879, 
Nachmittags 12½ Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer verkün⸗ 
det werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 


Bureau XII b eingeſehen werden. 


Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 

ene Realrechte geltend zu machen 
aben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 432 
Breslau, den 7. November 1878. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaftations-Nichter,, 
(gez.) Trieſt. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück Nr. 66 Hirſchſtraße 
zu Breslau, eingetragen im Grund⸗ 
uche von Breslau und zwar vom 
Sande, Dome, Hinterdome und von 
Neuſcheitnig Band 15 Blatt 391, 
deſſen der Grundſteuer unterliegende 
Flächenraum 4 Ar 96 Quadratmeter 
beträgt, iſt zur nothwendigen Sub⸗ 
haſtation ſchuldenhalber geſtellt. 
Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 19J¾10 Thlr., der Ge: 
bäudeſteuer⸗Nutzungswerth 5275 Mark. 
Verſteigerungstermin ſteht 
am 27. Januar 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21, im 1. Stock des Stadt⸗ 


gerichts⸗Gebäudes an. 


Das Zuſchlagsurtel wird 
am 28. Januar 1879, 
Nachmittags 12½ Uhr, 


im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 


kündet werden. 


Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, 1 Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen, können in unſerem 
Bureau XIlb eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 


Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 


buch bedürfende, aber nicht einge: 
tragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. [433] 

Breslau, den 8. November 1878. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 

Der Subhaſtations⸗Nichter. 

(gez.) Trieſt. 


Beamte und Offiziere 


erhalten bei ſtrengſter Discretion Geld⸗ 
Darlehne mit Prolongation. [7579] 
P. Schwerin, jetzt Antonienſtr. 13. 


un n 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtück Nr. 23 Löſchſtraße 
zu Breslau, eingetragen im Grund⸗ 
buche von Breslau und 2 von der 
Ohlauer⸗Vorſtadt Band 14 Blatt 181, 
deſſen der Grundſteuer unterliegende 
Flächenraum 3 Ar 50 Quadratmeter 
beträgt, iſt zur nothwendigen Sub⸗ 
haſtation ſchuldenhalber geſtellt. 

Es beträgt der Grundſteuer-Rein⸗ 
ertrag davon % ͤ Thlr., der Ge: 
bäudeſteuer⸗Nutzungswerth 5200 Mark. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 31. Januar 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Dun Nr. 21 im 1. Stock des Stadt: 
erichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 1. Februar 1879, 

Nachmittags 12 ½ Uhr, 

im gedachten Geſchäftszimmer verkün⸗ 
det werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XII b. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 

ene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpäte⸗ 
tens im Verſteigerungstermine anzu⸗ 
melden. [434 

Breslau, den 8. November 1878. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 

Der Subhaſtations⸗Nichter. 

(gez.) Trieſt. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtück Nr. 22 Laurentius⸗ 
ſtraße zu Breslau, eingetragen im 
Grundbuche vom Sande, Dome, 
Hinterdome und Neuſcheitnig Band 9 
Blatt 225, deſſen in der Grundſteuer⸗ 
Mutterrolle verzeichneter Flächenraum 
2 Ar 60 Quadratmeter beträgt, iſt zur 
nothwendigen Subhaſtation ſchulden⸗ 
halber geſtellt. 

Es beträgt der Gehäudeſteuer⸗ 
eee 2250 Mark. 

erſteigerungstermin ſteht 
am 3. Februar 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock de 
Stadtgerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 4. Februar 1879, 
Nachmittags 12½ Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer verkündet 
werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere, das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XIIb eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
gene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 435 

Breslau, den 8. November 1878. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 

Der Subhaſtations⸗Nichter. 


bez.) Trieſt. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtück Nr. 79 Vorwerks⸗ 
ſtraße zu Breslau. eingetragen im 
Grundbuche von Breslau und zwar 
von der Ohlauer-Vorſtadt Band 8 
Blatt 321, deſſen in der Grundſteuer⸗ 
Mutterrolle verzeichneter Flächenraum 
3 Ar 60 Quadratmeter beträgt, iſt zur 
nöthwendigen Subhaſtation ſchulden⸗ 
halber geſtellt. 

Es beträgt der Gebäudeſteuer⸗ 
Nutzungswerth 3000 Mark. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 7. Februar 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem „ Richter im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des 
Stadtgerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 8. Februar 1879, 
Nachmittags 12½ Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer verkün⸗ 
det werden. 

Der 5 aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XIIb. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
gene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 430 

Breslau, den 12. November 1878. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
(gez.) Trieſt. 

me pupillariſch ſichere Hypothek 
I, von Mark, verzinslich A 
5% pCt. haftend auf einem Haufe 
in der Nähe des Blücherplatzes, und 
eine dergleichen über 4500 Mark find 
ſofort zu cediren durch K. Bialla, 
Sonnenſtraße 27, parterre. [8095] 


Aufforderung 
der Concurs⸗Gläubiger 
nach Feſtſetzung einer zweiten 
nmeldungsfrift. 

In dem Concurſe über das Ver: 
mögen der Firma 

H. Geldner 
zu Königshütte und deren Inhaberin 
Frau Emma Geldner ebenda iſt zur 
Anmeldung der Forderungen der Con⸗ 
curs⸗Gläubiger noch eine zweite Friſt 

bis zum 26. December 1878 

einſchließlich 
feſtgeſetzt worden. 

Die Gläubiger, welche ihre An⸗ 
ſprüche noch nicht angemeldet haben, 
werden aufgefordert, dieſelben, ſie 
mögen bereits rechtshängig ſein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 
rechte bis zu dem gedachten Tage bei 
uns ſchriftlich oder zu Protokoll an⸗ 
zumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in 
der Zeit vom 16. October 1878 bis 
zum Ablauf der zweiten Friſt ange⸗ 
meldeten Forderungen iſt 

auf den 7. Januar 1879, 

Vormittags 10 Uhr, 

im Gerichtslocal, Termins Zimmer 
Nr. 40 des Haupt⸗Geſchäfts⸗Gebäudes 
vor dem Commiſſar des Concurſes 
anberaumt und werden zum Erſchei⸗ 
nen in dieſem Termine die ſämmt⸗ 
lichen Gläubiger aufgefordert, welche 
ihre Forderungen innerhalb einer der 
Friſten angemeldet haben. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
hat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bepollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Acten 
anzeigen. [836] 

Denjenigen, welchen es hier an Bes 
kanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
anwälte Töpffer, Ehrlich, Tar⸗ 
lau, Juſtizräthe Schmiedicke und 
Walter zu Sachwaltern vorge⸗ 
ſchlagen. 

Beuthen OS., den 14. Nopbr. 1878. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmenregiſter, woſelbſt 
unter Nr. 1580 die Firma 
Joseph Klausa 


zu Tarnowitz vermerkt ſteht, iſt heut 
3 5 ſteht, [839] 


eingetragen: C 
Das Handelsgeſchäft iſt mit dem 
Firmrechte durch Vertrag auf die 
Frau Marie, verehelichte Kauf⸗ 
mann Thomas Kapſa, geborene 
Klauſa zu Tarnowitz, überge⸗ 
gangen. Vergleiche Nr. 1802 des 
Firmenregiſters. A 
Demnächſt it in unſer Firmen⸗ 
regiſter die Firma 
Joseph Klausa 
zu Tarnowitz und als deren Inhaber 
die Frau Marie, verehelichte Kauf⸗ 
mann Kapſa daſelbſt, eingetragen 
worden. 4 
Die für die Letztere für die zuerft 
genannte, erloſchene Firma unter 
Nr. 164 des Procurenregiſters ein⸗ 
getragene Procura iſt heut gelöſcht 
worden. 


Ferner iſt in unſer Firmenregiſter 

Nr. 1801 die Firma 
A. Zimmermann 

zu Beuthen OS. und als deren In⸗ 
haber die Frau Anna, verehelichte 
Kaufmann Zimmermann, geborene 
Walliczek eingetragen. 

Beuthen OS., den 20. Nov. 1878. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Privat⸗ 
vermögen des Handels⸗-Geſellſchafters 
Kaufmann E 842 

Siegismund Brieger 


von Lewin hat die Gerichts⸗Kaſſe zu 


Frankenſtein nachträglich eine Forde⸗ 
rung von 163 M. 55 Pf. feſtgeſetzte 
Koſten und 1238 M. 23 Pf. Reſt von 
Koſten mit Beanſpruchung eines Vor⸗ 
rechts angemeldet. 
Der Termin zur Prüfung dieſer 
Forderungen iſt auf N 
den 10. December 1878, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar 
des Concurſes anberaumt worden, 
wovon die Gläubiger, welche ihre 
Forderungen angemeldet haben, in 
Kenntniß geſetzt werden. 
Glatz, den 14. Noobr. 1878. 
Königliches Kreis-Gericht, 
Der Pe des Concurſes. 
Felſcher. 
Bekanntmachung. 
„Der Concurs über das Vermögen 
des Kaufmanns [8411 
. Adolph Krähmer 
in Glatz iſt durch Accord beendigt. 
Der auf den 25. d. Mts. anſtehende 
II. Prüfungstermin wird aufgehoben. 
Glatz, den 21. November 1878. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
Nr. 544 (früher Nr. 532) die Firma 
Salomon Lusti 
zu Gleiwitz und als deren Inhaberin 
die Kauffrau Amalie Luſtig, gebo⸗ 
rene Prager von hier, heut einge⸗ 

tragen worden. 838] 
Gleiwitz, den 19. November 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Die in allen Ländern patenti 


Geschäfte, 


Gm 


rte Cigarretten-Maschine 


liefert in wenigen Secunden eine schöne, gleich- 
mässig gerollte und beliebig starke Cigarrette, 
zu deren Fabrikation jeder Tabak verwendbar 
ist, so dass sie auch dem nicht türkischen 
Cigarretten-Raucher dienstbar wird, 
ihrer erstaunenswerthen Leistungen und pracht- 
voll decorativen Bauart ist sie jedem Raucher 
willkommen und dürfte bald eine nützliche 
Zierde aller Rauch- und Spieltische werden. 
Vorzüglich eignet sie sich als 


Weihnachts -Geschenk, 


da der Verkaufspreis ein billiger ist. — Zu 
beziehen durch die grösseren hiesigen Cigarren- 


Wegen 


[8061] 


wie durch den Unterzeichneten. 


Agenten, welche sich in der Provinz mit dem 
Vertrieb der Maschine befassen wollen, er- 
halten guten Rabatt von 


Gustav Wesel, 


Junkernstrasse Nr. 


11. 


N Speeinlitc: Ankauf und Verwerthung von Patenten. 3 


Bekanntmachung. 

Der Coneurs über das Vermögen 

des Kaufmanns und Gaſtwirths 
Anton Michalik 

zu Reichthal wird für beendigt er⸗ 
klärt. [834] 

Namslau, den 18. November 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
Während des Geihä 9 5 vom 
1. December 1878 bis 1. Octbr. 1879 
werden die auf die Führung ſämmt⸗ 
licher Handelsxegiſter ſich beziehenden 
Geſchäfte durch den Kreisgerichtsrath 
Dr. Uſchner, unter Mitwirkung des 
Kreisgerichts⸗Secretärs Dworski, be⸗ 
arbeitet werden. 835 
Die Veröffentlichung der Eintra⸗ 
gungen in die Regiſter wird durch 
den Deutſchen Reichs⸗ und Königl. 
Preußiſchen Staatsanzeiger, 
die Berliner Börſenzeitung, 
die Breslauer Zeitung und 
die Schleſiſche Zeitung 
erfolgen. f 
Die Anmeldung zur Eintragung 
und die Zeichnung der Unterſchriften 
können jedoch auch in Perſon bei den 
Gerichtscommiſſionen Kupp, Carlsruh 
und Krappitz geſchehen. 
Oppeln, den 16. Nopember 1878. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmenregiſter iſt bei 

Nr. 80 das Erlöſchen der Firma 
G. Lange 

zu Neuſalz a. O. heute eingetragen 
worgen. 8051 

Freiſtadt, den 18. November 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 

Ediet. Vom k. k. Bezirks⸗Gerichte 
Hernals wird bekannt gemacht, daß am 
23. Mai 1876 zu Hernals, Lobenhauer⸗ 
aſſe Nr. 14, Herr Julius Fiola, 

chuhmacher aus Groß⸗Grauden in 
Preuß. Schleſien, mit Hinterlaſſung 
eines ſchriftlichen Teſtamentes do. Her: 
nals, 2. Mai 1876, worin Frau The⸗ 
reſia Götz zur Alleinerbin eingeſetzt 
wurde, ge torben iſt. 8012] 

Da laut Todfallsaufnahme der 
Vater des Erblaſſers Herr Mathias 
Fiola, Landmann in Groß⸗Grauden, 
Preuß. Schleſien, noch lebt, ſo wird 
dieſer, ſowie alle Jene, welche aus 
was immer für einem Rechtsgrunde 


auf dieſe Verlaſſenſchaft Anſpruch zu 


machen gedenken, aufgefordert, ihr 
Erbrecht binnen 3 Monaten von dem 
unten geſetzten Tage gerechnet, bei 
dieſem Gerichte anzumelden, und unter 
Ausweiſung ihres Erbrechtes ihre 
en anzubringen, widrigen⸗ 
falls die Verlaſſenſchaft mit der teſta⸗ 
mentariſchen Erbin, Frau Thereſe 
Götz, verhandelt und ihr eingeant⸗ 
wortet werden würde. 
K. K. Bezirks⸗Gericht. 
Hernals, am 29. October 1878. 

Der k. k. Bezirksrichter. Schneider. 


Bekanntmachung. 


Der der hieſigen Stadt⸗Gemeinde 
gehörige Baudenplatz Nr. 31, 32 und 
33 am Ringe hierſelbſt, ſoll unter der 
Verpflichtung des Miethers, eine Ver⸗ 
kaufsbaude darauf zu errichten, und 
im Uebrigen unter den in der Raths⸗ 
dienerſtube zu Jedermanns Einſicht 
ausliegenden Bedingungen vom 2ten 
Nannen 1879 ab auf drei Jahre im 

ege der öffentlichen Licitation ver⸗ 
miethet werden. 840] 

Hierzu ſteht Termin auf 
Mittwoch, den 4. December er., 
Vormittags von 10 bis 12 Uhr, 
in unſerem Bureau II, Eliſabet⸗ 
ſtraße 10, 2 Treppen, Zimmer 36, 
an. Bietungsluſtige werden hier⸗ 
durch eingeladen. 

Breslau, den 21. November 1878. 
f Der Magiſtrat 
hieſiger Königl. Haupt⸗ und 

Neſidenzſtadt. 


Pfünder Auction, 

Am 6. Deebr. e., Vorm. 9 Uhr, 
ſollen in Nr. 12, Reuſcheſtraße, 
die in dem Vogel ſchen Pee in 
verfallenen Pfänder, beſtehend in 
Wäſche, Betten, Kleidungsſtücken, 
Uhren und Schmuckſachen, gegen jo: 
fortige baare Zahlung verſteigert 
werden. 8090] 
Der Rechnungs-Rath Piper. 


a ˙ Fiskus Rt 
Das Kataſter⸗Amt Kattowitz ſucht 

einen tüchtigen, der polniſchen Sprache 

mächtigen 1869 


Vermeſſungs⸗Gehilfen. 


0 


Gerichtliche Auction. 


Dinstag, den 26. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr, 
ſollen im hieſigen gerichtlichen Auc⸗ 
tions⸗Locale verſchiedene Möbel und 
Kleidungsſtücke, Gardinen, 2 Band⸗ 
ſägen, 1 Schwein, 1 Cylinderuhr mit 
Nette, 1 Deckbett und ein Pianino an 
den Meiſtbietenden gegen gleich baare 
Zahlung öffentlich verſteigert werden. 
Freiburg, den 22. Novbr. 1878. 
Königliche Kreisgerichts⸗ 

Commiſſion. [837] 


Blechwaaren⸗Auction. 
Montag, den 25. November, 
Nachmittag von 3 Uhr ab, verſteigere 
ich Zwingerſtraße 24, part.: 
neue Blecheimer, Petroleumkochtöpfe 
mit Meſſingboden, Dratbkörbchen, 
Gewürz⸗, Kaffee⸗ und Zuckerbüchſen, 
meſſ. und blech. Kaffeemaſchinen, 
Schippen, Caſſetten u. vieles andere, 
ſowie 140 Stück Vogelbauer, 
meiſtbietend gegen fofortige Baar: 
zahlung. [8067 
Der at Auet.⸗Commiſſar 


G. Hausfelder. 


Bureau: Zwingerſtraße 24. 


Große Auction 
von Gold⸗ 
und doublirten Sachen. 


Donnerstag, den 28. November, 
Vormittag von 10 Uhr und Nach⸗ 
mittag von 3 Uhr ab verſteigere ich 
Zwingerſtraße Nr. 24, parterre, 
wegen Aufgabe eines derartigen Ge⸗ 
ſchäfts: [2088] 

ein ganz bedeutendes ca. 4- bis 

5000 Stück umfaſſendes Lager 

Doublé⸗Bijouterie⸗ und Juwelier⸗ 

waaren, theils in größeren, theils 

in kleineren Poſten 0 
meiſtbietend, gegen ſofortige Baar⸗ 
zahlung. 3 ; 
Der 11 Auctions⸗Commiſſar 

G. Hausfelder, 


Bureau Zwingerſtr. 24. 
Es wird verkauft 


ein Gut in Galizien 

welches 283 Joch Ackerfeld, 45 Jo 
Wieſen, 70 Joch Hutweiden und 32 
Joch Tannenwald umfaßt ſehr gute 
Wohn: und Wirtfchaftsgebäude, eine 
Waſſermühle und das Propinations⸗ 
recht in zwei Dörfern beſitzt; an der 
Regierungsſtraße liegt und 5 Kilo⸗ 
meter von der Bahnſtation der erſten 
ungariſch⸗galiziſchen Eiſenbahn ent⸗ 
fernt iſt. . 
Nähere Ausküufte ertheilt die Güter⸗ 
verwaltung in Nienowice, Poſt Ra⸗ 
dymno in Galizien. [1764] 


Hausverkauf! 


Wegen Wegzug des Beſitzers 
iſt in Landeshut in Schleſien 
ein am Markte gelegenes Eck⸗ 
haus nebſt Seitenhaus, ent⸗ 
haltend ſchöne Wohnungen und 
Gesch Ladenräume, zu jedem 

eſchäft, beſonders aber zum 
feinen Reſtaurant oder Hotel 
ſich re ſofort unter günſti⸗ 

en Bedingungen billig zu ver⸗ 
aufen ev. auch zu vermiethen. 
Offerten unter Chiffre &. 81 


Exped. der Bresl. Ztg. [1835] [1 


Meine gut eingerichtete, [1863] 


Brauerei, Mälzerei, 
Eiskeller und 


ſchöne große Räumlichkeiten, in einer | 


Provinzial⸗Kreisſtadt mit Gymnaſium, 
an der Bahn, iſt wegen anhaltender 
Kränklichkeit des Beſitzers 7 5 billig 
zu verkaufen und bald Mu übernehmen. 
Hypotheken feſt, Anzahlung 5000 Thlr. 

Näheres vom Beſitzer. Offerten 
ſind mieberzulegen in der Breslauer 
Zeitung unter J. G. 89. 


Ein Specereigeſchäft, 
beer Arten e ee 
Be ien e . Ba 
zu verkaufen. Erforderl. Anzahlun 
3500 Mark. f 5 1790900 

Selbſtkäufer erfahren Näheres Oder⸗ 
ſtraße 13, J, bei Albert Nageduſch. 


Hotel, b 


Geſchäfts⸗Verkehr: 


Ein Geſchäftsbaus an der 
Albrechtsſtraße, 6 Fenſter Front, mit 
Gas⸗ u. Waſſerleitung u. Cloſet iſt 
für 18,000 Mark zu verkaufen. 

Ein Geſchäftshaus auf der 
Schuhbrücke, im 1. Viertel, für jedes 
Geſchäft geeignet, iſt für 24,000 M. 
zu verkaufen. Hypothekenſtand ge⸗ 
regelt, Bauſtand gut, Anzahlung nach 
Uebereinkommen. 8994 

Ein herrſchaftliches Haus in 
der Nähe der Schweidnitzerſtraße, mit 
großem Hof, Wagenremiſe, Stallung 
und einem prächtigen Garten iſt bei 
ſolider Anzahlung und feſtem Hypo⸗ 
thekenſtand, mit einem bedeutenden, 
ſicheren Ueberſchuß für 90,000 Mark 
wegen Auseinanderſetzung unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen zu verkaufen. 

Ein Geſchäftshaus am Son: 
nenplatz, 8 Fenſter Front, mit großen 
Hof⸗ und Kellerräumlichkeiten, iſt bei 
bedeutendem Ueberſchuß zu verkaufen. 
Als Anzahlung ſind 1500 bis 3000 
Mark in Baar erforderlich. — Reſt⸗ 
kaufgelder können in Hypotheken ge⸗ 
zahlt oder befeſtigt werden. 

Nur Selbſtkäufer erfahren das 
Nähere des Nachmittags von 1 bis 
3 Uhr bei 


H. Bialla, 


Sonnenſtraße Nr. 27, parterre. 


Hotel⸗Verkauf. 


Ein altes, gut renommirtes Hotel 
mit flottem Fremdenverkehr, in einer 
großen Garniſonſtadt, welche an zwei 

auptbahnen liegt, iſt gün tig u 
verkaufen. 1817 

Gefl. Offerten unter N. 65 befördert 
die Exped. d. Bresl. Ztg. 


Ein Gaßthaus, N 
maſſiv gebaut, mit Saal, Kegelbahn, 
Colonnade, Billard, nicht weit vom 
Ringe, Garniſonſtadt mit Progym⸗ 
naſium, iſt zu verkaufen. Anzahlung 
2000 Thlr. ide 

Offerten sub 8. 2726 an Nudolf 
Moſſe in Breslau. 


N einem kleineren Dorfe des Reichen⸗ 
bacher Kreiſes iſt ein frequenter 
Gaſtho (nad), gut gelegen, ver⸗ 
änderungshalber preißmäßig zu ver⸗ 
kaufen. . 1859 

Näheres durch Concipient Tſchirner 
in Peterswaldau. 8 


Eine nachweislich rentable 


Maſchinenfabrik 


mit Dampfbetrieb, in einer größeren 
Provinzialſtadt Schleſiens an der 
Bahn gelegen, iſt mit ſämmtlichem 
Inventar bei 4⸗—5000 Thlr. 99 9 6 
ung verkäuflich. 8036 

Offerten sub H. 2741 an Rudolf 
Moſſe in Breslau zur Weiter⸗ 
beförderung. 


N Wald⸗Verkauf. 7 

Fünfhundert Morgen Kieferwald, 
60 —70jähriger Beſtand, gut beſtockt, 
ſind sehr preiswürdig mit einer ent: 
ſprechenden Anzahlung und ſpäteren 
Ratenzahlungen, zu verkaufen. Näh. 
zu erfahren bei Louis Zickel, Breslau, 
Holteiſtraße 44. [8142] 


permanente Ausstellung 


1 und 2:clavieriger 


Orgeln 


von 6419] 

Schlag & Söhne, 
1 1 9 Filiale 

. An ſtalt in Breslau, 

Me Holteiftraße 


Kleiſchlau 1. 


ar PR gg 


Nr. 10. 


ER 


Verkauf von guten 
gebrauchten Flügeln. 


Wir haben in jüngiter Zeit, 
beim Ankauf von neuen Inſtru⸗ 
menten, viel gebr. Flügel an⸗ 
nehmen müſſen, die wir wegen 


abgeben. illig 


Die Permanente 
Ind.⸗Ausſtellung, 


Zwingerplatz 1, erſte Etage. 


Mangel an Raum 


— — 


Soeben empfing neue Zuſendung von 
Dr. Airy’s Hair- vigor, 
Calming-Pastillen etc., 
Dr. A. Richter's 
Augen-Essenz, 
Eau du Var, 
Eau d' Afrique, 
Thymol-Seife, 
Thymol-Salbe, 
Thymol-Klebtaffet, 
Thymol-Zahnpasta etc., 


ſowie die beliebten 


Feigen-Brust-Bonbons 
und [8124] 


Feigen-Honig 


Verſchleimung 
und empfehle zu Fabrilpreiſen. 


Albrechtsſtraße 10. 
Puppen! 


7 und 2 
85 alle 2 
DR Pannen WE 
— Galanterie⸗ mi 
Spielwaaren 


in größter Auswahl 5 
zu fabelhaft billigen Preiſen 


ei Hugo Fränkel, 
38, Ning 38, 
grüne Röhrſeite. 


Pianino s und Flügel 


EP. F. Welzel, 


Pianoforte⸗Fabrik, 
Reuſcheſtr. 38, 
e Abgeftimmte ag 
Concert-Harmonika! 


Bun gun 


deren umfan reiche Tonation alle bis 
jet eriftirende Ale Snftrumente 
übertrifft und auf dem von Jedem, 
auch nicht muſikaliſch Gebildeten, 
ſeſort die ſchönſten Melodien hervor⸗ 


gebracht werden können. [1811] 
Nr. I III 
pro Stück M 3,00 5,50 7,50 


NB. Gedruckte Anleitungen werden 
jedem Inſtrumente gpatis bei- 
egeben. 851 3 

(Wiederverkäufer Fabrilpreiſe.) 
eſtellungen gegen Baar oder Poſt⸗ 
vorſchuß beliebe man zu adreſſiren 

„an das“ » 
Oearina-Hauptdepot, 

Wien, I., Kärtnerſtraße 48. 

F 


1856. 
8 DAR Freie. 


Ar. 


EEE, 
Röhrenkessel 
Patent Köbner & Kanty, 
Yon 20 Q.-M. Heizfl. aufwärts, 


RS 
S 
2 
Ne} 


— 


am 
etadmasehine 


daR n, 1—50Pferdekr.. 

tu. transportabel, und 

onampfkessel, Field-System, 
ren als ihre Specialität 


Köbner & Kanty, 


Maschinenfabrik in Breslau, 


als beſtes Mittel gegen Huſten und || 


Emil Schultze, | —— 
J. Fuchs 


Touren 


in naturgetreuer, künſtleriſcher 
Ausführung in Haartüll od. Gaze. 
Preis nach Größe. 


Künſtl. Herſtellung der urſprüng⸗ 
lichen Farbe jeder Schattirung bei 
ausgeblichenen Haarzöpfen ꝛc. 
Effectuirung in 2 Stunden. 


Lager von Zöpfen u. langen Locken, 

von Haar ſchonende Unterflechten 

u. Rollen, Parfümerie, Schönheits⸗ 
und Haarfärbemittel. 


Friſeur-Geſchäft 


von W. Müller, \ 


A| schönerungsmittel wurde von der 
| Damenwelt allgemein anerkannt die 
amtlich 


2. Carlsſtr. u. Schloßohle 2. 
Salon zum Damen⸗Friſtren. 
Salon zum Haarſchneiden 
und Naſiren. 
Abonnements billigſt. 


(Bitte genau auf die Firma zu 


achten.) [6411] 


115 Ohlauerſtr. 911 
Teppichfranzen, Teppichſchnure 
und dücke Nagelſchnüre, 
Meter 15 Pf. 
Marabouts und Marabouts⸗ 


an, in Seide von 75 Pf., bis 
zu den hocheleganteſten. 


Borduren, geblumt, in ſchönſten 
Farben, verkaufe jetzt zu jedem? 


Preiſe. 


Knöpfe, Ripps in allen Farben, 


Groß von 1,50 an, Did. 20 
Pf., neue Fagon⸗Knöpfe, Dhd. 
40 Pf., Goldknöpfe, Groß von 
2—1 M., Dtzd. 25—40 Pf. 

S Gelegenheitskauf in Perl⸗ 


nen Fehlern, ganz beſon⸗ 
ders in kleinen Nummern 


Nummern fürSteppdecken 

zu empfehlen. 

N Wale . und Nadeln, 
nur echte Marken, 200 Pards, 


Wenz gon 


Rollen, 70 Pf. 


NMohairgarne, vorzügliche Qua- 


lität, engliſche Strumpf⸗ und 
Rockwollen, 
großartiger Auswahl. 

Java u. Peru⸗Stoffe in allen 
Breiten zu ſehr billigen Preiſen. 
Stick⸗ und Häkelgarne in jeder 
Farbe empfiehlt am Lager. 

Ganz neue Häkellitzen. 

Beſtes Material zu Point-Lace, 


Point-Russie, Filet-guipure und 


der jetzt ſo ſehr beliebten 
Brüſſeler Spitzenarbeiten. 


vorräthig. 


Wunderknäule 50 Pf. u. 75 Pf 
und Kinder 50 Pf 


ſtatiet 1 mit voll⸗ 
ändiger Näheinrichtung, nur 
ark. 18159] 


1 Mark g 1% 
J. Fuchs junior, 
Ohlauerſtt. Nr. 20, 


gegenüber Biſchofſtraße. 


Haar- 


junior, 


Franzen in Wolle von 50 Pf. 
schöne, 


mutter⸗Knöpfen mit klei⸗ k 


für Kleider, in größeren 


500 Yards und 1000 Yards. 
Franz. Häkelgarn, Carton 24 


bekanntlich in 


Corſets, gewöhnliche Fagon, 
1 M., 1 M. 50. N 

„ 5 2 M., 2 M. 50, 
Kinder-Corſets für jedes Alter 


Muffträger 40 Pf., 50 Pf. u. M. 
Schleppenträger 25 Pf, 50 Pf., 
75 Pf. i 


Gürtelſchlöſſer 30 Pf., 75 Pf. 
bis 2 M. Pi M f 
Duͤffel⸗Handſchuhe für Damen 


Holz⸗Nähkaſten, elegant ausge⸗ 


Sic 


f. bronz. = b 
Frühb.⸗ u. Glashausf. a 0 M. 6 M., 


Bunte Stickereien 


in Sammet, Canepas, Tuch und 
Application empfiehlt ſehr billig 


Neuſcheſtr. 64. [671 


A. Dowerg, Gleiwitz, 
Eiſenwaaren⸗Fabrik, 


offerirt unter Garantie vorz. Ausführ.: 
Krank.⸗Fahrſtühle, hochf., Be M. 
ER 


dieſelben einfacher 50- 
dieſelben für Kinder 36—48 M. 


St.⸗Fahrſt.f. K. p. 4 —3 J. 9--12 M., 


Velocip. 6 Knaben v. 3—7 J. 10 M., 
do. f. Knab. v. 7—14 J. 15 M., 
Korbwg.⸗Geſtelle, fein 5,50 u. 6 M., 


do. 


chlitten f. Kinder 6 M., 
hlſchl. fil 


Garten⸗, Grab⸗ und ee 


S. Jun mann, | 


edern 7 u. 8 M., 


N hr fein ooch len 1215 M., 


* « 


Vierte Beilage zu Nr. 551 der Breslauer Zeitung. 


12 Vorzüglichste 
üs 


Billigster 2 


Als unübertreffliches Haut-Ver- 


geprüfte, ausgezeichnete, 
unschädliche [1313] 


RAVISSANTE 


von Dr. LEJOSSE, Paris, 
Dieses weltbe= 
rühmte Haut- 
reinigungs- 
Mittel bat sich von 
allem bisher da- 
gewesenen als das 
reellste und wirk- 
samste erwiesen, 
Sommersprossen, 
Sonnenbrand, Kupfer- 
röthe, gelbe Flecken, 


| sowie alle Hautunreinheiten sicher zu 


entfernen. Die RAVEISSANTE 
giebt dem Teint eine auffallend 
blassrosa-sammtartige Ju- 
gendfrische, macht Haut und Hände 
blendend weiss und zart, wirkt 


kühlend, erfrischend, schützt vor 


Einwirkung der rauhen, Luft und 

erhält eine zarte Haut bis in's 

späteste Alter. 

Inaica « | ganze Or.-Glaskapsel 6 N. 

Preise: I ganze x En 
Niederlagen in Breslau bei 

Herrn E. Stoersmer, Ohlauer- 


strasse Nr. 24/25. 


Georg Schultze, Apoth., Köpni- 
kerstrasse 73. 


2 Franz Schwarzlose, Leipziger- 


Strasse 56. 
&(J. F. Schwarzlose Söhne. 
Max Schwarzlose, Königsstr. 61. 
Schwarzlose, vorm. Ad. Heister, 
München: Jos. Viet. Albert, Parfüm. 


A| Heidelberg: J. Miller, Coiffeur. 


Würzburg; C. Herbert, Coiffeur. 


Dresden: Paul Schwarzlose, Coiffeur. 


Strassburger 
Gänseleber-Pasteten 


von Hummel, 
Wild-Pasteten, 
Gänseleber-Trüffelwurst, 
Maronen-Leberwurst, 
Gothaer Cervelatwurst, 


Braunschweig. Cervelatwurst, 
Breslauer Cervelatwurst, 
Frankfurter Würstchen, 
Jauer’sche Würstchen, 


Italienischen 
Herings -Salat!! 


Hummern Majonaise, 
fertig zur Tafel, 
Frische Trüffeln, 
Getrocknete Trüffeln, 
Blumenkohl, 
Teltower Rübchen 
Feinstes Majonaisen-Del, 
Echten alten Jamaica-Rum, 
Feinen alten Arac de Goa, 
Fein 
Deutschen Punsch-Essenz, 
der Liter 3 M., 


Feine Russische 
Thees, 


das Pfd. 3, 4, 5 bis 8 Mk., 
Thee-Staub, 
das Pfund 1,75 und 2,25 Mk., 


Kaffees 


in den feinsten u. billigsten Sorten, 

das Pfd. 90 Pf., 1,00, 1.10 bis 1,80 M., 
Dampf-Kaffees, 

das Pfd. 1,20, 1,30 1,40 bis 2,10 M, 


von unserem Cigarren-Lager 


empfehlen wir: 
La Olor, 
die 100 Stück 3,90 M., 
La Unidad, 
die 100 Stück 5,00 M., 
Alice, 
die 100 Stück 6 M., 
Regalia, 
grosses starkes Format, die 100 
Stück 6,00 M., 
Rio Sella, 
feiner, markiger Tabak, die 100 
Stück 7,50 Mk., 
Havanna, 
1878er Ernte, selten feiner Tabak, 
in 3 Fagons, die 100 Stück 12 Mk. 


Gebr. Heck 


Ohlauerstrasse 34. 


8080] 


SCHOENHEIT! [13 Seligänfe, 102 


ö Jugendfrische des Teints! 


friſch 1 1 5 hochfeine Waare, ſind 
täglich zu haben, ſowie beſte Thorner 
Näucher⸗Wurſt bei 5823] 
Jonas Graetzer, 
Alte Graupenſtraße 17. 


„= Pommerſche , 
992 Fettgänſe Pen 


allwöchentlich von Sonntag Abends 
bis e billigſt zu haben bei 
[5824] Sandberg, Carlsplatz 3. 


— 


Seit 20 Jahren vorzüglich bewährt: | 
Timpe'sKindernahrung ſe 


Araftgries. 
Lager bei [8062] 


Gebrüder Heck, Ohlauerſtr. 34. 
E. Störmer, Ohlauerſtr. 24/25. 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 
Paul Feige, Tauentzienplatz 9. 
B. Fiebag, Fr.⸗Wilhelmſtr. 52. 
W. Brieger in Waldenburg. 

Carl Driska in Oppeln. 
Paul Sander in Ohlau. 


> 


* 

Jederzeit eine oder viele Portionen 
guter, nahrhafter, warmer Suppe nur 
durch Aufkochen von Suppentafeln 
mit Waſſer binnen 10 Minuten be⸗ 
reiten zu können, das iſt der große 
Vorzug der im In⸗ und Ausland 
rühmlichſt bekannten Condenſirten 
Suppen von Rudolf Scheller in 
Hildburghauſen. Es empfiehlt die⸗ 
ſelben in Tafeln à 25 Pf. zu 6 Teller 
voll Suppe und in fünferlei Sorten: 
in Breslau das Hauptdepot C. J. 
Bourgarde. Ferner zu haben in den 
meiſten Delicateſſen⸗, Colonial⸗, Ma⸗ 
terial⸗ und Droguengeſchäften. [1242] 


Dampf Kaffees. 


Feinſte Melange d. Pfd. 1 M. 50 Pf. 


Feinſten Java d. Pfd. 1,30 u. 1,40 M. 


Nohe Kaffees [5714 
d. Pfd. 90 Pf., 1,00,1,10,1,20—1,70N. 
Sämmtl. Sorten ganz reinſchmeckend. 
Proben nach auswärts franco. 
Oswald Blumensaat, 
Reuſcheſtraße 12, Ecke Weißgerbergaſſe. 


Kaffee! Kaffee! 


ſehr gut im Geſchmack, d. Pfd. gebrannt 
10,12 13 Sgr., roh8, 9, 10 Sgr. ff. Perl⸗ 
Mocca, gebrannt 15—16 Sgr., präp. 
Getr.⸗Kaffee, d. Pfd. 20 Pf., 5 fd. S0Pf., 
feinſter weißer Farin, d. Pfd. 37 Pf., 
fue harter Zucker im Brod 42 Pf., 
üpe Pflaumen, das Pfd. 20—25 Pf., 
beſtes Schweinefett, das Pfd. 50 Pf., 
a d. Ltr. 20 Pf., d. Etr. 12, M. 

G. Müller, Grüne Baumbrücke 2. 


Apotheker Radlauer's 


Coniferen⸗Geiſt. 


In keinem Krankenzimmer fehle Rad⸗ 
lauer's Coniferengeiſt in fliüſſiger Form, 
welcher durch Deſtillation aus jungen Fichten⸗ 
nadeln (pinus silvestris) gewonnen wird 
und deren wirkſamſte Be⸗ 
ſtandtheile in concentrirter 


chemiſch reiner Form ent⸗ 
faut Geſprengt oder zer⸗ 
ſtäubt theilt er der Zim⸗ 
merluft den erfriſchenden, 
angenehmen, belebenden 
Waldgeruch mit, indem 
feine ätheriſch⸗öligen und 
arzigen Stoffe die Eigen⸗ 
haft beſitzen, verdunſtet 
Ozon, jenen koſtbaren elek⸗ 
8 en N I 
räger der Heilkra er 

Pinus silvestris. Raten, zu An —. — 
außerordentliche Heilwirkung für Bruſt⸗, 
Herz⸗ und Nerbenleidende bereits ie vielen 
Jahren von einer großen Anzahl medteiniſcher 
Autoritäten anerkannt iſt. Außerdem iſt 
Radlauer's Coniferengeift das beſte anti⸗ 
kei Mittel, indem er durch Ozoniſirung 

er 8 immerluft die Keime von Typhus, 
Diphteritis und anderen anſteckenden Krank⸗ 

eiten zerſtört und auf dieſe Weiſe die Zimmer⸗ 
uft ftets rein und geſund erhält. 

Als Einreibung oder Umſchlag iſt Radlauer's 
Coniferengeiſt ein ſchmerzſtillendes, beruhigen⸗ 
des Mittel bei Aheumatismus, nerböſen 
5— Dr Kopfſchmerz, Migräne, Zahn: 

Preis pro Flaſche 1,25 „l, 1 Stifte mit 6 Fl. 
6 , 1 Zerſtäubungs⸗Apparat 2,50 . 8 


S. Radlauer, Apotheker, 
Breslau, Neue Graupenſtraße 11. 
Niederlage in der Univerſitäts⸗Apo⸗ 


theke, Breslau, Alte Taſchenſtr. 20, 
und den meiſten andern. [7852] 


Sonntag, den 24. November 1878. 


Teltower Rübchen, 
pr. Pfd. 20 Pf., 


Italienische Prünellen, 
pr. Pfd. 60 Pf., 
Grosse, helle Vourla- und 
Elemé-Rosinen, 
pr. Pfd. 50 Pf., 
Sultan-Rosinen, 
pr. Pfd. 70 Pf., 


Haupt- Depot 


Erich Schneider, 
5 Liegnitz und Breslau, 


und 8056 
Beste getrocknete amerik. 
K Aepfel, 
Carl Maruschke, 15 Pil f 50 rr, 
Breslau. Neue, ausgesucht grosse 
Bosnische Pflaumen, 
2 r. Pfd. 30 Pl., 
Frische Türkische Pflaumen, 


pr. Pfd. 25 Pf., 

Serbische Pflaumen, 
pr. Pfd. 20 Pf., . 

Türk. Pflaumenmus, 
pr. Pfd. 25 Pf., 
Bestes hartes 


Holst. und Engl. 
Austern 
Sardines 


’ . 1 Pflaumenschneidemus, 
u 1 e pr. Pfd. 35 Pf. 
von Philippe &. Canaud, Preiselbeeren, 


Pellier freres 
und Gustalf & Co., 


Thon à Lhuile, 


Elbinger 


Neunaugen, 


Marin. u. geräuch. 


Aal, 


Aalroulade, 
Aal in Gelee, 


Echte Christiania- 


Anchovis, 
Appetit-Silt, 


pr. Pfd. 30 Pf., 
Senfgurken, 
pr. Pfd. 40 Pf., 
Pfeffergurken, 
pr. Pfd. 40 Pf., 
Kleinste 
Gewürz-Garnier-Gurken, 
pr. Pfd. 80 Pf., 
Magdeburger Sauerkohl, 
pr. Pfd. 12 Pf, 
Malaga-Trauben-Rosinen, 
pr. Pfd. 1,00; 1,20 und 1,40 Mk., 
Sultan-Feigen, 
pr. Pfd. 70 Pf., 
Kranzfeigen, 
pr. Pfd. 40 und 50 Pf., 
Schaalmandeln à la princesse, 
Maroccaner Datteln, 
pr. Pfd. 1,20 Mk., 


Schönste frische 


Frische Almeria-Weintrauben, 
Hummern lang 
- 3 Stangenspargel und Schooten 
Englische in Büchsen, 


Astrach. Zuckerschooten, 
Compot-Früchte 
in Gläsern, 

Franz. Gomppt-Melange 
in Zucker, pr. Pfund 1,40 Mk., 
Rheinisches Apfelkraut 
und Fruchtgelee, 
Silbergrauen, grosskörnigen 
Astrachaner Caviar, 
Echten Ural-Caviar, 
pr. Pfd. 3 Mk., 
Sardines à l'huile, 
pr. Büchse von 55 Pf. bis 3 M., 
Marinirten Aal, 


Matjes 
Heringe, 
Neue Strassburger 
Wild- 
und Gänseleber- 
Pasteten 


und 


Gänseleber- 


35 . Pfd. 1 M., 
Trüffelwurst, bent een 
Rügenwalder Delicatess-Heringe 


in Büchsen und einzeln, 
Stralsunder Bratheringe, 
Russische Sardinen, 


Elbinger Neunaugen, 
Echte neue 


Gänsebrüste 


mit und ohne Knochen, 


Frische, ſeiste 


Fasanen, r 
ügenwalder Spickgänse 
Capaunen, dera ene 


Kieler Bücklinge u. Sprotten 
Krammetsvögel, Hoabteinen wellen a 
Frische Perigord- echt Emmenth. Schweizerkäse, 
＋ om ffeln pr. Pfd. 1 M 
ru pr. Pfd. 60 Fl., 
2 Echt Romadour, 
pr. Pfd. 80 Pf. 
Erich & Carl .... | 
Schneider Gervais- und Holländisehen 
re 5 > 2617 ee, 
Schweidnitzerstr. 15,| Chinesische und Russische 
Erich Schneider in Liegnitz, von neuester Ernte, pr. Pfd.2—8M., 
Kaiserl. Kgl. Hoflieferant.| elch frisch geröstete 
8 ra 1 A *in 10 verschiedenen Sorten, unter 
von 8 Qualität, pr. Pfd. 1,20—2 M., 
11 leunaugen 
in e e 25 30 u. 60 Stück, Rohe Kaffees, 
Kieler Sprotten, pr. Pfd. 80 Pf. bis 1,60. M., 
IL 
Echt Bash: Bauteten, pr. Pfd. 80 Pl., reinschmeckend, 
iervel-Wı umd Feinste Raflinade 
Cerve „Wurst in Broden, pr. Pfd. 43 Pf., 
Feinste neue Pr. Pfd. 48 Pl., 
Hochfeinen weissen Farin, 
und Prinzess-Schaal- Er Fd. 40 Bin n Pia, 88 
Mandeln, Cognac, Arac, Rum 
e Echt Nordhäuser Korn, 


* 
Echt Limburger, 
empfehlen [8116 
Parmesan-, Neufchateller, - 
Exp: Caravanen-Thees, 

Ich empfing davon erneute Abladung Garantie von Reinheit, 
Rügenwald. Günsebrüste 

Gebrannter Bruch-Kaffee, 
Echt Gothaer und Westphälische 

Feinsten Würfelzucker, 
Maroc. Datteln 

pr. Pfd., 

Thorner Pfefferkuchen 


und neues pr. Liter 60 Pf., 
Franz. Suppen - Gemüse, Zehnjährigen Nordh. Korn, 
empfiehlt [8136] pr. Originalflasche 75 Pf. und 1 M. 


von neuen Sendungen 25 Pf. 


ei Wiener Apollo-K a 
Oscar Giesser| * e enten und 
Junkernstrasse 33. 


zu Fabrikpreisen. 
Großes Lager 3) Hermann Kossack, 
— empfiehlt St. 


eee 16 
u. Neue Taschenstr. 14a, 
Simon, Bött Altbüßerſtr. 57. 


Eeke Ernststrasse. 


„fett nucmals fein, fe (gr anftändiges Mädchen ae: Für 1 ſchleſ. Manuf.-] Ein Deſtillateur, 
achter Schildlritkämme] dee e J Reiſenden der e be su 


> 
Reuſcheſtraße Nr. 1314 
h l x { Läden und ſchöne Mittelwohnungen. [4860] 
und übernimmt davon jede, mit Un⸗ Ztg. unter M. T. 82. annov. u. This ſchank thätig fein muß, findet per 


ſichtbarkeit auszuführende Neparatur. i ring bereiſt hat, b. 800 Thlr. Geh. ebenſo] 1. Januar 1879 Stellung bei m a, ah Sn ee ee Tee — 
Wilh. Ermler, 1 Neiſender, 2 Neiſende dene. [5 3 Gruß, Serstonis. Ein Comptoir⸗Loeal, 


8 | Engros⸗Geſchäft. 2 2 5 er 4 5 
Schweidnitzerſtraße 54. Be id Jae u größere E. Richter, Ohlauerſtraße 42. Ein Werkmeiſter ne 3. 9 7 N 2 ee 10 
iqueur Fabriken mit Erfolg gereiſt, if FF mit d Sgedehnteſt ktiſchen 8 i 5 3 
Große lebende noch activ, ſucht, geſtützt auf Prima- Für 1 Papierfabrik Erfahrungen Im Dafainenhan 15 1 E 3 
Kar fen, ee F fu 2 Buch 4 baldi 5 re, unter 0 Ein großer Lagerkeller E 
3 N £ a An, „mächtigen Buchhalter, welcher mi eidenen Anſprüchen, eine dergleichen r£ 
1 1. Hul Sar Moe, Breslau. De 50 55 if. Nicht 5 Di 12 at 41 S. 7 e eee Bl. bell und Ai 8 voß Al = u. 5 1 ver⸗ 
u 1 orf, - EFG i miethen. Näheres in unſerem en Neue Oderſtraße 10. 
Breslauer Lagerhaus. [7890] 


ache 20 Offene Metteitelle, |. Fir srötere Dtoben.-Sandiung, |unter E.. 73 wenge [1827] 
. c saterne mie] Air Tusen zum fofotigen 
Gut gepreiste e. nn Anteitt für unfere Dampf. 


| gefü 2 h Ra 
| 7 5 7 f Verkäufer u. Decorateur, welche am mühle einen tüchtigen, ver⸗ 
elde Enel in Olen meer. A erefü 

find an Stationen der Breslau Mittel In chle en Werkführer, 


walder Eiſenbahn abzugeben. An⸗ wird Für größere Eiſenw.⸗Handlung. ; N 
fragen befördert unter A. B. 90 pie ſo der Meifenber per 1. Januar |fuhe ih für Compteir u. Leger zwei in zugleich tüchtiger Müller 


* Zum 9 16407 
Geſchäftslocal „ feinen Reſtaurant 
die erſte Etage if e 
Liegnitz, Ring 17. J. Stahl. 


Expedition der Bresl. Ztg. 1800] 1879 geſucht. 1 9125 gut empf junge Beute, a. 0 5 nn 
505 F 1 Bewerber, welche Schleſien, Pom⸗ in größeren Handlungen d. Branche erwünſcht. f 1845] 2 3 
Wee a are, & Jahre|mern, e up, Meitgreußen, S. C. iet 5° 200 Mr, . Zarnowit, gen Doris ‚nos ten Junkernſtraße 36 
It, ſicheres Reit: 2 9 0 cel 155 Poſen kennen, erhalten den Vorzug. St. . Richter, Ohlauerſtr. 42. den 21. November 1878. iſt die ſehr elegante Ziel . ust 7 
8 ‚ Tüheres Reit⸗ und hocheleganfs] Schriftliche Bewerbungen unter Tür 1 Mühlen⸗Etabliſſementſuche 2 Etage Friedrih- Wilhelm: | vis-a-vis Perini, iſt der große Laden 
Ceupe pferd. [“ Angabe der bisherigen Wirkſam⸗ F ich ſof. 1 Comptoiriſten aus gl Guttmann & Richter. ſtraße Nr. 53/54 — 6 Zim- und eine Wohnung u vermiethen. 
7 keit werden portofrei unter H. 23678 | Branche, der dopp. Buchf. mächtig. r au und auperlöffiger mer, Cabinet, große Küche, Näh. daſelbſt in der Weinhandlung 
Stellen-Anerbieten an Haaſenſtein u. Vogler in Bres⸗ E. Richter, Oblauerſtr. 22. Ein gewandter und zuverläſſiger gr. Entree mit allen Bequem“ bei Herrn Suſt. [5803] 
ö d 6 fi ch lau bis zum 30. November erbeten. . en Neitknecht mit guten Zeugniſſen, lichkeiten (Gartenben.), per bald odert Is a m am 
7 un eſuche. * EEE Für ein größeres u. renommirtes] der auch zu fahren verſteht und der ſpäter billig zu vermiethen. eg Sadowaſtr. 17 


5 1 wegen Abreiſe des Beſitzers dienſtlos 1 1 W * 5 imm. 
Tabak⸗u. Cigarrengeſch. wird, ſucht baldigſt ein and ng Büttnerſtraße 32 Au Be Bab abe e far 80 Dale 


ſuche ich einen gut empfohlenen älteren Agger eat über die Perſön⸗ iſt zu vermiethen und bald zu beziehen zu verm. Näh. da. bei Kindſcher. 


Für das Comptoir einer 


0 Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 
Weingroß⸗Handlung wird ein 


Eine geprüfte Erzieherin, 


Altchtig in Veulſch fremden Sprachen I junger. Mann, der mit der : e 0GB n ' zu derm. Näb. daj. bei Kindſcher. 
e e dee Madden pen Nu, lib zan deen Expedienten, olacher Branche, uchteit ertbeitt eine velftändig venovirte Wob⸗ Schill 10 
5. 14 und 12 Jahren geſucht. Geft. I denz bertraut fein muß, perde. b. 800 N. Gehalt u. freier Station. . Wolf, er Lage del chill erſtr. 

Offerten mebft Wbotograpbie werden] f for; iu enganiten dieser Branche E. Nichter, Ohlauerftrape 42. |Wirthichafts:Infpector zu Neudorff ein großer Lage Le A an BlNere 
nan Frau Charlotte Reumann, Friedel, 5 a per Faulbrück. 7932 Carlsſtraße Nr. 27. mit allem Comfort der Neuzeit aus⸗ 


bereits thätig waren, werden 
bevorzugt. 12 ferten sub H. 
23755 an Haaſenſtein & Vag⸗ 
ler, Breslau, zu richten. 


i Für 1 Seiden⸗ Band⸗ Für mein Tuch⸗ und Modewaaren: | r geſtattet, für 160 Thlr. von Oſtern ab | 
ine Witwe Anfang 40er, bin, u. Weißsw.-Geſch. ſuche ich . Neuj.| Geihäft, das Sonnabends geihloiien, Ohlauerſtadtgraben 30 | ermietder Naber ace | 
wünſcht ſelbſtſtandige Stellung 1 Reiſenden bei 5⸗— 800 Tl. | fu e bei freier Station ſofort if vie 5 Che gans oder geheilt zu Nicolaiſtraße 69 | 
als Nepräfentantin eines Haufes 3 i Gehalt und etnen Lehrlin vermiethen, [8108] 1 ’ 
gen „als Oefelfdafterin, einer] Commis⸗G 1 Merbänten bei 400 2Hie. Getalt Ehn zebllhe Ae, e Ton ee ee e 
Dame. Gute Zeugniſſe ſtehen zur ommis⸗ eſuch. E. Richter, Ohlauerſtraße 42. Simon Nathan’s Wwe. Albrechtsſtr. 10 abe g ie Aesich Stock 


Oſterr.⸗Schleſ., erbeten. 5829] 


“ 


Seite. Offerten unter M. 92 in den f in Leder⸗Engros- u. la f 2 b 1 a 0 
Breeſtaſen d. Atg- e , mit 4 großen |1 Heiner Saven und eine nolitändi 
Des Mähren. aus Schr ang. Commis moſaiſcher Confeſſion. Geſch. J. ich z. Neuj. aus gl. Branche „ Für mein Galanterie und Herren: See r Sten 1859 . e Panel RER 
in junoes Minden, aus [ehr an Yntritt am 1. Januar 1879. b. 600 Mt. uchbalter, [erg ede ge 1808 ben" a ER A 
a de en egen 1813] Beten Pinczower, Geh. u. Stat. el. einen Lehrling Näheres im Parterre daſelbſt Antonienſtraße 10 iſt eine Woh⸗ 
g h . io h andlung, Natibor. E. Richter, Ohlauerſtraße 42. neun 5 — — nung in der erſten Etage ſofort 
155 — 3 auch ſehr et, Für mein Poſamentier⸗ und Kurz 1 : F mit nötbigen e Denis eſtr 63 und eine Wohnung in der zweiten 
x Nähmaſchine, f. Wäſche a in waaren⸗Engros⸗Geſchäft ſuche ich Für 1 Liqueurfabrik Oppeln. S. Lichtwitz 8 Etage p. Oſtern 1879 zu vermiethen. 


h 5 R 2 de a EEE ET EEE TEE LU due ſchone Mittelwohnung,. eg ee en 
Beſcheid. Gef. Adr. sub 8. poftl. [einen jungen Mann, der die Branche ſuche ich zum ſofortigen Antritt einen i 2 
Frauenwaldau b. Bahnh. Großgraben.] kennt und ſich für kleine Reifen 5 tüchtigen, zuverläſſigen Deſtillateur, Vermiethungen und bald oder 1 Januar f. a. zu ver Vorwerkſtr. 7 . 


ifici 81 welcher einen Spritt t z. führen f miethen. u nahe dem Stadtgraben, renovirte, 
fi [ elche apparat z. füh Miethsgeſuche. [5833] S. Sternberg daſelbſt. b Wohnun 5 pin de 5 


2 Gefucht wird or | berftebt, bei kehr hohem Gehalt. Mieigsgeſ nie. A 
© N I 1 . U — 1 * 8 
f. Moritz Jonas, Dresden. 18077] E. Richter, Ohlaueritr. 42. | Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. S chmiedebrü cke und Kupfer⸗ 199 66 } Ext . 00 


zum ſofortigen Antritt ein erfahrenes __—_ Er S enſtraf 32 
* N * a 9 8 
anſpruchsloſes Mädchen Ein junger Mann, ug „. Sonnenstraße 32 | ſchmicdeſraßen⸗Ecke 17 
oder Wittwe zur Erziehung mutter |jeit vielen Jahren im Tuch⸗ u. Herren: Rei Skaufhaus, ae 8 3 ne: ift eine Wohnung im 1. Stock bald Blu t 4 
lloſer Kinder und Führung eines Confections⸗Geſchäft thätig, der Schle⸗ : 65, 1 Cioſet, Boden, Keller neu tape eder per I. Januar zu vermiethen. menſtraße 
eden Wende "Gehalt nad) Feen beitem Berlin W., Mohrenſtr. zirt u. geftrichen, bald oder 1. Ja.] Merderſtraße ih. gie Barterre-Wobnung und 
95 ebereinkunft. Briefe erbeten unter | Erfo & bereiste, ſucht als Reiſender] beabſichtigt noch in Breslau, Brie nuar Preis 96 Thlr.; ebendaſelbſt Werderſtraße 14 b, 1: Stoge zu vermiethen. 750700 
H. 23765 an die Annoncen⸗Expedition oder Buchhalter per 1. Januar 1879 Liegnitz, Rawitſch, Neiſſe [1857] 1 Wohnung im 1. Stock des Seiten: Lis Avis der Nönigsbrüde iſt eine Zu beſichtigen 12—2 Uhr⸗ 
von Haaſenſtein & Vogler, Breslau. anderweitig Stellung. . 1876] Vertretungen zu errichten bauſes, Preis 68 Thlr. Näheres] Wohnung (3 Stuben, Küche, Entree 
bee Madchen aus guter Fam. « Offerten sub D. H. 93 nimmt die] 3 ‚si beim Haushälter. [5802] z.) ſowie auch ein Verkaufsladen zu Am Ober [ Ba N 3 
Ein zunges . 9 Sch .] Exped. d. Bresl. Ztg. entgegen. für welche auf zuverlaſſige platztun! ere bermiethen. [5836] A + dor Nr. 
(moſ.), im Material: u. Schant- | ——_ M 7 5 dige und cautionsfähige Perſönlich⸗ Nene Taſchenſtraße 11, für ſtille Näheres erſte Etage iſt die Parterre-Wohnung zu verm. 
Meat N 9 ie Staufer uch “haft uf beie [Feten reflecirt wird. 26 den ub be e 7 7 m gerlieen ee gad da Nah. 2. Etage bei Herrn Heilborn. 
e neren, | Ps . e. Stock, 3 Stuben, Zubehör, Waſſerltg., gm Kroll ſchen⸗Bade find 2 elegante 
chäftlich möglichſt nützlich machen will, Empfehlungen, in einem Mode⸗ Damen für alle Branchen, / 4 je 4 81 f 
Hu bei nur freier Station ſofort 99. dab A. ß 10 en 5 Gefl. Of. eie Kauft., Dekonomen, Förfter, Cloſet. Gartenausſicht. 13786] |, Werten unn FR Comptoir 
Stellung. Meldungen erbittet Pau- erb. sub M. I. 101 Pleß O.⸗S. poſtl. rauer, Brenner ꝛc. werden jeder⸗ N nesſtraße II | su vermietben. er und Waarenlager, iſt Carlsplatz Z, 
0 line Fürſt, Schmiegel, Prov. Poſen. Ei junger Mann, der zu Neujahr eit nachgewieſen u. placirt durch d.“ 9 Ter erte God Gehe Selbe, 9 erſte Etage zu verm. [578 
Ik 5 in Breslau, Sonnen⸗ feine Lehrzeit in einem Band-, ureau Germania zu Dresden. iſt eins Wohnung 1. Etag 8808 Pi er ehe er Par 


. v 
itrape 14, weit nach u. placitt:|Weih- und Wollmaaren  Geihäft) Ein junger Mann, ver,bereits vier 2 ERNERTE 2 diesſtr. 2 ne 794038200 In Liegnitz 
us Geſellſchafterinnen,Repräſentantinnen | (en gros, en detail) beendet hat, Jahre in einem hieſigen größeren Zu v rmiethen — —t— — 4 * 8 
m Gouvernanten, Wirthſchafteriunen für | jucht, geſtützt auf gute Empfehlung, | Waaren⸗Geſch. en gros im Comptoir E ö 4 ahndefftr. 26 it eine Wohnung ſiſt ein Geſchäftslocal in vorzüglicher 
ih Privat: und Oekonomie, Stützen der zu feiner weiteren Ausbildung als ſowohl wie im Lager thätig iſt, ſucht und ſofort zu beziehen zwei f. mö⸗ im Hochp., per bald u. eine im] Lage per Neujahr zu vermiethen. 


— 


= 


Hlausfrau, feine und einf. Bonnen | Commis Stellung. Gefl. Offerten] unt. ſolid. Beding. anderw. Stellung. | blirte Zimmer ſep. Eingang Sal-|2. Stod per 1. Jan. zu verm. Nah. äheres sub E. 2713 Rudolf 
And Kammerjungfern. 8131] lerbeten pojtlagernd Glatz II. II. 44. | Gefl. Off. E. L. 400 hauptpoftlagernd. patorplaz 5, 2. Etage. 8127] I beim Wirth daſelbſt. 5783] IMofe, Breslau. 8138] 
0 | i i ichte vom 23. Novemb 
1 reslauer Telegraphiſche Witterungsberichte vom 23. November. 
1 Bre Börse vom 23. November 1878. e ee e RE 
8 Inländische Fonds. | Inländische Eisenbahn-Stammaotien Ausländische Eisenbahn-Actien und Prioritäten, Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 
| Amtlicher Cours, und Stamm-Prioritätsactien. Amtlicher Cours, | Nichtamtl. Cours. 72 — 
N Be 4 10300 B Br.-Schw.-Frb. 4 6375 a 90 b Darl:Ludw.-B. . [4 | 2 ul 3825 88 5 i 
Be e 1% 94,80 bz Obschl. ACDE. 3 127,10 à 15 bz 8 are 105 8515 0 ort 8885 885 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
do. Anleihe. 4 — . Rumän. St.- Act. 4 | 35,10 B — 22 
f 8 1 5 G R.-O.-U.-Eisenb 4 105,75 B : 4 a7 . . 
hi Bam... 30 7 do. St.- Prior. 5 11,50 B 1 — er . 58 = Aberdeen 7622| 28|NNW. ftill. bedeckt. See ruhig. 
Brosl. Stdt.-Obl. 4 — Br.-Warsch. do. 5 — d Frier, 5 8 I Kopenhagen | 758,5 4,4 WSW. mäß. Regen. 
do. do. 41 101,00 B —ꝓ—ä—ÿ—— —d AT ——— Kasch "Oderb 0 5 28 = Stockholm 751,7 1,6 NNW. mäßig. bedeckt. 
Schl. Pfdbr. altl. 3% 86,50 G inländische Eisenbahn-Prioritäts- do. Penis“ LL 2 aparanda 743,2 —9,8 N. leicht. wolkenlos. 
e 72 Yin N Obligationen. Krak.-Oberschl | 4 2 — etersburg 750,1 5 BSD. mäßig bedeckt. 
do. altl...... 1 | 9675 ba Freiburger . . 4, 9200 B,G96,00B | do. Te nl = Moskau 760% | —5,2 SO. still. Nebel. 
do. Lit. A. 4 5, 0. 4½% 98,00 isch x z 
do. do. 414 |101,70 & 85 ben do. Lit. H. 16 94.75 B F er Fork 760,2 | 6,1 ID. ſchwach. Feen Seegang leich. 
do. Lit. B. 2 — do. Lit. . 4% | 94,75 B Bere I N SER TU RHT 7604| 40 |SSD. mäßig. |bevedi- Seegang leicht. 
. do SEN do. Lit. K. 4 94.75 B Helder | 762,8 4,5 SO. leicht. bedeckt. 
do, Lit. O. 4 1. — do. 5% 1102,00 B Bank -Aotien. Sol 7607 64 Sc Regen. 
do. do. 4 II. 94,90 B Oberschl. Lit.E.|3% | 86.00 B ; ki amburg 33,7 | —0, | feen 
40. do. . 4 101,60 6 do.Lit.C.u.D.|47 | 9975 6 a ee = ee 220 3 del Seegang leicht. 
do. (Rustical) 4 I. — do. 1873... 4 92,00 B D. Rei D ; . eufahrwaſſer „ SW. ; 5 
i Ben ) 2 2190 B do. 1 F. 405 100.25 bz 1 10 8775 B X. net 757,1 6318. friſch. bedeckt. grobe See. 
o do. 4, 101,50 o. Lit. F. 101,40 B do. Bodenerd. 4 90,00 B 2 N ; , ; 
hr Pos. Ord.-Pfdbr. 4 = 94,80 à 70 bz do. Lit. G. 47 100,50 B ans Credit 4 396 G ult396 504645 5086 Paris 766,2 22 1ND. fill. bedeckt. | 
15 8 : 9, ’ ' Erefeld 7650| 1, WNW. leicht. Nebel. 
| Rentenbr. Schl. 4 96,25 bz “ do. Lit. H. !4% |101,20 8 | ' 16 [SS. lei : 
440. Pösener\4 | — do. 1809 . 5“ 101.50 & 60 bz Hiebe, 7683 30 W e [welt | 
Beh, PrHik. 4 | 92,85 u 95 bz do.Neisse-Brg. 4% |— Ndre. Zwg. — e ET | 
Add. „do; 414 | 101,50 ba do. Wilh.-B. 5 103,30 B Industrie -Aotlen. Kaſſel 701 95S. en bedeckt. 
1 Schl, Boge. 4% 3,00 B R.-Oder-Ufer. . |4% | 100,00 B Breil Art die 1 7656 15 W falle 12 Abel. 
0. 5 99 G — ne für Möbel |4 2 — 1 Y s 5 f 
1005 e 8 1 . Wechsel-Course vom 22. Novbr. do. 555 StPr. 4 — Wen 7645 42 S. fi w. Hasen 
| * en * — £ 1 a 24 „ 0 8 2 { 
I 4 i „ 25 16755 G. . 5 Breslau 7648 | —0% [WNW. leicht. bedeckt. Nachts Regen. 
I nn un. = 2 2 . ar 
I 1 Belg. Pl. 100 Frs. 34 |k8. | — 4 Werbe 2 Ueberſicht der Witterung: N 
Ih? Ausländische Fonds, do, do. 3% 2M. — do. Baubank 4 — — Im Nordweſten Schottlands iſt das Barometer geftiegen mit kalter nörd“ 
IH Amerikaner. .|6 — London 1L.Strl. 5 |kS. | 20,445 bzG | Donnersmarckh 4 — — licher Luftſtrömung, in Lappland gefallen, mit zunehmendem Froſt. Ueber 
10 Italien. Rente 5 | — do. do. 5 zu. | 20,235 Laurahütte . 4 | 7125 G alt. 71,00 G der Oſtſee und der Südhälfte Skandinaviens wehen weſtliche, Tegen un 
N Oest. Pap.-Rent. 4½ 52,70 Paris 100 Frs. 3 kS. | 80,85 G Moritzhütte ... 4 — — ſtark auftretende Winde, im übrigen Europa hingegen meiſtens leichte mf 
do. Silb.-Rent. 4½ | 53,75 8 do. do. |3 |2M. | — 0.-8. Eisenb.-B. 4 — — laufende Winde, durch Abnahme des Luftdrucks im Südweſt find im Carl 
do, Goldrente |4 62,30 8 Warsch. 1008. R. 6, ST. 196,75 8 Oppeln. Cement 4 — — mäßige Südoſtwinde hervorgerufen. Das Wetter iſt fait überall trübe 
do. Loose 18605 — Wien 100 Fl... 116 kS. 173,05 G Schl. Feuervers. 4 | — — jedoch weniger neblig als geſtern. Reichliche Niederſchläge ſind nur in 
ade. 1864 — — k do. "do. ..14% M. 1171,25 @ do.Immobilien 4 — — Streifen Trieſt⸗Krakau gefallen. er 
Poln. Liqu.-Pfd. 4 54,10 & 15 bz — do. Leinenind. 4 67,50 bz — Anmerkung. Die Stationen ſind in drei Eu. 0 J geordnet: 1) Rh 
do. Pfandbr. |4 | — Fremde Valuten. do. Zinkh.- A. 4 — — Europa, 1 Küftenzone von Irland bis Ostpreußen, 3) Mittel-Europa et 
8. 5 60,50 8 Ducaten ..... — — do. do. St.-Pr. 44 — — dieſer Kuͤſtenzone. Innerhalb jeder Gruppe iſt die Reihenfolge von 
do. Bod.-Ord. 5 72 0 20 Frs.-Stäcke| — E Sil. (V. ch. Fabr.) 4 — — nach Oſt eingehalten. 
Russ. 1877 Anl. 5 80,30 @ Oest. W. 100 fl. 173,10 bz ſult 173,25 bz | Ver. Oelfabrik. 44 — — 
Russ. Bankbill. bz 7 ee 


Vorwärtshütte . | 4 


100 8.-R. |199,00bzB |ult.198,253199 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


